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ABTELLUNG

71\  E UND UBERSETZUN  EN

Die gyeorgısche „Petrusliturgie. C6

Ins Lateinısche zurückubersetzt und mıt vorläuhgen Bemerkungen begleıtet VO  -

Dr Heılınrıch usSs

Die sogenannte „Vetrusliturgie“, dıe römiıische Messe ıIn gT1€-
chıscher Sprache ist, VO den T’heologen un Liturgikern se1t ıhrer
ersten Veröffentlichung durch den (+enter Bischof ılhelm Va

ILınden vıel Zı wen1g heachtet worden. In nNneuerer eıt
WL der gelehrte (ardınal E  T&, der ndlıch für S1e e1INe Lanze
Drach, auf iıhren W ert hınwıes und schon wenıgstens sechs Hand-
schrıften VONO iıhr kannte. Vergl seıne Hymnographie de U Eglıse (7rec-
QUC, Rome 1867, OL Kıne Reijhe Jahre später veranstaltete 1n
England Swaınson 1ın seINeEemM Werk he YEee LTaturgies chriefly
from Orıgmal authors, Cambrıdge 1884, 191—7%203,; einNe Neuausgabe
der Petrusliturgie ach dem „Codex Kossanensı1s“, demselben, der auch
Iındanus’ Ausgabe zugrunde hegt miıt den Varıanten eıner Parıser
Hs (Ms suppl. Gr 476), während Brıghtman in seınen Iıturgıes
KFastern and Western, L Oxford 1896, XÖL wıeder seınen Z weifeln
ber 1E Ausdruck geben Zı mMUusSsen glaubt un IHE: ıhre (4) ıhm be-
kannt gewordenen Handschriıiften aufzählt.

ber auch 1mMm sten, 1n Rußland, begann 1ın den etzten Jahren
über dıe Bedeutung diıeser Luturgıe dämmern. Der spätere russ]l-
sche Bıschof FPorphyrıus Uspenskı, der 1mMm Orijente seınem ater-
lande überaus viıele un kostbare Handschrıftenschätze eingeheımst
hat, entdeckte qauf se1ner Reıse nach dem heilıgen erge 0S

18555—061 se1ınem Staunen unNnserTre „DPetrusliturgJe“ In einem a{
Klosters (C'hılandarı.elawıschen (odex des Vgl se1n gleichnamıges

W erk, Moskau 18580, 179—185; der ‘DPaxt der Luturgıie selbhst StEe
180784 Bischof Porphyrius cdıe „Petrusliturgije“ 198088  N Jahr

680 „Lür dıe Slawen 1ın Bulgarıen“. „Bischof ‚JJohannes VO  > Salo-
nıkı, der“ lauten dıe weıtern Bemerkungen des russıschen (+xe-

Miıssa apostolıca S2V0C ALE1LA ALEITOYPT1IA H TOL S  v ATOGTOAÄOD {le-
TONOD Davınum Sacrıfıcvum D —— sanctı anostol? Petrı— Cum Waılhelma Lindanı, Hinı-
SCOPt (Tandavensıs Anologıa DVrO eadem Petr4 anostolz Laturgıa Antverpıiae |
Kix fcına Chrisophortz Plantını Architypographi Regu | MDE

ÖRIENS (CHRISTIANUS. Neue Serie 143



x (+0ussen

ehrten „Aauf der allgemeınen (?) Synode an 680 ZUg6SChH Wl

und der geistlichen Jurisdiktion des römıschen Papstes unterstand‘“,
habe „den Bulgaren un Mähren den Hegumen Cyrull gesandt, gebürtig
AUuS Kappadozien, unterrıichtet. ın Damaskus, danach ın Alexandrıen
lebend, ndlıch ach Salonıkı gelangt un dort. den Befehl erhaltend,
e Bulgaren taufen un ıhnen e1INE Schrift geben‘“, IDR sel,
heißt weıtern rts be1 Uspenskı, unbekannt, Wer dıe (Petrus-) 13
turgıe verfaßt habe: „doch ıhr Vorhandenseıin he] en Slawen 1m Illy-
r1Cum, das geistlich VO salonıkıschen Bischof abhıng, hegt Zutage.
Dıieser KErzbischof mıt se1ner Sanzen er 1m Jahrhundert un
1m Vıertel des Jahrhunderts unterstand dem römıschen apste“!

Der „orthodoxe“ Bıschof Porphyrıus hnat jedenfalls der W ahrheıt
cehr dıe Ehre gegeben, nämlıch, daß dıe SüS., „Petrusliturgje“ ın der
'Tat auch dıe Messe der Altslawen War; War S1E aber ]1es un angeb-
ıch (1?) 1 Auftrage des Erzbischofs Johannes VOnLn 'T’hessalonıch AuS
dem Griechischen 1Ns Slawısche übersetzt, S! mu ( 91 @e Zzuerst und VOr
allem auch dıe ursprünglıche ILuturgıie der Bevölkerung, ınshesondere
der Griechen des en Illyrıcums überhaupt se1ın!

Eıne krıtische Ausgabe erfuhr diese altslawısche „Petrus-
lıturgıae“ durch den russıschen (+elehrten Syrku ın se1lner Untersuchung
ZUr (Aeschichte der Bücherverbesserung ın Bulgarıen ım Jahrh.

7Ihıe lıturgıschen Arbeıten des Patrıarchen Futhymius VvOoN Thr:
NOVUO, St. Petersburg 1890, O0r 051 Diıie Aufstellung Syrkus, daß
erst der Bulgarenpatrıarch Kuthymius ($ dıe altslawıische „Pe-
truslıturgle“ ebenso W1e dıe „Jakobusliturgije“ auch diese nämlich
steht In der betr altslawıschen Chilandarı-Hs. un daraus be] Syrku

179918 AUuS dem Griechischen 1Ns Altslawısche oder
Bulgarısche übersetzt habe, ist. reın wıllkürhch und geschıichtlıch
haltbar Syrku begeht nämlıch den großen Fehler, dıe offensichtlich
älteren Vexte, Was insbesondere, wıe er selbhst, zug1bt, für uUuNSeTe „Petrus-
hturglje“ zutrıfft, nach eınem Jüngern Jlateinerfeindlichen Oss]ıer he-
1n ESSEN un einzuschätzen, der dıe „Petrus-“ un „Jakobushiturgie“
nthält, nämlich ach der slaw. Hs Nr der St% Petersh Akademıe
der W ıssenschaften Darın heıißt CS ZW. Schlusse der „Jakobus-
lıturgıe“, S1Ee E1 „übersetzt vVvOoOn Euthymius, em Patrıarchen von Tra
Nn Z der grıechıschen ıIn dıe elawısche Sprache‘“‘, WOT4AUS ahber für
dıe slawıschen Übersetzungen der römıschen lıturgischen Stücke1 ın
derselben Hs durchaus nıcht das (eıche folet, abgesehen davon, daß

Mıit ıhnen hat dieselbe Bewandtnis, namlıch Se1 polemischer, Se1 reın
Literarıscher Art se1N, w1ıe ühnliıche gyriechısche exte Vgl olche be1 Papa-

oulos Ker u  9 Documents (7recs 0UF SeruvDear u ’histoire de /a CIM, erorsade
(Laiturgie et REelıques), Parıs, 1893, un aumstark, Laturgia Gregorue Magnı.

1 —27



Die georgısche „Petruslıturgie“

S16 Sınne den heutigen modernen JIypus der römıschen
Liturgie darstellen A ber der „orthodox“ befangene Syrku weılß sıch
Rat, Er kennt dıe Künste der heutigen (+elehrtenkritik un schijeht
den ekannten S11 oßen Unbekannten“ VOLT aC SE1INeEeTr Meınung 1A410-

lich nthält dıe (C'hiılandarı-Hs dıie ältere „unkorrigjerte“ Rezension der
U bersetzung des Kuthymıus während die Petersburger Hs 206

dıe spätere „korrigierte‘“ Rezension bırgt; dıe Verbesserung 1sSt
„vıelleicht‘ gemacht ach orjentalıschen Hs A uUuS ‚Jerusalem oder
VO Sınal oder auch AaAusSs Agypten, während ıe ursprüngliche ber-
SeELZUNG AUS grıechıschen Hs W16e dıe des russıschen Pantaleimon-
OSTEeTrs entstanden SE1 Vgl über S16 Krasnoseljtsev, Materialıen FÜr
dıe (zeschichte der EKangfolge der ıburgıe des Johannes YYSOS
Kasan 1889 e1INe eue bısher unhbekannte griechische O0S-
Hs der „Detz uslıturg1e“!

Die hıs Jetz bekannt gewordenen „Petruslıturgjen“ leıden CNH-
tümlıcherweıse dıe unterıtalıschen mehr, dıe „Ullyrıschen“ WCN1g8CT
dem Fehler daß S16 alle stark byzantınısıert sSiınd namentlıch den
Teılen VOL un nach dem Kanon Im Kanon selhbhst sınd dıe Heuigen-
verzeichnısse den (+ebeten „Communicantes“ un „N004S QUOQUE DEC-
catorıbus* insofern interessant un charakterıstisch als dıe unterıitalı-
schen Hss., W16 der „CGodex Rossanens1is“ un der VOL Grottafierrata
(LB V1} dem Jetzıgen römıschen Kanon tolgen, DUr daß der „ WOSSa-
nens1ıs" zweıten och das gr1echische Martyrınnenpaar PBPar-
ara un Juhana hınzufügt während dıe Athos-Hss dıe VOo  —

Chılandarı un Parıs q ls solche des „Lllyrıcums“ ach äalterem freierem
BPrauch{1 hbeıden (+ebeten och viıele andere Heıilıge erwähnen Im
ersteren (+ebete siınd vornehmlıch dıe großen Kırchenväter un As-
zeten letzteren ıe griechıschen „Groß“-Martyrınnen besonders
bezeichnend un für den praktıischen (+ebrauch der „Petrusliturgje“
sprechend 1StT, die TVatsache daß dıe altslawısche Rezension mıtten
e zweıte Heıligenserie dıe hl Petka (Parasceve), dıe berühmte bul-
garısche Natıonalheiulige einschaltet Auch das och 142 schon hıer
betont werden daß dıe (C'hiılandarı Hs ıe „Petrusliıturgje“ erster
Stelle hat S1C schlıeßt m1T den W orten „Kinde der Luturgıe des hl

Martene De ANTLQUWLS ecclesıarum rılıOus, I'i Kotomag 17/00 402 S
und 409 rancolas? Les ANCLENNES Laturgzes Parıs 1704, 620 S

Bekanntlıch gehören den altesten kırchenslawıschen enkmälern Frag-
mente Sacramentarıums das mi1t dem S 10124 „Leonı1anum identisch S1711 cheınt

vgl Denkschrıften Phaıal Hıist ( Bd W ıen 1890

agıc Glagoletica Anhang, 44 —58 Die Kıewer I aqgmente Die Griechen
en diese äiltesten „katholischen” enkmäler Bulgarıens m1% Fleiß vernıchtet
daß eute dıe Bulgaren keıne dee mehr VO  S iıhrer alten Omiısch kathohlischen Ver-
angenheıt en un sıch fur KYENULNG „Orthodoxe“ halten

1



Goussen

Apostels Petrus“: während Schlusse der nachfolgenden J akobus-
hıturgıe kurz lautet „Kinde der Jakobusliturgie“.

Vorstudıen e1ıner Arbeıt ber dıe lıturgıschen FKFormulare und
Bücher sämtlıcher orj1entalıschen Kiıirchen hauptsächlich ach bısher
ınbekannten oder übersehenen Quellen führten, wıe auft dem (+ebiete
der altesten Liıturgien überhaupt, auch auf dem der „Petrusliturgie“
Zı un überraschenden Krgebnissen. Ks tellte sıch nämlich
heraus, daß dıe ferne georgıische Kırche ın der eıt ıhrer Blüte un
Selbständigkeit ebenfalls diese Liıturgie hochschätzte und praktızıerte
un daß S1@e dıeselhbe azu 1ın der verhältnısmäßig ältesten Korm besaß
un bewahrt nat. Das große georgısche Sammelwerk VvoOx< Sabınını,
Paradıes der georgıschen Kırche, St. Petersburg 1882, nthält
wertvollen Dokumenten der georgischen Kırche eıne 99
handlung un hl Vaters KErythımı VO Berge“, HKs sınd 15 AT
worten dıeses groben Archımandrıten des Irvıronklosters (998—1012)!
und überaus verehrten georgıschen Natıonalheiligen auf ebensovıele
HFragen seıtens des Priesters 'T ’heodor AuSs dem St. Sahbakloster Die

Krage 'T ’heodors (ebd. 434) lautet „Was ist dıe Jakobusliturgie,
ist. 1E echt oder nıcht“? Antwort des hl KErythim: „Dıie Jakobus-
lıturgıe ist unzweıftfelhaft echt, un S1e War zuerst In den gr]lechischen
und unNnserTeN Kırchen och qals der Basıhus und der sel ‚JJohannes
Chrysostomus Luturgıen verfaßten, ahm das olk dıese der Kürze
WESCH A  9 un dıe des hl., Jakobus kam 1n V ergessenheıt. Und jetz
celebriıeren alle die des hl Chrysostomus, und e1ıner a.180 wall, ist,
jede gyut, dıie des Jakobus. ehbenso dıe des Petrus, cdıe des Basıhlus un
dıe des Chrysostomus“. Im Anfange des Jahrh verfaßte der Rektor
des kırchl Seminars VO 'T’helav 1n Nordgeorgien eine LZAste der Denk-
müler des georgischen Schrifttums, aufgestellt Senptember 1810
ıIn D Nır.; Nr Da nthält den „Kondakı (xovtAxXLOV) der Laturgie
des A postels Petrus, AUuS dem Griechischen übersetzt“. Vgl Melanges
Asıatıques, St. Petershb 1877, VILL, 418 un I’'sagarelı, Nach-
yıchten ber dıe Denkmiäüäler des georgıschen Schrıifttums, jef.

Petersh 1894 259 . insbes. 266 Liei1der geben UuNnSs dıe
knappen Lausten der Hss auf dem Athos, 1m Kreuzkloster he]1

heute In der griechıschen Patrıiıarchatsbibhothek 1n) ‚Jerusalem un
autf dem Sınal be]1 Isagarelı 7 O., 161 (1886) und I1 (1889)
ber das Vorhandensein vOoOxhn 'Texten der „Petruslıturgie“ 1n den dortigen
en lıturg. Hss keıine Auskunft. rst der vollständigere Katalog
der Hss des Tıfıser kirchl UuseUumMSs von Shordanıa-Dsha-
naschwaılı, Lıflıs, 2—1  ’ brachte 1: 1903 unter Nr 81 dıe
kurze Beschreibung eıner verhältnısmäßig Jungen Hs mıiıt der „PDetrus-

Natroev, Das Ivıronkloster auf dem Athos Tuss Tıifdıs 1909 211—214.
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hıturgıe. Ks ist, e1INe Papıerhs. VONn Zr Blättern 20 >< 15 1n
K hutsur1ı-(Kirchen-)Schrift, „ZUur Tg  eıt des Katholikos Er
bischofs) und Prinzen Domentı (1705—1725) AUS eıner Hs des

Jahrh kopljert“. Die „Detrusliturgje“ STE 35—44:; S folgt iıhr
dıe Jakobushturgie un es geht iıhr VOTAaL e1Nn „Unterricht uns  T ES hl
un gottragenden Vaters Basıhus über das und die verschıe-
denen Tugenden“, Endlich beschenkte uUuNLSs ann der gelehrte
KErzpriester Kekelıdse 1ın seınem Standardwerke ber dıie lıturgischen
Bücher se1ner Kırche LTaturgisch-georgische Denkmäler ın en v»alber-
ländıschen Buıblıotheken, Ihfis F905. 201£; wenıgstens miıt e]ıner TUuSss1-
schen Übersetzung der „Petrusliturgje“ mıtsamt gelehrten D

1 Ks existieren ‘noch ein1ıgye KuchologJjenhss, 1n der ıbl der „Gesellschaft
711  — Verbreitung des Schrifttums unter der 5 Bevölkerung“. Vgl den Zzu
knappen Katalog VO  5 Karıdschaschrvali, Tiflis 1905, 39— 33 Leıiıder ıst, der
großartige und mustergültige Katalog cdieser W1C Bibhl. VO  — 2A1Ss vılı hıs
jetz (2 an miıt 1446 N:  %y se1ıt noch nıcht AA den e0 Hss gelangt Da-

INg dem Verfasser soeben noch eın wertvoller ammelband AUS Tıiflis mıiıt
seltenen und gänzlıch vergriffenen COLY. Publiıkationen AULS der Mitte des vorıgen
ahrhunderts arın Sie Stelle T'sqobul-Sıtqvaoba dıe „Poetische AD
handlung“ des überaus fruchtbaren prinzlichen Schriftstellers un Kathohlkos An-
tonı * 18 1853, hrsg. VO  S P1 Josselıanı mit zahlreichen histor.-hterar
Anmerkungen., In der Jangen e1 der Y. en Schriftsteller ehandelt nto Nı

259 auch dıe ıterar. Verdienste des „Vaters Theophile“. Dieser War ZUu.erst OS-
mOönch un später „Metropolit“ VO  3 Tarsos (um In den Anmerkungen SCNTE1
Josselianı diesem Mönchsbischof folgende er T Dıie Liturgıe des Apostels
Petrus, Dıe ıturgıe des Apostels Jakobus, Das en des hl. (reorgıers Ilarıon,
ubersetzt AaUS dem Griechischen. Da dıese Angabe bezüglich der Jakobusliturgıe ent-
sch]ıeden unrichtig ıst, dürfte sıe auch für dıe Petrusliturgie keinen auben VeTr-

dienen. Dıe Jakobusliturgie hegt nämlhlich ın einer der altesten Hss. VOr, ın
der Nr. 86 des Tıifliser kırchl Museums VO 9./10. Jahrh. und stellt ıne besonders
a lte Varıante dıeser eruhmten Liturglie dar Ihre russısche Übersetzung steht be1ı
Kekelıdse ın dem alshbald namha machendener 6—22 Überschrift un
KEıngang mögen hıer folgen: „Laiturgie des hl Apostels Jakobus, des Herrenbruders
un ersten Erzbischofs VO.  S Jerusalem. W annn der Priester sıch vorbereıtet dıe
Liturgie verrichten, spreche ZUEeTST ches (+ebet Gott, mache UNs, deıne Knechte,
würdiıg, einzutreten ın den hl Tempel Deines Kuhmes, Deinen hl. Namen VOeI -

errlıchen Da du der ott der (GGnaden un der Menschen-1Inaebhaber bıst, brıngen
WIr Dır Lobpreiıs dar dem ater. dem ne un dem e1s jetz und immer
und VO  - Ewigkeit Kwigkeıt. der Prothesıs des hl. Öpfers: Herr, 1L1Ser

Gott, der gyab 71L  nr Nahrung Jien Gläubigen das ımmelsbrot UL Herren Jesu
Christi1, deines eingeborenen Sohnes, den Du VO Hımmel gygesandt unNnse HKr-
lösung wiıllen, derentwillen Du geruhtest 1983886 erlösen und erkaufen“” uUuSW. uUSW.,.

Nach dem Übersetzer (Kekelıdse) so1l her dıe Sprache der Petruslıturgıje ebenso
altertuümlıch seın wıe dıe d1ieser Jakobusliturgıe. on der a ltere kleinere Katalog  a des
Tifliser kırc Museums VO  } shanaschrvılı, 1—72, Tiflis 1898—99, weıst 6—2
(man verbessere Nr Q° ın 86) auf dıie Wichtigkeit dıeser Jakobuslıturgie hın,
und w eı kleine aksımıiıles AUS ıhr hbot erselbe han hvV 11ı 1n seınem Werk-
hen T’'sarıtsa Tamarda, Thuflıs 1900 Taf. AB U,
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merkungen Kr w e1st, A A 159 ebenfalls auf dıe Wiıchtigkeıit der
schon erwähnten Kuthymiusstelle hın un ZW ALr ach der Hs Nı 450
des kırchl Museums A fol 5692 S ET langen Anmerkung,
ebendor 159 ührt er der vorauszusehenden erhblıchen Vor-
eingenommenheıt der slawıschen un gr]lechıschen „Urthodoxıie“
es „Liatemnısche“ unparteusch un mMutıg vorbeugend unter anderem

„Andererseıts 1sST dıe Antwort des Kuthymıius wıchtig für unNns

der Hınsıcht daß S1C sICh darstellt q IS das CINZISEC direkte Zieugn1s
für den gottesdienstlichen (Gebrauch der Laturgıie dıe den N amen des
A postels Petrus Täg ])ieses Zieugn1s 7ı verdrehen g1Dts Sar
keine Möglichkeit; ihm nämlıich einfachen Irrtum erblicken,
das gestattet unNs nıcht dıe hohe Autorıität des Kuthymius, der
SEC1INeT eıt der Spitze des gesamten Athosmönchtums STAN: (Dımi1-
tr1evSKk1}, Iurıxa 240 Bısch Porphyrıus (zeschıichte des Athos.
DEl 160) und sehr ohl dıe gottesdienstlıche Vergangenheıt der
grıechıschen Kırche kannte“

Gelegentlich der Aufstellung V erzeichnıisses der CcCOTS bhıbl
Hss Kaukasus, Rußland un W esteuropa fand sıch NeT-

wartet 6116 Hs m1% der „Petrusliturgje“ der Vatıcana
Rom S16 stammt AUS der Propaganda und trägt dıie Bezeichnung,

Borg Nr 7“ W ohl 1s8T, dıe Hs verhältnısmäßie alt nämlich V OIl

11 /12 Jahrh ach uNnserTrer Schätzung, abher leider gerade un

Luturgıe sehr defekt indem es hıs Z Paternoster fehlt vollstän-
dıger sınd schon dıe folgenden Jakobus- 1 Basıliuslıturgien er
mu ( behufs Ner erschöpfenden un kritischen Bearbeıtung des a
'Textes cdı1eser Lauturgıe einstweılen och auf glücklichere Funde gehofit

Bekanntlıch SEAn der oroße I>} Katholiıikos yT10N, der CIT’Ca 590 SCE11 olk
VO AT Monophysıtiısmus E Katholizıismus zurückführte, m1t aps Gregor
Briefwechse 111 SC1NEeIN ersten Briefe wıder den Armenler Katholikos Abraham 1äßt
erselbe die Synode VO.  - halcedon n „Anathema dem Kutyches Anathema dem
Dıoskur anathematisıert (sie) dıe nl Dreijeinigkeit exkommunızJ]ert (sıe

hane „Arbaqs Z ergänzen !) der apostolısche Stuhl des hl Petrus
1111 Buch der Briuefe (arm ), 'Tifıs 1901 157 Und der letzte oroße >  NCOTY
ıonalheılıvre und Archimandrit des Ivyıronklosters Georg1 (1058— 1066 AtTOeY,

232—45) 1066 WEN1LTE age VO1 SEC1NEIN 'T’ode VOI dem byzantın Kalser
onstantın H Dukas und SC1INEIN ofe den römıschen Brauch der Äzyma beım h1
pfer dıe Griechen verteidigte un M1 der sarkastıschen Bemerkung, d1ıe
Griechen bedienten sıch „Kluge und des gygesauerten Brotes 111 ıhrer ıturgıe
weiıl S1e sıch oft Urc dıe Häresıe emake hätten während die Lateiıner m1
Azyma zelebhrierten Christus eiNngesetzt un der „Apostelfürst“ Petrus TC-
halten habe UunNn! Z „Zeichen, daß ihr der KRKOomer Glaube und ungesäuert
geblieben sei,' SOW 16 Chrıstus und Jünger ıhn gyelehrt hätten“ (vgl. IDie Athos-
Hss des TIvıironklosters 1074, YCOLS., flıs 1901; 332), W ar dies anßer
kathol Ehrenzeugn1s für dıe LO ırche, gewiß wo auch ıne Selbstrechtfertigung
Georg1s {uUur S1116 Zelebratıon de1ı Petruslıturgıie
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werden, un WIT können vorläufig leıder nıchts besseres bıeten, q IS den
Versuch e]ınNer möglıchst treuen, kırchenlateinıschen Übersetzung der
russıschen Übertragung VOL Kekelıdse 201 —9206

Liturgıa sanctı et omnılaudatı nostolı Petrı
Druaconus: Jube Domne benedicere! Sacerdos: Benedietum

31 rEeNUmM, et antant /cantores[ : antıphonam [z007A4Qt0V| SIDE Do-
WMUNLOEL Ffest S1yE Sancktı. (+lorı1a <Patrı etc.> Ssacerdos
gnerficıt ıntroitum CUM HKvangelo' el nOosi antıphonam Marıanam

Hınsıchtliec dessen, Was etwa es ber dıe georgische Rezensıon der
Petruslıturgie Sagoh oder ZU. Vergleich mıt ıhr heranzuzıehen ware,
mussen WIT uns einstweılen auf dasHervorstechendste beschränken Vor em de1
dıe allgemeıne Bemerkung vorausgeschickt, daß, 20001 die Rahmenform hıe
und da „byzantınısch“ tıngıert Se1IN scheınt, WIT uns vorzuhalten haben,
dalß bısher SOZUSagEN nıchts über dıe alte Liıturgie des Jahrhunderte lang
mıt Rom ENSE verbundenen Illyrıcums Duchesne, Hglıses
SEHAarEES Parıs 190 Q, OLA VI 9  YYICUM ecclesıastıque) VeOeI'“-

lautet hat och untersucht worden 18 daß C5S, eıiınmal umgekehrt
verfahren, nahe 1eg iragen, ob nıcht das emporkommende Byzanz ın dıe
ahmenform ge1lner Luturgie manches AaUuSsS der Illyrıcums übernommen hat
Bemerkenswert sınd auch noch dıe mancherle1 Berührungspunkte uUunNnsSserIrer

Luturgıie mıt den alten KElementen der SOß. ambroslanıschen, e WEOCN der
V oranstellung der Krzheiligen VON Ravenna A pollinarıs und Vıtalıs VOL dıe
VOLL Maıland 1 Kanon ohl ursprünglıch dıe lateinısche ILiturgievarıante
des KExarchates überhaupt War.

ber den alten „katholıschen“ Brauch anfangs der Messe das prächtig
geschmückte Evangeliıum fe1erlıch ZU. ar Lragen, vgl OS (g
Jano, De Codice FEvangelı, servatıs ın CIUS lectıone el USUÜu. VDarıo vyıtıbus
mn FEL Romae 14733 E: 3 SOJ Weıter besaß dıe alte römische Kırche
ıhr besonderes Antıphonarıum oder Troparıenbuch für dıe Introıijtus- und
OÖffertoriumspsalmen miıt ıhren nach den FKesten wechselnden ntıphonen.
Die Introituspsalmodie ol aps Gölestin eingeführt aben, während aps
Gregor das Antıphonarıum kürzte un endgültıg redigıerte. Vgl Bınterım,
Denkwürdıugkeiten USW. L 3 Maınz 1525, 4 über dıe immer mehr
überhandnehmenden „Lropen“, en 285, Kraus, Real-HEincyklonädıe der
ENVMIS! Alte  9 HE TrTel 1556, 923, „T’roparıon“, unter anderem
heißt „Nach Durand, Rat. div Off- VI, 1414 gehören ZU. Tropus Antı-
phona, ersus (Psalmi) et (Horiae“. ber dıe abendländıschen „Theotokıa“
eiNngangs der Luturgıie vgl ohannıs de ohanne, De dinnısS Sıiculorum
officus, anormı 1736 103 (Thetokıa) 1mM „Gloria“ der altsızıl. Messe,
Martene, . o 356 „Post partum vırgo invıolata permansıstı.“ Endlich
vgl och Martene 543 die Schilderung des feierlichen „Introitus“ mıt.
Kvangelıum AuUuSs der (Q)stermesse: Corbezensı codıce Ratoldı bbatıs (4 986)
In feierlıcher Prozession 7zıeht der. Klerus AuSs der Sakrıstel, dey Subdiakon
traägt ante oCculos eHPL das KEvangelıum, das letzterer eINgaNgS der Kırche
kuüßt. Die CAaNLOores sıngen während dessen den Psalmus ıntrortus Nntınhona
„RKesurrext“ DSalmo „Domine yrobastı Me*“ (Ps 131) Dann kußt
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[ G20.0%i0v ] dıcıt Ler Kyrıe ele1son; ad quod respondens DOoPUlus
Sacerdos dıcıt Ler Ohriste 18005:ıtem daıcıt Ler Kyrıe ele1ison!

SETETE nobhıs Populus respondet ıtem Ler et dıcıt Miıserere
Sacerdos benedıcıt n»opulum fForma CYUCUS Ler et dıcıt

OmMINUS vobıscum el noPUlus Hr CUMm spırıtu tu0 Sucerdos
canltat (+lor1a excelsıs Deo Populus respondet Kit terra
DaX ad. verba gloria Del Patris Amen

Deinde vertens ad yopulum Sacerdos benedicıt
Forma CYUCLS el 13C7 Om1ınus vobısecum Populus Kit Ö
spırıtu LO Sacerdos Oremus . — AEit legıt ANC

Domineoratıonem Porrige credentıbus O dexteram
coelest1s aUX1111, ut 1gne desıderata percıplant pEer omınum
nostrum Jesum Chrıistum, QUOÖOCUM ei rEANNAS Domine,
Deus noster unıtate Spirıtus Sancti saecula saeculorum
Populus Amen 15

Deimde fiunt versiculus [ z00x%8iuEvov [3 litanıae [&xteviarı] Iterum

INan den Altar, und der Bischof küßt nochmals das ıhm feierlich über-
reichte Kvangelienbuch

Iıese Art der yrıe- bzw Ohriste eleison-Rezitation 9E9gEN die heutige
römiısche WITr VONn Papst Gregor dem Großen L Indiıct E Fn be-
tont WEeENN Sagı „Kyrıe eleıson autem NOS NEYQUC ALCIMUS HEUUEC AIcımus
SICul Ar aecıs dicıtur, GULA ({r aecıs mul OMNES dıcunt anud NOS autem
Ulericis geitur et HOPULO respondetur, et totıdem VICLOUS etıam UChriste eleıson
ducıbur, Quod anud G(Graecos NUÜ modo dircitur.“ Vgl Grancolas &A A

49292 (Das ebenso seltene WI1GC veErge6sschE6 erk VO  D Grancolas 1st mıt
das DBeste un: Krschöpfendste, Was JC über dıe alten Iıturgıen geschrıeben
worden 1S% ID verdient entschıeden 1ne NEeEUeE verbesserte und ervoll-
ständıgte usgabe

Der altrömiısche Brauch 1e strenge Oratıon oder Collecte
fest. Grancolas 4855 Die viıelen Orationen üuhrte Columban
(t 615) CIN, Was ıhm seinerzeıt VON1 Agrestinus auf Synode VO  b Macon
sehr verübelt wurde, Martene, &. O; 362

Der „VENSICULUS‘‘ TPOXELLLEVOV) SC  1e die Kpıstel miıt 112 Er scheint
der UÜberrest des Psalmes SCIN, der altesten a einfachen (+o0ottes-
diıenste dıe Liesungen einleıtete, bıs /5 Jahrh die reichere Ausgestal-
LunNg durch Introitus uUuS W erfolgte Die ambrosjianısche Liturgıe haft eben-

diesen Brauch ewahrt Vgl Grancolas 0 399
Unter den TIntanıae ‚‚ LIterum abLque ıterum‘'* sınd hıer dıe Kürbıtten

verstehen, die sıch heute römıschen Meßrıitus 1Ur Charfreitag
(Oremus et!) erhalten haben, dıe ber der alteren Zieit 116 beı der lıtur-
gıschen WHeıer ehlten Vgl be1ı Grancolas dıie Zeugnasse VOo  a

aps Coelestin 419° und VO  w Prosper VO  w Adgqultanıen, S 37 ARQ
Ziwıischen Kpıstel und Kvangelıum War WITr  1C einNn Platz ur feıerlıche
Kınschaltungen Vgl Grancolas A S 51
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atque iterüm el „Atlelupa“. Postea legens Eivangelıum dıcıt
Omınus vobıseum. Populus Et 17882 spırıtu tuo. Legens
Evangelhum: Kıx SaNCLO Kvangelio lectio. Poputus
(+loria 1Da Domine! Post Eivangelum nOoPUluSs DVYO „Glorıa
br Domine“ daıcat rat]ıas AQAMLUS Domino!

Sacerdos: OmMINuUSs vobıscum. Populus Kit, CHu spırıtu
LO Sacerdos: Oremus! Cantores cCantani cantıcum Sanctorum
(donorum). Sacerdos (dacıt) oratiıonem.: Oramus Le, omnıpotens
Domine, auferas nobıs gratiam LUuam, Na In confessione
Sanctae Irmtatıs eXspectamus NOS salvarı.* agna 0Ce pSCr
Oomn1a2 saecula saeculorum. Populus Amen.

Sacerdos: OmMINuUSs vobıscum. opulus: Kt spirıtu
tuo Sacerdos: TEe 1n Deum. Populus Patrem MnNI1-
potentem ÜoQUC ad finem.

Sacerdos elenat IN coelum‘?. Draconus: Stemus
decenter, StEemMUS C timore. Populus Misericordia pacıs.
Sacerdos Gratia Dominı nostrı U ad finem. Po-

DuUulus HKit Cu spiırıtu tu0 Sacerdos: Sursum corda vestra‘*
S—iehe weıter 15; Anm
Man bemerke ohl dıe alte OÖffertoriıumsoration des Priesters, während

dıe schola cantorum den UOffertoriumspsalm sıngt !
Das folgende mutet. Z W ar besonders byzantınısch A aber Iın fast

allen Luturgıen stehen hıer herum eıigentlıch jetzt mehr oder wenıger Ver-
kümmerte Epıklesengebete, W OTaUS wenıgstens eınıge hıer angeführt selen.
So drückt der SOS. „Micrologus“ schon Se1IN Staunen AUS ber das „gallı-kanısche“ feıerlıche „Vent sanctificator“ etfc nach dem OÖffertorium, Grancolas
A, Aıe D02; el hıer 1mM ambros. 1ssale „ Benedictio De: OM-
mpyOotentıs Patris et 2n ef SYrilus sanctı COPLOSA de eoelıs descendat SUpDeEr
hanc nostram oblatıonem“‘, ın andern alten Meßbüchern SN NOMINE sanctae
et ındıviduae Trinıtaltis Patrıs et Fhlıu el ÖPULÜUS SancCckı, descendat Angelusbenediectionis et conserrationıs SUPET hoc MUNUS blatum Amen‘, Grancolas,

554 Ferner ist inzuwelsen auf Martene A A, 393 MN veter,
mıssalı ecclesiae Narbonensis secretıs AAdLEUr ısthaec. upner blata ANntequamINCLPLAT praefaiionem Oratıo Descendat, QUAESUMUS Domine, PLrLEUS Sts. IUUS

hoc altare, QUO haec IHNUNETA uUuade mazestatı oblata benedicen.do benedicat el
Dey Oomıinum “sanctıficando sanctıficet et sumentium corda daqgnanter emundet,

etC., S dazu noch Mone, Lateim griech. Messen, YWrankf. A, 1550,
21 Die kopt und äthıop. Lıturgıen ndlıch haben hıer

markante Kpiklesegebete!
Das „ SUrSUM corda vestra*“ unlseTrTrer Petrusliturgie wırd ZU ersten

ale VO  — dem lateinıschen Schriftsteller GCommodian erwähnt. Vgl Gran-
cCOlas: 403 Die alteste römısche Iuturgie hatte der Stelle „ SUFrSUM
COFt, das uch noch der Augustinus mehrmals betont (neben „ SUrSUM corda*“,
welch Jetzteres ‚USs W ohlklangsgründen allgemeın geworden seın scheınt).
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Populus Habemus ad ommum. Sacerdos: ıratıas ASAMNUS
Domino. Populus Dıgynum et i1ustum est.

Sacerdos exclamat MAGNA 0CeE Vere dıgnum et 1ustum est
NOS oratias, AQYETE, omıne sancte, Pater omnıpotens,
geterne Deus, pPCI COChristum ‚Jesum omınum nostrum. DE
qQUEM malestatem tuam laudant Angeli, adorant Dominationes,
remunt Potestates, coel] coelorumque Vırtutes, beata eraphım
S0C1Aa exultatiıone concelebrant. OCum quıbus et NnOsStTras

Padmıttı 1ubeas, suppfices | Wörtlıch: velutı SerV1| deprecamur.
10yulus: Sanctus, SancCctus

Sacerdos: Accıpıte, comedıiıte Populus Amen Sacerdos benedicıt
2n fOorma PYUCLS SaCcrıficıum el ducıt Bıbite OINNES Populus
A men.

Sacerdos <AAdrcıt> oratıonem: 'T e 1g1ıtur clemens et phılan-
thrope Pater pEer Christum Jesum, Kilium Tuum et omınum
nostrum, supplıces rFOQamus petımus, <ut1ı> accepta habeas ef
benedıicas 2eC ONa ef mıttas desursum Spirıtum Iuum
Sanetum proposıta bhlata® ei hoc sacrıllc1um, 1d quod

Ziu bedauern ist. 1n unserer Petruslıturgie dıe Abkürzung 1M Sanctus,
WO INa  ; yerTx erfahren hätte, oh dıiese ıturgıe oleich den altesten ımd besten
Hss das dreimalıge „Sanctus“ kurz mıt. „ Dominus Deus abaoth“ chloß, gEN
des folgenden „Le 2gulur elementıissıme Pater CCS denn dıe Erwähnung des
Sohnes otört. den logıschen Ziusammenhang.

Dieser INSCHU gehört natürlıch nıcht hıerher. Ks ist ursprünglıch
ıne ‚byzantınısıerende‘ Randkorrektur un römıschen Stillgebet der KEın-
setzungsworte, dıe später durch eınen ungeschıickten Abschreıber dazu
noch A, verkehrter Stelle Tn den ext hıneın geraten ıst.

Hıer erscheınt ndlıch glücklich dıe nrulung des (ze1stes beı
(das bedeutet ad meılıstens ım Vulgärlateinischen) der Konsekration. Vgl
Th1e1:; FKnpD Rom. Pontıf., Brunsb. 1568, E 456 „Nam UOMOdO ad di-
vın mysteru conserralıonem reaelestis SPUWUÜUS INVOCATUS advenıet, S sacerdos, (et)

Manqur C  S adesse deprecatur, CYIMINOSTS nlenus actionıbus reprobetur “ !
(Drews a.) hat, gemeınt, handele sıch hıer die bekannte
(späte! ormelle orıentalısche Kpıklese nach den Kınsetzungsworten, alleın

Papst (+elasıus 1er VOo  — eiıner formelien Kpıklese behuf{fs der Kon-
sekratıon spräche, dıe VOo  zn der Würdigkeıit des Konsekrierenden abhınge,

ware dies sowohl die allgemeıne altchrıstliıche, wv1ıe uch SahZ be-
sonders gerade dıe konstante römiısche Dogmatık und dieser aps
eın ALSCr Häretiker. Vgl die za patrıst. Zieugn1isse be1 ee, 20
Dogmaltık, Maınz 1561, 622, insbes. noch C  CS eın Zieugn1s des Syr
Biıschofs Phıloxenus. Das interessante Philoxenuszeugn1s steht vollständıg
beı Badger, "T’he Nestorıans and. their Kıtuals, ILiondon 1839 1L, 164 und
1m SYT, Urtext, 1mM Cod SYr. Vatıc. 95, fol 1417 Im Gegenteıl, diese Stelle
1ıst, eiIn glänzendes Zieugn1s für dıe uralte römısche und gemeıinchrıstliche



11Die H AI E DE WE  eorgısche S  ® Petrushturgw &
offertur IM prim1s PFOÖ SaNnCcLAa Catholıca KEceles1a Lua,
QUAH pacıfca<re>, custodk<re>, adunec<re rFEDE<LE digner1s>
LOtO rbe terrarum | Wörtlich: termıno q ad termınum. terrae| un  X

Ccu 'Iuo0 Papa nOstro e Antıistıite et PISCODO nOostro.
emento 1psorum Oomıne 21 SETVOTUIN Iuorum, famulorum

Tuorum et omnıum adstantıum 1ıbı et totıus orbıs orthodox]ı.
Memento Domine et mel, ındıgen1 SerVI Tul, m1serere mel et,
a,h omnıbus ınıquıtatıbus lava <M6>, ıtemque omnıum CITrCcUum-
stantıum 1161 Q UOFUH Gides cognıta est, 'Te et <q UOS>
nost1 I° placentes 41 DI ofterentibus hoc sacrıhec1ium laudıs,
(hoc LeNLDHOTE Sacerdos fenet MANUS SUPET sanctum Dvanem)
quod offerımus 11D1, qetferno Deo 1VO et VETO, PrFO 1PS1S et
PFO omnıbus, PLFO redemptione anımarum u  9 PIFO SDE
lutis et, vıtae

Communicamus et memorl1am Neramu IMprIm1s olor10-
Ss]ssımae SCHIDEL VITQ1NIS Marıae. genNItr1ICIS Domanı nostr1 Jesu
Christi, beatorum apostolorum et martyrum: PetrI, aulı, A
dreae, Jacobıi, J oannıs, I’homae, Jacobi, 1l1ıppa, Bartholomael,
Matthael, SimonI1s, Thaddaeı, Linı, Cleti, Clementis, Aystl,
Cornelii, Cypriani, Laurentil, Chrysogon1’, Martınl], Hıeronym1,

20 Ambrosı, Augustin1, Gregorii, Isıdor1, Benedıieti ei / omnıum
Sanctorum LUOrUM. Statue partıcıpatıonem nostram CUu 1ps1s,
IMprımıs OTAamus Le, OCe 181034 praeceptum uum et dırıge
NOöS PEr Dominum nostrum ‚Jesum OChristum.

Anrufung der Gnadenfülle über das hl Opfer und dıe Gläubigen. Wır
werden 1n eiınem besonderen ausführlichen Aufsatze demnächst Nsere Funde
über dıe alteste römısche Liturgie und dıe spätoriıentalısche ormelle
Kpıklese vorlegen. orläufig vergleiche INa  - ıne Anrufung des hl. Geistes
nıcht Ww1e hıer 1mM 4 LouUbuUr, ohl aber 1m Hanc agıtur AaAUS dem benedıiıkti-
schen (od. Üarcassonensis be1ı Martene 403 „AFANG 2gitur oblatıionemI1  S  m  Die georgifch6 ;‚ äfatrus]??urgie .  e  offertur 'Tibi imprimis pro sancta Catholica Ecclesia Tua,  quam pacifica<re>, custodi<re>, adunc<re (et)> rege<re digneris>  toto orbe terrarum L[Wörtlich: a termino usque ad terminum terrae] una  cum servo Tuo Papa nostro et Antistite et Episcopo nostro.  Memento ipsorum Domine et servorum Tuorum, famulorum  Tuorum et omnium adstantium Tibı et totius orbis orthodoxi.  Memento Domine et mei, indigni servi Tui, miserere mei et  ab omnibus iniquitatibus lava <me>, itemque omnium circum-  stantium 'Tibi, quorum fides cognita est coram Te et <quos>  nosti Tu placentes Tibi ex offerentibus hoc sacrificium laudis,  10  (hoc tempore sacerdos tenet manus expansas super sanctum panem)  quod offerimus Tibi, aeterno Deo vivo et vero, pro ipsis et  pro omnibus, pro redemptione animarum eorum, pro spe sa-  lutis et vitae eorum.  Communicamus et memoriam veneramur imprimis glorio-  T  &N  sissimae semper virginis Mariae, genitricis Domini nostri Jesu  Christi, beatorum apostolorum et martyrum: Petri, Pauli, An-  dreae, Jacobi, Joannis, ""'homae, Jacobi, Philippi, Bartholomaei,  Matthaei, Simonis, Thaddaei, Lini, Cleti, Clementis, Xysti,  Cornelii, Cypriani, Laurenti, Chrysogoni', Martini, Hieronymi,  20  Ambrosii, Augustini, Gregorii, Isidori, Benedicti et omnium  Sanctorum tuorum. Statue participationem nostram cum ipsis,  imprimis oramus Te, doce nos praeceptum Tuum et dirige  nos per Dominum nostrum Jesum Christum.  E  Anrufung der Gnadenfülle über das hl. Opfer und die Gläubigen.  Wir  werden in einem besonderen ausführlichen Aufsatze demnächst unsere Funde  über die älteste römische Liturgie und die spätorientalische formelle  Epiklese vorlegen. Vorläufig vergleiche man eine Anrufung des hl. Geistes  nicht wie hier im Te igitur, wohl aber im Hanc igitur aus dem benedikti-  schen Cod. Carcassonensis bei Martene S. 403: „Hanc igitur oblationem ...  et descendat super hunc panem et super hune calicem tuae divinitatis plenitudo,  descendat etiam super me yeccatorem Sti. Spiritus septiformis gratia, incom-  prehensibilis maiestas, sicut quondam in patrum hostias visibiliter descendebat,  diesque nostros in tua pace disponas“ etc.; ähnlich bei Valentini, Cod. necro-  log.-liturg. del monastero di S. Salvatore e. S. Giulia in Breseia, ibid. 1887,  S. 123 sq., mit dem Zusatz „Haec Dominus Paulinus (B. v. Aquileia, + 802)  in canone addidit“.  ı Hier fehlen'im Kanon richtig jene „Römer“ „Joannes‘ et Paulus“,  die bekanntlich nach den neuesten Forschungen als solche nie existierten.  Vgl. Delehaye S. J., Les Lögendes hagiographiques?, Bruxelles 1906,  P  254—56.et descendat WUNG DANEM et SUPEF hunc calıcem uUAe divanıtatıs ylenNıLUdo,
descendat elam SWPET ME yeCcatorem ST MULrLLUS SsenTLFONmAS gratbia, INCOM-
prehensıbıilıs MALESLAS, sıcul quondam In Halrum hostias vısıhbileater descendebat,
dresque NOSTTOS IN IUa DACE dSPONAS“ etc.; hnlıch be1l Valentinı, (Jod. NECCTYO0O-

Log.-Liturg. del MONASTErO d%, Salvatore . (ziulia IN Drescia, bıd 1857,
123 mıt dem Zusatz „Haec Dominus Paulınus Ml quılela, “

ın CANONE addıdıt*.
Hıer fehlen 1m Kanon richtig jene „Römer“ „JOANNES el Paulus

dıe bekanntlıch ach den neuesten orschungen als olche nıe exıstierten:
Vgl Delehaye 1 Lies Liegendes hagıographiques ?, Bruzxelles 1906,

Z  B
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Hanc igıtur oblatıonem (sacerdos Aenu0 exnandıt MAaNnusS),
"OQamMmMus Te Domuine, servıtutıs nOstrae et, eunetı populı T1
ut placatus aCcC1plas, dies<que> nNnOsStros Iın PACE dısponas, a,D
Qeterna damnatıone er1p1as NOS et In electorum Tuorum ıu beas
2 numerarı pPEI OChristum Dominum nostrum.

Hanc 1g1tur oblatıonem (ıterum exnandıt MANUS) benedic-
Lam, adserıptam, ratam, rationabilem I'u Domine habere dıg-
ner1s, ul COTPUS et SaNgZuU1S Hat dilecetissımı 1111 Tu1 efi, Del
nostr1 esu Christi

(Juoniam prıdıe Q Ua pateretur | Wörtlich: dıe ante passıonem 130:

mın1| 20C vjempOore sacerdos naululum elevat sanctum ANEW el
dacat) : accepitI In sanctas venerabıles SUuas et
elevatıs oculıs ın coelum, 9,.C 'Te Deum et Patrem SUuum et
Omn1ipotentem, oratias 7101 benedixıt, iregıt, dedıt
sanctiıs SU1S discıpulıs et dixıt „Accıpıte, manducate. Hoc 15

est COrPDUus meum.“ Sımilı modo postquam coenatum est,
(sacerdos elevat calıcem et dıcıl.:) aCcıpıens calıcem ın sanctas

venerabıles NU! SUas, oratias ] 'Tıbıj, benedizxıt, de-
dıt discıpulıs QSU1S et dixıt „Accıpıte ei, hıbıte
Hıe est enım et QJeternus calıx Sangu1ınıs et vÄR

estamentı mel ın mysterıum 1ıdel, qu1 prOÖ vobıs et
PrO multıs effundetur ın remıssıonem peccatorum.
Haec quotiescungue fecerıt1ıs In mel memoriam facıetis“.

emores ıgıtur (Sacerdos mnclinat nle SCIM. altare) 1)05
miıne, NOS SEerFV1 Iul, et plebs sancta Christi, 1111 'Tı et Do
MmM1n1 et, De nostr1, beatae passıon1s, In inferos descensus,
mortuls resurrect1on1s, sed et In coelos glor10sae 4SCENSIONIS
et d dexteram 'Tu SECSIONIS offerımus 11b1. offerımus PTrac-
clarae malestatı Tuae de Uls donıs ei, datıs hostiam PULALIN,
hostiam sanctam, hostiam immaculatam, N sanctum vıitae
qeternae et calıcem vıitae qeternae.

upra QUAC propiıtio et SeEeTEeNO vultu resplcere dignerIis ef
accepta habere, sicut] accepta habere dignatus INUuNeTra

puerı1 tul 1ust1 bel <et> sacrıhe1um patrıarchae nostri Abrahae
et Qquod tıbı btulıt prımus sacerdos 'Tuus elchisedech, SAanNnCcC- 35

Lum sacrılıcum, immaculatum et acceptabile.
Sacerdos ınclinat nte SCEM. altare, extendat DErSUuUS
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altarıs Coopertor14, erıgil naulatım Frıbus ıntervallıs, deinde noMt
NAUANUS PeXTENSAS SUPET altarıs 9 osculatur altare ef daicıt
sequentem oratlıonem. : Supplices rOGamMus, omnı1potens Deus,
i1ube qhaec> perferr1 DEr NU.: angelorum Tuorum! In ublıme
altare Iuum 1n CONSPeECLU Deitatıs Luae, ut <quotq u0ot>
hac altarıs partıcıpatıone sacrosanctum 1111 'Tu1 COTrDUS et
sanguınem sumpser1ımus, mMnı benedietione et ogratia filıalı
repleamur.

Oramus 4O Domine PrFrO 11S, qu1 <NOS> praecesserunt
S1&NO ndel, 0o0na e1Is requı1em In 10Cc0 refriger1l, 1ın loco Iuecıs
et paCıs, condona et ndulge 1PSIS Iın Christo ‚Jesu Domino
nOsStroO.

Nobis QUOQUE peccatorıbus amulıis Tuis, de multiıtudine M1-
seratıonum Tuarum sperantıbus, partem bonam donare d1ig-
ner1s G+ sanctıs apostolıs eT, martyrıbus, CH Joanne et,
Stephano, Matthıa ei Barnaba, Jgonatıio et, Alexandro, Mar-
ellino et Petro, Felicıtate, Perpetua, Agatha, Lucıa, Caecıilıa,
Anastasıa, Sophla* et, Cu omnıbus Sanctis Aans ut]ı facıas
portionem nostram NO  — secundum mer1ıtum nostrum sed SC-
eundum m1ıser1cordiıam Tuam, OTAamus 'Te PCL Christum Jesum,
omınum nostrum peCr Y UCH propıtıus no_bi S consulıis varlıa-
QUE <dona> sanctıficas, vıvılicas, benedicıis et praestas nobıs.
Cum Ipso et, Spirıtu Sancto estO Deo et Patrı

„Angelorum LUOTUM ist dıe äalteste und rıchtige Liesart. So haben
auch dıe ambros. Liturgıie, der Verfasser des Buches 99  de Sacramentis“, der
VO1L sıch Sagt, „ olge ın em der römiıschen Kırche“, (s Grancolas

394 und ndlıch SOSar noch dıe verhältnısmäßig späte lateinısche
Messe In armenıscher Übersetzung (Fragment). Vgl Gathrdshean,
«Srbasan nalaragamatuıtsq Hauots‘“ , 1ı1en 189 433 („per VILEANUWM DUTO-
VT'UÜl angelorum“). Hıer hatte dıe alteste römiısche ILuturgie dıe allgemeıne
Anrufung des Geistes, während das Jetzıge Gebet „Jube haec yerferrı“
gew1ssermassen eın Protest dıe ormelle orjental. Kpiklese ist, Die
Orientalen rufen wenıgstens dem Ausdruck nach erst. den hl (zelst,
über die „Noch vollendenden “ Opfergaben erab, während dıe Lateimer dıe
„Schon vollendeten “ en eben als solche als auf den hımmlıschen Altar und
VOT den Allerhöchsten selbst hıngehörıg betonen.

ber dıe hl Sophıa (und ihre Töchter) vgl Allard, Histoire des
Persecutions Parıs 1903; Anm. MC oleorum “ de Monza (VL.
SıCCle) et ’atineraire de Zbourg (VIF sıecle) montrent QUEC leurs tombeaux
etarent Harmı CEUN des catacombes devant Lesquels farisant yrüler de ’huzle el
TUC wısıtarzent les nelerıns“,
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nıpotentı OmMnıs honor et, olorı1a. (Magna voOCEe Per Oomn1a
saeculorum. onulus: Amen.

agna 0Ce Oremus! Divıina instıtutione ormatı et Prae-
ceptis salutarıbus moniıti1! audemus dieere. onulus:* Pater
nOoster Sacerdos: (Juonmiam tuum est, regnum Popu-
s Amen.

Sacerdos: Pax Dominı a1t SCHIDET C: omnıbus vobhıs.
onulus: Kit spırıtu tuo

Ihaconus: Capıta <vestra Domino inchnate». Populus '1ıb1ı
Domine Anclinamuss-.

Sacerdos <Arcıt> oratıonem.: Inubera NOS Oomıne PFAaC-
terıto malo, futuro ef praesente intercessione omnıbeatae et
glor10sae dempervirginis et, Deigenitricıs Marıae, &’lor10s818sımMı
archangelı Michaelis* et sanctorum apostolorum tuorum PetrI,
aulı, Ändreae et beatı Benedıieti OI omnıbus Sanetis. Dona
nobıs praesidıum et, omnıbus dıebus, ut sub Hs tu1ls
custoditı, 3, MMnı perturbatıone SECUTI convertamur ın OChri1-
stum ‚JJesum Deum nNOostrum, QUOCUM V1VIS ei, reEONAasS Deus
noster In unıtate Spirıtus Sanctı. Ihrsmembrat (SACerdos) SCEM.
DANEM IN Ires n artes, accımt nartıculam et, SUPCT calıce 20

LENENS, exrclamat: Per omn1a sagecula saeculorum. Populus-
Amen

Ihaconus dıcıt AttendSacerdos Hollat Scim. C  E
Sacerdos: Sancta sanctıs!”, Populus: Unus SaNCTLUS

Kıne äahniiche Umstellung 1M Verhältnıs u11l jetzıgen römiıschen Kanon
findet sıch an cheser Stelle auch ın der ambros. ıturgle. Vgl Grancolas,
S 395

Nach aps (zxregor dem (Großen „ Dominica oratın anud ({raecos ab
0Mnı NOMULO dicıtur, anud SO0 sacerdote.“ Das W aAr eın Irrtum dieses
Heılıgen ; ın (+allıen (u Nord-Afrıka) betete das das Paternoster
ebenso w1ıe das Credo, Grancolas 669 SQ ; bezüglıch des VOIN

gebeteten Credos ın Spanıen, ebendort S 530 Oder <o!lte der Papst
Hur den stadtrömıschen DBrauch betont haben?

Die anclınatio CAPULS Nar schon der ältesten römıschen Liturgıie e1gen-
tümlıch, während das Paternoster darın fehlte! Vgl übrıgens über dıiese
ınclinatıo anıkıs noch e1ıN altes Zieugn1s hbe1 Grancolas, 343 (von (ae:
Sarıus TIes 1MmM Unterschıede ZU „ F'ieclamus genua*“ !).

ber den 1 A ‚Jahrh. sıch entwıckelnden ult des hl Krz-
engels Michael ın Byzanz und tahlıen vgl Kellner, Heortologıe?, Freiburg

1906 D
Das „ Sancta sanctıs*“ ıst ebenfalls ursprünglıch altrömısch!
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Sacerdos: Pax Dominı a1t, SCMPET C omnıbus vobhıs.
Populus IDr CH spirıtu tuo

ONULUS dıcıt Ler dum commMmuNACALT: ÄAgnus Deı, quı tollıs
peccata mundı, 0ona nobıs PAaCOM., ZNUS Dei, quı tollıs
peccata mundı, 0Na nobhıs ° ONUS Deı, qul tollıs
peccata mundı, m1serere nobıs.

Post cCommuNıuLWHLNNEM oMNLUM Sacerdos dıcıt Om1ınus vobıs-
C: opulus: Kit C spirıtu u00 Deiunde Sacerdos>
reportdt <SCIÄa. dona>. Dhraconus exclamat : ÖOÖremus. Sacerdos
eqı oratlıonem „MISSAC“* nopulı Benedietus Deus, qu1 dignatus
est, NOS partıcıpes facere purrıssım1ı COTpOrIS et pretiosı San-

XUINIS Sul ; propterea OMI1INUSsS benedıicat efi; CONnNservet NOS

U1NCc et SEMPET. onulus: Amen.
Sacerdos Om1ınus vobıscum. opulus: Hr (S11 SPIr-

tu Luo Sacerdos: Benedicamus Domino. onulus. (+lorıa '11ıbı
Domine.

Deiwnde dıcıt Ler Sıt 101Nen Dominı benedietum
ddunt Benedicam Domiınum MMnı tempore [ Ps 33 | Sa-
cerdos: Benedietio Dominı s1t, omnıbus vobıs SCHLDET,
UL

Missae COMMUNPS [@%70ÄV0ELG xa G olıxal } Dominator Domine
Jesu Chrıste, Salvator noster, quı ignatus 110S$ partıcıpes
facere glorı1ae ITuae 1ın receptione sanctorum et viyılcorum
sacramentorum J1uorum, ın 1pSIS QUOYUC donastı nobıs PEI-
fectiıonem I1mag1n1s morti1s et resurrectjonıs Tuae, CONSETVA 105

Iın sanctıtate Tua, ut recordatı oratiae 'T’uae SCH1LDEF 1V1 SIMUS
PEr 'Te, quı PFO nobhıs mortuus et resurrex1ıst1]15  E N i  DD  z  D‚ie‚ georgische „Petrusliturgie“.  —  e  SEA  S  S  Sacerdos: Pax Domini sit semper cum omnibus vobis.  Populus: Et cum spiritu tuo*.  Populus dicit ter dum communicat: Agnus Dei, qui tollis  peccata mundi, dona nobis pacem. Agnus Dei, qui tollis  peccata mundi, dona nobis pacem.  Agnus Dei, qui tollis  peccata mundi, miserere nobis.  Post communionem omnıum Sacerdos dicit: Dominus vobis-  CUum.  Populus: Et cum spiritu tuo.  <Deinde sacerdos>  reportat <scta. dona>. Diaconus exclamat: Oremus. Sacerdos  10  legit orationem „missae“* populi: Benedictus Deus, qui dignatus  est nos participes facere purrissimi corporis et pretiosi san-  guinis sui; propterea Dominus benedicat et conservet nos  nunc et semper.  Populus: Amen.  Sacerdos :  Dominus vobiscum.  Populus: Et cum spiri-  15  tu tuo. Sacerdos: Benedicamus Domino. Populus. Gloria Tibi  Domine.  Deinde dicit ter: Sıt nomen Domini benedicetum ...  El  addunt: Benedicam Dominum omni tempore  _ [Ps. 88].  Sa-  cerdos; Benedictio Domini sit cum omnibus vobis semper,  20  NUNC ...  Z'Idissae COMMUNPS [02710).150’859 xou90hxa{] S  Dominator Domine  Jesu Christe, Salvator noster, qui dignatus es nos participes  facere gloriae Tuae in receptione sanctorum e vivificorum  sacramentorum Tuorum, in ipsis quoque donasti nobis per-  25  fectionem imaginis mortis et resurrectionis Tuae, conserva nos  in sanctitate Tua, ut recordati gratiae T'uae semper vivi simus  per Te, qui pro nobis mortuus es et resurrexisti .....  [Die alte Vorlage der Tifliser Hs. scheint am Schluß defekt gewesen zu sein].  SE  ı Über „Pax“ vor der hl. Kommunion und das vom Volke gesungene  „Agnus Dei“ (hier andere Redaktion als im jetzigen röm. Usus!) vgl.  Knoepfler, Walafridi Strabonis liber de exordiis et incrementis quarundam  in observationibus ecclesiasticarum rerum?, Monach. 1899, S. 68.  Vgl. hier  S. 61 ferner noch nachträglich betreffs „Alleluza“ usw. vor dem Evangelium,  mit oben S. 9, Anm. 1.  2 Es ist die ursprünglich eine „ultima oratio quae dicitur ad complen-  dum, quia eius yetitio maxime pro s est qui communicant“ nach Walafrid  Strabo a..a. O0. S  69| Die a lte Vorlage der Iıifıser Hs scheinft: Schluß defekt YEWESCH D se1n|.

1 ber EFAn VOor der hl Kommunıon und das VOL eSUNgENE
„ AqNUusS Dei“ (hıer andere Redaktıon als 1MmM jetzıgen M. Usus!) vgl
noepfler, Walafrıdi Strabonis lıber de erOordiis el ınecrementıs quarundam
IN observatıonibus ecclesiastıcarum rerum ?, onach 1899, 658 Vgl hıer

61 ferner noch nachträglıch betreffs „ Allelura “ USW. VOr dem Kvangelıum,
mıt ben 9 Anm

Es ıst. die ursprünglıch ıne „ultıma or atıo QJUNME dıicıtur ad commplen-
dum, qura PIUS yetıtıo MaxXımMe DrO 215 est qu communıCcCant “ nach Walafrıd
Strabo L, . S



Denkmäler altarmenıscher Meßliturgie
Dıie angebliche Lıturgıie des h l atholikos Sahak

UÜbersetzt VO.  S

Petrus Ferhat
Priester der Mechitharıstenkongregatıon

Das vorletzten Jahır e}  al  D dıeser Zeitschrift 0)4_ —972 mıt
dem Gregor 47Z1AaNZz zugeschrıebenen Luturgıe begonnene Unter-
nehmen Übersetzung der en armenıschen Denkmäler eucharıst1-
scher Luturgıe he1 atergıan Dashıan Die Iaturgrıen beı den Arme-
HNILETN, soll Folgenden für das dort 299 249 gedruckte Formular
fortgesetzt WeI den VWer Herausgehbher glaubte auch dıese Liıturgıe für
en hl Gregor VO  u Nazıanz Anspruch nehmen un ıhre asS-
SUNS auf das Jahrzehnt zwıschen 3(() und 38() datıeren können.
Die handschriftliche Überlhieferung weıst, S16 vielmehr dem hl Sahak

Isaak) Katholikos der Armenıer (389/90-—439/40), ber weder
die Sprache och der Stil des armenıschen Textes och endlich die
chronologischen Indızıen welche sıch AaUuS em Inhalt
lassen scheınen, oder andere Umstände verbürgen dıe Autorschaft des-
selben In jedem Falle handelt 6S sich dıe Wiıedergabe
verlorenen griechischen Orıiginals dem, außer dıeser armeniıschen
keine andere Ubersetzung bekannt 1st,

Kıne Reıijhe VOL Umständen 15.6t gerade dıieses Formular be-
sonderen Beachtung wert erscheinen: 1111 KreE1ISE der verwandten
'Vexte CINZ18 dastehende V ollständigkeıt; dıe Ubereinstimmung SC1NES

Präfationsgebetes mıt dem für das Jahrhundert bezeugten Iypus
dıeses Stückes nahen Bezıehungen der Luturgıe des DBası-
1e108, der gegenübel es 4A1l vielen Stellen DUr a ls e1INe abweichende Re-
daktıon erscheınt und AaAuSs der en das drıtte des voranaphorı1-
schen "eıles der Messe hıer q.{S erstes fast vollständıg wıederkehrt dıe
Berühlr ıL1 anderen (+ebetes mı1T Stelle A  0YOS KATNY NLLKOS
des hl (Gregor VO  S Nyssa, cdıe vielleicht auf e1INE äalteste JLuturgıe VO  am}

Kaısareıa als SEMEINSAME Quelle zurückweıst das dem Kınsetzungs-
bericht enthaltene Zieugn1s für dıe 1xt10 Calıcıs; dıe KErhaltung
qlten irommen Postkommuniongebrauches

Dıe handschrıiıftliche Grundlage des armenıschen Textes 1st, dıe-
selhe WwW16 fü7 dıe unter dem Namen des (gregor von aZ1Aanz über-
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lıeferte Luturgıie, daß dıesbezüglıich auf das In der Kınleitung Z

Übersetzung Jener Gesagte verwıesen werden darf. Um auf den ersten
Blick scharf hervortreten Jassen, wıe viele und welche emente des
Textes anderweıtig och griechisch überliefert SIN.d, wurde es Hıer-
hergehörıge gr]lechisch em LiateıniÜbersetzung einverleı1bt und
1n e1INer Kußnote dıe betreffende Parallelstelle gr]ıechischer Liturgıe
nachgewıesen. Hıerbei bezeichnet den 'Vext der kappadokısch-kon-
stantınopolıtanıschen, denjenıgen der ägyptischen Basıleioslıturg1e,

denjenıgen der Chrysostomoslıturgle. Die Yatate ach Seıten (und
Zeeilen) gehen be]l und auf Brightman Inaturgıes Kastern nd
Western ()xford 1896 7 hbe1 auf den ersten and des Frankfurter
Neudruckes VOo I1 Laturgiarum Orzentalium collectıo. KEıne
zweıte gesonderte Schicht vox< Fußnoten bıetet dıe Abweichungen der
Lıyoner Handschrift Vvoxh dem durch Catergıan konstituerten ayrmenı]-
schen ext Für dıese gesamte aäußere Anordnung hat der Heraus-
geber cdıeser Zeitschrift dem Übersetzer se]ne Unterstützung gelıehen.

Sacerdos 0OYat secreto: Köpte omn1ıpotens, Deus viırtutum, Qqu1
KATNELWOAS Yıa henedicere nom1ını LUO terr1bilı et, SUAaVl, quı
XATEÖSELEAC NLW ro  P WEYO TOUTO TNG GWTNPLAS WUGTNPLOV Unigenitı
tul, complace, Domine, 1ser1s et d1&eN0S fac NOSs AavaEslovuc
O0DA0LE GOQU yeveodaı mı1ınıstros et, ÄELTOLOYOUS TOUL o  v OGQOQU ÜyoLa-
GTNPLOU hulus et LXAVWG0OV NLAS IN ÖULVALLEL TOL —_  V GOD 1 [veb-

£LC TI}V ÖLAXOVLAV TAUTYV, LVO AXATAXPLTUC GTAVTEC SVOTELOV
TNS ÖOENE OQOUD MaSNAaC T DOSHEDWLEV GOL Y0GLav ALVEGEWE, glor1am
ei honorem et maljestatem sanctıtatıs tuAE, uı das oratiam,

10 qu1 miıttis salutem, EVEOYOV Ta m ÄNTA SV mtAGLV* Ö0C Köpte
AL w  w TW CELOV? AWLAOTNLATOV ven1am XL TW TOUL Aa0  U
hulus aYVOoNLATWV rem1ss1onem, ut m1ssa haec NnOsStTra aCcCcepta-
hılıs a1t Cu placıto SVWTELOV 01010 et coram) sanctıtate ua
Ita 0Ce Per oratiam et A OTeIN CIa homınes Dominı nostr1

In den gyriechisch wıedergegebenen Kliementen 316. 11—920

1G Divına hlıturgıa sanctı Sahacı Armenorum patrıarchae. Inıt2o dicitur
(Laburgta) sanctı Athanasıı, donec oblatıo SUDET altare sanctum ınferatbur.

Caterglan vergleicht AaUuSs der VOL ıhm dem Nazıanzener vindızıerten
Lobrede Gregors Nyssa auf el1ıt10s (Mıgne 114 Sp 561)
EYTLY/AVEL ÖS w  v 1G V LL TWVYV TOLD ÄCQOD ÜL YVONLATWOV und erblıckt ın der
Verwandtschait der beıden Stellen eınen Beweıs für dıe Autorscha; Gregors
v. Nazıanz der Liturg1e und für deren Abfassung Vor dem TE 381

DRIENS CHRISTIANUS. Neue Serıe I
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et, Salvatorıs nostr1 ‚Jesu Christ1, QUOÖCUN (tibi) Patrı uUuNna Cu

viryılcante e lıberante Spirıtu LUO SaNnCTtLO convenıt olorı1a,
potentia et, honor NUuNC et SEMPETL eft

Populus AÄAmen.
Ihaconus: Salutate Invi1cem osculo sanctıitatıs. Qui1 NO  am

est1is CaDaClcs d partıcıpandum hoc dıyınum myster1um, exıte
foras et orate. salutant altare et NWICEM. Draconus: Cum
timore stemus, Gr tremore StEMUS, ene STEMUS eT, aspıcıte
CUu attentione!

Populus te Deus
IDhraconus: TISTUS ut sacrıhe1um offertur, Deil!
Populus "Eleoc ei ELOHVN.}
Sacerdos: YADLC Del XL S  $ Dominı nostr1 ‚Jesu

Christi XAL XOLVWVLA TOU Y LOU I lveüpatoc D4  SIN WETO TCAVTWV
15DLWV.

IDhaconus: Va elevate TG XOpÖlas° vestras OGH. munda
conscient]a.

onulus: >'E)(o LEV TO0S te, omıne omn1ıpotens.
Ihaconus: Kt gratias agıte de gratlis De1
Populus YAEL0v AL ÖLXAaLOV.®
Sacerdos secreto: "AEr0v est (WC ahnd Gc XL öixaıov? nobıs ON1l1-

atıbus geternIıs occurrentıbus ogratiarum actıone Qeterna G
60EaCeıy,8 Domine el pater verıtatıs, ereator Creaturarum, aOllı-
cıte (custos) et cCurator homınum. fons boniıtatıs, dator 1N-

25corruptıbıilıtatis, distributor beatıtudinum, vivılicator, Jargıtor
vıtae, glori0sus OMINUS g’lor1ae et omnNıumM altıtudınum SUu1MN-

MUS, ecuncLorum Creator, cunctorum SUSCEPTOT, protector totıus
unıversı et creator omnıum visıbılıum et invısıbılıum, Qul
OmMnNn12 SV TON) N QOVTOC SLC TO 21VaL Verbo LO et Spirıtu LO
SaNCcTLO Cooperante TapNHYAYES.” Iu, Domine omnıpotens ın

D2U ; ö21, 14 321, A0 021, -
S21 26 522 E 322, 922

Populus: Amen | onulus Chorus, un immer. Catergian
anderte nach dem A@Oc der griechischen Liturgien. 13 Sacerdos]
01 "AEr0y] dıgnus.

Abweichend VO  — dem W ortlaut dieser Grußformel ın der gewöhn-lıchen Luturgie (Brıightman Laturgies 435 7 £.)
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PTINCID1LO ef nte ereavıstı Praeter LE, creantem
et pulchre quadrantem archıtectam exıstentL1um, NeMM1-

Nne alıum SCIHMLUS, Q Ul inenarrabılia effecıst1 et terram u
molles PONENS firmaviıstı econsılıo LO d1yıno

ıimpetum terrıbilem (et) cCcontumacem CXIQYUQ frenavıstı
et, 1Ua SA collıyare 1USS1ISTI Rursus alterum TIMN9a-
mentum eu1usdam instar involutum dıyıne extendist.
QJer1bus et, iıllud caelum nommınNaAavıstı In QUO et lucıdorum,
solıs e Iunae CITCUILUM, 1e1 noctısque termınuUum, recto

10 facere i1uss1ıst1 et doemst1 homınem temporum et tem-
pestatum mutatıones b hıs manıfeste COQYNOSCEIC Quem
KOUV p\ Z UNG { secundum u am CreaVvıstl,

et domınum OINNIUL ecreaturarum constitulstı et CON-

cess1stl, ut PFO conservatıone praecept1 SCHM PE viveret.° Kt
15 PONENS eu TADA.ÖELGW UNG TOLONS, ut operaretur et, custo-

diret dıxıst] Non propter loecı eiecCctum u complementı
Qut praecaution1s hoc IM peTaV1stl, Domine, Q U1% 3000088

prosperıtate tu2 plenus erat locus ılle, sed facere 1ustit1am et
CONSEeTrVaTre praeceptum ere nte doemst] Kit N1NUDNC alıbus
hısce muner1ıbus aPPFOPING UAaNS (homo) sStatlmM MEeIMNOTEeIN

praebumt Sanctı praeceptL seductus PFOPT1LO arbıtrıo S1110

a B 324, 151. 324, 18

Catergıan weıst ZU. Vergleich auf Gregor V, Nazıanz Hom X XX VIilH 10
XL V Mıgne Sp 3922 bezw. 629) hın, gleichfalls

dıe VO. göttlıchen TE/VLTUNG der elt hervorgebrachte AE ANTOYV  LT EUAPWLOGTLA
gerühmt wırd.

Der Herausgeber dieser Zeitschrift verweıst auf dıie CN erührung
dıeser Stelle m1% VIL 34 (ed Funk 426 218.) S TNVY
YAahoscaV U LV LG EXODU.GELEV; NULG EPYETAL LEV OLT  o TEALYOUG ALVOLEVN,
TAALVöpOLEL erı 0an LOU OM NDNOG'LE ] 1 XOÄLOLLEYN.

Catergıan vergleicht AUS Gregor Nazıanz Hom (Mıgne
Sp 154) E UYOLLEVO. LL TEPLTOPELOLLEVA.

Caterglan vergleicht AUS Gregor Nazıanz arm E Hıstorica sect
I1 Poem. N }A Y1O% (Mıgne Sp 0582  S- YAp WE
TÜ YEOV TeEdte 300T0yV, NS ÜEOTNTOS/ Mäprtupa HLL LEÖEOVYTO. LLW AL 80 Y06
”Avaxtoc und AUS Hom XX VUIH 11 XALHV ıgne AL
Sp 394 bezw. 632) 3asıAEn TWV Arı 1NS

Vgl (324, 9—2 A ONyaciay CWNG 6y UT  s TNOENGEL TUuU

EYTOAGV ETAYYSELÄOLLEVOG.
Catergian zıieht 711 Vergleıich Gregor V Nazıanz Hom XN 1B

(= LV S ıgne MN Sp 394 bezw. 633) UNG EVTOANG 6TE-
Aa eTtTO heran

*
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liıbero! et, a‚h 1IN1M1C0O alloquente 1psum PDET serpentem. Mortis
et corruptıbılıtatıs 1ın aeternum CAausall factum q1bhı et indig-
u factum paradıso voluptatıs eum revert] aSSus SELC

QuamVvıs paulısper PrOÖ 15 m1ınansTV YNV Sa E OUMN.“
admoneres,‘ benefice, tamen propter bonıtatem tuam ın FQ
u tuum coeleste et inexhaustum eum av yayes.” IDir QUI1S
CISO poterıt verbo oqul de abundantı]ıa ineffabılis tuae Crga
NOS benignıtatıs aut audıbus ei, cantıcıs spirıtualibus celebrare
diyınmıtatem LuUam, Q ULl adorant ® ayyshoı, apyayıshoı, Ü DOVOL,
XUPLOTNTEG, aoyQl, SE0uGlaL, ÖUVALELG, Q UL Ta ysepovßeii attonita
audant ef; sSusurrant Ta GEDAYELL trementı]a.° ula (} qattO-
ıtu ef, tremore velabant facıes SUAas duabus alıs. errıta splen-
ore umı1ın1ıs potestatıs tuae, et duabus hıs volant G multo
tımore, laudationes constitutas ÖO celamore complent, theo-

mystica et, vocıbus axataTabotOLE ? d inv1cem VOCI-
ferantur, simul Cu nobıs dieentia: Ita 0Ce trıumphales
laudatıones B0@VTA, XEXODAYOTA XL Asyovta.®

Populus Aryıos, AYLOG, AyLOG, Domine virtutum ; T ONS
00PAVÖC XL { TNG 00ENS 50v.1

Sacerdos: Danctus, SaNCLUS, AYLOG al WC aln Gc XL TONVÄY-
Loc ® et magnıhcus, tu XL WOVOYEVNS QOU Yisdce %AL TO ] Iveöpa”
sanctıtatıs Luae, altıssımus, OomNn1ıpotens, terrıbile, 3,.00-
ratıo salutarıs, altıtudoa admırabiılıs, magnıtudo ımmensa, Iux
clarıssıma, SAaNCLUS magnı NOM1NIS, perfector * magnı consılıii,

05qu] ecıstı TOV ayÜpWTOY * in incorruptıbılıtatem, gylorificatus ın

a B 329, 822 F: 523, 11—18 323,
e  e 323, D 323, 29 f. 324, 81. h 324, 81 i B 324, Tar.

18 TANDNG UuSW. | D31. Iux clarıssıma USW. | Iux clarıssıma sancta,
perfector magnı consıilu.

ach Caterglan grlechisch: TW Q.ÜTEEOLGLW.
Der Herausgeber dieser Zeitschrift verweıst auf dıe ahe Berührung

mıt der Liturgie desT Buches der (Brightman . 14 11)
YpOyo —u  E TEPO ÖAÄLYOV YDTOV OL LGAG.

Catergian vergleicht der folgenden Aufzählung der KEngelchöre
diejenıge be1l Gregor Nazıanz Hom X AA 31 (Mıgne X XX VI
Sp 72)

ach Catergian griechisch: Ela hLG.
ach Caterglan griechisch: TEÄELOTOLOG, W as Gregor V. Nazıanz VOID

Hl (Geiste gebrauche wı1ıe ÖNLLOLPY O< VO Sohne
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coelo e In terra, et pollicıtus es incorruptıbılıtatem (te) el
reddıturum ESSEC NnOviIsSssımıs saeculıs. Kxpellens eu propter
inoboedientiam 5Ü TOU TA.D04.Ö2LG00 * voluptatıs, denuo e11 aDen-
tem accepist] S  EO OTALYYVO SÄ800C e1919) admonens pEr eg18
latıonem legitimam; apparulstı homınıbus invısıbıilıter plenus
ogratiosae benignitatıs; 4UCTa macerl1a praevarıcat1lon1s ’ multi-
plicavıstı bonıtatem tuam perpetuam ; VITOS electos secundum
tempora “ benefic10 iustihcavıstı; eges ulıstı d verıtatem 1N-
struentes; ayySAouS mi1isıst] SC 3oNUeLay;° prophetas 1doneos
acıstı ad accıpıendum Spirıtum Sanctum, PCL QUOS nTe AC-
dieavıstı tNV WEAAQUGAV 262060 aL SWINPLAV “ mundı. "O071e ÖS AAU
TO TANDWLA TW XALOWY ° et Omnı1s Nnatura afflıcta stimulo PCC-
atı iın terram absque celement]1a decıderat, quando NeC eges

prophetae q angelı q 112 ereatura humanam
19 hanc conıuncetionem valerent corruptione ef, mortis potentia

lıberare, misıst1 Hilıum LuuMmM, ut ereaturam visıtans innovaret.
uı m1SSUS te ın mundum ® remansıt In te SCHMIPEL iındıs-
SO1uUD1LIS et simılıter V erbum CXDSIS princıpıa essent1A prin-
C1p10 carente propter salutem unıyersı ınıtıum oeconom1lae
umpsıt SaNCLa et Del genıtrıce virgine Manıa. V oluntarıe
aCcC1plens 1bıque unlens Carnem a,h Ila assumptam V erbum
caeleste homo factum est, 1ın omnıbus nostr1 instar praeter
peccata, ut ıntegre ıIn omnıbus peccantıs COFrDUS Cu anıma
et, ratıone 1ın SINe commıxt.ione vivıllcaret. Sicut

25 enım prıimus dam abens perfecte et on dım1ıd10 alıenatus
erat oratıa dıyına, ıta et SeCUNduUsS OMO unıtus er De1

329 28 f. 329, 158 323, 16 .324, 99 f.

e 329, 19{.

NeEQqueE angelı USW. | qu angelus NeCY UE alıae creaturae.,

‘4 Nach Cate1'gi;‚n S E  gr1echlsch 1rotpcißacn;i
Nach Caterglan griechısch: XATA /D0VOUS. Der Herausgeber dieser

Zeıitschrıift verweıst auf die Parallele (329, 1 1£.) O EXLITNV ysvedY HAL
YSEVEAY.

Ziu der folgenden Partıe vergleicht Catergıan AUuS den erken Gregors
A Nazıanz Hom. X X  E 13, d 45, Kıp a Cledonıum Ö, IL
(Mıgne KK Sp 1145; XSp 1850; 421 XX VEl Sp 4R
bıs 150; 197—202), ındem er auf dıe Übereinstimmung hinweıst, dıe ezüg-
ıch der abgelehnten Irrtümer, der Auffassungsweıse und der Reıhenfolge des
Stoffes zwıschen jenen Stellen und diıesem lıturgischen Vext estehe
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integre consedentem * Patrı praebuı NO  e specı1e, et, COTIV'-=

POIC S11O omn12 propter 110S asSsSus, nımırum famem, sıtım,
mOortem, resurrectionem, vıtam et, immortalıtatem gener1 OM1-
u donavıt. Qula iregıt violentiam infern]ı (et) cunct1s CI @-

eNLDUS et verıtatem cognoscentibus T’INa procreavıt ad
ıllum ıimpavıde subıe1iendum an inyıctum hoc sanctum

mysterı1um. Nam SV IN VOXTL AB  N voluıt w  w TNG TOUL
XOGLOU C(1)'7}Qb passıones ingredi, SUMMENS dıyınıs et immaculatıs
manıbus S18 N et firangens oratıas agendo dıxıt

Ita VDOCE Adßerte, OAYETE hoc '1‘  QUTO  / UOU SGTLV TO GWLA 10

TO w  v DWLOV XAaL TOAAÄGV ÖLAÖLÖGLEVOV SLC QOEGLV AWLAOTLOV.
T o00ToO MÜOLELTE SLC TV €[J.Y}\) AyaApLyNOWW.S *

Populus Amen.
‘Opotwe ® vinum SUMEeNSs m1scuıt, benedizıit S oratlas egıt

15SÖWXEV TOLC electis AQUTOL WAÜNTALG LT
T  UTQ 0U S6TLV TO AULC TOAdßete TLSTE SE AUTOUL TAVTEC,

TNS XALYNC ÖLAUNANIS TO /w  v DWOV XAL TOAÄÄGV EXYUVÖLEVOV SLC
ADEGLV ALAOTLÖV. To0TtToO MOLELTE SLC TNV SuNV ayALYNGLV.*

Populus Amen.
Sacerdos secreto: In hoc SCEMPET obsıignavıt praeceptum d

SUuUuMM dıyınum et immutabıle, quod ÖGAALE \  N EGÜLNTE TOV AOTOV
TOUTOV %AL T TOTNPLOV TOUTO TLVYNTE TOV o  A Yavatov KATayYSA-
Aete, ® Ay pL  N QU AAy N  Adw.2 MeyuynuevoL QUV SIMUS HAL NweLc TWV

GWTNPLWV QUTOL TAUNLATOV, TOUL “WOTOLOU STAUNOU, Ca  NS TONLENLOU
25TAONS, TNG beatae AVOAGTAGEWE, NS dıyınae AVÖÖUU, TNG S% ÖSELOV

327, 95 1. DZU 26{f. 66 325,
226, 14  m 66 325, 20—23 67

infernı nobıs. Amen ] Sacerdos alta O06 M1SCUT,
benedixıit| benedixit, m1ıscu1t.

Griechisch: ÖLOUDOVOG, w1e6 nach einer Bemerkun Caterglans Gregor
Nazıanz Hom VL (Mıgne XN Sp 749) die Trinmtät nennt.

Catergian 1e diese auf Luk 2  Z zurückgehende Verbindung des
Auftrages: 105tTo0 TOLELTE ELC TNV EILNV AVOILNYNGLV schon mıt der Kınsetzung
der Brotsgestalt für schlechthin unerhört iın der Liturgie. Der Heraus-
geber dieser Zeitschrift weıst darauf hın, daß der merkwürdıge Ziug
vielmehr, WwWas für höchst; eachtenswert hält, In der Gregorios-Liturgie
der Kopten Renaudot Liturg. collectzo0 30 bezw. 07 des Frankfurter
Neudrucks) wıederkehrt
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OQU, Pater, xadE6pac,“ alta 0Ce woßEepoD et SVÖ6E0u ÖEUTEPOU
readventus.” In omnıbus laudamus.

Populus In omnıbus
Propterea ErZO In omnıbus convenıt gratias emiıttere CN1IS-

nıtatı tuae, quı delens chirographum dehetorum nostrorum,
mınıstros NOosS constitunlst] talıs tremendı ef, ineffabhılıs mystern
ei ZNOS fecıstı NOS, qul assısfamus altarı 5110 San ctoO, QV dr
TGE ÖLXALOGÜVAC NLOV QU Yap ETOLNGALEV -} ayadov d _  1{7} YNS; Aıa
propter ammorenm. tuum nobıs unıtum ! hoc sacrıhne1um tıbı
offerrı 1ussıst1 NO  z sangume anıma lıum secundum vetus
(testamentum). Neque enım SaNguls hırcorum et taurorum
aut alıorum ratıone carentium gyentes ratıonales homınum
valebat tyrannıde ınfern1ı lıberare, sed dıxıstı, ut tıbı offerretur
LypuSs SaNgZUINIS Unigenitı tu1 ratiıonalıs et caelestis,“ QUEHN])

15 1pse et1am 1UsS8u dato obsıgnavıt.
Sacerdos: Kt 16 procıdentes rOSgamıus te, omıne: Lrans-

miıtte TO 1 Iveüpd QQU To ayıov S NLAS ME Xal d  m (1) e TOOKXELLEVO.
Ö0pC TAaDTA ® S, ut TOV LEV QOTOV todtov* sanetificans ostendat COT'-

DUS salutıs Christi tul, TO Ö8 TOTNPLOV TOUTO u sanguınem venlae
20 peccatorum ostendat Christı tu1 sıqgnal et calıcem

(et) fer adorat® et NLAS TAVTAS TOULC S% TOU -o  ( QZ0TOU XAL
TOU TOTNPLOU WETEYOVTAG ® indissolubilıter un1at In AI OTEIN PLO=
X1m1, expellens cogıtatıonıbus nostris insıdlas Inım1C1,

. 328, 7—3 67 329, 16 —19
329, 29  r 329, L 67) 330, 330, H
330, E  E

readyentus| —  J W as auch y uuwns ( = 1ın mundum ) sıch auflösen ließe,
typuS| mit roter ınte gyeschrıeben. 15 obsıgnavit|] +& Diaconus: Deum adoremus.

1]llwglnuL‚ Was Catergıan AT S a  wegen seıner schweren Verständlichkeit nıcht
für rıchtig gehalten hätte, N ıhm nıcht andere. Belege zugebote gestanden
hätten. Das Verbum se1l nämlıch hıer 1ın dem Sınne VO.  S ımprıMmMere, 2M-

ES5SEC gebraucht, für den weıtere Belege be1 1 hıa
Tie Laturgien her den Armenzern 230 nmk 36

Catergıan vergleicht AaUSsS Gregor Nazıanz arm Theologica sect. 1
o0em dogmat. V 1 B 70£. (Migne N RE Sp 429) Kic MOYLXY V Y&p/
ZTTELÖOLEY 0DPAYLNV QUGLY.

Catergian hält diese Rubrık, die jedenfalls keine XEQAÄOKÄLTLE,
sondern ıne YOVUXAÄLOLE, vorsehe, für sehr bedeutungsvoll.
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et nt perfectum templum sanctüm In med1io0 nostrum SsSe-

tur et, 1ın nobıs habıtet. hoc manducare ei, bıbere fat nobıs
ELC XOLLG N SEL XATAKDLLLO * sed in salutem spırıtuum et COTVM-

POFUumM e Iın venıam delictorum, P  LV EU0WLEV S  N  Äe0vV WETO T(DV
(LE AL@OVOC EUAPEGTNGAVTWV dıe revelatıonıs i1ust] 1Uud1C1, TATEDWY,
7twrpm’szuw, AT OGTOAÄWV, TO0ONTOV, cum martyrıbus, ePISCOPIS,
presbyterıs, diaconıs ei, CUH unıverso clero eccles12e tuae ei
omnıbus lalcıs, VIrIS et muherıbus defunetis. Alta 0Ce  1
HEaLDETWC TNS TOVAYLAG, Ay DAYTGL, ÜTEDELAÄOYNMEVNS ÖSGTOLYNG
NO W S0TÖXOU Xal AELTANÜEVOU Maptac

Ihaconus ıncensat el
Sacerdos secreto: Memento, Domine, et m1serere et benedie

NOSs emMÖOoTes chororum SaNnCLOrTrUM Lu0rum et OE 18 d19N0S
faC domiecı1lhns geternı1ıs. Mynodntı, Knpıs,° et m1serere ei benedie
TW hanc oblatıonem TO0GX0LLOAYTOV f et, PFO QUO offertur, et
re e1ISs PrFOÖ iragılıbus locum incorruptibı.lem quietis, AAVTL
TW ETLYSELWV Ta ET0UNAVLA.S MyAoünNtı, Küpt  y  A h et m1serere eft
benedie TV XAOTO0N0UVTWV * eccles14e tyuae sanctae, quique
eleomosynas iın acıunt: AUZC 1n eEOS dıivıtıas regn1
67 Kt INnprım1s accedentes rOgahıus te DPLO PACE et conlirma- 20

tione tot]ıus mundı et TNS AYLAS 01018 EXUAÄNGLAG, UN TENLETOLNOW
TW AaLwaTL} 1PSIUS Unigeniti tu1 Indeficeientem et, inconcussam
hanc concede euncetis Iın omnıbus locıs, sacerdotibus doctrinam
salubrem et conversationem NO  5 rıdıculam, reg1ıbus sapıentliam

25orthodoxam, ut populos LUOS G 1ustitia et clementia 1ud1-
cent, populıs oboedientiam Cu t1more Del et docılıtatem,
sch1ısmatıcıs agnıtıonem rectae ndel, barbarıs perceptionem

3d0, UE 330, O1  E c b  70 d B 330, d31, Zs
332, 15 332, 382, 26 332, i B 3J2, 19{f.

j B 3392 En eZW. { 13

Die folgenden hıer dem Priester ın den und gelegten Worte unter-
brechen hıer den Zusammenhang des alten Gebetes. In der 'T’at weräen 81€e
1n der be1 Catergıan folgenden Lıturgie 210 2347. des vorletzten Jahr-
angi dieser Zeitschrift) 1n erweıterter (Aestalt dem Dhakon vorbehalten
Catergıan hält 1E indessen ın der Beschränkung auf dıe Mutter (Gottes be-
reıts für das Jahrhundert für enkbar; uch die armenısche Übersetzung
rage einen ziemlıch altertümlıchen harakter
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mansuetudınıs,' populıs, qu1 ın orthodoxı1a Sunt, praesclientiam “
et clarıtatem, QJerıbus bonam temperı1em, rug1bus abundantıam,
infirmantıbus Varıls morbhis celerem sanıtatem, 11S, qu1 In
dura servıtute et, In perıculıs mundı SUnt, lıberationem, 118, qu1ı
In carcerıbus sunt, dımıssıonem, ellDus firmıtatem, nfideli-
bus contrıtiıonem, viırgınıbus temperantliam, matrımon10 1unct1s

domus simul C modestia, ın marı periclitantıbus SPCH
salutis, qula omn12 sens1ıbiılıa et insensıbılıa, rationalıa et, 1rra-
tionalıa praecepto LO obtemperant. Esto, Deus noster, TOLG
AL Ta TAVTA, viduls protector, orphanıs pater, senıbus susten-
taculum, iuvenıbus admon1t10, 1n ACT’OT'C versantıbus solatıum,“
cıbus esuriıentıbus et fons sıtıentiıbus, tranqguıllıtas nobıs afflıc-
t18, V12 errantıbus, qula tu V1a ef verıtas. Visıta, sıngulorum
necessıtates * 1Q9N08S NOSs faC, qul puerI1 pacıs videamur et
haeredes VOCIS divyıinae et beatae vocatıonıs e1us, qu1 alt
„ Venite, benediet1 mel, haereditate accıpıte FESNUM consti1-
utıone mundı vobıs paratum.“ Quo NOS dıgn SIMUS

alta 0Ce PESI oratiam et AINOTEM CTga homines Do-
m1ını nostr1 et salvatoris nostr1 ‚Jesn Christi, QUOCUM et1am
t1bı Patrı SImu| Cu viryıncante et lıberante Spirıtu SaNnCTLO
convenıt o’lorı1a, potestas e honor et SCMPDET e 1ın
sgqecula saeculorum.

Poputus Amen.
sıt; m1seri1cordia magnı De1 ef, salvatorIıs nostrı ‚Jesn

Christi CU omnıbus vobıs.
Populus: Kt (LE spirıtu tuo
Ihaconus: Unanimiter adorando laudem et, glor1am SUrsum.

mıttamus i excelsa sanctıissımae Irınıtati, populı ndeles,
propter hanc, QUaE SUDCX hoc altarı SaNnCctLO es oblatiıonem
caelestem et ıneffabilem, Q UDn nobıs 1ın salutem Pater glorlae
PFO sa misericordia donavıt.

03 Populus: Amen| DE T: IDir s1t; vobis| auf dem Rande,

ach Catergıan e1in okaler Notschreı, darın begründet, daß Pontus,
Klein-Armenien und andere benachbharte Provınzen sehr oft den Angriffender Barbaren ausgesetzt aren

ach Caterg1an griechisch: TpOYYWILE
Catergian vergleicht AaUSs Gregor V. Nazıanz Hom 18 (Mıgne

Sp J81) AJANTKON TNV KANALUÜLAY.



Ferhat

Imploremus CUu {fiıde ndubıa ‚b Crga homiınes, ut
concedat 11N1CONCUSSaIm eccles14e SUae et conservet ecam
u firmıtate laudem SU1 ei, rıbuat nOoDbıs, ut CPIS-
D nOster long1tudımem dıerum (1 sanctıtate eit 1L1=

S11a pascat populum SUUuN, QUECM redemıiıt preti0so S]

SULO

Kt 1lterum IO spirıtıbus u  9 QUl obdormilerunt epre-
largıtorem Spirıtum San CLUum, QUL paracletus Est

A hdelıum, ut concedat spiırıtıbus C  9 Q Ul obdormilerunt
sortem e portionem splendıdıs tentorus caelestibus C
QUAaC SUrSu—h est Jerusalem, et 1105 oTatla m1seri1cordıiae SUu46

vivyılıcet OomMnNn1ıpOotens Dominus Deus nOoster
Populus Vıyvyılca Domimine
Sacerdos secreto daıcıt Innova NOS, Deus noster, Q Ul 110-

vator ereaturarum tuarum propter praesentiam er LUl
esu Chrısti, salvatorıs NOSTI, et pPSI virtutem pırıtus sanctı
otamque nostram naturam NOVO fermento involvens dıspone
(et) fermenta, ecam hoc fermento a,d vıLam UuP-

Catergıan vergleicht Kyrıillos Jerusalem Katech MYySt 20 (Mıgne
Sp A VELÖOLAGTU LG T6L

|fi'upr[_lüu[:ßm.[}b"bfl:, wofür Catergıan lesen vorschlägt: in wuhnk b
tl.)\llbulnnll£' (ab amatore homınum rısto oder dinpg wuhnnı[dELEL \l’!['l"”'"'"t‘
(a OChristı Cr homıines amore), da diese dreiglıedrıge GÜYOATLY) dıe
Trmität gerichtet werde, daß jede einzelne Person 1N€e Bıtte adres-
sıert 1st

3 Catergıan hält für zweiıfellos, daß bereıts Gregor Nyssa von

wesentlich diıesem abhängıg SCIH, 1n SC1INEINN A0yos KATNYNTLAKOG
OLTW TONLN (Mıgne X41 V Sp 93) olgende Betrachtung anste

ÖLAAÄDOVTOC TNY NLG V AROYELOALLEVOL TT LO RL AL TOUL GV OV-
TG ÖLAÄEÄULLEVON ETEÖENUNLEV T7 QOUVYV GTL TOLTO, ()36Ev STEPOV
£UE1VO TWLA, TOU YOaveatOoL EÖELYUN LL ’L"7]C CWNG Y u@y
TNPEATO, Kadarep yB CDILN Xa ‘AÄTrTöct0ohoG, IAOV DÜNAILO
2006 SQUTNV GUVEZOLOLOL, YayvatıcEav U7t TODUD 6505 TWA &y w Y E-
TEP YEVOLLEVOV A0 006 MWETATOLEL GE LETATLÜNGLV.

Caterglan verweıst auf den eDrauCc. den Gregor Nazıanz VOL dem
Begriffe „HEU Sauerteig“ mıt bezug auf dıe Incarnatıon Kp ad CGledonıum 1

Mıt(Mıgne X- KXMAN Sp 185) dıe Apollinarısten macht
eC. betont C. daß der Ausdruck hler m1t dem (GSebrauch VOo  a gesäuertem
oder ungesäuertem Rrote als materıa sacrament.ı nıchts tun haft wofür
sıch auch autf den bekannten ömıschen Gebrauch VOL ‚„„fermentum‘“ ZULLF Be-
zeıiıchnung der )).per tatulos‘ geschickten Kucharıstie der Papstmesse be-
rufen annn
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ıbılem donumgque adoption1s ın nobhıs immaculatum 9
benefice Domine, Q Ua 190510 SangulN1s qu Carnıs u%t arı
voluntas genult, sed Unigenitus LUUS PCL et Spirıtum
sanctum 108 NOos secundum spirıtum eftecıt. Pater
1g1tur Unigenitı unıcı ' alta dıcıt sacerdos concede
nobıs et1am, ut uCcC1a1l aperlamus nOostrum, appelle-
INUS LE et dicamus:

Incıprunt dıcere: Pater nOoster, qu1 ın coelıs, santı-
Heetur .

Sacerdos: Quia tuum ST rFESNUNL ef, potestas et g’lor1a 1n
saecula,. Pax O omnıbus.

IDraconus: Deum adoremus.
Populus Coram LE, Domine.
Ihaconus: Attendamus.
Sacerdos elevat et dacıt Sancta sanct1ıs conveniunt.
Populus Pater SanCLUsS, Kiıhus SaNCLUS, pırıtus Sanctus.

Laudatıo Patrı et 110 eT, Spirıtun SANCLO
Sacerdos: Laudamus adyvyentum tuum viyılcantem et sancLum,

un1ıgen1te 11ı Del, Om1Inus noster et salvator, Jesu Chrıste,

Coram be, Domine] Sacerdos dricıt secreto: Corpus tuum incorruptıbıle ho0c6
sıtf, nobiıs ın vitam et SaNnguls LUuUuSs ın rem1ssionem peccatorum. Pro elle, 4QUO te pOota-
verunt DTrO nobı1s, auferatur nobhıs fel iNn1ım101. Pro ACEeLO, quod gustavıstı PIO nOobıs,
infirmıtas NOStIra fortificetur ; et PrO sputis, quae accepıstı PTrO nobıis, aCcCc]1plıamus 1105

immortalıtatis LOTEe Pro plaga arundinıs, QuUa PETCUSSUS Pro nobis, acCcCl1plamus
110S vitam perfectam ; r PTO COTON2A spinea, UUl t1bı imposuerunt PrOo nobis, aCC1pla-
111.US 108 OTONAIN 1O  e} marcescentem AMOTI1IS tul et DIO 6 quod sındone involverıs
PrOÖ nobıs, per virtutem tuam MUN1AMUr ; et, PrFO C quod sepultus 1ın 11LOVO 1NONU-

mento, aCcC1plamus 10S aeternum, quod te fu1t; et, DrO resurrectione
tua mortuls, nobiıs sıt; ın vitam resurrect1o et, 1n SaNCtO 11d1C10 u10 stemus
COra te et gratlas agendo gylorıficemus te Cu et, Spırıtu SANCLO NUNC

/ta 0Ce Per Christum Jesum Dominum nOostrum, Cu QUO te Spiriıtum Sanctum e
Patrem omnıpotentem ece glor1a, p  S  S et hOnor Es r 1es abgesehen
VO  S der doxologıschen ause eın ın den Handschrıiften sehr oft unter em Namen
des NL .pnostels 'LThomas überliefertes 1ı1ed NUNC| Sacerdos: Benedictus
Pater SaNCLuS; benedictus Fiıilius SaNCLuSs; benedictus Spirıtus SaNnCtus Glorificatıo
Aatrı et Fıllo et Spirıtul SAaNnCLO e e1inN uCc. der gewÖöhnlichen Litu1‘gie

Brıightman Liturgıes 448 6—12).

Caterglan verweıst auf Gregor Nazıanz Hom C  —- (Mıgne
Sp AAn OC TATEPC TOV TATENDC, XL OD 1 TWY RAn

NILLV AÄNTETTENOV, OTL LLOVOC, r  I  LÖLATONOT WG YOD LL 00/ WG TL SWPATA, “LL
1L OYOG, QU Y4P WETA GuÖuYLAG * KL LO VOU, LOVOYEYVOUG Y4p USW.



Werhat

et imploramus: uldquı voluntarie ef involuntarıe peccavımus,
indulge ef, dimıtte nobıs intercessione e oratıa sanctı COrpoOrI1S
tu1 et, San guUINIS uı uıa hıe estT panıs vıyens de coelo de-
scendens, de QUO dixısti: „Caro nNne2 est, QUAar CoOO dabo 9280
mundı ıta Oaro enım 1INneca ere est, cıbus et SaNgZUIS

pOotus; Qu1 manducat INecamı CAarnen.) eft, hıbıt sanguımem
MeCUM, habıtabit et CO In 1110, et aicut miısıft Pater
vivens T, CX v]ıvens S11 propter Patrem, et qu1 manducat
m e 1pse vıivet propter me.“ ane hıc est panıs vıvens,
Qquı de coelo descendit, pECI Q UEIN habemus vitam dıyınam et,
consortium naturae ! 108881 LE, Dommine noster et salyator noster
Jesu Christe. Per hune placeat nobıs voluntas mıseri1cordiae
Luae, ut dıgne absque macula d beneplacıtum tuum eff-
clamur et, yaudeamus et Iaetemur aıe adventus tul, QUO
sultabunt elect1 tul, OÖGH FeONUH LuUuUM tremendum
coelo apparebıt et reddes supermundanam salutem omnıbus
desıderatis tu1s In ıta tu2 fine carente ei, ınenarrabılı et,
manıtestabıtur olor1a nOostra In te credentium, Christe Deus

I'n enımnoster, DEr sanctum COrPUusS efi sanguınem tuum.
20Deus Q4eLeEerNus eT TCX potens et te decet olorı1a, potestas

ei honor NUunN: et, semper
IDhaconus: Christus sacriıhcatur et distribuitur 1ın med1io0

nostrum. Aleluıa!
Sacerdos daistrabuant COT’DUS salutare et nartem alıquam

20delabi facıt IN calıcem SANGUMIS dıcens: Plenıtudo Spirıtus

A0 et semper| Sacerdos alta O0Ce Sanctum CGOLrDUS et sanguınem Dominı nostrı
et, salvyatorıs Jesu Chrıst1 1n sanctıtate yustemMus, quLı descendit et, distriıbuitur ın medıio
nostrl. ıta est et resurrect10o, 1eM1SS1O et, indulgentia pecCcatorum. Psalmos dicıte
Domino Deo NOStro. Psalmos dicıte coelest.1 reg1 NOSTITrO ımmortalı, Qqu„l SE un
CUTTUuNM. cherubıcum. Idem mystervum est hıc atque (n ur gıa) sanctı Athanası..
Sacerdos el ALaAconNus el chorus: Christus sacrıficatur elu1a, wıederum
Stucke der gewOhnlıchen Liturgı1e Brıghtman 499 A4— 1711 eZW.,

271.)

1 Griechisch das äufig VO.  \ Gregor M, Nazıanz gebrauchte TULOULA, w1e
Caterglan bemerkt, der ZU Vergleich ferner Hom (Mıgne
X KN Sp. 977) heranzıeht: TNG A YALLOXTOU xr  >  ° AT OKA.ÜALDWV ör NS NiLElc
ÄptoT® KOLYWYOÜLLEV,
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sanctı Ante commuNnNıLONEM sacerdos dıcat (Cum fide gusto
COrPUS OChristı vivilicans et OPSCTFAaNs salutem ıIn rem1ssıonem
peccatorum M EOTFUN, el accedens calıcı: Cum fide yusto Sanc-

tum et purıfıcantem sanguınem Christ1 1n rem1ssıiıonem Car
Ltorum 11Le0OTUM

sacerdos distribuait S, qu CU SunNtT. deinde, quando
distrıbuil, labııs madıdıs dıgıtum MANUS dexterae attıngıt el S19NAl
SECNSUS SUOS, CANU SUUM el NECTUS suuM.

Spiritus sanctı | OMI1INUS Deuns princ1ıp10 CarechXhs e ineffabllıs , MAagNus et,

potens, clemens et mMiser1cors, benignus, benefacıens, patıens, in]ıuriae immemoOrT, p1l1ss1-
et, benefacıens, intercessione sanctiae et, immaculatae parentis uae et depreca-

tiıone omnıum SaNnCcCLOorumM et, propter Magn unı et, terrıbiıle hoc mysterı1um, quod COTall

te (posıtum est), tu clemens STO spirıtıbus 9 qu1 obdormierunt, ın quo(rum)
nomıne hOocC sacrıncıum offeriımus. Tribue illıs requiem et, constitue et illumına eOS C

sanct1ıs tu1ıs in TEOYN!' tuO coelorum. KEt parentum 1INEeOTUIL mi1]serere et constitue (11los)
CL sanctıs fu1s ın regYno 10 IDir fideles LuOS et Lbera laque1s dia-
bolicis; da e1s COPNUSCEIEC te et, facere voluntatem tuam et timere e tremere
sanctissımum OMmMen Luum. IDr eccles1ıam tuam i1rmam et 1NCONCUSsSAM
u d readvyentum LuUuMmM. Kit guı 1PSOS oratıonıbus nostrıs commendaverun(t,
ımple desiderıa deprecationis ın bonum 1uxta voluntatem tuam. Kit omnıbus, quı
mala cogıtan et. 10quuntur et, facıunt ın nOS, des venl1am 118 et, bona TE e1s propter
effusionem Sangulnis tul Kit ServVı tul qu1, OpPpeTanl an ut bonum facıant, tu reddas
ıllıs prO secundum miser1cordiıam tuAm 1888  f} et, largam. IDr CYO, piıssıme Do-
mıne m1, multis peccatıs i1uıyentute obrutus SLO COA te et) aıdeo 2CcCcedere terr1-
bıli hu1le myster10 tu0. Ne estimes mıh1L hoc ın condemnatıonem, sed 1ın sanctıtatem
e% ın rem1ıssionem peccatorum ecOrunl. Per h06 concede mihı1, Domine, perveniıre
ad dona tua ineffabılıa, pollicıtus © quod 99 qu]' manducat et, bıbıt COrDUS et,

sanguinem MEUN, habıtabıt ın et SO ın O Kit DeEL illud rOgamnıus te, Domine,
1t hOoc myster1um etfi1am SECHSUS 11NeOS sanctos et ıberos facıat a‚ Oomnı malo. Kit

CO NEesSCILO alutem anımae 1INe4a6e ef, voluntatem tuam, SE quı1dquıd voluntas tu2

est et, anımae 111646 salutı, ıd dona mıhı Oomnı tempore. Et eg indignus NO  -}

‚pu a.d laudandum te et. glorıficandum QUu' O1INNes creaturae coelestes aut terrestres

aptae SUunNnt 1uxta dıgnıtatem tuam, SE s1icut ece magnitudınem tuam, tıbı Sı hONOr
et laus 1ın omnıbus. uı denominavıstı 105 secundum denominatıonem Unigenit1 tur
et, illuminaviıst.ı baptısmo spirıtualıs piscinae, dignos fac NOS, qul1 Sancta haec mysterı1a
SUSC]IP1aMUS ın remiı1ssionem peccatorum,

Catergıan verbreıtet sıch sehr ausführlıch über diese alte Rubrik,
In den ınweliche unter viıelen LUr unse Liturgıie noch bekannt ist,

ıhrem ersten Teıle genannten ” qul C sunt ” möchte nıcht 1Ur Dıa-
kone, sondern auch konzelebriıerende Priester erblicken, obgleich zug1ı  Ta  €
daß der atz uUuNns eıner solchen Krklärung nıcht gerade zwıngt. Der
zweıte "Ceıl der Rubrik bezıeht sıch auf ıne sehr alte, 1m ganzZech Orient
verbreıtet Sıtte, dıe bereıts Kyrıllös V, Jerusalem Katech Myst.

DR (Mıgne X X XAH Sp fast mi1t, denselben orten be-
schreıbt, dıe NsSere Rubrık gebraucht: STL  4 A  —u TNG VoTtTLÖOG £VOLONG TOLG yeiheot
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Ihaconus: Kit et1am CM hide
Sacerdos: ıratias aQg1mMus t1b1, Domine Deus, Pater 1)O

M1nı nostrı ‚Jesu Christı, Qul d1&n0s NOS ecıstı donıs tuıs COC6-

lestibus, ecommMuUunNı]ıoONeEe (scılicet) COrporı1s ET San gu1N1s Unigenitı
tun, Domminı nostrı et, salvatorıs ‚Jesu Christi. Imploro te,
Domine, hant haec nobıs I condemnatıonem propter PEC-
cata nostra, sed ın purıtatem cogıtationum nOstrorum et 1ın
complementum omnNıum OPCIUHL vırtutıs, ut purıficantıa 4aeC
anımam MCahl, spırıtum et COrPDUS 1NeUMmM praeparent, QUO sınt
templum habıtationıs Spirıtus sanct], d ınvyenıendam m1ser1-
cordiam d —>  m() Ta OoPED0U 3NMATOC* In consortium sanctorum
Christo ‚Jesu Domino nOStro, QUOCUM LE Patrem et, Spirıtum
sanctum decent glorı1a, potestas et honor 1146 et, SEMDET30  Ferhat  Diaconus: Et etiam cum fide ..  .  Sacerdos: Gratias agimus tibi, Domine Deus, Pater Do-  mini nostri Jesu Christi, qui dignos nos fecisti donis tuis coe-  lestibus, communione (scilicet) corporis et sanguinis Unigeniti  tui, Domini nostri et salvatoris Jesu Christi.  Imploro _ te,  n  Domine, ne fiant haeec nobis in condemnationem propter pec-  cata nostra, sed in puritatem cogitaätionum nostrorum et in  complementum omnium operum virtutis, ut purificantia haec  animam meam, spiritum et corpus meum praeparent, quo sint  10  templum habitationis Spiritus sancti, ad inveniendam miseri-  cordiam &xi tod woßepod BYwartoc* in consortium sanctorum in  Christo Jesu Domino nostro, quocum te Patrem et Spiritum  sanctum decent gloria, potestas et honor nunc et semper .....  Pax omnibus.  Diaconus: Deum adoremus.  15  Populus: Coram te Domine.  Sacerdos dicit hanc orationem in medio ecclesiae: Gratias  tibi agentes, Domine benfice, deprecamur, ut omni tempore  dignos (nos) facias cum confidentia cordis hac communione  usque ad terminum vitae nostrae consummationemque nostram  20  signes recta confessione, dando nobis finem christianum, ut  servatis in hac vita praeceptis tuis et in adventu tuo secundo  in gloria Patris et cum omnibus angelis rapiamur in nubibus  obviam tibi in a@ribus cum omnibus sanctis tuis, stemus in  25  dexteris tuis et haeredes simus regni £fui a constitutione  mundi sanctis tuis praeparati et gratias agendo glorificemus  a B: 343, 3£.  2 Sacerdos] fehlt.  G00, YEpoly EraOHpEyOs Xal 00dalpL0ds Xal pETWTOV Xal TÜ MoLTü dylale alodn-  THpLA.  Auch Gregor v. Nazianz erwähnt dieselbe mehrfach, so Hom. I 3,  XWVI 11, XLV 15 (Migne P.G. XXXY Sp. 948£, XXXVI Sp. 644).  Anzuspielen scheint auf den alten Brauch auch noch eine Stelle eines in  der heutigen armenischen Liturgie unmittelbar vor der Kommunion stehen-  den Gebetes (Brightman a. a. 0.S. 451 Z. 10—14).Pax omnıbus.

Draconus: Deum adoremus.
Populus Coram te Domine.
Sacerdos dacat hanc oratonem IN med1i0 ecclesiae : Gratias

tıbı agentes, Domiıine benfice, deprecamur, ut mMnı tempore
19N0S NOosS facılas Cu conhident1ia cOordıs hac COoMMUN]lONEe
usqgu d termınum vıtae nOostrae consummatıonemque nostram
s19Ne€ES recta conifessione, dando nobıs nem chrıstianum, ut
servatıs In hac ıta praeceptis tu1ıs et adventu LO SECUNdO
ın olorı1a Patrıs et (: omnıbus angelıs rapıamur INn nubıbus
obyvyıam tıbı ın 4erıbus CUM omnıbus sanctıs tuls, sStemMUSs ın

25dexterıs tu1s et, haeredes SIMUS regn1 tu1 constitutione
mundı sanctıs tuıs praeparatı et oratılas agendo gylorıficemus

343, Q

Sacerdos]

TOD, YEpSLV ETAOWLEVOG XL 00UaAMpLODS %OL LLETWTOV ”O Ta AOLTO. Ce  F  <  AYLO. ALoUN-
TNPLA. uch Gregor Nazıanz erwähnt 1eselDe mehrfach, Hom y
XN 11 XLiV (Mıgne KAXV Sp 948{., XAXNVI Sp 644)
Anzuspielen scheınt auf den alten Brauch auch noch 1ıne Stelle eINeES ın
der heutiıgen armenıschen Liturgie unmıiıttelbar V der Kommunı1on stehen-
den (ebetes rıghtman A e 451 10—14
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Patrem et um et Spirıtum Sanctum UNC ef SCH1DET eT
ın saecula

Sacerdos sıqnal noPUulum: Plenıtudo leg1s31  Denkmäler altarmenischer Meßliturgie. 2.  Patrem et Filium et Spiritum sanctum nunc et semper et  in saecula .. ..  Sacerdos signat populum-: Plenitudo legis ..... Et dimittuntur  in pace.  3 in saecula] + Sit nomen Domini benedictum ex hoc nunc et usque in saeculum!  4 Plenitudo legis] + et prophetarum tu es Christe Deus noster, qui adimplevisti  Domini (!) paternam oeconomiam tuam. Adimple nos quoque Spiritu tuo sancto  (= Brightman a.a. O. S.456 Z. 2ff.).dımattuntur
IN DACE,

ın saecula Sıt Dominiı benedictum e hoc NUunNc etu ın saeculum !!
Pleniıtudo legı1s| e prophetarum tu Christe Deus noster, qu1 adımplevistı

Dominı (!) paternam 0economı1am tuam. Adımple 108 QUOQUE Spirıtu u10 Sancto
Brightman Aı S, 456 21f.)



Une lettre de Sävere d’Antioche a 1a diaconesse
AÄAnastasıe.

Publiee et traduıte par le

Prof. Marıius Chalne

Lie exte Op de 1a lettre QuE OUuUSs publions, est pas l’unique
version exıstante de document. S<’en trouve eEgalement uNe qutre

Syr1aque, Qqu1 1a premı1ere esT, demeuree inedıte ]Jusqu ä&
]Jour.1 La teneur de Ges euxX Vvers10ns est 1a meme; leur contenu est,
semblable; detaıl de U’une Qqu1 Ltrouve ans l’autre: 1a,
langue seule faıt leur diffärence.

Pour apprecıer SOn authenticıte, le faıt de SOM attrıbution Severe
d’Antioche par Ces deux vers10ns, est l’unique argument posıtıf QueE
OUuUSs PU1SSIONS apporter. Rıen dehors d’elles, OUS ournıt de
VCS peremptoires. Malgre Ia fragılıte QuUC fondement peut p —
raıtre QVO1Ir POUFr certaıns, le probleme d’exegese quı faıt l’objet de
lettre, Convı]endra, repugne pas cCaractere de celu1ı , qu1
elle est attrıbuee. La quest10on disputee quelle renferme, appartıent

SON epoque et tOout elle miılıte faveur de 1a vraısembhlance de
V’attribution. ans prejuger Qu® des recherches subsequentes POUF-
ront OUS reveler cet eEgard, revoquer doute des maıntenant, SOl

authenticıte, OUuUS sembleraıt tOout \)S faıt arbıtraire.
e NOUVEAU document apporte , Ia liste des (BU de NSevere

d’Antıoche, contjent rıen qu]1 OUS fasse m1e1x Sa1lsır la physıonomı1e
IB deoctrine du celebre patrıarche. La manılere dıdactique QuUE OUuUSs

revele lettre 21 la diıaconesse Anastasıe, la methode lucıde quı 1a
caracterıse, OUuUS etajent. dejäa CONNUES, D’autre part, PAaSs-
SasC, elle touche quı passıona, Dal dessus LOULT, orand COTY-
phee du MON0Ophysısme. Nous n Y relevons A4UCUNE allusıon AUX d1ıs-
pu Su! le dogme fondamental, qu1 agıterent de SOM LEMPS la chr  -
tiente. Toutefoı1s, 81 document vient Pas jeter NOUYVYECauU ]Jour,
qu1 OUuUSs perm de Connajijtre plus fond QuG par le passe, le grand

Le exte syrıaque de la presente lettre, Ete signale Par Land, Anecdota
SYFLACA, A E 34—35, Jle est, cıitee ans Wright, Catalogue of the SYFLAC WUANUÜU-

Scrıpts ıN the Bratish Museum. EB 791 795, 12  x KEille debute COIMMIMeEe ans
le cCopte Ln J.m° U.q..u>.‚ w O „l Ml Lah euso “.u.»‚], el -

’—\°I Aso (a ıL  9 E



Chaine, Une lettre de Sävere d’Antioche A, la diaconesse Anastasıe.

docteur de l’Eglıse ]acobıte, 11 n en demeure PAas mO1Ns iınteressant pOUr
HNOUS, ralson du suJet gu ’l traıte. 11 est intımement 1 9 U ’hıistoire
d’un OUVIFag6 celebre, le Protevangıle de Jacques, gul tınt uNne arge
place dans 1a lıtterature apocryphe des premı1ers s16ecles.

propOS une explicatıon demandee Par la diaconesse Anastasıe,
SUur le verset 35 du chapıtre 23 de l’evangıle de Saınt Matthieu, Sse
vere d’Antioche salsıt V’occasıon de faıre un lecon d’exegese hıstor1que
Sur le peETSONNASE de Yacharıe dont 11 est. parle cet, endroıt. Ge
dernıier Martyr de l’imp1ete reprochee 4al  > Junfs DAr otre SeIgNeEUrF,
'qlsaıt de]a l’objet de dıyerses identificatıons Lies a VIS etajent partages
entre les Commentateurs de ’ Eeriture 'T'ro1s pErsoNNag6s du NO de
Zacharıe, etajent proposes p le representer. (Yetajent celu1 dont
l exT, parle lıvre des Paralıpomenes, chapıtre 24, verset 20, qu]
fut lapıde, SOUS le TOL1 J 0s1as, in atrıo Dominı; le ONZ1eEmMe des Ouze
petits prophetes, enfin le pere de ean Baptıste le precurseur. !

Saınt J eröme, ans SO  —s commentaıre Sur Saınt Matthıeu, les cıte
tOUS trO1S, examınant leurs tıtres: 11 decıde faveur du premier,
celu1 du livre des Paralıpomenes. * Severe d’Antıioche etudiant SOn

LOUT les tro1ıs memes ETSONNASCS, opte DPOUFr le dernıer, l’epoux dV’Eli-
sabeth, DeEre de ean Baptıste. 3

OP1IN10N de Servere, eal 1a plus ommMunement
Orijent. ()utre le temoıZNaAage de Saınt Gregoire de N ysse, apporte Parl
’auteur de la lettre Anastasıe, OUS pPOourr10Ns ajouter celu1 d’UOrigene,
d’Epiphane de Chypre, V’Eustathe d’Antıioche, d’Euthyme, de h60-
phylacte, de Saınt Basıle. 4 (Yöst celle qu1 1a conseecration de
1a tradıtıon, merıtant d’  etre iNseree ans le Protevangıle de Jac-
QuES, et 1a QUEG cet OUVTaSs obtınt Orient durant de longs
s16Cles, OUS dıt. la popularıte des recıts ul renferme,

Get apocryphe etaıit-ıl acheve tel qu ıl OUS est pParvenhu, SOUS

forme actuelle, Q, l’eEpoque oOu eerıvaıt Nevere”? Nous PCENSONS DAas
Qqu6 9 presente lettre pulsse OUS fournır un reponse peremptoıire

suJjet Severe le cıte pomnt et, D y faıt allusıon. 14
avaıt cependant POUT lu1, une double ralson d’en parler. Son 0OP1IN1ON,
E1 effet, Concernant le pere du precurseur SY trouve confirmee, et. les

()utre CcEeESs trois persONNay6s, 11 est uun quatrieme qu’on cıte quelque{o1s ;
est Zacharıe fils de Baruch, dont l est parle dans Josephe: De bello JudatcO, I V, Ö,
eiul qu1 est ıte par le prophete Isaie S, 2, sSOUuvent ete iıdentine ‚VOEeC celu1 des
Paralipomenes.

Matth. Lib (omment, ıN COD
Le OoNnNzıeme des petits prophetes n’est propose par un exegete. Josephe

n’entre ans 4AUCUNE discuss1on, le Talmud est d’un: UL re V1S Que Josephe. Cf£. San-
hed. fFol. 96,

(T Origene, XILL, 1631. Epiphane de Chypre, I6 350 usta-
fthe d’Antioche, 3 7415 Saınt Gregoire de ysse, XLVL 1136

ÖRIENS ÜHRISTIANUS. Neue Seriıe 11L.
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moti{fs d’autre part qu’ıl apporte p explıquer le meurtre de RC
charıe diffarent totalement de GCEuUuxX allezues pPar l’apocryphe Lie Pro-
tevangıle attrıhbue meurtre la dısparıtıon du fils d’Elisabeth dont
le pere refuse de faıre cConnaiıtre 1a retraıte Severe donne p
les propheties de Zacharıe SUur le Saurveur et, 1a Vierge.

Lie patrıarche d’Antioche trouvaıt ONC ans le Protevangıle, une

confirmatıon POUTF une partıe de these et, unNe contradıction PO
Vautı partıe L’une V’autre Qut, semble, motive la Cıtatıon
de l’apocı yphe Son argumentatlon, UL paraıt vouloır eire complete

1a matıere, V’exigealt. Saıint ‚Jeröme examınant Ia mMeme QquestionN
que Severe, parle expressement de recıts apocryphes qu ıl rejette: „Altı
Zacharıam naLrem Joannıs antellıgı volunt, quibusdam apocryphorum
SOMNLLS approbantes, Qquod propnterea sat salvatorıs DYÜGC-
dıiecaverıt adventum‘ es une allıusıon A des TECITS analogues A celui

A 66 du Protevangıle Severe cdit, mO1de IB lettre A, Anastasıe,
la Talsonh de sılence OUuUS echappe Nous POUVOLS enregıstrer
le faıt. S4ANS POUVON deterNer 1a Toutes les exXpl1-
Catıons pourraut apporter sont possıbles, COom ce de
l’ıgnorance ans l’hypothese de Vachevement du Protevangıle
EPOQUE,

Cependant S11 la date de V’achevement du Protevangıle peut
Stre 6claıree Par 1a lettre Anastasıe U ’histoire de COMM-

pOosıt10N recomt quelque umılere L/’exegese du patrıarche d’Antioche
adoptee Dar tOUS les auteuUrs QquE6 OUS CItes plus haut OUS offre

une des VEIrS10 Qul circulerent. ]Jadıs Orijent Sur 1a
mort de Ziacharıe, dont le TEeCI CONstLtu2 le dernıer 6pisode de l’apo-
cryphe de Jacques

Dans les dıfferents recıts qQue LNOUS possedons de 1a MmMOTt de Zacharıe, les 1’A1-

SONS alleguees POUL eXpliqu meurtre SOont Das unıformes Origene Xr
1631 usSta d’Antıoche, 175 apportent les motifs quUuU®
Severe

elon le Protevangıle fut le refus OPPDOSE Dar Zacharıe de lvrer SO  } fils Jean
Le SyNaxaıre DtO-abyssın S111% dernıer, l donne un autre ONn,

Zacharıe ayan conduıt Jean Au temple r l’ayant place ä Vendroit ÖOu V’ange Iu1ı
etaıt APPDaru, 110e 11Ne g enleva Jean Ce Qqu®e voyant Herode nit ettre A MOTTE
le peTre Nous possedons du Protevangile COP QUE quelques fragments de 1a fin
es 1a LECNHNE redaction que cCe du DYEC (r eıpol Zetrtschrift FÜr die
N Testamentliche Wiessenschaft, 1905 ; ascC 106 Kobınson, Coptıc WDO-
eryphal G70spels, "VTexts an.d Studies. fase ambrıdge, 1596

Saint Kpiphane de Chypre porte 1a legende sulvante ul couraıt Darmı les
ynost1ques de SO  - emps. Dans la V1ision au’eut Zacharıe ans le temple, 11 apercut
un homme tete d’äne Comme 1l vounlaıt je dıre, la V1IS10OH le rendiıt muet. yan
rTeCOUVYTE 1a parole, 11 ans 1a eute de le raconter et 11 iut tue f ALJL,
350—351 Adversus haereSECS,
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La date la plus tardıve de l’apparıtion de dernier, est vee
par certaıns hıstorıens s16cle.1 es la limite exXxtreme, et, 11 ne
peut S’aglr, Q, pareille ePOquE, QuUE de redaction defMnıtiıve. Comme
1en V’autres COMPOSIt10NS de e&  9 cet 0OUVrage dut, effet, subır
maınts remanıements avant de revetır 1a forme SOUS laquelle 11
est. Longtemps SaXhs doute, religieux

des 1’eCENSIONS diıyerses et longtemps plusıeurs legendes, partı-
culıer, durent etre proposees touchant finale el SOn denouement.

Le grand pretre Zacharıe 0CCUPAaNt une place specıale ans le
Protevangıle et, eLan des princıpaux aCcteurs, l convenaıt QquE6
SO histoire füt, menee Jusqw au LETME, Vensemble de Vl’apocryphe le
demandaıt. L/’opinion de Severe, partagee DPar les autres auteurs Orlen-
Lalx; offraıt hıstoire. VCe fut I de ortune et, ce du
rejet de V’opinion de Saınt ‚J eröme.

Toute{foıs, l’expose de Severe, sem ble-t-il, oatısfalsaıt pPASs I, LOUTES
les EX1ZENCES. Lies ralsons du meurtre de Zacharıe qu ıl apportaıt,
repondaıt PAas LOUT. QuE la Curl1osıte populaire souhaıtaıt Sa VOLr
Sur V’ensemble de cet epısode. ean Baptıste, le precurseur, devaıt
Q VOIT SOM röle COte de SOM pere. Zacharıe, d’apres Severe n en qvaıt
pomınt parle Herode V’avaıt faıt mettre A, moOort qu’1l ayvaıt prO-
clame la purete de la Vierge M  ere et. aNNONCE la royaute du Saurveur.
Äuss!ı, GEes qesert10ons allegueges motifs de SOM executıon, furent-
elles delalissees eit, 11 nouvelle SOUT CcE qu1 OUS est 1INnCoNNuUE fut m1se
(\’)S contrıbution. Zacharıe, selon Jle Protevangıle, refusa de faıre CON-

naltre 1a retraıte de ean Baptıste rO1 persecuteur; fut p
defendre S() I1 fils QuE le pere VeISsSa SO  S SaNg,

Cette ralson de I9 fin du oTan DTELLG, ans l’apocryphe de J 4C-
QuUES, o’harmonıse completement A VEC le recıt du MAasSSAaACTE des enfants
de Gem, place immediatement qa vant celu1ı de la mort, de Zıacharıe.
De plus, sagtisfaction est donnee 21 1(‚ cur10sıte, Sur le SOrt de tOous les
persoNnnNages de 1a narratıon et 1a ote 1a fo1s tragıque et pathetique,
qu]ı mäöle Q, denouement, complete l’histoire, Qu1 OUS le
disıons plus haut, e8t, de 1a SOrte conduıte Jusqu’au terme., Maıs,
tons-l1e, ce explicatıon est QUG p conjecture de notre part et.
OUS e.la proODOSONS QUG Elle decoule PAas nEGcessalre-
ment de 1a lettre de NSevere d’Antıioche; OUuUS retenons de ce
dernıJere QquG l’opinion quw elle veut CONCeEernAant Zacharıe, ans
la esure Ou Va acceptee le Protevangıle. Op1IN10N repre-
sSeNTtE des monuments de 1a tradıtıon, Ou l’apocryphe est q 116 pusser,
et 1tre€ elle est precıeuse pOUr l’his_toire.

{ . en cke, Handbuch den NTestamentlichen Amnocryphen, Tubdingue,
1904 E
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Severe, n6anMOINS, 6ecriıyant 9 une quı marche dans la
vole de la pıeEtE et. de V’ascese, veut Das montrer sımple hıstorıen.

termıne lettre pa unNne ex hortatıon morale tıree du passage de
V’Ecriture qu ’ul explique. Apres une longue apostrophe adressee
Martyr des Junfs. 11 conclut excıtant 0201 ecteur redouhblement
de charıte VIS VIS du prochaın et, de Dıieu. es fond qu'u)

proposaıt, 11 le dıt %“ debut de lettre: „recueMlır les
rıchesses CONteNueSs ans les ertures inspırees de Dieu“ et CM retirer
consolatıon e jo1e spirıtuelle,“

(Kol 2453 R0,) OmouLumc OYEMCTOÄH NTE IHMTATDIADAHC EOOYAB
0Y 02 MIADAHEINCKOMOC NTE ABBA CEYHDOC EyuchnrtcC

OYTTÄDSENOC FEOOYAB ACTACI1A TAlAKON EQFDMANEY-
IN NTITApABOAH ETbENn TIEYATPPEÄLON FEOBE OHETAMCWTHP
A0QU HEn ITMEYVYATPTEAÄION Z2AINA NT EXENOHNOY NXE CNOd

NOMHL ETAYOONG EBOÄZIXEN INKA21 NABEA
INOMHL NZAXAPIAC NBAPAXIAC OHETAPE-
TENLO@BEC OYTE MEPOEI EM ITIMANEFEDWWOWOY AL hen OYy 2l

NTE Ö MHEHN.

EmanX EPFEMOAL bEN MOLT TE "TMEOMMHI ETE TAaCKYCIC
NEM mMxXIıNONL NTE TMETMOYNAKOC EPMEÄAETAN en

ETOOCLILNTE NIPPAOM FOOYAB $+epsewov+
NEELOYN N'TMETPAMAO TEBOA NOHTOY EBOA

NXINKW'T QA1l ETEPEÖ A1EeE1 MMOC E} NHI NOY-
M: (Fol 243 V.)}OY 02 ECOB'T MMO1 HEn EO-
AHL FEODIOYNOG LEn MITNATIKON CTAptAIT V’AD
MTITQO NWENT MITALDH'T Ö NETEGOY WW EOYONZG N2A EBOA

NENÖC IHC HXe 0Y O2 TENNOY'T T 'TTApABOAM YTEM-

MAY QA1lTAMEYAPPEAÄICTHC E szupn*}.
EOBE DAa Ta NTOT LEn q NZ2HT EOYWNZ NEEBOA 2U

NNHETAPEKOT ®
BBE l1EN RN INCAXI E"I'ÄTHC(DTHP XO NA?-

DEN CINA N EXENOHNOY NXE CNOq
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Aujourd’hu1 ENCOTE, resultat d’edification peut eire atteınt, ma1s
OUrL quı est. de SO OPIN1LON concernant le pere du precurseur, elle
est, actuellement ahbandonnee DAr 1a plupart des exegetes modernes;

gqccorde generalement A, VOIr dans le pETSONNAaSE de Zacharıe cıte
Dar Notre DeEIKNEUF, celun-1ä meme Qu Y avaıt Saınt ‚Jeröme.,

otre Copte, manıfestement. trıbutaire d’un CX ST EC, est
redige ans une langue 1a fo1s claıre et, Correcte. est t1re du

de 1a Bıbliotheque Vatıicane, fol 243—2052; ’examen paleographıque
sembbhle le faıre remonter Al  > eNvIroNs du x16C1e.

| Kol. 243 KRo] Autre epitre du salnt patrıarche ef archeveque
rald’Antioche, abba Severe, aerıte uUne vierge venerable, Ana-

stasıe I diaconesse, POUTL expliqguer V’assertion contenue ans
retombe SUrV’evangıle Qqu y le Sauveur: cAfın Q UE

VOUS, tout le Sans innocent qui A te repandu SM 1a, terre,
depuls le Sahs d’A bel le Juste ]JUSqu au Sal< de Zacharıe,
Hs de Barachıe, QuUE AVOCZ tue entre le temple e
aute )) Dans I palx de Dieu; Aınsı SO16=11.

Puisque marcher ans Ia vo1e de 1a verıte, Qqu1 esT, V’ascese
10 e 1a vI1e monastıque, c’est, mediter les sublimes pensees des

saintes Eeriture inspirees Dal Dieu, 611 recueınllant les T'1-
chesses; 7  ] en conclue, manıfestement, d’apres ce questlon,
QUE Iieu ıme donner mol-meme, cela, 1a CON-

solatıon |Fol 243 V9] et preparer verıtablement T«
]ou1r de pensees spirıtuelles. T'u m’as, effet, ]Juge 1gne
d’&tre interroge alnsı: QUG eut NOUS reveler Notre Seigneur
Jesus-Christ Par ce assertion dont Matthıeu Vevangelıste
OUS rappelle alnsı le souvenır? ‚J e m ’appliqueral volontiers

demontrer QUE uu cherches,

20 D’une part, pPFODOS de Ia question touchant la parole
QUGC le Sauveur adresse AUX UlIs 99  ün QUE6 retombe SUr ÖUS

Saıint Matthieu 230 35 Saınt Luc A 51
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NOMH1 ETAYOONG EBOÄZITEN IHNHKARI NABEA 1119-
AH1 TTCNO(I NZAXAPIAC NBAPDAXIAC OHETAPETEN-
boeBEq OYTE MEPOEL M OYTE MMANEPWQWOY ! nıcab
NEZHTITHC M1 EOA1 ATA OYMHQ CMOT FOBE C D}  E'Nll"pl\-—
OH NTE EBOAhLhEN OYTAXDO. Emayn JEN-

T TAO0C TEQUCKOTTOC Al EOwWOY 'T (Kol 244 KRO.) eboyn
NC NOMMHL ETAY®OONG EBOAZIXEN INKA2R1 ben OYOIN
XONC ICXE NABEA wAaehpat EME200Y ETAUXE DAı
NNUOYAAI NDHTG NTETIA Y NEM NOY1O'T ATA

HAMEYI OYN OYTIEONANEG OY 02 OYAKWAOYOWN EODE-
ETAQAE Oaı FOBE ITIOYHB OM ETAUXOE

QOANNHC INMpPpOADOMOC Y 02 MPEGTWMC.
Daı ETAY!ICTODIN fir»toq N OYTTADAAOCIC NCChHOYT
EYXOWO MMOGC ETAY O@BEG OYTE MEPOEI M TIIMATIFP°

UWOY I FEOBE AYFPITDOOHTEYIN N En oYwnb EBOA
MAAAÄON OYPEYXOE NOY 'T MADIA Tnap-
BENOC EOOY AB 0Y 02 NXC IHC METAYXOOG EBOA NLuHTEC
OYNIWT NNOY'T 0OY.02 OYCOTHPD UE O98 OYyYPEUYTOYXO
MIICMOT 0OY 02 NADXOWN ÖY O2 NOC AFEN NMIEONOC THpq
NTE OY O02 ON TITAPOENOC Kol Y°) COOYAB
MADIA ENENCA OPDECEDBOKI eBOoAhLeEN NNA EOOYAB LEn
O XINEPBOKR ATEMIAI EDOC 0Y 02 IMOY HB CITC BoAhen
MEPOEI hEN ETAY®OPXY EBOA NNITTADOENOC ETOYTWG
MMEPOEI EM MMANEPDWWOY WL CC EACO12A1. Cmar

C  (\IEDOC OYITADOENOC 0OY 02 AUEPDCYNAODIN NA

bEN NALMA oY  T EICAXLEOMA ETENUTÄDOENOC SOYHT
NAHTG KATA OYCYNHO1LA _Bem3 Oaı WO.ETAYXOC AN

TAYXOC XQWwW |  C  {  TNMOYXONT EXWY EYEP2OT bAaTtT2um MMOYpO
ETOYXOYWT EBOA DAXWY ZAITEN TEQMNDOOHTIA FOBE JOHW
EAMONI EXwWO OY 02 EX® MONAZBECG N4+MEOBO®K. Oroz 30

(F Orıgene ANUNL, 631 en NOS quaedam VYAdLıO oralıs,
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LOUT. le innocent Qqu1 D  OD repandu SUuTr 1a terre. depul1s
le Sahıs d’Abel le ]Juste ]JuSsquw au 5aNns de Zacharıe, files de

Barachıe, QUG Ve7Z tue entre le temple et V’autel“, les
eCT1vaıns exegetes les entendent une oule de manieres,

QUG ]Jamaıs les ecritures inspirees de Iieu ont D  D
Puisque Ia bonte de notre Sauveurinterpretees VVn SO1N

but de recueılllir [Fol. 44 Ro] tout le Salıs des Justes
quı ete repandu SUT 1a terre DAr 1a violence, depu1s bel
]Jusqu’a ]OuUr, Ol 11 adressa au  b JUIfS Cces paroles portant

10 aCcCcusatıon contre eWxX et leurs peres; 4, INON V1S done, 11

paralt bon et consequent, QquUE6 OUS reconnalssıons qu’1
dıt cela du pretre Zacharıe, celuı Qu1 engendre le VIO-

phete Jean, le precurseur et le aptıste.
GCeux Qqu1 ont eecrit SsSo  e histo1ire, d’apres unNne tradıtıon

15 orale qu1 n’etaıt Das ecrite,‘ rapportent qu'ıl FL tue entre
le temple et, l’autel, 1 de Qqu1 avaıt prophetise
ouvertfement Au Ju1fs et urtout Qqu 1 leur avaıt -

seigne Q UE Marıe, 1a Vierge saınte, etaıt la mere de Dieu
et aussı QUuE le Christ ‚Jesus Qqu1 etaıt ne dV’elle etaıt Dieu

20 oTand, SaUVCUTF, lıberateur Ia manıere d’un TOL1 d’un
Lachef, d’un souveraın POUFL 1a AaCe entiere des UulIis

Vıerge, elle auss], [ Fol. 244 Y] Marıe, la saınte, apres Q VOLT
u de l’Esprit Saınt une conception incomprehensıble
POUT elle, le pretre elo1gna Pas ans le temple, OTS du
heu separe pOUFr les vlierges, Qqu1 SE trouvaıt entre le temple
et, l’autel, Cause de SO  an marlage. Comme 1L sa vaıt quwelle
etaıt viıerge, 11 Iu1 permit de demeurer heu particulier;
je parle de Vendroit OUu les vierges reunıssalent, selon leur
coutume. de ela meme Qu1 B3  VD dıt, CeuUuxX dont
l parle exhalerent leur colere contre Iq]. Ils redou-
talent le TOL1 quwils attendaljent seloi1 prophetie: CPAFCcE
QUAaSL sıt alıquıs I0Cus ın temnlo ur Wr QLNLOUS quidem consıstere Icet et
Deum, etc



Cha  ıne

NA| UXQW MMOÖOOY CWY NX MICOOOC ehben Na T TTIA.PIÖC
l’DHT’ODIOC ITICON MMN1('T BACIA10C en MIAÄOPOC E‘TZ\(]XO(.I En
NE200Y MMICI MITTENCOWTH MTTA1IpHT FE WW
fiTIBNEpCABOÄ ETXH NA Ebpat 0 (Fol KO)
ANATKFEON EODPEN!I NIEOMY'T NZAXAPIAC OHETAYLOOBEG
OYTE MEPOEI M MMANFDWWOYWI Y METMEODE NOMAY
NATOMAÄEB NÖC CAXAp1AC OYN ETEMMAY OYOYHB AY-
ÄT(I AAA2R OYONTAG MMAY MMKE2MOT N'TMETTIpO-
OHTHC TXOM NTE TMETTPOOHTHC CE21@W10Q) MMOC en NIEYV -

OYATOpO EDOC M'ITINÄ'Y‘ ETENIPMOT NT

JI NCOB'T fiNlp(l)Ml MITA1DH'T EWTEMOPOYMEYI EMX O
NTE +nApet-‘uoc 0YAONART ECEPT’YMNAZIN NNLAONA 2}
1 TwdHnpı t1XOXEB NT TAODHN FEACOYETEB TMAIR EAXdO
NOYQHDI Daı ÖOYy ITDOOIMION NTE TadHrpı EBOA-
En TTTAPOENOC. Mopwut l’Ap NEÄICABET ETACEPLEAA® COol

NATWHPI CTACEDMAY R TXOM M TOyCıIC AAAA mMIXDO
NTE IIOHDI ENQWANZIT NCA 0YWQ <l  O1t-  Av TTaıpat TKEMETA®@-
NA2T NTE N'TTTAPOENOC EWUAYTENDOY- (Fol. 245 Vo,)
TOYyY LEn INXINODEN21 ET NCA MÖ Etam Y AN-

XO (7) TATOPHN CDZITCH MO ATTTAPGENOC. ÖHETAYOEÄAHA
en NTE TEQMAY baTen Da  ÄNTEQI EBOA EOOYWINI HEN
TTK1N9quCU.)TE:'M ETCMMH NTE HETACXOE N-tnoy ETAGC-

X0 ÜUIUPOÄPOMOC NTE MAÄOPOC OTE ACBOA EBOA NXE TEIN-

1IML1LA POY C  ZE M  U NZAXAPI1ACs 1AT°-
PEAOC OY O02 NHETAUXOTOY O4 CANTIpPO-
OHTIA NEETAYXOWOK EBOA Daı OYN TNOY

Depuis le debut de ce cıtatıon ]Jusqu’ä la fin du folıo le
cCopte sult, Das Pas le recıt de Saiınt, Gregoire ( ALVI,1358 s1 ÖE IL mO TWDY TNOXELLEVWV ATOENOLEVUC, TAVO. AL TOV LETAEL
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qu 1 atabhlı de tenır e de placer SUr en  d le ]JOouUug de Ia
servıtude. » KT cela meme O  CD Qit DalL le SagC ans les choses
de Dieu, Saiıint Gregoire frere du oran Basıle, ans le dıs-
COUT'S Qqu1 TFONONGA le ]our de Ia natıvıte de notre Sauveur

s’exprimant a1NS1: (1 OUS franchissons Pas les ımıtes
Qqu1 NOUS sont 1mMposeEeES, peut-etre | Kol. 4:  A R] n est-11 DAas nNne-
Cessalre de falıre intervenır Zachariıe qu1 fut tue entre le

temple et autel, temolZNage de 1a mere Sans tache du
deigneur.» ' Ue Zacharıe donc, 1OÖ  a seulement: etaıt pretre,

10 mals 11 avaıt ENCOTEe Ia oräCce de prophetie eT 1a vertu de
prophetie est proclamee dans l’evangıle invyıncıble.
En emPps, Ia gräce de Dieu devaıt OLE HNGETr %, preparer
les hommes de SOTrTTie quwıls pussent PAs PENSCL QU€E Pen-
fantement; une Vierge etaıt incroyable. Klle CXEICA les

15 inecredules Au du prodige attenue de Ia sterile |’em-

portant SIL7- V’ä concevant hils e fut le prelude du
mıracle Qqu1 advınt DOUL Ia, Vierge. De meme, effet, qu
Ehlisabeth 2Vancee age, Lrouvant sANSs enfant, devınt
mere, 1O  a PAar les forces de I nature, mals QUE 1a nalssance

20 A’un fıls, 11 faut V’attrıbuer Ia volonte de Dieu, a1Nsı
V’autre chose incroyable de V’enfantement de 1a Vierge, POUL
]a Crolre, [ Fol 245 Vo| devons-nous O1r 1a, C  u  9 ans Ia
pulssance de DIieu. IL/’enfantement de 1a sterile preceda ONC
cehn de 1a Vierge celu quı exulta ans le Se1IN de

25 mere avant de venır 1a lumiere, entendant la OIX de
celle Qquı1 avaıt CONCU Dieu.* Au moment OuUu Elisabeth
fanta le precurseur du Verbe, alors tomba IB peıne du
tisme prononcee contre Zacharıe pPar V’ange et, tout qu
aNnnOoNCa Zacharıe prophetie, realısa apres un

TOUL VOOU LL TOU ÜLoLASTNOLOU QOVELÜEYTOA Za 0pL0.y QOUYX Ü.XALNOV e1c LO
TUPLAY TNG d.OU0POV LNTDOG TANALTTNGATÜAL. LEPEUG QDTOC Lo.YApiAs ’T)V.

Un membre de phrase semble Q VOI1ITr x“  D M1SsS 162 bıen la traduction
copte est. defectueuse.
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ETOYOIMWLT hAX@q W IMNNA NT TMETTPOÖHTHC Z21INA
fiTEqOPENCOYE‘N NHETOHT. Oyroz EMMYCTHPION
Q En TTAPSGENOC NEM OMETKATADOC EM OMETTAKO

MMECXOO OY 02 MITEQEPX MN6C EBOA MMEpOEI
NNITAPGENOC TINOMOC E'qTÄMO NNNOYAALI

NTAYMIOTPTOC NT NET QWOTI (Fol. 246 Ro,) 0OY O2 NTRKTHCIC
THDC Yol NÖC ETKEOYCIC N’TME@OPAMI EqOONZ MMOC

MMpHT ETEQOYAQ MÖC EDOG 8ALl

AAAA Z20W0UC COYONQAOM MMOG Z2UC 6C ECONT NT OYXINXOO
NBEPI’ LEn QAl ETETEGQXOM qwAr NTMETTTAPGENOC
ITOTC NOH MM OBE Oaı MITEZAXAPIAC PXC
EBOA ENXWDOC NT NITTADOENOC ETheEnN MEPOEIMMA TEM-

MAY OYTE MEPOFI EM MMANEDWOWOYQII. Era
OYN NAYCOWTEM NX OYO1IKONOMIA C
NAXOO NTKTHCIC oY ÖOI N  x fip(.l)Ml OY O2 EYEPZOT

NNOYWOMI BOK bApATa AYENTOTOY EXEN OHE
TAGEDMETDE NOOY MTAIXOO FAYQOT MINOYHB EXEN IM

NEPWWOYWI.

COoBE ZANApIAC MIEBOALIEN IT11B MODPOOÖOHTHC
EOPENMEY!I cCpPOY FEOBE (Kol. 46 V.) OHETXH NA Ebpaı

MTOYICTODIN EOBHTY NCAYbO@BEG aAAAA ETAGUOY W-
TEB cBOAbLEN HNAaAIBIOC KATA OMOY NKOINON NOYON
MEAL LEn NT MMALINOY'T BEOAOC1LOC

AYXIML Ffl'l[:'qC(1)MA‚ EOOYAB LEnv NEY©OEPOMNOAIC I  N
0YOWDN EBOA EQOYOX AXNE M MOÖOPHT ETAY SOOMC
Y SBE DAı D IHEYKTHDION LEn WTEYDAN qol

OY' 02 TAIHOYT NAZPEN NHETOCOINI EAQQWIM
pOoUr UBEPI.

Nombre d’auteurs ont. mentionne Ziacharıe, mals AUCUN d’eux
1’a admıs.
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Celu1 r ONC est maıntenant condut par l’esprit de PFO-
phetie, DOUL qu’1 fasse connaıtre Q LLL est, cache.
achant le mystere ans I Vierge QUE CON-

cCeptıonN PDUTE et SAans tache, 11 n ecarta poın Ia InNneTe du
) Seigneur ans le temple Ors du heu ASSISENE 4U VIETDES

selon Ia lo1 voulaıt CNSCISNCI Au  b Ju1fs QUE ’auteur de
Q UL ex1iste [.Fo] 46 KRo] et le 1T'O1 de IB} nature entlere est,
le SOULVeEeTAalNn de Ia nature humaıne, 1a transformant sulvant
SsSes desırs, il le eut n etant Pas Dieu &A de

10 celle A, INals 1en Qqu1 1a PU1SSaNCE Dieu,
de Dar unNne nouvelle de gyeneratlıon, ans Ia-
quelle s  a est. te! qwıl n’enleve PAas Ia viırgınıte A

ce Q UL devıent INeTeEe (Yast POUL cela QUE Zacharıe
carta DAas Marıe du choeeur des VIETSECS s1tue ans le temple
dont la place trouvaıt entre le temple ef, aute JLiors
dOonc, les UlIs sachant Sulvant quelle s’engendre
ia nature POUF obtenır ule progenıture humaıne cralgnant de
devenır esclaves SOUS un FOI, leverent leurs CONTTEe celu1
QUI1 attestaıt uUune COoNception et tuerent le pretre SUTr aute

PrFrODOS de Zacharıe celun d’entre les douze prophetes,
l ST inut1ile de SONSECr Iu1 |_K’ol 246 V9] POUF OUS ST

propose.‘ De faıt 1l M  esftf poın rapporte qwiıl 910 Dr  te tue,
11 de ce VIie selon Ia mort COMMMUNE LOUS

Aınsı LemMps du 180)1 Theodose, T’amı de Dieu, trouva SO  —

P ans I V1 d’E<le>utheropolis d’apres unNne revelatıon.
eaı intaet Sanıs COrrUupt1ON, 8’1  1 eut D  VD ensevelı

d’hiıer. de cela, Voratolre SO  — NON), devınt
celebre et illustre: fut transforme temple de Dieu.?

Urigene su]e S Erqo est verbum Christi,
Quod dicıt ad praeseENteES LUNG DYhAarıse0s et erıbas Quem vVvOS occidistıs anter
templum ef altare, NON est HOossSbıle um ıntellıgı Zacharıam, U est du0-
decım UNUS. (£. ALILL



Cha:  1ıne

NOYEPOEI M Oaı Xr O'Y' ZOYCOMENOC EAQChE
OYICTODIA NTEKKÄHCIA.

C(_ANOYON AYMEYI ETATITENCWTHP X DAa1 COBE ZAKXA-
DIAC NIMAAEFE OHETAYLOOBEG 1DOCGIAC

NIOYAA NAICAXI P’AD GJEDWAY AAA COI 04
UnOoYXEMOY V”’AP MMAYATY EYbowTEB EM O-
OHTHC eEbpalı EZAXApIAC (Fol. 47 KRo.) ETEMMAY KATAOPHT

MITTENCWTH MMON Ea en MEYATPPEAÄLON
EOOYAB. MEeENnNENCA 1LDC1AC l’AD AZANKEXWOYNI tePOYDO EXEN

0Y02 NPEUWAMWE 1IAWAÄAON OY 02 OBE Da
ENHETOL MBOK MÖ EBOA NbHTOY

baı ETAXOC COBHT (| AQBICI beEn
BAQOYP MMNIW'T LEn NITTDOOHTHC HCA1AC TIETCwE

EDON NAL EMI1 ENAIKEOYAL OHETAYLOOBEY
|1]werAC EYMOY'T tPOd CXEFE AZ2AN OYON

OYOWOTEB MTIEYPAN ENIXOM 0Y0O2 OYKOYAI NXINDWÄR
AYCche EOMA AAA NALN

CQOE NAN CODENEMI XE EDE ÖHETAYXOG EBOA Y 'ITIC(DTHP
NHOY EXEN OIOT MpPEGTOMC KATAQ@PH ETAUXOC

20NXE NTEOOYAB l’DHT’ODIOC CATITOOAL OY  ON E-
IN (Fol 247 V°.) EOMH'T- NZAXADPIAC ÖHETAYOOSBEG OYTE
MEPOEI NE TMMMANEDWWOY AI tyY METMEODE NOMAY NAT  —
AÄtEB N6C

AAA MAPENKOTTEN AEN INCAXLI ETXH NA EbpaI tFEOBE

25ODHEOOYAB INOYHB NTE O ETOOCI ÖHETAYLOOBEG
OY TE MEPOEN EM TMIMANEDOWOY WI 0Y 02 NTENOYON2Y Sr
BoAhen 0OYTAXDO 04 NETEDEITTENCWOTHP TAO0C CAXI

C£ Sozomöene: Hıstor1ı1a ecclesiastıca IO IX CAap VL Ade INVEN-
t20ne YZacharıae pronhekae et Stephanı DYOLOMATLYTIS. 62585

j Paralıpom. 24, Dla A est ]’opınıon de Saınt Jeröme.
(VYoest uUnNne des tradıtions les plus FECUES Sur la mort. d’Isaie €

‚Jeäröme In Isaıam, L XXLV, 546—548 L/’apocryphe de FAS:
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7  est QUE rapporte Sozomene Qqu1 6erit une hıstoire de
’ Kelıse.

Certains ont estime QUE le Sauveur avaıt prononce Cces

paroles 4 PTFrOPOS de Zacharıe le files de Jojadas tue PAar JO
$ S14S TO1 de Juda.% Maiıs ce assertıion est vaıne, les faıts

1a repoussent. S trouve DAs, effet, U Iu1 seu]
Qqu1 a1t et tue dV’entre les pretres et les prophetes ]Jusqu’a

Zacharıe, [ HOL, 47 KO| selon la parole QUE notre Sauveur
enseıgne A, su]et dans le aalnt evangıle. Apres ‚10

10 S1aS, d’autres regnerent les ulIs et, S  2  etant faıts ıdolätres,
de cela, etajent devenus ennemı1s des servıteurs de

Dienu. est un parmı CUX, Manasses, celu dont PaPN-
porte SO sujet, qu'ıl A4it perır VeEeC une SCIE le plus gran
d’entre les prophetes, Isaie.* faut, apres cela, SaVOIr
aussı QUE celu1 qu1 fut tue Dar J os1ias s’appelaıt Pas Zia-
charıe. Certains ont modifie SONMN 11O dans les lıvyres et, Au

y une petite amputatıon, ıls ont eerıt Zacharıe
heu de Azarıe.* Aınsı d’apres tOout cela, 11 NOUS fant Sa VOLr
QuUE QUG dit le Sauveur s’adapte AL pere de ‚Jean Bap-

20 tıste 1’a, dıt plus haut salnt Grezoire: c 11 est, neces-
salre de faıre intervenır | Kol. 47 Vo  acharıe Qqul fut tue entre
le temple et, ’autel, temolgnage de la purete de Ia mere
de Dieu.»

Maıs, Tevenons Au paroles qu1 OUS sont proposees tOU-
05 chant Saint Zacharıe le pretre du IDieun tres haut, celu1 Qu1

fut tue entre le temple et l’autel, aın quUeE OUS OUS I1NO1-

trıons claırement QUG c’est, de Iu1 QUG notre on Sauveur

cension d’[Isaie dıt qu'’ıl fut. SC1LE ‚VCC uüune SC1e de boıls. elon Tertullien, 11
auraıt Ete lapıde.

Lie texte des Septante porte aftet 'ACaptas.
Voır plus haut fol 244 V0, In fıne. exıste dans les uUuvVres de

Uyrille intıtule AdvEersSus anthropomorphıtas quı fIre uüne grande
UFressemblance aVOCC celuı1 de St. Gregoire dont ıl est-parle I1

1124
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EOBHTY LEn MEYATFTPEAION. ETAYCWTEM OYN NXE HDOTHC
ITMMTADANOMO ETEMMAY ENITDOOHTIA ETAUXOTOY En
® EBOA NX ÖHEOOYAB FOBE NENGOC HX6

NOOQ NT 0OY O2 NÖC NT NI6C OY O2

0Q EONACWT NTENEXMAAÄAOCIA EBOoAheNn TAK OY 02

NTEUAITEN NEMTTO A NTEQMETOYPO ETbeEn NIOHOY!I EQHOWITIT OY'N
ANWANNAZT ePOY NOOY dr} ben OYMEOMHI NATOYNOC-
TEN ZUN En INE200Y NTE MNr NDZATI (Kol. 248 KRo,) DAa DAa
ETEYJNAOYWNZ EBOA NDHTG En TEYMAZCNOYT MMAPOYCI
0Y 02 NTEUZMOTN NIEONART E-'P0q MTmTIONb NE NTE 6Mt-

NNIOHOY! EONAFPAONAZT “ POU CENAEPKÄKpO-
"V’oTE MO-NOMIN NOYKOAACIC NATXEMITECQINI ENE?

ETEMMAY AGOY @DI!I NZANZYITIEDETHC EMEPOEI
ITEOQOYAB 2INA ENTAXPO NNIMNTPOOHTIA
ETAUXOTOY 0OY O2 NTOYTAMO ENHETAHPWTHC TOY EOBHT
EM NIATTYÄAH ETAGQEPOPIZE EOpEGENOY Ebput EXWY LEn XON-

NTE ITEGQEMBON. Iexwory NAG MTAIpHT En OYNIWT
NOYMOC NAÄI MMOÖOOY NXE

ACDAAÄwC ITTERCNOG NbpaI LEN AX OY O02 OYONTHI
20p MITAEDW1AN 20C OYPO MMON ÖHETEPKOÄL MMO1 EM CAN-

KEMHW NCAXI ETAYXOTO NAQ NXE NIZYTTEDETHC LEN OY’A-
M YÄH NT MOY (Fol. 248 Vo.) Naı ETEMMTAQXOTO

NNETTICAX AWAL EINZ20YO. Naı ETAUCOOMOY IHMA-

KAÄDIOC TMOYHB NTE or} ETENDZ2OT EBOA Z2\TOTOY
flNl8‘Y‘TTF})ETHC NT “VorTe AQMO7 EBOALIEN ITNA
EOOYAB OY O2 AGEPTTAPPHCIACOHE fiMoq N 20WUC NDO
OHTHC MMHL1L NTE n6c. JJeExAq NNIZYTTEDETHC NAI

ETEKXOTOY MTOYPO ANOK YBOO NT  2y} TOC ILNTTÄNTO-

KD ATOP OY O2 EIWQEMAL hEnN NTEGEPOEL EOOYAB OYOoN'T “ZOE
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parle ans 1’évan_gile. Lors ONC QUE ’impl1e et ımpur He-
rode eut entendu les propheties QUE Saıint Zacharıe PLO-
clamaıt ouvertement, Au sujet de notre Seigneur Jesus-Christ,

SQa VOIT qu ıl ataıt  Z le rO1 des ‚.TO1S, le Sdeigneur des Se1-
NNEUTS, * celu1 Qqu1ı devaıt delivrer de notre servıtude
milieu de Ia corruption et OUSs rendre dignes de SOM FOYy-
AUME, qu1 est, ans les cieux?* et, S1 OUS CFOyONS en Ju1, qu
11 est le Dieu veritable, qu 1l OUS ressuscıtera N ]our du
orand ]Jugement | Fol. 248 KRo] OU l manıfestera ans SO  —

i cond avenement et Ou l donnera CeEeUX qu1l Vauront CON-

fess@e Ia vIie eternelle du rOyaume des C1eEUX et, 2 COWLX Qu„l
"’auront renl1e, un heriıtage de souffrances ımpossıbles de-
nombrer ]Jusque ans l’eternite;* alors, cef, homme feroce
CHNVOYa des em1ssalres temple aupres du venerable Zig=-

15 charıe, fin de connaiıtre surement les propheties qu 1 avaıt
aNNONCEHES et DOUL Iinformer de qu’ Herode avaıt dıt de
u17 et des chätiments gul avaıt decıde de In nüıger ans

‚Vccl’exasperatıion de colere. 1IIs Iuı parlerent alnsı
sacheune orande irrıtation: V oleı qu a dıt le FOl,

certaımement Que6 tLon Sah$s est, entre Ines malns, qu'ı
m’ appartıent d’exercer 110  — pPOUVOIr rOl1, Sans Q UE

pulsse men  7 empecher. Kit beaucoup d’autres chqses
CNCOTE I7 furent dıtes, NVeGC des eNaCcES de moOTt. | Fol. 245 V°9]
Ces choses, jJe pu1S les rapporter LOoutes, saraıt parler

25 Lrop longtemps. ÖOr, lorsque le bıenheureux Zacharıe, le
pretre du Dieu ele, eunt entendu Cces choses de Ia part des
em1issalres du YrOl1,; 11 fut a 10TS remplı du Saıint Ksprit et,

miıt parler VEeC I plus orande $ranchıse Tal
prophete de Iieu dıt Al  b em1ssalres: V auı quwiıl faut

30 repondre rO1: Je SU1S servıteur du Seigneur, Dieu tout

Deuteronome 10, EL ""imothee Ö, 15 Apocalypse F9;
Colossiens k 3,

St. Matthıeu 24, 29—5l1; 29, R1 LA



Chaine

mo  A MMNETER2NAL LEN NAAAC TACNOG LEN NEKXIX 2WC
OYPO AKWANOYWW EDONG EBOA NXINXH TINA LEn NENX1X

MO ÖHEONA'T MMOYAL INOY AL NEGOBHOY! OY 02 TEp
DEAMC En OYNIWT NNA2'T UNAQOHT CPOG eboyn ENEY-
AYAHOY COOYAB 0Y O2 TAEMTO MMOL LEn TEUQUMETOYPO

EBOA ENE2 (Kol 249 Ro.) No0kK (DITLAÄACEBHC ET200Y
OHETAKXA ZOHMK EDOOBEG 0Y 02 NT6C  A L INCOTHPD NTE

O' MMmICA ÄPIEMI OYN 0Y 02 TAXDOK NETAGEPDOMI
QNA'T l’AD MOO0YWINI MTITICA NEM OYM  A  1A NNIEONOC

ENXINNA2 T tpOd OY O2 ANON NE NITPOÖOHTHC ENAY- 10

LAX0ON ANNA2'T OC 6C NTE NI6C Ö'Y 02 NTE

OY O2 YNAQWT MITEPOMEY!I NNIAOAÄON EBOA Y O02
NTENQWEMAI finsqum EBOA DEn ITICA EM NIEONOC

ENEtE?2 NT  7 NIENE?2. QDHETE NTE TE
15METATA®SO N1(])HOW OY O2 Ä(]l ENECHT Aqyöl CADZ en

TMApPOENOC tEOOYAB NON ba NIDOMI OY O02
LEN OYO9EBIO NTALLE AMNÄAOC T

WATEYPEPANEXECOE WATE T20B fiNE'leX 0X1 W DAı
MMAYATQ AAA 20t fiTEqXEMTIHI MÖMOY En ITEGOY OO

EXEN HPENOC THDY NTE Nlp(l)Ml NT OYCTAY-
DOC KFol. 249 Vo.,) WT OHHPI NATWTA20C 0V O2 NATCANXNI MMOC

OHETAYOAMIO N  TE NE  C IMKAZI NE 2WB NIBEN ETENLHTOY
AUEPANEXECOE WATE 1T120B NTE NEthX 00X1 NCOY ETEHDOTHKRC

9OBE 08 l’AD 7 NEUJMETWANOMALT eDOY
25NNAa1 IHNHPENOC NTE NIDOMI!. TNOY MAQE

ENOYpO ENH ETAIXOTOY NOTEN TTAAÄILN XC NAU
Ces paroles trouvent pPreESquUEC., textuellement dans le COMMIMNEN-

taıre SUT ’ Hexameron de Saınt ustathe d’Antioche: Testis S5UM De:i IU
MEeumM SANQUNEM, al sperıtum Deus nossıdeat, faC ul Lubet, etc $

AVYÜÄL 775 B
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pulssant; ]e le Sers ans SOM temple saınt, ] al le pOoUvoLr de
1re Qu1 plai 9 langue. Mon Sahı=s est, entre DEes

Malns, tant QUE rOlL, S1 D euxX le repandre iınutilement;
mals InNO  n} ame esf, entre les mMaAaılns de Dieu, celu1 quı don-
era chacun selon SsSes (£UVTES J’espere VeCcC une orande
conhance, qu/’ıl TECEVTZa ans ses salnts tabernacles et QUE
Jje iIne reposeral ans SO  — rOYAauUmMeE qul durera eternellement.
|Kol 249 Ro| Pour t01, ımpı1e ei, mechant, cehun dont tu desires
la mMoOrt est, le TOI et le deigneur, le Sauveur Dieu sSrae

LO aC ONC et tıens POUT ecertaın qu'ıl est, le Dieu faıt homme.
donnera, effet, la umı1ere Israel ei, le repentir

LOUTEes les natıons POUL jwelles erojent Iu1 HKt NOUS,
sembhle les prophetes Qu1 OnNtT precedes, OUS

CFrO Y ONS quıl est le Ddeigneur des Deigneurs et le TrO1 des O1sS  2
15 $@ T3 disparaitre le SONVEeNIT des iıdoles et OUS SErVIrONS

Son 1O0 perpetuellement ans Israel V6O toutes les natıons,
]Jusque ans les sjecles des s1ecles. esl; u17 qu1ı DAr la SITaN-
deur de bonte; incline les C1eEUX et est, descendu.® jrnl
prıs chaır de 1a Vierge saınte, Marıe, de OUS hom-

20 MES, de Nn  9 11 S  est; ahalsse dans l’humılıation, ”
NO  . de cCe manılere absolue, de SOTtEe quwıl supportat QUE
l’ouvre de SESs mains le persecutät, nOÖN, pomt cela, mMals l

QUE de S PFODFE volonte, i} gouütat ‘; la mort POUTF
la, TaCce entiere des hommes ef, A 1a mMOrt de la CYTO1X. | K’ol »49 Vo|

prodige incomprehensible et inenarrahble! eiul qu1 O  O le
c1e] eTt Ia terre eit, LOuUTt, qwiıls renierment, supporte Q UE
l’ouvre de ses maıns, Sa Sa VvOlLr Herode, le persecutät.

de Ia grandeur de misericorde, ıl accepte tout
ela POUT le humaın. Kt maıntenant, allez, 2ANNONCEZ

TOL1 tout Y UC je OUS al cht Diıtes I1 Pour to1, volcı Q UE
Deuteronome 10, 1 ımothee 6, 1 Apocalypse 19 16

CI Psaume E  9
Symbole de Saınt Athanase. Philippiens 2

ÖRIENS CHRISTIANUS. Neue Serie



Cha:  ıne50)

OK Z2HAH EXW0} NXE OY NI M

OYATTYAH COl N20'T EBOA. NXC  S MHETAKOOXI NCOY 0Y O2
QNAQAPI CPOK OYO0O2 NT  K EBOA X INKARI EM EK

THPC C  N  BO't 0Y O2 NTEWTEMEPOMEY! NTARK OT
A.ENtZ 11 AXOK EBOA N  XMAÄEM NXNE {l-

EOOYAB NT ITX  Ö‘ O0pTOY NHI FOBHRK

CGTAYWENWOY NXENIZYITEDETHAC AYTAME HpG)THC
ENH THDOY ETAHIMAKADIOC TOY NOONY EBOA
BHTA. Naı ON ETAGUCOOMO NXE ITA (Fol. 250 Ro.)

10Hp(1)THC MLOMOBODOC Aq?\1ßt LEn OYXONT NATAMA?2I LEN TOoy-
NO AYyOoYwWpN NOYCKENWAÄATWP EM OYCTDATEYMA
0Y O02 AYy@AI NTAOQE MITMMAKAP1OC INOVYHB NTE NÖC  an
DIOT fiflll'lp0ßp0l“l0C EOOY AB 0Y 02 INIiB  HC MOMANNHC

© D  lEXWD NCOY MITIABOT OYTE MEPOEI NE MMAEAN-
UQWO'Y JI Oryroz MITEN10OYHB OYAE NENQOHDI MMCA MIl EPOY

ETAY ÖEN MEYCNOY EBOA NAQ® NOYNOY NTE INEXAWDZ.
AAA Z0TE ETAONAY MTTAÄCMTACMOGC NTENIOYHB HOT

MTTEQOM C  N ETE MITOYXIMI MIMMAKAPIOC
ATA TADAAOGCGIC MITINOMOC 0OY O2 TAONAY NT ITDOCEYXH
Hl EVAOYOT EBOADAXOG NZAXAPIAC Y 02

EBOA NNIEYXH NT TnpOOECIC EOPOYTWOY MN6C
Oyoz2 EDATOY EYXOYOT EBOADAXWG

MOHEOOYAB mA  VC ETCMAMAT Y 02 M-

CADWUOY 0Y 02 OY AI HEn NIOYHB EPTOÄMAN AUWHENAY
5EboyN ENIMA EOOYAB. (Fol, 250 V9,) AY IMI d  q EYÖHC

MOpH'T MOYTIETDA NEQCOMA MTTEUNAY tEpPOd MAYATQ
MITMO00QU e fiMO(_I KATA NEUZAH 1MH1

NATwWbebwrTOY. Oyoz En TOoyYNOY T  ATATIETACMA NTE

MEPOEI dwb en TEQMR'T ITQ ETIECHT. Oryroe AY Q
DEN EM OYTOMT OY O2 AOYCOEDTEP AMONI MMO®OWOY

Comme le plus Das, O trouva PAs le COFrpS de Yıa-
charıe, vıt, Qu®6 des Lraces de Salısg coagule SUr le pave, OL S’eX-
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deja viıent SUur to1 grand sıfflement et, un Chäknent ter-
rıble de 1a part du OChrist QUGC (1l persecutes. te rappera
et 11 t’enlevera de Ia face de 1a terre VEC LOUTEeSs tes a,bO-
mınables superstitions et ton SOUVENIT Ne subsıstera plus A

‘) ou ]Jamaıs. Volncı Q UG S’accomplira bientot SUr CO1, Q UE le
Saınt Ksprit mMa  E: revel < ton su]Jet.

Les em1ssalres <S’en etant alles, raconterent TrO1 Herode
tout QUE le bıenheureux Zacharıe leur avaıt dıt de u
Apres les Q VO1Tr entendus, | K’ol .  50) RO | ımpı1e Herode, le D
9 fut transporte une ımpulssante colere. Sur le champ,
11 CN VOYAa ul chef de Lroupes VE des soldates et 11 hiit COU-

DEr 1a tete du bıenheureux Ziacharle, le pretre du Seigneur,
le pere du salnt precurseur et baptıste ‚Jean. ! Cetalt PCH-
dant I nuıt, le huıt du MO18 de T’höout, entre le temple et
Salltel. Nı les pretres nı les entants d’Israel, SUTENT,

quel moment de Ia ur SO Salg fut Verse.
Or quand arı’ıva ’heure de V’adoration des pretres, ig

charıe Mar ua Pas POUF OGLEX V’actiıon de oräces. ' Ceux-e1
nie trouvant NAas le bhıenheureux Zacharıe, selon [a coutume
legale; C  z  etanıt "heure de la priere, demeurerent
V’attendant et ils le trouverent point DOUL accomplır les
prieres de V’offrande, al de rendre oTÄCES Al Seigyneur Dieu
Apres Q VOLTF passe quelque LEMPS debouts, attendant le vene-
rable Zacharıle, le goran pretre ben], ceim-eı venant PAs, un

J des pretres s’enhardıt penetrer ans le hıeu salnt. | K’ol, CN  O V o]
1E s de Zacharıe fut trouve coagule COINME une plerre,
Son demeura ınvısıble. Iieu senl conmnnaıt qu1 Iu1

reserve selon les ]Jugements de Justice insondable
cet instant, le oıle du temple dechira DalL le mılıeu,

du hauft,; GMN has,} Kemplis de eraınte: ef d’anxiete, S91818 de

plıque done PAas comment notre autenr peut Sa VOLr QUE Zacharıe eut Ia töte
tranchee. (Y’est la date donnee Par le synaxalre de L’eglıse
copto-abyssıne. St Matthieu Z 51



Chaine

OBE NEM NIMHO NQOÖHPI E NOHEOOYAB
OY 02 ETA EBOA AYOwOoYT MMAÄAOC "I'Hpq E

TcaAMZ OY O02 AY C101 NCWOY EYX® MMOC AYbwTEB
NZAXADIAC ITMADAHEDEYC ETEND2OT NT N6C IIN NOY
OY O02 MNPOOHTHC FEOOYVYAB ETCMÄAMAT ÖHETAYEPNOMOGETIN
AMON OY O2 AQTCB® NA bEN NIENTOAÄH EOOYAB 0Y O2
EOPANAY MOÖ't ‘VFoTE MÄAOC THDd ETAYCWTEM NA! AYEpP-

EOHEOOYAB NT o0Y FM NEXWD2
UE:'T'EPTIPETH NTEQUMETOYHB ETCMADWONY.

A® V’ApP MNAAC FONAWCAXI E (Fol. 251 Ro.) NIATA®OON 10

EITOYPANION NAL ETAGQUWAONI NXE ODHEOGOYAB ZAKA-
pIAC IA  H  Y ETENZOT NTE A1IQANXOC PAD FPOK

NOOK OYTPOOHTHC bEN OYMEOMHL NOOK OY20YO NDOOHTHC
NITPOOHTHC AEN ETAYEPMTPOOHNTEYIN

MITXC NO90K AKOYON2 EBOALEN O' Y IT  CIA OHETA'T
EOOYAB MADIA JAl ApOG LEn TECNFEA2I M  p-

OENIKH ACMACG NOO0Q . TE E'MITTHP(I. ÜWoyYNIATK NOOK

QITNOYHB EOOYAB NTE AKQOTMM NA QANTEKAOK
NTEKMETOYHB EBOA ECTOYBHOYT KATA O0OYAZ2CAZNI MT6C.

7 ()HRCMAPWOYT WMMNPOOHTHC 0Y O2 IMAPXHEDEYC OY O02
INM  OC Y  1T AKEDITEMMITOA FCODE MIKÄATOC E'TAq 1ıpı
EBOA SbauTtTK MENE TEKMETLEAMO IT ÜUPOÄPOMOC 0Y O2
BATITHCTHC MITOHPDLI M® ETOonNh OY O2 NTE

OHETAWOAÄI MMAY MONOBI ITIKOCMOC (Fol. 051 Vo.) (ÜDoyniaTK
ANOOK WZAAXAPIAC A  E  YC ETITENDOT NT AKADE2

EMKATAZYKON tEM IHKATAINI ETAOT HITOY NA EYOY AB
EBOALaA OwbemMm NT ITIP(DMI ATNAC "VeEKUYyYXH JEN

AKADE2 EDOC FCOY AB NEK EQTOYBHOYT MOPHT NOY-
NOYB EQTOYBHOYT FOBE DAı AKEDITETITQO A MIT NT NTAIO

HOUL LIBANTHOTHC.
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terreur, 4 des prodiges ei des nombreux miracles Qqu1
survınrent PFOPDOS de Saıint Ziacharıe, les pretres sortırent,
convoquerent tout le peuple S()  e de 1a trompette, PUuIs
ıls Vinformerent disant: On tue Zacharıe, le fidele PON-
tıfe du DEIPNEUT, le oTan pretre, le salnt, prophete enı qul
OUS instrunts et eleves ans LOUS les preceptes sanınts et

agreables 24 {1)Ien. KEt orsque tout le peuple V’eut apprıs, l
pleura le venerable Zacharıe pendant troıs ]JOours et tro1ıs
nults.

Quelle angue de chaır POUTTA 1re | K’ol 251 Ro] les hlens
celestes Qu a obtfenus le venerable Zacharıle, le pontıfe fidele
de Dieu? S] je dis de tO1, effet, QUS G eSs un prophete,

verite, Du plus qu'un prophete. 'Tous les prophetes,
effectivement, Nt annonce 1a du Christ, mals to1, tu

15 manıfeste ouvertement, QUE celu1 QUE 1a Vierge saınte, Marıe,
porte S11 Se1N vırgmal et quwelle enfante, QUE elu1-Ila

est. vraıment Dieu. Biıenheureux esS-TU, pretre saılnt du SE1-
2  9 Lu & at, irreprochable ans le mıinistere de ton
cerdoce SAaNSs tache, accomplı selon les preceptes du deigneur.

2() Ben1 so1s-tu ENCOTE plus, prophete et, pontife et Martyr
Ia {01S, de QUG tu >O  OD Jjuge digene QUE le Tameau sort1
de tol, durant {a vleillesse, devınt le precurseur et le bap-
t1seur du fils du Dieu vıvant, le TO1 des rO1S, celu1 Qu1 ote
Iag peches du monde.® | K’ol. O  (N Vo| Bienheureux esS-Tu, Lıa,-

charıe, pontife fidele de Dieu, de QUE tu CONServe
Vl’image e Ia ressemblance que Dıieu t’avaıt_ donnees, -

'Lon ame, L1 |’4semptes de oute tache du vıeıl homme.
gyardee salınte et ton est reste immacule, Vor

HUL (Yest pourquo1 £u S b  p dıgene de oTan hon-

Nous 1C1 depu1s le O110 e recit amplıfie du Protevan-
oule, mals I du meurtre de Zacharıe apportee Par l’apocryphe, n  est

ce donnee Par Severe
C Nombres 24 St ean L 29



J Chaine

TCAXI %4MOELB EOPEITTEKCWOMA OYWTEB EMNIMA FETE-

YoVYAWY KATAQpHT ETAÄUXOC NX

NTENÖC ITXC XE MIMA NOK ET wWOoN fiM0q 0Y 02 NHE-

TENOYI OI AY NEMHEHI Emany OYN AKQUOM KOl NAp
XHEDEYC MOr} MKAR1 0OVY O2 AYOPEKQOHOTM NEMAG
En NTE NIOHOY!

Or OYN NETNAXOG MMENPA'T En
TOC ANNA'T- Ö NATTOAOTIA LEn INE200Y TOL1

N0 OY O2 NENZOYP ENNHEOOYAB
(Fol. 252 Ro.) ETAYPANA MOr EYTXAOM X  Y FEOBE

NIAION MAA1ICTA N FOBE TTAX-

PHOYT ETEMMON I LTE LTE METKATADOMI
DONY EQWOYIT. ANON ZWUN {MON EBOA

NIOPOM ETENT MMOWOY NNENEDHOY NIAOYZ NE NICKÄN-

AAAÄAON EFM NIMET QOB!I NOL NDEYEPKATAAAAIN NPEYTOWO
NATOQOUYAI NPDEYEPOMEY! NT "T-KAKIA MM1041 NTCYNHAICIC
NNENEPHOY HEN Q NMEPE2 NATTAAGO FEOBE

NZ2BHOY'! aTtTAaıbe ATTAÄODWC NTE [TAIBIOC FONATAKO OY 02 NWOY-
MECT U AAHOMC. AAA MADENXAO® NA Ebpaı NOYAPXH KAN

2()1CXE NTNOY OY 02 TENCITITOVAH THDC EOPENX® NA

NOY61WUOWO NAOMOYNK eEboyn ENÖC NTE oYYNIBEN

(Kol 2592 V ,) NEM DANCTÄAXNON MMETWQENZHT EboynN ENENWOÖHP
MMEÄOC ZAINA NTENWOXEMXOM QUN ECMOY E® HEN OYKEMKEM

OYXOPOC. IHHKEMKEM MOY NTE NIMBAÄAOC NTE

AAIHCOMA IMAODOC TTN TO1 NZ2YCOC
EpEOYI KATAOPHT ETAGUAOC NXE

MLANO0CT9A0C EOOY AB IHOYAI IMOY AI MMON UNAO2 MITTEQBEXE
KATA negbıcı MMIn M ÖOY 02 aı ba NIBADOC NT

NETENEDHOY Ta 1pHrT ETENNAXEK NT EBOA
OMO10C mTawnhb OY 02 IHTAMOY OYZ2HOY 30
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Eur indıcıble, QUE ton ff transporte, IB} Ou Dieu La

voulu selon tes merıtes, alNnsı QUE ’a dıt notre Seigneur
‚Jesus Christ Iluı-meme: La Je SU1S, QUE les m1ens so1ent
11881 VOCC mo01.» } Puisque donc, tu A et le pontiıfe de I)ieu

Ia terre, 1L te faıt demeurer ‚VCC Iu1 ans le royaume
des CIeUX.

(ue dıral-7)e, 11658 freres Sr 11e$S Jen aımes ans le

dejgneur, quelle EXCUSE apporterons-Nnous ans ]our de
terreur et, de craınte, Qquand tOUsS les salnts

10 / Fol. ;  59 R] qu1 satıshrent Dieu, couronNnNes , de leurs

pr vertus ei, surtout @; de leur charıte inebran-
lable, fraude, SAaNS hypocrIislie, Sans rıen d’humaıln nı
vaıne gloire.‘ Nous, contralre, 1O0US5S excıtons
des offenses QUE NOUS {a1sSONsS mutuellement, des in]ures
des scandales, des MLENSONDECS, de CeEeUxX Qqu1ı SONT, calomnı1ateurs,
detracteurs insupportables, rancunlers, blessant rec1proque-
ment 1105 sentiments de 18 de dard inguerissables 27
d’affaires tout a faıt mMmesSquINES de ce v1ie passagere et
verıtablement haissabhle Maıs, atablissons POUT L prın-
cC1pe et, es maılntenant, placons gute notre solheitude ans
Vobtention d’un ardent, desır indefectibhle DPOUL le Seigneur de
1a o’loıre eternelle |TOL. CN  CM  UQ VO| ‚VeC es sentiments de bonte
ENVETS notre prochain, afl QUG OUS pu1lssons alss1
benir Dieu ‚VCC 1a lyre T, le chant.® La lyre est, Ia mort

25 des membres du C  DS, le chant est, Tunion des vertus Qul
sont egales entre elles, ’une n/’etant Has inferleure 4, Vl’autre,
OCOMHMLULMNE le dıt le Saint Apötre: c«Chacun de OUS LEeCEVT2a S€

recompense selon So  \an)] ravaıl partıculıer. » * Kt ENCOTE « Por-
LEZ les fardeauıx les uns des autres et, OÖOUS accomplirez
alnsı Ia lo1 du OCOhrist.»? Pareıllement aussı: «Ma vVvI1ie esT, le
Christ E1 mOTL m est gyaln.» *

St. Jean 1424 » Corinthiens [3 Psaume 150,
Corinthiens I (5alates Ö, Philıppiıens E:



56 Chaine

NeokK WOHEOOYAB ITMAPXHEPEYC ETENDZOT
0Y O2 ITLOMOAÄAOTPHTHC 0Y 02 INMADTYPOC TENT 20 CpOR
ADUTDECBEYIN XON NÄCPEN ITIXC ÖHETAKMENDITG OY 02
AKQOIM bATOTY NTEGEPOMOT NAN XD EBOAÄ NTE
NENNOBI OY O2 NTENWAONI EOYNAI M OYTTADPHCIA NACDPEN
IT1LBH MA.

eX des mots °

y o  0c  >9 43 V, 47 v, 49, 51; DNMO, 52v
A YATN, 52 ß£°<1 46 V, 52
ÜyYyYEMOG, 45
ÜLYLOCS, 44 Y@p, 51

. YWYLOL, 5() X YEVOG,
A.KOM0uLOG, 44 T'a YPAON, 43
AANVOG, 5 1° YUNAGQIN Yupvaleıy, 45
AÄAC, 47 49, d
WUIEAI AEÄEL, 46 v. ATIAKOON ÖL0.XOVOL, 43

A'X  1’06 ÖNMLLOLPYÖG, 45 vANAFKEGOMN AYAYKALOV, 45,
AN  Ge A VEYETÜCL, EUvVOg, 44, 49
”  3  S 4 52
ATONOYLA, 51 S

EXXÄNGLO, 46 M

£YTOAÄN, DOr.ATOCTOÄOG, 597 V:

ATIVTAH ATNELAN, 45, 49 v BENTNTN y .

A  £C0V0LC, 45 vAPETN, 92 arı
AD VN, 52 AH ETELÖN, 43, 44 v, 45 V, 46 v,

ZEV:APYLETLOKOTO >9 43
A.OYLEPEUG, d ol  9 32 ETLOTOAÄN, 43

TILHA ETLÜULLC, 45U.DY O,
LEB ®9 Y GPUMHNS’YIN SOLLEVEUELY,

GT IA QLTLO, 43 V, 45 V,ACGKYC d.OXNTLS
dINATWLOÖS, EUAYyEALOV, 43V 45

EDAyYEMITY G 7L.5GAÄWG, 45
EUXTYPLOV, 46 An

3ZMXUAAGIDC alypoakmola, 47 vBAMTLOTNG, 0, o1
BAXpog, 52v ENTNLA, 43y
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Pour tOL saqalnt, Yacharıe pontife fidele, confesseur et

martyr meme emps, te CON]JUrONS, intercede POUT
aupres du Christ, Q UE Ta ıme ei aupres de qulı tu

habıtes, aın qu 1 2Ccorde Ia rem1ıss10ON de 110 peches et
et, QUG obtenjons mi1sericorde et confiance devant le trı-
bunal

ÜEOTETLOG, LEÄETAY, 43
ÜpNTXELG, 49 v WLEÄNOS,

ÜUMLOG, 45 LETAYVOLG, 49
ET LOVO/OG, 43

LÖLOY, 59 [LVLOTNPLOY, Na
ACQUDAON £LÖwWÄ0Y, 47, 49
IO AAdA! LOVÖATOL, 43 VONLLO,

HOLIOOSSGTIA VOLOVETELV D50Ov.LOTOPLG, 46 V,

IGTODPIN LOTOPELY, 44, 46 v. VOLLOG, 45 V, ö D2v

XOAKLOL, 5 0LXOVOLLLOL, 46
XATOL, 5 MEn OQOUMO5BOPOG OL.0ß0p0C, 485,
KATAAAAIN KUTAAÄCÄKEL, 52 Ö1LOLWS, 43, 592 A

Xa o.pOG, W ÖLOÄOYNTNG, D2v
ZÜ, 52 6ptcw, Vy
AATATETAOIO., 50 \ QDY, 51 V.

HAATO p  o  »  > 51 00PA.YLOG,
KAHPONONIN XÄNPOVOLLEL, 48
XOLYOV, 6 N TAÄLY, V,

TOAYTOXPATWP, 48XOÄAOTLE, 48
T a00.B0AN, 43XOTILOS, 51

ATNOILG, T0.D0.0001G, 4 50
T 0.00.YO{L0 47 V, 49 v

WIiO).AI XWÄDELY, 48
A0LOG, D0r TANÜEVLAN, 58

TANÜEVOG, 43, 4 45, 46 4  M 51AOYOG, 44 v, 45 V.
TAPOVILA, 48, 51
TAOONTLA, 2 eLOAXOPLOG, 45 V, 49 v,

LAÄLOTO, 52 TAOONTLACTNG, 48 v
WLAAKOY, TETPC, D0v
1LANTUPOC, O, 597 4E T VEULLOL, 44 Vy 45 V, 48 v, 49 v
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1NDGIH TPETEL, 50v GWILA, 46 v, DdOr DiN. DA

TDEGBELELN, D0v. GWTNP, 43, 4  9 46 v, 4 7,
TPOÖDOL.OG, 4 4Ö V, 0, TOAMLÜN,TOOVETLG, 50

TOTE, DOv.TO00LLLOV,
TNOTELYN, 5( QUTLG, 45, 46
TPOQNTEVELV, 1  9
TPOONTNG, 45, 46, 417, 48 v, 49, JOv, 51 Y OPA, 46 V.

NpOMHTIA TOOONTELA, 44 v, 45 V, /0pOc, 46, h2v

47 V, 48 Y00VOG, 46 v

LuyN,GAATIZ GÄÄTLYE, 0v
c0.06, 4  9 50r QCGATHGG AI 48 v
GLOLLÖG, 44 V, Z2HAÄH NÖN  ©? 49 v
GXAVÖOAKOV, 5 CINA WVC, H2v
GRETICDAAT OD GMEKXOUAÄHTON, 50 CIPHNH £10NVN, A
GXOTOG, 43 „ COTAN OTON, DLY
aoq>6;‚ Vn COTEG ÖTE,
GETIAAXN  — anÄä*;*jr„vov‚ 52 v KATAZ'YKROON £{XWy, 51vV
GT 0LÖN, C 1 GOL LO0£, DA
GTAULPUG, 49 e VHEDSTHGO ÜTNPETNGS, 4
STPÜTEUILA, H2v
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Fın Brief des Kılias har VSinaja über die Wahl des
Katholikos Isojahb

In Übersetzung bekannt gemacht VO  -

Professor Dr ernhnar Vandenhof{ft.

hber die W ahl des Kathollkos der Nestor1aner T8ojahb bar
Ezekıel (1023—1027) handelt e1n Brief des durch mehrere syrısche und
und arabısche Schriften 1 bekannten Ehas bar Sinaja, der VoxXh 1008
bıs 1056 Metropolıt von Nısıbıs Y Hır wendet. sich 1n diesem Schreiben

die Bischöfe der großen Hyparchıe un dıe Bewohner VOo  5 Bagdad
und re iıhnen miıt gewıchtigen (Jründen 1Ns (Jewı1ssen, dıese ach
seıner Meinung ungültige W ahl rückgängıg Lı machen und 1n aNO0O-
nıscher W eıse e1nen Patrıarchen wählen Dazu kam aher nıcht,
weıl dje Kegjierung 1so7Jahbs 1Ur VO  - kurzer Dauer War Ks heıßt
nämlich 1n der (+eschichte der nestor]1anıschen Patrıarchen über dıese
Wahl

Jr (1SoJahb) Bıschof Von Kasra, wurde erwählt unter
dem Chalhıfat des KÄädır un geweliht Zr Mad  91n  27. (d Seleuke:a-Kte-
sıphon), mıiıt dem Mantel VON zıtronengelber HKarbe hekleıdet, drıtten
Adventssonntage des Jahres (411 der Flucht) 1334 der Griechen,
Usterrechnung 15 (riıchtig 18) ährend der Metropolıt VO  -

(x0ondısapor Klam) ahbwesend War, weıhten ıhn dıe Metropoliten
Mosul, voxn Betgarmaı un vOoOn Hulwan miıt zwölf Bıschöfen. Darauf
las der Biıschof VO  S Anbhär über ıhn das Kyvangelıum; als GTr aher
dıe Stelle kam: Kad den estarrıu (quum CrgO prandıssent 16 21, 15),
las GT eSt-TIU, (indem er ohne Vokal aussprach statt - mıt a) daß
der Jn Wr „S1e wurden gelöst, entlassen‘“. Als dıe XC dem Me-
tropolıten VvOoOn Nısıbıs un anderen VOoOL den Vätern (d 1. Bischöfen)
berichtet wurde, weigerten S1e sıch, sSe1INE W ahl (als gültıg anzuerkennen
und) bekannt machen. So hlieb dıe Lage, enn se1ıNe Keglerung
dauerte nıcht. lange, daß der Streıt beigelegt werden konnte. Er starh
schon) 1338 der Griechen.‘“ 2 ach dieser Krzählung erregte die

Siehe Baumstark, DIDre chrıstl. TIateraturen des Orzents E D0, 49, 97 ;
I1  ‘5 29, 27, 32

MAS 2, 56 et (= I.ber turrıs. Marıs Amrı el Shbae de natrıarchıs Nesto-
rıanorum commentarıa ed. Gismond1; DAars altera: Amr1ı et SIibae eXtus (Ara-
2C4 vErS10 Latina 56 et, 82)
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rıchtige Aussprache e1INes ortes 1mM Kyvangelium, das ach der W eiıhe
des erwählten Patrıarchen verlesen wurde, Argernis; 6S wurde vıel-
leicht als eın höses ()men für dıe Regierung 1807ahbs gedeutet. Elias
bar Sinaja erwähnt diese ne  ote nıcht, ührt dagegen gewichtigere
(iründe für dıe Ungültigkeit der Wahl 1807]ahbs Namentlich beschul-
dıgt er ıhn, dıe Inhaber der polıtischen Macht 1MmM Lande bestochen
un durch Sımonı1e dıe geistliche (+ewalt erlangt en Die Na-
men dıeser weltlıchen, mohammedanıschen Herrscher nenn
nıcht, doch 1äßt sıch AuUuS der (+eschichte jener eıt wohl feststellen,
wer q IS Herrscher, 1n j]enem Lande, namentlich Zı Bagdad, dıe Macht
1ın Händen Chalıf War damals Bagdad der Ahbbasıde al-Kädır
(991—1031); dıe polıtıische Macht ahber lag 1n den Händen des bu]1-
dıschen Emir al-umarä. [Diese W ürde Thıelt 1m Jahre 413 (der
Hegra) 3: 1022/3 Chr MußSarrıf-ed-daula mit der Statthalter-
schaft 1m Irak Nach se1Inem T’ode 416 1025/6 I, Chr.) wurde
bü Käligär, Sohn des Sultän ed-daula, a ls Kiımır al-umarä, pPrO-
klamıert, ohne daß er ach Bagdad kommen und se1n Amt antreten
konnte SEe1INET Z08 Geläl ed-daula, den dıe agdadenser
ers 1n der Schlacht geschlagen hatten, 1m Ramadan 418 (der
()ktober ın Bagdad e1IN. Kr geriet ZWar 1m folgenden Jahre
durch einen Aufstand der Türken 1n der Stadt ın Gefahr, behauptete
sıch aber diese und später SC Ahü Käligär, dessen Iruppen
er In Chuzistan schlug un hıelt urz Vo  — dem 'Tode des (C'ha-
lıfen eınen sıegreichen Kınzug 1n Bagdad (W ©1l (zeschichte der Cha
lıfen. Mannheım 1859 53—56). Im nördlıchen Mesapotamien

1 diese eıit 2  <&  Kırw In Feindschaft mıt se1ınem Bruder ed-
ra un dıeser kämpfite Nısıbıs SC bü Nasr Nasr ed daula
Ibn Merwän, den Herrn VO  u Dyarbekr. Der Kriıeg begann schon 1m
Jahre 419 un dauerte hıs ZU Jahre 491 (der 1030/1),
ndlıch hü Nasr dıe übergeben mußte (Ebenda. 69) Von
diesen Machthabern cheınt x& ersten ohl der KEmır MußSarrıf ed-
daula VO  S 1809ahb bestochen se1N, WE cdiese Anschuldigung des
KEhas SC ıhn zutrı(ft. der vielleicht der (C‘halıf al-Kädır
och großen Kınfluß, daß 1So97ahb ıh sich wenden konnte, damit
E1° iıhm qls geistliches Öberhaupt der Nestorianer Anerkennung un
auch be1 wıderspenstigen Angehörıigen se1ıner Kırche (+2horsam VOT'-
schaffe? ‚Jedenfalls mußte es für den erwählten Patrıarchen schr
schwıerig SeIN, 1n unruhıigen Zeiten ber den Sıtz des Patrıarchates
hıinaus Se1INE geistlıche Wiırksamkeit auszudehnen. AÄAus dem gleichen
(irunde konnte aher auch e1nNe G(regenpartel SC ın sich N1C. ent-
wıickeln un Sse1INE Absetzung betreıben, w1ıe Elias 1n se1INemM Schreiben
verlangte. W ır dürfen uUuNXSs er auch nıcht wundern, daß nıcht
wI1ssen, welchen Erfolg dieser Briıef hbe1 den einfachen Gläubigen un
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besonders beı den Bischöfen und Metropolıten W ar somi1t dıe poli-
tiısche Wırkung A1eses Protestschreıibens wahrscheinlich eE1iINe gETINSEC
wiırft ESs doch auf dıie Iır chlıchen un soz1alen Verhältnisse der N estor1aner
CIM bedeutsames Lucht namentlıch da IMIER dıe damalıge ahl m1t früheren

Die 1öchste kırchlicheW ahlen VOL Patrıarchen Vergleıch estellt
W in de dieses Mal offener als hbe1 früheren (+elegenheıten
eld 1 kauft den Beı den Jakobiten un hbe1 den verach-

Juden herrschte nıcht solche Bestechlichkeit Da WIT: 4 UuS

anderen Quellen über dıe (+eschichte der N estor1aner un der Tısten
Gegenden überhaupt erfahren, schıen es 11r ANSEMESSCH,

wen1gstens E1INE Übersetzung des Briıefes A veröftentlichen. egen die
KEchtheıt ist ach dem esagten nıchts einzuwenden. Den syrıschen ext
desselben, der, Asseman1, B l Biıbliotheca, 0Y.) 113 A, be-
ıchtet auch 1111 (Jod Vat 1929 enthalten 1ST, fand iıch fol 1928ql

Handschrift dıe ıch 1111 Te 1898 VON dem SJamuel (Aamıl
damals Prokurator des Patrıarchen der (‘haldäer Kom, jetzıgen
Oberen des AntonıJjanerordens, erwarb Auf fol 12824 der Hand-
chrıft steht E1 Werk des berühmten Ahbdıso har Beriıkha VO  > Nisıbıs
Gr > dessen Thtel lautet Penkata de tukkas dine “Edtanage,
'T afel der Ordnung der kırchlichen Rechtsbestimmungen (Baum-
tark Die CNAVIS Int des Orıents 84.) Der Inhalt 1sST. mı1t. dıiesem

Titel allerdings U: unvollständie wıedergegeben weıl neben 1A4 11-

cherle1ı hıistorıschen und lıturgıschen Kapıteln auch weltliche Rechts-
bestimmungen den Rahmen der 7zehn Bücher eingeordnet sınd
ext un Ubersetzung des Verkes aünd hısher och nıcht veröffent-
licht doch sind dıe einzelnen Teile desselben me1st, schon rüher he-
kannt den Inhalt o1bt Chabot (Syn =) öynodıcon orıentale
recu erl de synodes nestorıens Notıces el er ıbs des mManusCT1LES de Ia
brolotheque nationale el Aautres bwlıotheques "T’ome (Parıs

6114 Aut den RBrief des Klıas folgt fol 148 Q 1208 E1INeEe Ab-
handlung (Memräd) hber JELLE cdıe C1N€E W ürde ungesetzlıch sıch 00
L1ISSCH en VOoOL dem hi Mar Narsaı au  N dem emra (desselben)
ber das Prıestertum Das Stück W ar bhısber unbekannt IDR folgen
tol 149 h 1524 e11N€6E Reıhe bhısher mEeE1ST schon bekannter anones
die über ıe Wahl des Katholikos und der Bischöfe und über die
Nıtten der (Aeistlichen handeln. Endliıch fol 159 a__. STtE bhıs-
her unbekannte Abhandlung ( Memrä@) Ephr:iA des SyıErT'S ber die Be-
drückten un Bedrängten,. Kıne deutsche Übersetzung der letzteren
von 11L erschıen der Zeitschrift: T’heologıe und G laube, Jahre
1919 Heft 939—— 941 Darnach fol 1533 B der Handschriıft folgt
noch die etLwas weitläufige Datierung der A bschriuft. Sıe wurde voll-
en 23 'T’ammuz 1898 der Stadt al-Ko hbe1 Mossul für
den Priester Samuel (amıl. er Schreıber nenn sıch den Dıakon
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Joseph, Sohn des T ’homas, NSohnes des selıgen IDhakons Sıpha, Sohnes
des Priesters Petrus 115 der Stadt al-Kos. Kr 1at die verschıedenen
'Teile der Handschrift gewıß AUS en Handschrıiften, dıe er In jener
Gegend fand, abgeschrıeben. Yaim Schlusse 1at. er och e1NeEe age
über dıe Notlage der (hrısten jener Gegend ınfolge der schlechten
Jahresernte hınzugefügt. Aus eINe Beschreibung des Materı1als un
der Größe der Handschriüft 11 ıch _1'1i81° nıcht näher eingehen.

Das uUCH der Synhados, Üübersetzt und ertiauter VON Braun. Stutt-
gart und Wien. 900

KAC Ihıe Kanones der wichtıgsten altkırchlichen (l’oncilien nebst den LNOSTO-
lıschen Kamones herausgegeben Jauchert. Freiıburg 1. un:! Leipzıg
18596 iın der Sammlung ausgewüählter kırchen- ınd dogmengeschichtlicher ueLLEN-
schrıften herausgegeben unter der Lieitung VOoN Prof. Krüger. eft

Th öldeke J Kurzgefaßte syrısche Grammalıik. Aufl Leipzıig 1898

Mıt der Hılfe (+0ttes schreıben WIT den TYr1e des hl Vaters
Mar 1a8, des Metropoliten ON Nısıbıs, dıe 1SCHOoi1e der
gyroßen Hyparchie un die Kınwohner VO  n} Bagdad ber die
Sache des Katholikos 1So0Jahb.

Die, welche das anbetungswürdige (+eheimnıs der Dreiheit
der Personen der gebenedeıten W esenheıt O  es ın recht
gläubiger W eise bekennen und glauben und dıe persönlıche
Kınheit 1128 b] der Ziweıiheit der Naturen Christ1 ın rechter
W eEIsSEe verkündigen und lehren un dıe Synodalkanones der
seligen Apostel un Vater beobachten und den uhm der
Christenheit und en Stolz der Kechtgläubigkeıit kennen un
verstehen, dıe heiligen Väter, die I1ISCHOITe der grobßen Hyp-
archıe nd dıe (durch Jugend) gy]länzenden Priester Hun
reinen Dıakonen und dıe Schrifterfahrenen nd dıe (O)Dberen
VON Schriftkennern nd dıe auserwaäahlten Gläubigen, dıe In
Bagdad, der .  ®)  tadt des Königtums, wohnen und auf die Beobach-
tung der kirchlichen Kanones eıfrıg bedacht siınd und (auch andere)
anelfern,. ehutet und bewacht und begründet In der ewigen1e
(xottes des Herrn, des Mächtigen, es Beherrschenden, EUTE

20Größe oTü .EKlias, der Armselige, H17 n und ber
Verdienst Diener der Kırche OChristi In der Stadt Nısıbıs ın
Christus, der eUTeEe TrTe beföordern un Vorrange den
Sieg verleiıhen und EUTEN Kang rhohen (möge) - und betet,
daß urc eure (+ebete und urc Luıtfer es das,
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unser ist nd bei uns steht, wWwW1e 81 dem inke des Hımmels
gefallt, gelenkt und, alg 115 nützlich erfunden werde, und daß

uns alle würdıg mache, unter seiINnen Klügeln verborgen
nd vemäß seINemM Wıllen geleıtet VAR werden und seinem

Namen yefallen. Amen Man hat 1er ın uUunNnse

Gegend gehort, selige Väter und geistliche Brüder, der
Herr rhalte en und vermehre Siege! daß
die Angelegenheit der W ahl und Handauflegung des Patrı-
archen nıcht (8O), Ww1e dıe apostolıschen anones für recht
erklären, vollzogen wurde, un a der, welcher den Vor-
Talıs des gyo  ichen Priestertums erhalten hat, ıhn nıcht ın
ott wohlgefälliger W eıse erhalten hat, sondern ıhn ın
gesetzlicher W else eingenommen hat un w1ıe e1Nn Räuber
nd Dieb sıch ger1ıssen hat, un alle echtgläubigen be]l
Ns und alle angesehenen Gläubigen 11 1s en (es)
schmerzlıich empfunden. nd als WITr (noch) 1 Y weılfel
über das, W as uns gemeldet wurde, kam 7ı uns einNn T1e des
selıgen Vaters Mar ELIAS des Metropolıten ON ASssur, en
ott stärken mOge, ın dem erklärte, daß weder eine recht-
mäßige Wahl noch elnNe ordentliche Handauflegung STa
gefunden habe, un daß., als jener tadelnswerten ahl
nıcht zugestimmt habe, mehrere ale Leute bestochen seJen,
1LI1L iıhn zugrunde richten, un 1293] den Räaten un
Z königlichen ofe geschlepp sel, w1e e1Nn Übeltäter, un

25 gedrangt sel, der verbrecherischen ahl zuzustimmen un
daß, da, dıe Sache ach seINeTr Macht aufgeschoben habe,
D dıe Vornehmen nd aupter der Gläubigen be1 euch
eıne OSsSe Verschworung angezettelt sel, damıt 316 gefangen
gyEeseLZt nd eıner orolben Geldstrafe verurteilt wurden,

350 weıl G1E selen, die dıe Sache hınderten. Und qlg dıe 1äu-
bıgen, die (Gott) SCONCN mOge, as sahen, baten S1e den
Heılıgen I en Bischof*), der Kegierung nachzugeben, damıt
S1e der Strafe befreıt wurden. Und (er berichtete), da
jener, der dıe Ursache VO  > a,|1 diesem WAar, den Heıden, dıe

35 ıhm halfen, alg Bestechung mehr q‚ IS 3000 gyute Denare gegeben
Dıese Bedeutung hat 2Aß» noch öfter 1m Wolgenden,
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habe, und anderes dergleichen (getan habe), W as ıhren KEıfer
erregt und 1E AaUuSs den TrTeENzen der uhe und des Kriıedens
herausgedrängt habe Und WIT nhorten ferner, daß einen VON

den Metropoliten, dıie der V ersammlung ZU@GEZOGEN 9
der Katholikos Mar Johannan, der uınter den G(Gerechten
wohne, dessen Andenken gyesegne sel, zensurjert habe. indem

ıh c13 iırregulär hınstellte un unter kanonıscher Strafe
verpflichtete, be1 der Handauflegung eines Katholikos nıcht

se1n, und daß dıiese Person sich selhst verxuuc
und sıch gezeugt habe, da nıcht dıe Befugni1s habe,
ZUGEZOSECN ZU werden, ınd da‚ß jede Handauflegung eInNes
Katholıikos, dıe ir ıh statthnden wurde, unheılıg un
nichtig Se1 und dalß T gebannt sel, auı ch ET Nnur Ikomme
und be] der Handauflegung gesehen wurde. Und als WIT
1es un vieles dergleichen erfahren hratten, entbrannten WIT
im ı11er un beschlossen, unNns em 711 uDerlıeiern un
diıeses erk nıcht zuzulassen, das dıe Ursache er bel ist
un E1n Zeichen der Schande ın der ırche OChristı nd WIT
wulßten nıcht, weshalh iıhr (es) rlaubt hattet, och angesichts
WESSeN ihr nachlässıg darin)) waret. Denn ıhr wısset, daß, WEeNnnNn 20

die Angelegenheiten des Lichtes der Welt ! un des Salzes
der Krde* behandelt werden, wWw1e dann dıe anderen VeTl’'-

laufen 16 also, ihr Herren, nıcht schon ist as da; W as

hbe] euch geschehen ist. und nıcht recht VOT (xott ist CuTtTe ach-
.5gıebigkeit, weıl (schon) eine kleine Nachgiebigkeit gyrobße Ver

wustungen (darın) anzurichten pheg nd WIT wissen, da{ß ın
den Zielten der Heıiligen® die anones der Kıirche m1T Sorgfalt
beobachtet wurden und alle Angelegenheıten der Alırche in
der schönsten W eise verliefen; in der T,  €it; aber, ın der dıe

30anones (mıt Füßen) getreten wurden, siehe, [129 b| da olic
dıe Kırche nd ihre Kınder dem Schiffe, das ıIn en W ogen
umhergeschleudert wırd Und WIT auf das sehen, W as

on NS gyetan und gyeu und he1 uns vollzogen un gyehand-
habt worden ist, finden WIr, dalß WIT alleın UunNns zuchtlos
aufgeführt und sittenlos betragen haben, ach den Kanones

1 Q,
W örtlıch In den heilıgen Zie1iten.
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(zu urteilen), die uUunNns gegeben, un! den Gesetzen, die uns über-
jefert SINd, mehr qls dıe anderen, die Anhänger anderer ell-
o10neN und remder Häresien (sınd), un er treffen unlls mehr
Züchtigungen un fallen auf UuULS (mehr) Schläge, als auf dıe
eobachter der alschen elıg10nen und dıie übrıgen V ölker
und Stämme. Und der untrügliche Beweıls dafür) un e1n
Zeugn1s, das nıcht als falsch erwıesen werden kann, ist dıe
Verwirrung der Kırchen, dıie Armut der Kloster un Kon-
vente, die ehre, dıe abgenommen hat, dıie Kınsıcht, dıe VeTr'-

10 nıchtet ist:; der (+laube ist AUS UNSerem entschwunden,
dıe Gerechtigkeit VO  H— unNns en ist entÄohen, dıe Wahrheit ist
erloschen, un dıe wahre Krkenntnis ist, verhinstert, das Uns:
recht wırd VO  s uUunNns a Jlen als Herr gepriesen, un dıe Be-
stechung wırd VO  b unseTen Händen Ww1e e1N Heılıgtum (feier-
lich) erhoben, dıe Zahl der Gläubigen hat abgenommen un
ihrer Weinde sınd viele geworden un iıhr Besıtz ıst, gxerıng,
und ihre Dränger sınd stark geworden, dıe Kıhre VO  a uns

en ist; dahingegangen, und der uhm ist, AUS uUuNnserem

entschwunden und über vieles a.ndere sollte eın Elias age-
heder anstımmen 2 Und WeNn ıhr das klar erkennen un
qlg wahr be1 euch rinden wollet, betrachtet nNnur eEUure

a dıe des Friedens un: Konıgın der Städte der
W elt un Quelle der W eısheıitsliehren un das Kuhelager der
Vornehmen un Angesehenen un den Ort der elsen und
Schriftgelehrten, un vergleichet den uhm un dıie Ehre
un den (+lanz ihrer Kırchen un ıhrer (Gefäße? und ıhrer
Vorsteher un dıe angesehenen Stände ihrer (+emeınden un
dıe W eihegaben, dıe für S1@e bestimmt werden, un die pfer
und Abgaben (Ü ebühren un (xaben, dıe In ıhnen dem

3a0 Herrn (n Jefzıger el dargebracht werden, mıt denen ın
den agen des Katholikos Mar ‘A.bdıso *, der unter den (+e-
rechten wohne), dessen Nndenken ın gutem (Ü+eruche ge1!

Im olgenden siınd die Relatıysätze durch Aussagesätze ersetzt, also:
die Gerechtigkeit o statt dıie Gerechtigkeit, die

&.Äoi„..: ‘.-o:t 2  5 Das W ortspiel annn 1m Deutschen nicht wıeder-
(Oder (+ewänder.gegeben werden.

‘Ebedjesu 3Z——  9 eir MAS Pars I8 Vers. Lat 94 et 81
selıgen.

OÖRIENS CHRISTIANUS. Neue Serlıi1e I1L
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und sehet, welcher geringen Summe S1e herabgesunken
siınd und 111 W1e 1e] S1e vermındert sınd, ın dem Zeitraum
VO  - wenıger q IS vierzig Jahren VO  — jener |1530a|] eit bıs jetzt!
Vergleiche ferner dıe oroße Zıahl der (+äubigen jener Zeıt
und ıhre gylückliche Lage mıt der VO  H— heute un sehet, w1e
ıhre Zahl und iıhr eichtum A (Gütern abgenommen hat!
Vergleiche den uhm der Schulen jener Yıeit un dıe Lehrer
un Schüler, dıe ıhnen oingen, und dıe Klöster VO  e damals
un dıe ausgezeichneten Monche ın ıhnen und dıe Zeichen
und under, dıe durch S1Ee vo  racht wurden, un sehet, W1e
oTOL der Unterschie zwıschen ıhnen (und uns) (ist)! Ferner
ber wendet; euch hın und sehet auf dıe Anhänger der anderen
Kelig10nen nd dıe, weilche mıiıt eıtlen Bekenntnissen prahlen,
nd sehet, daß, WEeNnN uch iıhre Zahl vermındert und iıhr
Lehr(betrieb) vyeschwächt wurde und 1E 1n der Beobach-
ung ıhrer anones erschlafften nd on den egen ihrer
esetze abırrten, S1e doch nıcht, (SO) erschlafft sınd, WI1e WIT
und nıcht (SO) nachlässıg geworden sınd, wıe wır! Und ZU
Beweılse führen WIT Al dıe Verhältnisse der Juden, des VeTr'-
achteten nd verdorbenen Volkes und der ausgerotteten und 20
vernıchteten Klasse Denn WEeNnN WIT ıhre Lage betrachten
un uüuber die Zustände be1 ıhnen nachforschen, sehen WITr, daß
s1e nıcht uch eıner geringeren herabgesunken sınd, als
dıe, welche S81 ge1t einem Zeiıtraum Von VIerzig Jahren hatten, W1e€e
WIr, dıe 117 Besitze der W ahrheit sınd uch dıe Jakobiten, 25
dıe unter uns (wohnen), sınd nıcht (sO) zurückgegangen, W1e WIr.
Ich übergehe ber dıe Verhältnisse der (Christen} 1mMm (x+ebiete
der Roöomer nd innerhalhb des (Üebietes der Araber, dıie orober

an und reicher A Gelehrsamkeit und wohlhabender
(Gütern sınd, als S1e (früher) aren Und ihr ber 3()

jene Verhältnisse nachfraget, dıe außerhalh gesegneten
(herrschen), erfahret ıhr, da S1e (noch) verwirrter sınd,

a ls dıe, welche be euch herrschen. Und WITr ber die Ver-
anlassung davon nachforschen und w1ssen begehren, weilche

35sel, nden WIFr, dalß uUuNnsere Nachlässigkeit ist, un (dieFrechheit, mıt der) WIT dıe apostolischen anones mıiıt Füßen
treten und dıe kıirchlichen (zjesetze verachten, dıe da Flüche
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un Verwünschungen uber a Jle verhängen,' 130 b| dıe S1ıe uber-
treten Und der TUn uUuNnseTer Verachtung der anones ist
Verachtung, auf un Verkauf der Priesterwürde. Denn dıe
Apostel en entschlıeden un bestimmt un anones (dar-
über) aufgestellt HR unter Strafe VO  m Uu«c un Bann be-
fohlen, daß keıiner dıe Priesterwurde kaufen noch uch ce-
Sse verkaufen SO Und weıl WIT das verachtet
un das Verbot übertreten haben, hat uns der Krbarmer
verlassen und uUunNns dem Züchtiger überhetert Denn WEeNnN

10 das aup der Priester be1 se1ner Kınsetzung und Wahl Heller
und enare ZULC Bestechung xab, ordert nachher uch
VO  - den anderen gyemä dem, W as gegeben hat, und w1e
getan hat, ordert CT, daß ıhm (dafür) vergolten werde. Und
daher nımmt Bestechung A dıe die ugen der W eısen blınd
macht‘, und eug das eCc der Wıtwen un W aısen un
ist, partelilsch DCS d1ie Vornehmen un verachtet dıe urf-
tıgen und Armen. Und der 17T° diese Angelegenheıten,
dıe se1InNne Pficht sınd, behandelt, W as werden annn die
unterdrückten Herden tun? Keıner VO  H en Untertanen
wandelt (dann) ach dem ıllen sSeINES erzens und der HIn-
sicht se]lner eele, und dıe Krmahnungen und (Üebote werden
mıt Füßen getreten un nıcht mehr ın T sınd dıie esetze
und Aanones., Und WeNnn dıe (xesetze verachtet un mıt
KFüßen getreten werden, ZzUurnt iıhr Gesetzgeber und verachtet

25 ıhre Verächter un verwirit dıe, velche S1e mı1ıt HKußen treten,
W1e WIT Ja sehen, daß be1 uUunNs geschehen ist. un 1ın der

Denn ist; uns verboten, w1e'Tat be1 UNs eingetroffen ist.
ben geze1gt wurde, daß WIT dıe Priesterwurde kaufen
und verkaufen, dıe ‚USs EKrbarmen SeTer rlösung
verhehen wurde. Und beobachtet haben das e Chal-
cedonenser”, unseTrTe Nachbarn, und dıe Jakobiten, dıe unter uUunNns

(leben), WIT ber en verachtet un en dıe JIır des
Priestertums gyleichsam ZU Gegenstand des Handels gemacht,
(SO) dalß ]eder, der mehr Groschen zahlt, den Kang erhält, den

A unscht. Und ach! waren WI1Ir doch 1ın (unserer) HFrechheıt

Wörtlich: schenken,. Vgl Keecli 20, Die Katholiken
5
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e1 gebliıeben, 1M verborgenen (die Priesterwürde) kaufen
und Freunde! Z verkaufen, daß, WeNnn WITr uch Sinde
uns ZUZOSCN, doch dıe Außenstehenden“* uNnseTe Schande nıcht
erfahren hätten, un uns nicht) verspotteten und verhohnten.
ber dıese (Sünde der) aDsSucCc genugte uns nıcht, ( 131a]
un WITr blıeben nıcht be1 dieser Frechheıt, sondern das, W as

der hl (ze1st gynadenvoll schenkt, das en WIT teutlıscher-
weılse urc Bestechung VO Außenstehenden un ure
Außenstehende erhalten UunNns bemüht, eine Sünde?, dıe Gott
erzurnt un den Satan erireut, den Freunden Anstoß g1ıbt
un den Außenstehenden einen Kranz der Hreude 1C
Und ist, 1es geschehen? In Stadt, em eTuU-
salem des Ostens und dem 10 der Kechtgläubigkeit, 1ın
dem Archive der Heılslehren! UÜre Was und uUrc wen”?
(Durch ihn), der hbe]l Nachgiebigkeit euch a lle 195

Iusten übertrifft. Und hat den Kang der ur des
Katholıkos sıch ger1ıssen und sich auf den Sıtz des Patrı-
archats gesetzt, nıcht gemä der Ordnung un ach dem
Kanon der Kırche, sondern In verderblicher und teuflıscher
Weıse, weıl auf selinen Mammon vertraut un UTPC 2()

ih dıe Außenstehenden schmeıchelnd hat, ber
dıe Kirche sıch treulos erwıesen un! ihre anones

vernichtet un ıhre (+esetze ın Verwirrung gebracht un
iıhren Primat In ungesetzlicher W eıise erhalten un en

25Gläubigen Ärgernis gegeben hat, un Z W arl nıcht 1 Ver-
borgenen verstohlenerweise, sondern ffen ın kecker W eıse,
1mM Angesıchte der Sonne, SaQc ich, und VOT dem ANZCH

nd ıIn der KaNZEN Welt beruhmten Stadt,
ındem se1lnNe Sorge nıcht auf den Herrn war{1*, sondern
auft das € un! nıcht das seiner Zufluchtsstätte 30

machte, sondern das Zepter. Und Uure dessen G(Gewalt SC
notıgt, gyaben ıhm dıe Väter dıe yvunderbare Handauflegung,

W örtlich Hausgenossen, denen, dıe demselben relıgıösen Be-
kenntnis angehören, Diese Bedeutung hat Z immer 1m Folgenden,

dıe nıcht ul Bekenntnis angehören, insbesondere die
Muhammedaner. Diese Bedeutung hat 22A3 immer 1m Folgenden.

W örtlich Sache Vgl Ps 55, *3709 ee
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und empfing, WwI1Ie e1INn Tyrann; den Primat uUun! bemächtigte
sich selner In ungezıiemender W eise, hne die Gegenwart
des 1SCNOISs VO  - Klam, dem ach dem Kanon zusteht,
daß be]1 der Handauflegung ZUQZEZODEN werde der Uurc
Unterschrifi! selne Zustimmung gebe uch hat sıch
weder VOorT Christus gefürchtet och VOT den Menschen S
scheut, sıch unbehutsamerweise autf den TON des Katho-
OS setzen, W1e Sorin? (tat), der (das Katholikat)
einst ın ungesetzlicher e1sEe annahm, un (den) dıe atho-

10 lısche Kırche chnell AuUuSs ihrer (+emeinschaft warfT, W1e eınen
Stein AUS der Schleuder. Und ihr wiısset, VON ott elehrte*,
daß damıt weder ott zufrieden ıst, 131 b| och dıe Kırche
Grottes, un weder dıe Natur rechtfertigt noch die Schrift

ZCS Lattet. Und ZWar e Natur, dalß 1€e8 schand-
5 ıch nd unsıttlich ist. Aus den wenıgen (Gründen), dıe

ich angeführt habe, erkennet ihr. der Herr moöge EUTE
Te mehren un der Kırche uUurc Vörrang den Dieg
verleihen! daß be1 dem, welcher diesen christlichen Primat
urc die der Außenstehenden erlangt un:! Uurc Be.
stechung und Gewalt die Größe des geistlichen Priestertums
empfängt, w1e diese Person ın ungesetzlicher W eise eTr-
halten hat, nd wıe der sıch reißt, der es Urc ıst
usurpıert, weder weltliche Ehre seinem Primat O1gT, och
sıch gottliche . mıt der TO Se1INESsS Priestertums VOI'-
biındet. er Se1INn wırd aNZKENOMMEN, och se1INe
Herrschaft gefürchtet un e7 kann uch nıcht irgendeines VoNn
den Verbrechen tadeln, och wird Nırgendeiner Tugend
gelobt, och kann den hındern, der mıt (z+ewalt be-
stimmen will, ıhm das Priestertum erteılen‘, noch das Ziu=
reden dessen abweısen, der ıh auf Grund dieser Sünde)
überredet. Und WECNN 1es ın dieser Weıse geschieht,

1 W örtlıch und hat sich gesetit. 754
14 Chr.

% Kr wurde geweiht Gründonnerstag 1065 (der Griechen
und reglerte HUr bıs zum Sonntag nach Christi Hımmelfahrt

(12 Aprıl bis Z Mai), das sınd 46 Lage, während ‘Amr seıne Reglerungauf 51 Tage berechnet. MA  N Pars 11 Vers,. Lat 36
Vgl Jo 9,45
W örtlich der mıt Gewalt wiıll, da ß er empfan
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wısset ihr., wıe viele Nachteile (dadurch) herbeigeführt nd
mıteinander verursacht werden. nd ferner, gesetzt auch,
daß dieser Mann für diesen Primat paßt un diıeser Größe
würdig 1st, WEeET kann, sıch ach seinem einer
361  e der ın seinen Fußstapfen wandelt un en Zerstorer ;

der Bestimmungen und Kanones un e1In eın der (zesetze
und (+ebote ıst, un die Außenstehenden besticht, wı1ıe dıeser
getan haft, nd durch die (zewalt der Kegierung den Primat
empfängt, hne den Metropolıten VON Kılam un VO  n} Nısıbıs
und VO  F Perat de Maiısan, Wer kann ıh hındern der wırd 10

gehindert AIl sqe1nNer Handauflegung ? Und venn 1Nan ıh 1In-
dert, und den Vorwand nımmt, der ıhm den Weg
eroffnet hat, welche Entschuldigung hat der, welcher ıh
hindert? Wenn ihr ber sagt, daß INa  $ ıhm SaDC Der,
welcher VvVorT dır War, W ar würdıg des Geschenkes, das ıhm 15

geschenkt wurde, du aber gleichs ıhm Qanz und Sal NICHT,
und euch erinnert. dıe 'T’aten dieses (Mannes) 1323| un
cd1e Bestechung un dıe Denare und dıe gyewaltsame Ver-
haftung der Vater und (zwar) UTrCcC dıie Untersuchungs-
richter un dıe Weihe hne den Elamiter(bischof) und hne
dıe Zustimmung der Yahzeh (+emeılnde insgesamt, Was werdet
ıhr antworten un welche Entschuldigung vorbringen ?
Sınd WIT nıcht wirkliıch TL Schande gyeworden füur UuNsSeTrTe

Nachbarn, und ZU pott un ohn fur alle V Oölker, dıe
5uns (wohnen)*, 11n S1e über seEINE nmaßung und uUNsSere

Nachsicht mıt ıhm spotten und uber seINE Handlungsweiıse
und unseTrTe Unterwerfung unter ıh höhnen? Und WEeNnN die
Angelegenheıten des Hauptes unseTeTr Vorsteher VO  — ıhm
nd VO  a uUunNns behandelt werden, welcher Kanon, du uhm der

30Kırche, wırd (dann noch) In der Kırche beobachtet? Wen
VO  } seinen Untergebenen kann ©1° tadeln der WEDEN ge1Nner
Siinde der SEINES Vergehens zurechtweisen ? Und Wenn

ıhn, w1e dıe Kürsten, seine Helfer, ın weltlicher else tadelt,
WwWI1Ie ist, goöttliche (zewalt mı1t seınen W orten verbunden?
W eelcher Gläubige fürchtet; seınen Bann der welcher Sohn 353

Vegl Pa 4 1  9 T  9 (Lee)
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der Kırche hat Kespekt NVOTL SEeINETr Zensur ? Wıe steigt der
hl (Jeist era un nejgt sich ber dıe Weihen, dıe pendet
und dıe pfer, dıe ejert? Wer kümmert sich (noch) um

dıe lebendigmachende ehre, In der Kırche damıt N
ıhrer Kenntnis Vorsteher werde? W ıe WIrd nıcht jeder, der
ach der bischoflichen Hn verlangt, sich bemühen, Denare

sammeln, STa die JLugend (sich bekümmern),
uUrc S1e (die Denare) dıe Vorsteherwürde Zı erwerben un den
erhabenen Kang des Priestertums ? W arum schämen WIT Ns nıcht
VOTL den verächthchen uden, uUuNnserTenN FWFeınden, die mıt ıhren Ka-
Nnones sorgfältiger Sind q IS wir? Oder erroten WITr nıcht
VOTLT den Jakobiten, dıie unter unNns (wohnen), dıe ıhre (z+esetze
nıcht A1t en reten W1e WIr, indem 1E ıhren Primat
nıcht durch Bestechung empfangen der vergeben un dıe
KRangstufen ilhres Priestertums nıcht kaufen der verkaufen?
Und ferner ist bekannt, dalß diejenigen, welche etwas)
VO  — dieser Person a IS Bestechung aANSCNOMM en un
iıhr geholfen und 991e auf den Patriıarchalsıitz rhoben haben,
168 als kanonisch hınstellen un: VO  w jedem, der diesem
mite rwahlt wiırd, ach diesem Kanon (Geld) verlangen.
Und INa  - iıhren Kanon nıcht annımmt un ıhnen ihre
(Gehühren! nıcht o1bt, 11320] erlauben S1E nıcht, daflß
ihrem) Öberhaupte gesalbt werde, auch der gee1gnete

W enn sıch ber e1INeE Person e dıe(Mann) heılig ist,
25 nıcht, geeıgnet 1st, ber ıhnen o1bt, W as S1Ee fordern, be-

ehlen S1e nd treıben mıt Gewalt, daß ZU. Vorsteher
gemacht werde, wenn uch eın Sohn des Verderbens? 1st
und schuld daran ıst, daß unsere anones außer Ta
gesetzt un uNnseTe (z+esetze zunıichte gyemacht werden un WITr
och strenger gezüchtigt und geWwaltiger geschlagen werden. Und
dıes 1U  - lehrt) dıe Natur erg1ıbt sich AUS der Natur der
Sache). Kommen WIT ber nNnun der (hl.) Schrift! Ks sag%t Iso
der lebendigmachende und Christi, W1€e gyeschrıeben steht:;
ıIm lebendigmachenden Kvangelium, 1e8 „Jeder, der einem
VvVonNn diesen Kleinen, dıie mıch gylauben, Anstoß o1bt, dem

Annone NN ONAa, (xetreıde, (das dem Soldaten ZU Solde gelıefertwurde Vgl Joann. LA



{9 Vandenhoff

Ware besser, dalß Ksels Müuühlstein SCINEN als
gehängt und dıe Tiefen des Meeres versenkt wurde
Wehe der Welt der Argernısse wegen! (Denn 1st not-
wendig, dalß Argern1sse kommen). ‘ ehe ber dem Manne
Urc den Argernisse kommen 62 Denn, WIL uch alle

Herden Argern1s geben, un DanNnzer Lieib e1INn

(+eschwür 1st, 1st doch eIN Argern1s VON dem anderen
verschıeden Denn &1bt O1n Argern1ıs, das den (+lauben
schädıge un dıe Religion herabsetzt und dıe anones

10sturzt aber x1bt (auch) G1 ATgern1s, das, ZWaLr adelns-
wert 1STt aber doch den (3lauben nıcht benachteiligt och
dem Bekenntnis schadet och dıe Kanones der Kırche
nıchte macht uch 1(t; ihr, dalß dem ArTgernI1s, das
VON dieser Person (ausgeht) weder für en (+lauben 6IN Vor-
te1l 1st och für dıe Kıirche rbauung, och für iıhre Kınder
eE1IN Nutzen Was ber für einNn Urteil dem ereı1ıte ist
der dieser Sünde schuldıg 1ST, un ]jedem, der ihm
nd eIste das lernet AUuS der Krklärung des hl Mar
heodoros des Krklärers?! Und ferner sagt der lebendig-
machende und (Christi) «Wad WenNnn deıin Auge dich
argert, reiß AUuSs und wırf VO  — dır! (Denn) 1sSt
dır besser, dalß du n1T EC1NeNMM ÄAuge ZU en eingehs q I8
dalß du Besıtze ZW EeEIeTr Augen das Feuer der
sturzest Denn hıerdurch 19888 Nser Krlöser, WIie Mar
JT’heodoros, dıe Sonne der Lehrer, Trklärt Wenn der Kirche 25

sıch e1In Mann behindet der en Kang und TeN-
platz hat, entsprechend em Khrenplatz des Auges eıbe,
un V eranlassung ist; Argernissen, nd Streitigkeiten un
Argernisse erregt, 1333| sol1] verstoßen un: weıt, WE
verwortfen werden, und VOoO  — dem Rancve SsSe11N6S$S Amtes ausS«- 30)

geschlossen Sse1in Denn 1st besser, daß INa  a sao%t Die
<ırche 18% M1 Auge 1n alg daß INna  — SAQC, daß
S16 dıe gottlıchen (x+esetze übertrıitt.“ Die Krzählung aber von

Das Kıngeklammerte steht Rande
15,6. 1, efr. An L4

Miıgne, Patr. Gr 66, 703 Sqq finden S1C unter den Fragmentendes Kommentars Z Matthäusevang. keine Krklärungen ZU Matth 15
Matth 18,9 W örtlıch dıe Hölle des Feuers: stüurzest.
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SIMON, der das Priestertum {ür eld zaufen wollte ınd WI1e

iıhn Sımon Petrus ausstielß un entfernte weıl dıe euch allen
offenbar bekannt 1st habe ich nıcht nOtLe&, S16 euch hın-
zuschreıben nd WENN der, welcher den posteln der
Weıse des Segens“ (+eld brachte un WwWenn S1e C
NOMmMMeEN hätten, weı1iß Mall, daß INa den Armen
nd Bedürftigen der W eıse des Almosens gegeben
hatte verworten und abgesetzt un vermucht nd gebannt
und abgewıesen un der Verac  ung überlhliefert wurde da-

10 m1t W1e S16 getan haben, uch WILr aten un diese ihre TrTe
efolgen, Was für T’adel verdient; annn der, weilcher
dıe Güter der Kırche ZU  — Bestechung dıe Auswärtigen
g1ıbt, damıt S1E miıt Gewalt die Angehörigen® drängen, daß
S1e ıhn ZU Oberhaupte machen?

1l" Achtundzwanzıgster Kanon VON en Kanones der Apnostel
„Wenn E1n Bıschof fur zeıtliche (zuter (kirchliche) W iüiürden
empfäng der e1INn Priester der eE1IN Diakon, anl SEeINeE

Absetzung erfolgen, un dıe (Absetzung) dessen, der
dıe el erteıilt hat un: E1° goll gyänzliıc VON der (+emeınn-

2() schaft mM1 der Kırche geschieden werden, WIe Sımon der
Zauberer ÖN INLL, Petrus, (ausgeschieden wurde) 66 Ihr wısset,

uUuNsSerTe Herren un! NSET’E Bruüder, daß dıe Metropolıten
un Katholiıkos und Patriarchen eıt Bischofe Dr
nannt wurden Und diıeser Kanon erklärt für recht daß

O5 jeder abgesetzt werde der E1INe VO  m dıesen W uürden für 7e1b-
lıche Güter annımmt Und wenn dem ist W as ann)
VO  — dem S 1st der (das Amt) durch eld un
(xut und dıe der Auswärtigen un! V erfolgung der Kın-
heimischen erlangt un der dem wıderstrebt W as die ırch-

3() lıchen Kanones für recht erklären, daruüuber urteılt elbst!
Neunundzwanzigster Kanon der Amostel „Wenn 6in Bischof,

urc Benutzung (der Hilfe) weltlicher Kürsten, Urc S1IC

Act. &, Ö, 15 Y
Um Segen dıe (Gewalt SCQgNeEN und weihen) Dı erlangen.
1e 42

de Lagarde, Reliquiae ecclesuiastıcı. Lupsıae 18556 p  45
Call.

5 Ibıdem Can 285
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dıe Kirche (in dıe Gewalt) bekommt, ol abgesetzt
un ausgeschıeden werden und (ebenso) a,lle jene, dıe nıt
iıhm In (+emeinschaft stehen.“ Und EUuUTEe Tugend weıß, gelst-
1C öhne, daß diese Person 155D| ıhre Zuflucht SCHOMMEN
hat den FKFürsten der Auswärtigen un nıcht bloß eıne
Kırche In ungebührlicher Weiıse übernommen hat, sondern
S en Primat aller 1rchen insgesamt. Und der,
welcher eine <ırche (zu regieren) übernımmt, tadelnswert ıst,
WwWIe ogroßen VO (seiten) OChristi verdıent der, welcher
vıele Kırchen mıiıt (+ewalt (an sich) ger1ıssen hat?

Fn eıl VvONn den Kanones der Awostel Petrus und Paulus
„Um W1@e 1e1 mehr se1d ıhr verpflichtet, daß iıhr euch nıcht
herausnehmt, eLWwas ONM dem umzustoßen, Wa WIT ach
dem ıllen (Gottes für euch verordnet haben* Weıiıl ber
viele gemeınt aben, daß 1es verachtlich sel, un dıe e] 5

un Ordination verwırren wollen un es Recht)
sich anmaßen (die Verordnungen) umzustoßen, indem S1e
W urden sıch reißen, dıe ihnen) nıcht verhehen sınd, und
siıch selbst WIe Aufrührer erlauben, diese (Würden), uüuber dıe

20S1e keıne (z+ewalt haben, verleıhen, un deswegen eınerseıts
ott erzurnen, WwW1e dıe (x+eno0ssen Korahs un der Koönıg
OUz1a, dıe hne Vollmacht und hne +ott sıch das Ober-
priestertum verhehen un (von denen) diese 1mM Heuer Ver-

brannten”, jJenes Antlıtz ber VO Aussatze ergriffen wurde *,
anderseıts ber uch ‚Jesus OChristus erzurnen, der (die Weihe)
angeordnet hat, den hl (Üeist aber mıt Schmerz erfüllen®, indem
Q1€e Sse1In Zeugn1s vernichten‘®, empfangen 1 @e mıt Recht; dıe
Strafe, dıe denen angedroht wIrd, dıe derartıg handeln
Und 6CUre Ehre weıß, iıhr Kınder des rhabenen, dalß diese
Person dıe Ordnung der el verwiırrt hat, und dieser 30

Kanon Tklart für recht, daß der, welcher handelt, das-

selbe Urteil verdıient hat, W1e dıe (+2no0ssen Korahs und ‘"Ozl1as,
Apost onstit. ıb C 48 z E

vol
Funk, IDıdase. et CONST. 2

Nr
06—5d099; cfir. vol 549i n CN T Num 16, 5:

11 ara. 26, Sqqı IL 1V) Keg., 1 Syq.
Vgl Kiph 4, 30 und über se1ın Zieugn1s Rom S,
Nr
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un iıhr wıßt, welche Strafe ist, dıe ber j]ene verhängt
ıst, dıe handeln

Aus demselben Kanon.‘} „ Wır N also, daß keiner die
Te des Priestertums sıch mıt Gewalt nehmen‘“, sondern S1e
entweder ON ott empfangen soll, wI1ie Melchizedek‘® un Jacob*
der VO  e dem Oberprıiester, WwIıe Aaron VO  s Moses.“® Und iıhr
wısset, selige Väter ıIn) geistliche Ohne, daß diese Person
weder W1e Melchizedek das Priestertum empfng, och w1e
134a| Aaron. Wenn ber jemand SaQT, daß empfng,

10 w1e arı un Johannes’, SCH WIr ınm, da ß dıe
W ahl 1 Handauflegung des Märı nd ‚JJohannes nıcht (SO)
schändlich War w1e dıese. Denn WECeNN S1e efjwas als Bestechung
gyaben, wurde doch nıcht MC Aufgange der Sonne bhıs

iıhrem Untergange VOonNn ıhnen verkündigt, daß S1e etwas)
gegeben hatten und w1ıe 1e1 jeder VOI ıhnen gegeben hatte,
W1e diıeser Zie1it uüuber diese Person. Und ferner WEr der
Metropolit VON Klam, der (den Gewählten) dıe and auf-
legt un S1e (mit dem Kreuze) bezeichnet, be1 der and-
auflegung Jjener) beıden hınzugezogen, ber be1 der Handauf-
legung dieses Mannes War nıcht herangerufen. Und bei
der Handauflegung jener wurden dıie Väter nıcht mıt Gewalt
S6CZWUNSECN, (sie ihm) aufzulegen, W1e w} be1 der Handauflegung
dieses (Mannes) geschehen ist, Und wenn dıeser un SEINE Helfer
diese beıden ZUIN Vorwand nehmen, sich vielleicht
ach diesen eın anderer, dessen un Handauflegung
schändlıcher ıst qls die jener drel, und und se1INe Helfer
nehmen VO  ; ıhnen Veranlassung un wırd (als Patriarch)
aufgestellt, und ıhr wısset, Was (dann) folgt! HC weıß EUTE

Khre, dal, WeNn dıe andlung dieses Mannes ach dem Hın-

scheıden  e  M des Mar ‘Abdiso ®, dessen nNndenken gyesegnet sel, g -

Apost Konst. (. II 4 Fünk; vol 562 Für Jacob ist,
dıe gewöhnlıche Job, sıehe Job p

Vgl ebr. 9,4 (zen. 14; 165, He_br. f L: 151
Gen 39, 1 Kx Ü,
Märı R (987—1001).
Johannes NI (1002—1 013), den ‘<Amr geldgier1g nennt, oder Johannes

VIL. Sohn des azı. — CGifr. MAS Pars + VersS. Lat
‘Ebedjesu 3—9
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chehen ware, sein Verfahren für dıe Seelen erGläubigen (noch)
verächtlicher un: verhaßter KEWESCN ware, q ls jetzt veracht:
ıch ist, Und der Grund, weshalb jetzt wenıger veracCc  ıch
ıst, ist dıe kleine Nachsicht, dıe mıt. den selıgen Märı und
‚JJohannes geuü wurde. Und WEeNnN der Handel!‘ ON diesem
Manne wıederholt und mıt ıhm Nachsıcht geu wırd,
findet INa e1INEe derartıge Handlungsweise kanoniısch, weıl S1e
ZUL Gewohnheıt geworden ist. Und alle Sünden, die ın betreff
der (Patriarchen )wahl vVvon jetzt (und) hıs Z 4n
der elt geschehen, werden al dıiıesem Manne und unNns 10

allen esLra werden, indem un WIT als V eranlassung
derselben herausstellen. nd ferner, WenNnn dıe Süunde“* des
Marı und Johannes (ebenso) unsıttlich War, w1e dıe Sünde)
dıeses (Mannes) nd dieser 331e nachahmte und gleichsam
ZUM)L (z+esetze machte, geziemte sıch (doch) nıcht, daß
INa mıt iıhr Nachsicht ubte, WwI1e mıt diıesen Nachsicht gyeuü
wurde, weıl dıe Siünde dessen, der das Ungesetzliche für
gesetzlıch hält, O2 größer ist, als (die Sünde) dessen, der
etwas In ungesetzliıcher Weise LUt, mıit, dem Bewußtsein, daß

ungesetzlıch gehandelt hat W enn ıhr ber SaQT, daß
das Verfahren dıieses (Mannes) nıcht schandlıcher ist, a,{s das
des arı und Johannes und daß, wıe jene (als Patriarchen)
NOCNOMHMLMEN wurden, auch dieser ANSCHOMM werden
MUSSEe, WITr euch, nıcht um uUunNnseTe Ansıcht
verfechten, sondern W  z lernen und nıcht ach else e]nes 25

Liehrers, sondern fragend Ist das Verfahren dieses Mannes
lobenswert der ist, tadelnswert? Ich gylaube nıcht, dalß
ıhr saget, daß lobenswert sel, indem ihr VOrT der gyott-
ichen Schriaift Ehrfurcht habt, dıe sag%t „Wehe denen, dıe
das ute oOse nennen und das Bose gu und dıe das 1C.
ZUT Finsternis machen und dıe Finsternis ZU Lichte s und
das Bıttere Sß Nnennen un: das Süße bıtter!“ ® W enn ihr
ber eingesteht, daß S1e tadelnswert ist, erg1bt sıch eINes
VO  e} beiden Nntıweder War das Verfahren des arı und Johannes

1 W örtlıch dıe andlung.
ortJlıc. dıe Sache.

3 Is. 20
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nıcht (so) schändlıch, w1e das (Verhalten) dıieses Mannes., un
deshalb wurde mıt ihnen Nachsıcht geu und erkannte INa

331e A, der War (ebenso) unsıttlich W1e beı d1esem (Manne),
und ıe mıt iıhnen Nachsicht übten, verdıiıenten adel, WenNnn
S1€E dıie Nachsicht konnten und (doch) Nachsicht
üubten Zudem weı1ıß ]edermann, daß das Verfahren jener'!
nıcht unsıttlıch, w1ıe as (Verfahren) dieses Mannes. W enn

ber unsıttlich ware, WwW1e be1 d1esem, und mıt ihnen doch
Nachsıicht geuü wurde, 1aftet euch der
und eilt, dıe Schmach hınter euch her (und ruft:) W es-
halb stimmet ıhr ihnen hbei? Weshalh habt iıhr ihre Namen
ausgerufen (als VOonNn Patrıarchen ?) W enn ıhr ber SaQ%t Wır
fürchteten unNns VOTLT den KFürsten, ıhren Helfern, WIT
euch: Und euch Iso dıe Kürsten efehlen, daß iıhr
e1ım Hasten Fleisch aollt, der da ihr ehebrechen und
toten un Aalsches Zeugn1s ablegen SO W as fern sel,
dalß euch geschehe! wurdet, iıhr iıhnen gehorchen?
Und Wenn ıhr SaQT, da das Urteil, as uber jene gefällt
1S  6“ dıe sıch dieser Sünden schuldig gemacht aben, größer
nd härter sel, alg das Nn des (unrecht erworbenen)
Oberpriestertums, bewelsen WIT euch, daß füur alle
diese Sünden Nachlassung o1bt, wWw1e der hl Lehrer Narsa]ı®
der W ahrhaftige, 1135a] dessen ber uns komme, 1n der
drıtten Abhandlung des Buches über dıe schlechten (+ewohn-

) heiten* zeigt, dıe In der Kirche auf Grund der Nachlässıig-
eıt der Kirchenvorsteher entsprungen sınd, worın Wolgen-
des sag%t „ W 6Nn  e mMIr ber nıcht zusteht, dıe Priester In
ırgend etiwas tadeln, doch des Unrechts, das S1e

Priestertum begehen un (wenn s1e) dıe herrliche ur
]Jenen gyeben, dıe nıcht einmal würdıg sınd, dıe T uren der
Kırche durchschreıten, un (wenn) vielleicht jede Frevel-

arı und Johannes.
dıe Strafe, der S1e verurteılt werden.

Nısıbis, gestorben 507
Narsaı der Große oder der Aussätzige, ein Mitbegründer der Schule

Duval, Lat SYY. 346
Bei Assemani,; 111 1, 66 nennt ‘ Ebedjesu unter den

Werken des Narsaı eın ıuch e  ber „Die Verderbnis der Sıtten“ uva
SYyTr. 347 WTrTicht, SYr. Iat
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Lat, dıe Frevel genannt WIrd, Vergebung findet, g1ibt
doch für den Hrevel Aı Priestertum keine V ergebung.“ Dar-
AUS erkennt 11A1l aber, daß die Süunde, diee des Prijester-
ftums (begangen wird), orößer ist als alle Arten des Frevels;
un jeder, der ıh: hındern kann un nıcht hındert, ist, eIN
enO0osse dessen, der ıhn verubht un er jener, dıe
helfen; und Wer ındern konnte, un uch jetzt (noch)
hındern kann, den kennet ihr!

Sıebenzehnter Kanon AUS der Synode der Dreihundertundacht-
schn.‘) „Ks ist; der der ökumenıischen Synode, dalß
weder den Bischofen, noch den Priestern, och den Dıakonen
rlaubt sel, u76 Bestechung als Priester (angestellt ZU

werden). Und INa  S ]emand (darauf) ertappt, soll
den, der o1bt un (geweiht) wird, und den, der annımmt un
(die Weihe) verrichtet, el ejle zugleich, dıe (Strafe der)
Abseizung VO Priestertum treffen und den, der diıese (Be
stimmungen) übertritt, stellt dıe ökumenische Synode unter den
Bann!“ Und WE der, welcher den Angehörigen (seines Bekennt-
nN1SSeS) e ZUT) Bestechung o1ıbt, abgyesetzt wiırd, w1e 1e1
mehr ]ener, der den Auswärtigen g1bt! 61 Der jemand SaQT, 20

daß alle WHursten der Kırche diıeser eıt der (doch) iıhre Mehrzahl
durch Bestechung, dıe S1e den Metropoliten un den Katholıiıkos
gegeben haben. iıhre Vorsteherwürde erlangt haben,
WIT ıhm, daß der (Grund diıeser un der meısten tadelnswerten
(Handlungen), che ın der Kırche geschehen, dıe Nachsıcht 25

ist, dıe mıt dem Katholikos geuü wırd, mıt ıhm. dessen
Wahl und Handauflegung nıcht iın gottgefälliger W eise statt-

Denn WEeNnNn dıe Wahl des Katholikos weltlich wırd
und HrCc die Nachsicht [ 135 der Angehorigen und dıie
und Unterstützung der Auswärtigen 7zustande kommt, S 30

nımmt auch Bestechung und beugt das ecCc und übertritt
das (+esetz. Und der Metropolit sıeht, daß Sımon
Kepha‘“ (+eld annımmt un Bestechung entgegennımmt, und

das (6) eug un das (zesetz übertritt, nımmt uch

V äter VO:  — Nıcaäa. Braun, De Nıcaena SYN 43
der atholıkos, das Oberhaupt der Kırche, gleich dem Sımon

Petrus. Dıe Stelle ıst eın Zieugn1s für cdie Te VO Priımat. Petriı
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C WwW1€e 11a  > VO  — iıhm hat Und WEeNnNn der i1sSscCho
sıeht, daß © füur Silber und (GA0ld selne W iürde gekauft Hat,

verkau uch den Presbyterat un den Diakonat un
richtet ungerecht un parteılıch. Und WEeNN dıe (Angelegen-
heiten) der Söhne der Kırche eriıker vollzogen WEeT'-

den, findet, HMan, daß ıe (Handlungen) der glaäubıgen Laıen
(noch) schandlhlıcher sınd, qls diese, Die V eranlassung ber VONN
al diesem ist; der Katholikos, nd dıe V eranlassung (zu der
Sünde) des Katholikos ist CUre Nachsıicht Und ferner, WECNN

dıe Kirchenfürsten unserTrer T/}  eıt tadelnswert sınd, weıl S1Ee
ıhre Vorsteherwürde für (zeld erlangt haben, das 1E den
Katholikos’ un den Metropolıten gegeben haben, rauchten
S1e ON jetzt und fernerhın den FKürsten und den
Auswärtigen z geben Denn 831e VON ıhrem Katholikos
sehen, dalß mıt der Fürsten eingesetzt wird, Was

hındert s1e, daß uch 1E auf diese W eıse (zu ıhrer ürde)
ZU gelangen (suchen)? Und WENN 1es geschıeht, findet sich,
daß das Ziweite schlımmer ıst, als das Erste Denn auch
beıdes zugleich sSschliec ist, ist doch e1nes veraächtlicher
als das andere. Zuerst streıten el (Sünden) dıe
aNnones der Apostel und führen das erderben herbe]l und
bereıten unserTrTem Schande un Verspottung. Und
Wenn ihr dessen überdrüssig se1d, S rottet ZUEeTST US das,
W as schlımmer ist; un dann ermahnet a‚ lle Väter dazı, dalß S]e
den 1n en Bann tun sollen, der durch Bestechung das Vor-
steheramt (in) ‚ der Kırche erlangt der FESCH Bestechung
verle1ı Und jeder, der daran keine Hreude hat, den sol]
der Herr nıcht erfreuen, weder ıIn dieser elt och ın der
zukünftigen, un dıe Betrübnıisse elnNes jeden, der daruber

3 betrübht wird, moge der Herr verdoppeln! wölfter Kanon
der SYnode, drıe versammelt Wr Chalcedon darüber, daß CIn
Biıschof nıcht durch Schreiben der Könıge Metronpolit h ber
Haunt der ıschöfe werden So „ S kam UuUuNSceTeM Gehör,
dalß Leute außerhalb der kırchlichen G(Gesetze (sich geste

KAC 07 Schultheß, I):ie SYT. Kanones der Synoden VOoN Nıcaäa ıs
Chalcedon (Berlın (  an der GG-W.) F 125
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en und) den auswärtigen Herrschern geenlt sınd un
durch Befehl der königlichen Keg1erung, 1362] der auıf oTIE-
chisch T OAYLATLAOG tTOuTwAOC* el eıne Hyparchie ın ZzWel
zerrissen aben, daß VO  a da, ZzWwel Metropoliten 1n
eıner Hyparchıe Se1N ollten. Kes bestimmt 10808  - die heıilıge
Synode, dalß Iso keiner VO  a} den Bischöfen etwas Derartiges
sich un unterfangen soll W er ber dieses (ze8etz üuber-
trıtt un verachtet, der verhert seINeEe W ürde.‘“® Denn WenNnn

WIT uch nıcht den (x+lauben annehmen, den dıe Synode VOoONn

Chalcedon aufgestellt hat, nehmen WIT doch ıhre anones
A 16 Bekenntnis nıcht verletzen. Und deshalbh haben
dıie Väter S1e ın den synodıschen Büchern aufgezeichnet. Fın
eal DON dem dreizehnten Kanon der Synode vDON Bet Lanat,
Ader iüber drejenıgen handellt, dıe FÜr (zeld dıe er des Priester-
umMS erkaufen.® „Auch für den also, der eld g1ıbt un siıch
cdie W urde des Priestertums der Kırche kauft, verordnen
WIT 1eselDe Strafe, daß Se1IN Amt überhaupt nıcht Au S-

üben solle, indem WIT uns erınnern das W ort des seligen
Petrus, der eiInen VO  s en nmaßenden, der für Geld dıie
geistliche (+abe kaufen gyedachte, aUus der (+ememnschaft
des (+laubens ausschloß, ındem ıhm sprach: Dein eld
gyehe mıiıt dır 1InNns Verderben! Denn, weıl du geglaubt hast,
dalß INa  an dıe Gabe Gottes {1ur welthche Guüter erwerbe,
kommt dır weder e1n Anteıl och eın (3+ewıinn AUS diesem
(x+lauben zu 1° Der also, der (+eld &1bt, un! der, welcher
nımmt f{1r eıne VOoONn den urden der Kırche, soll gebannt
Se111 VO  s Christus, dem Haupte der Kirche!“ Wenn 4180 dıe
heilıgenVäter den, der dıe Angehörigen (seines Bekenntnisses)
e ZUT) Bestechung x1bt, mıiıt Sımon dem Zauberer, der VO  —;

den posteln gyebannt wurde, verglichen haben, mıt WE ist; 30

annn der, welcher dıe Auswärtigen besticht und den AD

heidnıschen.
Andere TÜTOC (Schultheß).
OTLLIC AUS se1ıner Würde
Oder das (Haubensbekenntnis das
Syn. 621aa E AB E Act, A S, 20 (verändert).
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des Sımon Kepha einnımmt, zu vergleichen” W em oleich-
gestellt? Was ao]l1 INa  ; über ıhn sagen ?

FEın enl DON dem achtzehnten Kanon Aderselben 136 b] Synode
„Der, welcher AUSs (*+e17z der Parteilichkeit eINe VO  - den
Wuiurden des Priestertums verleıht, uch eiınem VO  a den
Seinen, nıcht N des Nutzens, sondern WOZCH der KEıhre
dessen, der reweıht wird, S agl VO  — dem Herrn des
Priestertums verfÄiucht se1n! nd WENN einer_es sıch heraus-
ahm un (deswegen) e]ıne Küge verdiente, während sich dıe
ıschöfe, denen 6S zusteht, ıh seINeEs V orsteheramtes
entheben, ıhn nıicht kümmern, sollen S ihrer AN-
maßung auch S1e mıt ıhm VON Christus gestraft werden!‘ Ihr
versteht, UuUNnsere seligen Väter un geistlıchen Brüder, daß
dieser Kanon jeden verdammt un untfer Strafe stellt, der
dıe Würde des Priestertums unkanonıisch verleiht, und alle,
dıie sıch nıcht darum kümmern und ıhn deswegen nıcht tadeln
Auch WIT und unserTe übrıgen Amtsbrüder waren dieser Strafe
unterwor{ien, WEeNN WIT nicht das taten, W as WIT tun
schuldıig sınd, ıund das beschlössen, W as dıe Kanones flr
recht erklären und das Joch VO  zn unseren Schultern wuürfen
un es auf euren Nacken legyten‘, (das OC des (Gesetzes),
VOoO  am] dem ihr wısset, daß schon und nutzlich 1st, nd Ns
un ench VO  am} der V ersündigung TJCDEN att nd dıe Menschen
errette und befreıt. (Das) tuet un lehret Uuns Zı tun!

Syn 6272
2 Vgl aCct. A, 195, KEceli o1, 26 (Vulg 54)

(Schluß folgt.)
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Z WEITE ABTEILUNG

ATZE

L’Oetoächos Syrien.
Par

Dom Jeannın ei Dom Puyade, x

KEtude hıstorique.
La pratıque actuelie L’Oectoechos d’apres Bar Höäbhraeus Örigines

de L’Oetoächos L/’Octoächos dans le rıte Syrien du VIe® s1ecle.
Ies Hymnes de Severe Les modes Orient. A premi1ers s1ecles
du Christianisme.

Lie MT d”Oxternyoc quı etymolog1iquement suggere I’ıdee
de hınt modes Canon1ques adoptes POUT le chant, ecclesiastıque
A revetu, oTACE 4, la lıturgie byzantıne, une sıgnıficatıon plus
extens1ve. designa LOuUTt. d’abord le oroupement actıce de
pleces lıturg1ques cataloguees hınt Ser1EeS sulvant le mode
SUur lequel elles SONT. executees. De D  de  proc ingenNIeEUX 11 A
enfin passe lıvre lu1-meme quı1 contenaıt, les OTCEAUX alnsı
Aistrihbues. Lit depuls de longs s1ecles le Lerme d’Oetoe&chos

designe plus QUE IB S9180N du brevjalıre correspondant a

emps apres Ia Pentecote. Ces diverses acceptions de 1’’0x
Tu'rqxo; retrouvent; a1lnsı ans une®e certaıne NEeESUTeEe dans le
ıte syrıen. Sous le NO de C «.ml‘.'‚.3._ 5 cıkhadıias», les Syriens
entendent les hınt modes Qqu1, , V’exclusion de tout autre,
cComposent ie systeme musıcal du rıte.' QUS le OIn de
u55 Ä.—.ß°{ LD }‘.'‚.°:..( ol Ialn clıvre des hınt LOnNs OU modes»,
l’Eolise Jacobite, A partır du X VIme siecle, designe SOn br  .
vlalre festival de Päaques Au cComMmmMencement de "’annee lıtur-

Ce systeme usıcal S  applıque qu aux chants rythmes proprementdıts et, A la psalmodie. oOur les autres recıtatıfs et, surtout les Roussatie
L—mn»‚ les Syriens ont adopte les modes vulgalires de Dyrıe et de eso-
potamıe : modes turcs, arabes, PErsans, xzurdes eic OuUSs le 101 des Syriensl est. bıen entendu quUe NOUS QUsSs] bıen les Jacobites qQue les
Syriens unı1s.
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y1quUeE (premier dimanche de Novembre). Maıs ce derniere
acception est, ON le voı1t, tres tardıve et est qu'un
calque du procede byzantın de ’ Oxten yosı' nen est, DAas
de meme des euxX preml1ers Les Syriens connaılssent
depu1s fort longtemps le systeme musical de huüt modes lıtur-
N1IQUES executes durant ’annee ecclesiastıque d’apres les 1018
un roulement regulier. On salt QUE les Jacobites possedent
euxX SOTrtes de brevijaıire: “ le breviaıire ferj1al contenant
office complet POULF tous les ]JOUurs de Ia semaıne ef, le brevıaıre

Ces deuxfeastival POUTLC les dimanches et fates de V’annee.
brevlialıres completent mutuellement de SOTTLEe Q UG, le
second n’ayant Pas d’office PFOPDIG, retombe ans le DEC>
mler. Au polnt de ue€e du roulement tonal ılsı obeissent 4,
des regles differentes.® La 101 generale qu1 regit le brevıaıre
festival, est QUE depu1s le premier dimanche de Novembre

caput Nnl eccles1iastien chaque dimanche ton
special, du premıer Al huitieme., qu1 constitue des Ser1EeS
de hu1lt dimanches Jant de Novembre No6I1, de oel c&

Careme, du Careme 4, Paques, de Paques ‘ Pentecote. Apres
la Pentecote les SJArTIEes poursulvent ]Jusquw au premi1er di:
manche de l’annee sulvante. Les fetes Qqu1 tombent dans
Iintervalle ont le plus sSOuUuvent des tons Speclaux. Le breviaıire
farıal est SOUMIS des 1018 plus compliquees. Ies Laudes

49 "O0p0p0; et les Vepres SU1V1IES de omplıes ont
des tons SpEeCclauxX esu1lvant un ordre AaSSC7 irregulier selon les
]Jours de Ia sxemaılne.* Quant au  d Vıgiles et AUX c«petites
heures», elles <vexecutent dans le ton pla  5  gal de celu1 qu1l
affecte le dimanche precedent; de facon QUE G1 le ton OMmM1-
nıcal est le premi1er, celu1 de Ia semaıne SEr le cinquleme;

{ Ofr Baumstark, FestLrevier und Kirchenjahr der syrıschen Jakobiten.
1910; S4 o 167 S

Baumstark,; O cıt. 26 S
Nous donnons 1C1 le resum e des rubrıques du brevlaire fer1al, edıit

Rahmanı, SCH et du breviaıre festival, edıtıon de Mossoul, 55 Sa
L’ OpOnos duLes Vepres du lundı et, du mardı sont du 6eme ton

dulund:ı du “eme ton; celu1ı du mardı du Q eme- Les Vepres et 1’Op0pa  S  P
mercredı SONt du 7eme ton Lies Vepres du jeudı du 5eme, L‚:/ o0nos du
jeudı du 1er Lies Vepres du vendredı et, du samedı du Keme L’”Up0nos du
endrediı du G eme L’” OpOpos du samediı du K eme.

6*
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G1 est le second, le ton fer1al SEeT’a le sixieme, a1Nsı de ante
e1, 1Ce On Ura remarque QUE les tons plagaux, COMNMNE

ans le systeme OFCC, sont. les tOonNs CINd, S1X, sept et, hut,
et, 110  a ans le chant ogregorien les tfons paırs deuX,
quatre, Q1X et hult.

Nous retrouvons 1C1 les orandes lignes de ’Oectoechos DY-
Lie roulement deszantın tel qu’1l pratiıque au]ourd’hul.

tOoNs est identique sauıf QUE le pomt de depart esT, PSU
dıfferent. enl des Grecs est, inl : Päaqaues. Maıs, COMMeEe

le verrons, cCe  AA  taıt aUSS1 le pomint de depart des Syriens
emps de Har ebraus, I es Lons SpEeCclauxX DOUFL les fetes

varıent allss]ı quelquefo1s DOUFL les eUX rıtes; ' mals Qqu 1
de CUr1eEUX, est QUE le ton du byzantın souvent

diffärent du LON general de 1a fete est DEU pres CONN-

stamment le ton presecrit DOUL Ia fete syrıenne. IL’ıdentite est
OCr plus parfaıte 31 V’on reporte PASSagE de Bar
ebreus* (Ethicon, edcıt Bed) A& 72) Ces rapproche-
ments manquent Pas de jeter ule certaıne Iumiere SUT les
emprunts lıturg1ques du ıte syrlaque rıte byzantın. Les
CCanNnOoNs SONT, eftet un DJENTE hymnolog1ique byzantın Qquı

passe ans Ia lıturg1e syrıenne SOUS le 101n de «Canons
DTFECS) m.„„ {ie  LD  SQ Lies composıtıons des celebres melodes
du septieme et du hu:tieme siecle, oTäCeE 4, une traduction,
ont O  D alnNsı appropriees Har les Syriens. Ceux-ec1 leur NT
CONServe le mode SUur lequel es etajent executees, qu1 Se1MN-
hbleraıt Q UG meme 1a melodie STECQ UE avaıt passe
ans le rıte Syr1aque. Mais cependant, d’apres les
echantillons de CAanons Ssyrıens dont: pulsse retrouver V’ori-

Lies prevoijent plusieurs tons POUr la meme tfete et dans LOuUsS les
Cas des Cal onNns de plusıeurs modes, Pour les Dyrıens 11 n’Yy guere QUE la
fete de Päaques ei, le dimanche ın Albis qu1 admettent un melange de
plusıeurs tons. En princıpe, le ton du «Canon F6C», d’apres les rubriquesdu brevialire &dıt, Mossoul, Q9, est. distinet de celu1 du ]Jour, ma1ls
faıt les dıyergences Sont exceptionnelles, a1nNsı POUF Ia C1IrcOoNcCisiON.

CGe Curl1eux ILOTGEAU trouvera place naturelle dans la deuxieme
partıe de notre travaıiıl: L’Oectoächos syrıen pomint de VUu® musıcal., Lie
savant Jacobite essal1@e de determiner «les ralsons naturelles» de Ia dıstincetion
des huıt tons De CGes ralsons 11 dedut la D  Cce de tel ton POUr rendre
le syım bolısme de ©  e fate
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ginal OTCC, les divisıons rythmıques sont DAas semblahles
Nous Nn’avons personnellement trouve gu un hırmus divıse
exactement de Ia, mMeme facon ans les deux brevJiaıres.!

11 Cependant le mMmeme Bar ebraÜus esquıssant ailleurs*
malheureusement une anlere trop breve les regles htur-

Yiques du rıte syr1aque, donne ineıdemment celles qu1 COMN-

cernent les LONsS ecclesiastiques. c Kit POUTLC qu1 est. des LONs
de dimanches. A partır du dimanche NOUVEGAaU (dimanche de
Quasımodo) le deuxieme ton aunt le premı1er, le troijisieme le
SsecONd, et alnsı de sulte; et DOUL les ]Jours ordınalres le
cinquieme o’attache al premier, le S1X1emMeE second, le
septieme tro1sieme, le huitieme quatrieme, et 1Ce
&AJ Jal s OD <‚L8) ya IanDpu ISa @L,.A.ÄQ
QQ lep | E Isazun E ‚Lorn0 EKl 3O
N Lususol LD kusunn LAÄNANO MN II

En depit du laconısme de LexXte, retrouvons 1C1
les denx 1018 generales de l’Oetoechos syrıen actuellement
vigueur: le roulemen des hurt tONs POUL les ımanches de
l’annee, et usage des FOons plagaux Au  bd ]ours de farje.

Avons-nous ENCOTE affalre 1C1 ‘ emprunt rıte by-
zantın ? est, difäcıle de PFONONCEL lä-dessus une
n]ere deecisiıve. On aılmeraıt pPOUVOLr retrouver ans Ia tra-
cdıtıon syrıenne trace de roulement tonal; ma1s, A notre
connalssance du MO1NS, na sigynale ENCOTE eXTe Q
dessus. (Cette question du roulement tonal est ıntiımement
liee A 1a formatıon de V’annee lıturg1ı1que, des imanches SU=’'=-

LOULT, Qqu1 constituent les etapes les plus ımportantes. Or
11 sembhle 1en QueE le pomt de depart primitıf de roule-
ment a.1ıt, D  D le emps apres la Pentecote. est DOUTL ce
periode lıturgıque, 1a plus VaQu et I MmMO1Ns remplıe de

Une etude dıirecte SUur les anclens manuserı1ıts seraıt, peut etre plus
fructueuse detaıls Concernant les relatıons des denux rıtes A pomt de YVYUü

musıcal, epoque de leurs eEchanges lıturg1ques. Lie brevıiaıre de Mossoul
donne relatıyement PCU de place Z l’element des CCCaln OSTEC8>»

seul et. souvent fort abrege POUFr chaque grande fete L/’element
arameen, de ]Juste, est beaucoup mM1eUuxX represente. (n trouvera dans
M Baumstark 0 cıt 126, note, la lıste des CAanNnOonNls Syrıens qu’on
peut verıller dans les lıvres lıturgıques TEC5S.

Nomocanon, ediıt Bedjan, 67
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mysteres, qu a SO  CD preconise le procede ingéhieux de L’Oeto-
echos. est de IB qu’ıl A dA <’etendre S tOUT le reste de
’annee lıturg1ique. Au temps de Bar Hebraus, NOUS V’avons

Plus tard6 commencaıt dimanche de Quasımodo.
trouva plus natureli Sanlıs doute de prendre COMIMMeE tete de

lıgne, le premier dımanche de V’annee ecclesiastique. ' Les
dımanches de L Avent Syrien formaıjent 3Y60 CEUX de In CONN-

secration et de 1a dedicace de l’Kehse gerije de hınt Ai-
manches. Puis Ia oel VEC les dimanches de ’ Kpıphanıe
constitualent N nouvelle SArTIE. e Careme, la Semaıine de
Päques, les dimanches apres Päques et le emMps apres I9
Pentecote venaljent tout naturellement poursulvre roule-
ment. regulier. De SOTLe QU16J ENCOTE 1O0US penser10ns 4,
developpement du systeme yzantın de V’Oetoechos Par
contre, 1LO0US 116 Lrouvons Pas trace ans le rıte STEC de cet

dV’executer les heures canonlales de Ia semaıne dans le
plagal du ton dommmical. Ca doit cependant etre tres
ancıen pu1s Qqu1ı exıstaıt temps de Bar Hebraus. Dans 19881

VIEC1X N  > du cowvent 4COD1ILEe de St Marc, provenant
du celebhre monastere syrıen de saınte Marıe du desert de
Sc6te Zyptle, 1a collection des} esT, redigee d’apres
CcE 101 des LONS plagaux. 'T’ons 1’) 26 37) 4,

111 La tradıtıon estT unanıme 4, attrıbuner c«1’ Octoechos»
St; ean Damascene. Cependant quan 11 s’agıt de definır

nettement dont est redevabhle «& celehre mnelode, 0381

trouve bhıen embarrasse. Ne TanG-ıl Iu1 attrıbuer qu une
reforme lıturg1que consıstant ans le groupement artıncıel
des pleces lıturg1ques d’apres les hınt tons? Ou seraıt- 1}
aUSS] Vınventeur du systeme musıcal des hult tons eccles]1as-

1 Le dıiımanche de la UConseecration de ]’Eglise est. donne 1N-
auguran L’annee ecclesiastıque dans le I5 British Museum, ala ILDr du
Je es16ecle. Baumstark, 0 cıt, 167

D’apres une note en carchounı 31 ınterieur du Iıa misericorde
de Ieu g01t SUu! celuı quı legue lıvre Couvent de Notre Dame ere
de Dieu de Scete et aussı Sur celu1 qu1 pr1S SO1N de le rendre uUNe -
conde {o18 monastere de Sc6t6e». (Clette note semble QVOLT 6chappe CDr
M Baumstark Le semble tre du X40 du s16cle. est
QuSßS1 l’opinıon de M Tısserant quı 1NQUS V’avons montre.
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t1ques et, Par surcroit, le reformateur de la notatıon musıcale
dıte ekphonetique laquelle 1l substitua la notatıon dıte dg
mascenijenne? Rıen ans SCS eerıits semble PFrOUVEL qu'ıl
alt e talent usıcal extraordinaıre, Qque So  \a attention
alt portee ers üune reforme musıcale proprement dıte
Aussı l’opinion end-elle 4 generaliser qul n’attrıbue
Damascene quune simple reforme hlıturg1que.‘

Au reste Ia tradıtıon manuseriıte syrıenne est, une PIFEUVE
Q UE le systeme usıcal des hult tons est tout A faıt inde-
pendant de V’Oetoechos damascenıen, e Iu1 est 1en anterieur.
L/’Kelıse monophysıte, effet, f CONServe VeC relig1euxX
respect un hymnaıre qu1 torme le pendant de l’ouvre de
St Jean Damascene, %«1 Oetböechos» de Severe, patrıarche
monophysıte d7  ntioche de ö51 A, 519.* est ce precieuse
collection qu'1) OUS reste f etudıer detaıl

Lie patrıarche d’Antioche 21 peıne nstalle SÜU-_ SsSo  b

trone semble Qa VO1LFr montre beaucoup de 7zele apostolique ans
Sa charge. on biographe ean bar phtonla”* S e  er  tend AaAVOC

complaısance SUur Ses austerıites et 5{11} les reformes accomplies
DPar iIu1 on premier SO1N, NOUS ıt-ıl, fut de FCHNVOYCLI SOUT
le personnel culınaıre du patrıarcat. Avec le meme 7ele YUC
miırent KEzechlas et ‚Jos1as 4, detruire les hauts heux
ef les tatues de Baal ON le oıt TENVETSCEL Jes baıns
e detruire oute trace d’une v1ıe InO et, Iuxueuse.,
'T’ous SES SO1NS portent eTrTs Uinstrucetion de SO  am] peuple et
1a splendeur du culte. «Comme 11 voyaıt QUE le peuple
d’Antioche plaısaıt ALX chants, les uns Au chants de 1a
tente* (theätre), les ULres n des poetes ’eglise, 11 CON-

descendıt ONC , ce lpassion, 21 “nstar d’un pere qu1 bal-

Christ. Anthologıa QYUECH earmınum chrıstianorum, 0S
d’Ortent, 1596 356 S Rebours, T raite de Psaltıque, 276

D“  D Edıte par 1a Patrologıa Orientalis, tome VL a 180, et
VIE 795 02

Ofr. Patrologıa Orrenkalis, I 243; 44, 45 Ofr. egalement Revue
Ae ’Orien chretzen, 1900, 297

M Nau Coy tradunt Dar chants du tabernacle AaUMCS,
11 sembile bıen QUL S’agısse 1C1 de theätre le traduıt Kugener

O 0
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butiıe VeCeC SEes enfants et ayan etablı des psaltes, 1} COM P OSa
des hymnes et les leur donna

S Sp20 E} La Asf3 Isas <’ k pa
Ng 9 } Lesy9 LAslaS <’ O45 1200

unl mo} N> ‘_ r \ Q LD md I8 Las.2
04AN )a.\.n{o

leur donna NO  u pomt de Cces chants PEIFVEIS et effemınes
Q UL econdulsent CEeUxX G UL ] complaısent AUX delices de Ia
perte et 10üN A 1a ‚JJO16 spirıtuelle, INals de C655 chants pleıns
de tristesse et provoquant AUX pleurs de Dieu CEeUxX

QuUL les eEcoutent
NL LansIO Nan N A0 L  SC L4un0) &n >

<M &o >a NL \p $ ' b
JD ia Nsaw3 Asasor <‚3° z e3>°9

((( . =.\>„.lu!
Le resultat de OCces COMPOSIL1ONS fut QUG les theätres Hil-

ent. delalsses et eglise beaucoup plus assıduement firequentee
Aux u de calamıtes publiques les places efajJent convertles
N eglıses OUWuU on chantaıt Venvıi les hymnes de Severe

cConstıtua des le NSLe recueınl de hymnes de Severe
s1ecle le repertoire relig1eux du patrıarcat d’Antioche Comme

Pa V d’apres le bıographe du celehre patrıarche
cuenl eut STUCCES consıderable Maıiıs chute prematuree
du patrıarcat dV’Antioche dut e restreindre Iinfuence ans
les mılıeux orthodoxes Dans LOUS les Cas les monophysıtes
SYTIENS s empresserent de recueıllir l’herıtage litteraıiıre de
leur illustre chef, ccelt homme remarquable SCIeENCE theo-
og1que, nNnOtre grand Severe», 1ra JOUTL Bar ebraus

Kit 1OoN des 9 le traduıt Nau. Lie verbe P.J—.Bt
HU qu alfaıre des PETSONNES.

On est Pas oblıge e Ölr dans recueıl QUE des cCOMPOSLELONS
personnelles de NSevere. Pu1isqu’11 condescendıt goüut du peuple POUTr les
poetes ecclesiastıques, quelques uNnles de leurs (BBUVI®ES durent Sax<s doute
trouver a A SCS yCUX. 116 seraıt done Pas ımpossıble QueE le recueıl

contint plusıeurs 16CES lıturg1iques faısant partıe du Hu r6DCI -toıre religieux du patrıarcat d’Antioche CINQU1EHM et quatrıeme s1ecle.
Bıen plus, texte 1 formel de Iheodoret, Gr tome UXAXXIX,col. 1390, peut afürmer QUE plusıeurs de CEes 16CES avalent orıgınal
SyrıcH VenLuLu peut-etre du centre lıturg1ique S1 Horissant d’Edesse
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1CON, acht Bed] A& 65.) Maıs 1a sıtnatıon nouvelle 1n1-
posee DalL les circonstances rıfe monophysıte, In renduit
110Ccıle une utilısatıon quelle de recueıl. Une tra-
duetion syrlaqgue S’imposait, le centire du rıte etant, NO  a plus
la Syrıe hellenisee, ma1ls Ia Mesopotamıie arameenne. Cette
vers1o0n fut realıisee cComMmMencement du NATS ojecle ! Dar
un certaın Mar au esIse qu1ı distingualt premier

de Cces traducteurs lıturg1ques; Iu1ı do1t effet Ia
version des (BUVTESs de salnt Gregoire de Nazlıanze.* GCette tra-
duetion OUS Ost, PAarVellG VEeC quelques cComposıt10ns poste-
rleures de ‚Jean bar Aphthona, de ean Psaltes etc ans une

edıtıon crıtique de Jacques eEsSse Une note qui c15öt ce
edıtıon est POUTC OUS la SOUT'CeEe des rense1gnemenNts les pLus
precieuxX OLE pomt de ue hymnographıique et musıcal.® « AÄAvec
tOuUT le SO1N possıble ]al distingue les paroles du doecteur
(Severe) de celles Qqu1 ont et a]outees PAar le meme Mar
Paul afı QUE fuüut ale  CX Ia quantite des ESUTES ans le chant,
4, de 1a brievete et reduction des paroles ans 1a langue
syrıenne COomparalson du langage ST6C
LiQdso09 S6 <°*‚Ä..{ {9 Ne 20 Ä93.. udsI an H4a5

NC Loaunas Lanx lool9 74{ Jas —.09 al} @»z°
L v La L Uaasoy S Nisy amı aso Ua

LG
Pendant QUGE ] al aerit les paroles du docteur C  9

celles Qu1 Ont. O  CD ajoutees je les 91 aecrıtes e11 rOUSZC (o%01%64).
Kt celles QuUE le meme traducteur 8 changees DOUL la meme
ralson fl Qqu1l a1lt egalıte de INESUTE de paroles VeC le
chant des paroles 9 16 les Al eerıtes petits AC-

teres et, entre les hıgnes, afı QUE u saches facılement et
quand tu le voudras cCommMent es sont Dr6CD,

CGette precieuse ote OUS exprime DOUTL le MICUX les
racteres de I’une et de V’autre adıtion. Paul but eN-

tiellement pratıque. SOUS les YCUX hymnaıre ST
tres populaire et complet pour les besomins hturg1aues

De 619 A, 629 d’apres Brooks, Patrol OrY., tome preface.
uval, bl SYYLAQUE, O1l,; 312
Patrol. Ortentalis, VIÄI, SO1, O02



Jeannın et Puyade

du courant de V’annee. Maıs recueıl semble plus Te-
pondre AaU X besoins actuels du rıte; la langue Nn  est Pas celle
du 1L0UVeEe4ULU centre monophysıte. Combien plus utıle 11 qaraıt
1 ON pouvalt Iu1 donner une forme arameenne! Maıs devant
In dresse obstacle: comment, SOUS ce nouvelle
eloppe, pourra-t-on Vexecuter Ve:*c les melodies ancıennes?
est 1C1 Qu&6 manıfeste SON procede ingenieuXx. AL all-

KTa traduct.ion de manıere qu au pomnt de VH6 rythmıque
le syrlaque corresponde de LOUT pomt ‚VCC V’original. Aınsı
2CComMMOde UX nouvelles EX1IYENCES, ’ancıen recueıl contimuera
SOI ce et reprendra SUuT le terraın arameen IinfÄduence
perdue ans le patrıarcat orthodoxe d’  ntiıoche

Cependant mılıeu de Ia f{ureur d’hellenısme  Z quı SAVIS-
aa1t dans le monde syrıen du NI® siecle, cetfte traduction,
31 appreclable ut-elle pomt de ue pratıque, Ne sa t]1s-
falısaıt Pas tout le monde. ’esprit critique un Jacques
eEsse trouva sollicıte reviser mınutieusement Ia Lra-
duetion de Mar Paul, demarquant ingenieusement quıl etaıt
ans V’origina ATEC de TOout QUG le premler traducteur
aAvaıt oblige so1t d’ajouter so1t de changer POUTF atteindre
SO  — but lıturgique. est ravaıl cr1ıtique des plus inte.
ressanis Qqu1 OUS SO  CD CONserve ans le precieux British
Museum, add 17 134 Par I OUS atteindre DaL-
dessus la premiere traduction de Paul ]Jusquw a l’origimma OTE
perdu Sans retour. L’edition de Jacques Ne parait PAs du tout
A VO1LT but lıturg1que, tout Au contraıre sembhle lexclure:
ceft apparat critique VeC polychromıe et oloses interlinealires
est gouere de m1se dans un lıvre lıturg1que. Cependant dans
1a sunte 11 arrıva 2 supplanter V’edition de Paul Qquı tomba

desunetude.
Maiıs l OUS faut etudier le InNS. 134 pomt de VUue

de 17  ctoechos Qu1 seul OUS OCCUPDS 1C1. Nous AVONS ote
so1gneusement Au commMencement de Cce etude les differentes
acceptions du mOT «Octoechos». S] le ans le
SeNSs deriıve de collection 'hymnes ordonnees sulvant les huıt
fons ecclesiastiques, 11 est evident Qqu®6 nOotLre recueınl merite
PAaSs le NO d’O qtoéchos. Car le princıpe qul gulde Severe.
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est de Su1vre dans marche le de V’annee lıturg1que
En tete viennent les et des Notre Seigneur, depuls Ia oel

qu1 ouvraıt V’annee ecclesiastiıque NLiO0cChNe JUSqu a
Ia Pentecote. Puıns sont les Saıints LOU]JOUFS classes d’apres
Ia place Qu  ıls occupent ans V’annee lıturg1que; les Saints
Innocents. Ia, Mere de Dieu, Saınt Jean-Baptıste, Saınt,
Ktıenne, Saınt Basıle et, Saıint Gregoire, etc Enfin la seconde
partıe du recueıl comprend les repons de ComMun10n, des
offices du matın du SOILT, les plIeceEs lıturg1ques e executer
avant apres les lectures scr1pturaires, etc. est ordon-

adoptee DaL le insS 152 et tOout faıt u SCIX w elle
est orıgınale. Maiıs ans les s1ecles posterleurs elle O  Q DEO-
fondement modifiee, sulvant les Caprıces des serıbes plutöt
sulvant les besoins lıturg1ques individuels. Je sache DAas,
dıt Brooks,‘ qu 1l trouve euxX manuserıts iıdentiques Z

pomt de VUuG de Vordonnance». Or le seul British Museum
compte une quarantaıine quı s’echelonnent du Au

XINV sjecle. * partır du douzieme du treizieme ojecle
le princıpe de l’Octoechos, disposition les pieces lıtur-

LE WNS,NIQqUES sulvant les huılt LONS, obtient aln de OCause

add 14708 est L1} temoın de ce victoılıre.® est done 6E

pomt de VUue LOout. ‘] faıt ımproprement QUG pourr1o0ns
appeler «Oetoechos» et l’or]gina et, les premieres traductj]ons
du recueıl de Severe. Maiıs cela veut-ıl 1re QUG les hymnes
de recueınl n’etalent Pas executees sulvant le systeme 111U-

est la unlle BOUTG autres1cal des hult tOons Canon1ques ?
question. Uette a4LDILUde de DET les INOTCECAUX lıtur-
N1QquUES d’apres les hunt tons et  ©: l’avons V preconısee
Dar Saınt Jean Damascene. Maıs ce reforme ’aspect tout
pratique n’empeche Pas l’independance et V’anteriorite du
princ1ıpe musıcal e11) quest1ion. De falt, le MS absolu-
ment etranger systeme damascenıien porte des notat]ıons
de mode Qquo1que 0l petit nombre. M Brooks, . semble
douter du caractere primıtıf de cette notatıon: cependant ON

Patrol ıen NT preface
} Catalogue F1ChHt: 330 D 350

Wrrieht, 358
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sauraıt trop reculer Ia date, Qqu a Ia in du
et commencement du «jecle plusieurs manuscrıts
portent 1a notatıon complete. Dans le ad.  N du

du ojecle: «Hymnes de Severe POUL diverses
fetes 0CCasions8» ; de meme ans le WNS, ad  D du

siecle, Qqu1 contient 1a revisiıoNn de Jacques d’Kdesse, cle
tıtre de chaque hymne est accompagne Dal une lettre

Indıquant le ton d’apres lequel elle doit etre chantee.»“
Or 11 faut ıen FEMLALY UEL Qu 161 LOUTES choses I
pratiıque precede de beaucoup 1a theorie. Toute notatıon
musıcale ount N6 longue periode d’execution pratique. eut-
etre le mouvement de Mus1que relig1euse qu1 redoubhle dän-
tensıite ans le monde hellenique ‘ partır du hurtieme Qjecle
eut-11 1I CONtrecoup ans celu des Dyriens et, les de=-
termına-t-ıl S, xer Par c notatıon 1a tonalıte de leurs

hıturg1iques. Maıs l seraıt 1en etrange qu’une col-
ectıon "’hymnes tradıtionnelles et tres populaires a11; au bı
CcCe epoque une veritable revolutıon musıcale. Ia fin du
septieme siecle Ia traduection de Paul etaıt ENCOTE pleine
ViQueEUr; Jacques d’Kdesse faıt un oTan el et S garde
1en ans SO  e adıtıon d’en alterer I teneunr. Ce second Lra-
all n ayant AUCUN caractere lıturg1que, 11 esT, A, erolre QUE 1a
premiere traduct.ion eut ENCOTXE durant LOUT le hu:tieme
&sjecle.® /ers la in de % siecle a 1078 seraıt prodult Cce
revolution musıicale Qu1 el S1 PEU de emps auraıt hbouleverse
les lo1s musıcales tradıtionnelles, Un em1 siecle meme
uın sjecle suthsent PAas ans V’Orient routinıer Aı alterer 1
completement le caractere usical de INOTCECH hıturg1ques
ıdent1iques. On oıt PAs NN plus comment IınfÄuence hel-
len1que fut bornee unıquement la notatıon du mode des
pPlEcES chantees. Pourquoi1 trouve-t-on AaUCUN®G ‚Trace de

Catalogue rıght, 369,
rıght, SA Nous devons tOUS GEes renseignements A, L’aımable

Nau.
Le MS ad:  D du Q16cle tient PFEesqyuC AaUCUL compte

des corrections de Jacques; les quelques gloses quı S’Yy trouvent sont. I1Aar-

quees entre les lıgnes, quı PrFrOUVE le PCU de OCas qu’ on alsaıt pomint
de vVue pratıque et musıcal.



93L/’Octo&chos Syrıen.

notatıon musıcale melodique ans les hymnaıres syrlaques?
'Tout porte ONC 4 Crolre QUE les Syriens Oont SU1LVI pomt
de Vue usıcal sillon tradıtıonnel independant. GCette 1N-
dependance est, manıfestee Dar le maıntıen plusieurs fO1s Q -
eulaıre de Vordonnance seEverlenne de l’annee hlıturgique DAr
opposition systeme damascenıen Qqu1 Ne prevalut QUE Lar-
dıyement ’avons remarque plus haut S1 ONC
ıen ne OUS DOUSSE SIIPPOSBI' hlatus musical ers Ia fin
du siecle, OUS pouvons remonter ]1en plus haut
6NNCcOTeEe, Rıen de plus 1sSse 61 effet; de PAasser de la traduction
de Paul ]usqu’a l’origina. SFEC I9 ote finale de V’edition de
Jacques esSsse plus haut cıtee, OUS est Ne DFEUVE QUE
les lo1s musicales de Vorjginal ont dA Dasscrr LOout entj]eres
ans L’ouvre Syrl1aque, NO seulement Qquan A Ia tonalıte des
pIECES, maıls meme ]JUuSsqu a leurs melodies. On COMPFEN-
draıt Has autrement maıntien r1X0UreEUX des ryth-
M1quES depens de Ia fidelıte de 1a traduction. Sı cet OT1-
o1na peut etre surement celu1l meme de Severe,
SOIMMNMNESsS ans LOUS les Cas dans le COUTAaNT, du siecle.

Nous DOUVONS ONC afiırmer Samns temerite AUCUNe QUE
ans le courant du IS siecle L’Oectoechos le systeme
musıcal de hult tLONsS ecclesiastiques etaıt en vigueur ans le
patrıarcat d’Antioche

En remontant delä du N® siecle NOUS entrons
DOUL alnsı ıre ans Ia prehistoire de [a mMus1que relig1Eeuse.
En faıt de documents MUSICAUX proprement dıts OUS DPOS-
sedons de ce epoque QUE quelques d  e  brıs, inappreciables
Saxns doute ralson de leur rarete meme: maı1ıs 1en insuf-
fisants POUFL NOUS faıre une idee complete de la MuUS1IQUE
e1enne.‘! Kncore SONt-CE 15 des debris de Ia Mus1que profane
exclusiıvement, et, est peıne G1 OUS pourr1ons stricte
rıg ueur parler de MUS1quE religx1euse. Maıs OUS SaVOoNS QqUE

Ce SONT, POUFL le chant onost1que, les Papyrus de Berlin et le PAapyrus
de Lieyde, efr. Ruelle ei Poir6e, Le chant JNOSTLCO - MAgLQUE des sept

voyelles, Solesmes, 1901 Pour le chant oT6CO-FOMAalN, ragmen de U’Oreste
d’Euripide (papyrus Raıner), deux hymnes Apollon, Ia chanson de Sei-
kılos Tralles, deux poemes A, la INUSC, et deux hymnes Nemöesıs. OCfr.

A& Melodıarum relıquiae, Lieipzıg, 1899
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l’Kglise VEeC souplesse et facılite d’adaptatıon S11 a’qgs]-
mıler LOUS les elements ciyvılisateurs du milieu ans lequel
elle A Vvecu La mus1ıque 1: PAas plus faıt exception la
regle gyenerale QUE lex arts plastıques; et, l’Kglıse Nn  eut garde
de neglıger un ele&ment appele 4 ]ouer 1n TO  le G1 considerabhle
dans Ia lıturgie. Dejäa @71 pOossessioN de quelques Tess

de DPar SO  — orıgıne Ju1Vve, elle prıt de bonne heure contact
AVEC le monde XTECO-rOoMaln COU elle trouvaıt eN face une
technique ei de formes musıcales en partıe differentes de
QqUE sSe>s5 Or1g1ne€S premieres Iqm avaıent legue. Reunir les 1165

AU X autres, expliquer y des theorijes C  9
applıquer CESs memes theories, les themes QUG Iun avalent
transmıs tradıtionnellement les mus]ıclens Ju1fs, fut ONC
Ia tache des chantres chretijens pendant A MO1NS quatre
Qjecles Y De travaıl, qu'1 ne OUS est perm1s QUE de CON-

jecturer directement, 11 nNe reste QUE QuU6 la tra-
dıtıon orale NOUS CONSEerver pendant des oj6cles plus

molns nOombreux, Jusqu a qw enfin aO1t, arrıyve ‘  er xer
DaL Veecriture le repertoire musıcale ecclesiastıque. Maıs notre
but bornant unıquement rechercher Vorigine du systeme
musıcal des huılt tons ecclesiastiques dans le rıte syrıen,

ferons appel 161 qwauxX textes historico-lıturg1ques dont:
POUTFONS extralire quelque utile renseignement POUTF notre

SU] et, faut noter tout dV’abord qu avant le NI® sjecle
‘Kolise V’Orient presente Pas cet aspect morcele de
rıtes independants les uns des autres. eule la SeECie Nesto-
rienne S  est separee du tronc COININUN POUL conhiner dans
SOn isolement. Vependant les autres chretientes, tout 1eS-

Lant afıllees Au grands centres ecclesiastıques A’An tioche, d'A_le-
xandrıe et de Constantinople, vivent ans une certaıne autonomı1e,
urtount "Kglise Syrienne protegee Dar SO  a eloıgnement et
11881 S} langue. ‚eun1e QaUTOUr de SO  an centre naturel KEdesse,
Ia chretiente arameenne ]ou1t une prosperıite Sans egale, et

{ffre le spectacle n  une Vv1e ntellectuelle et, relıg1Eeuse 1N-
tense. Maıs est urtout le terraın de Ia lıturgıe QuUE

Gastoue, qu. Origines du Chant Eomain, Parıs, 1907, 42
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les progres SONT, remarquables. Kdesse, effet, siecle
o1ıt accomplhır Ne verıtable revolution lıturg1que. est la
QUE prennent NalssanCce, ei, P psalmodie responsorı1ale, et ’antı-
phonie el urtout l’hymnodıie, LOUS elements appeles } PFO»

ans OUTe 1a chretiente eft changer S1 profondement
le caractere de la liturgié tradıtıonnelle. Äu mı1ıhlen des
fextes concordants quı temojgnent faveur de V’origine
edessenienne de FeNOUVE2RR lıturg1que, VONS-NOU quelque
document interessant {a mus1ıque relig1euse? Höelas! 1C1 ENCOTE
OUS SOINIMNES reduts EL X conjectures. 1L < SECTE des ynostı1ques
quı possedalt Kdesse un pulssant terraın d’acetion OUS
1enNn laisse quelque Lraces de SESsS chants myster1eux. Nous
VONS Dar exemnple, Da le DPapyrus de eyde, qu  ıls etajıent

possession une ochelle musıcale COomMpOoseEe de euX tetra.-
cordes con]jomts d’espece dorienne.! D’autre part Ia restitution
musıcale de quelques vocalıses gynostiques “ OUS donne quel-
queE idee du chant des ancı]ıennes hymnes chretiennes. Maıs
tout cela est. ENCOTE fort PEU de chose et BONL falt insuf-
fisant, POUFr esquısSseEr mnmeme les 1018 musıcales de l’epoque.

Saint Kphrem esST, pomt de VUue hymnographique et
s1cal, l’heritier dıreect, de 1a secte ynostigne esse fa
ısa les regles metriques et, sulıyvant Ooutfe probabilıte, les M e-
lodıes popularısees Har les composıtions de Bardesane et,
d’Harmonius. Ses hymnes portent en tete Iindiecation du
chant type SUur lequel elle doi1vent modeler OCes ındicatıions,
ans les manuserıts qu1 SONt arVENUS, referent
des cComposıtions du saınt, mals r]ıen 1ie PFOUVE welles so1lent
primıtıves, et GQUE les pIECES orıgınales renvoyaıent PAas 2}
des melodies populaıres quı ]Jadıs avalent revetu les hymnes
de Bardesane et de sSes dıscıples.® La tradıtıon manuserite

Ruelle et Poıjree o cıt 8
Gastoue O cıt. P 28 et ”»g
est, l’opinion Ormelle de Sozomene, Hiıstoire eccles. HE O NT

est auss]ı qu’ındique le bıographe syrıen. Bedjan, Acta Martyrum el
Sanctorum, tome ILLE 653
Lasaulhse KLl .. AL U A ia Qı Lsası h-a» —m——  af N  9 —m 45 ANuO IN zn Lö,« Kit quan 11 vıt combien V’erreur etaıt attachee CEeEs paroles, 11 prıt la CON-
VeENanNnce des paroles et, des melodies et, me  Ja D CES dernieres la craınte de Dieu.»
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syrıenne OUS est, une PIFEUVG amplement sufhsante QUG les
chiırm1ı» etajent interchangeables et Qqu on referait

Maıs G1 interessantes QUG solent Cc6SsexXxte le plus
indıcatlıons, OUS n en jen t1ırer SUur les lo18 musıcales
Qquı presıdaljent 9 Vexecution de C6eS hymnes. Cependant 11

dans Ia biographıe SyT1aque de Saıint üphrem une eXpressionN
quı seraıt peut-etre relever. Le saınt, combattre in
Auence des heretiques et popularıser sSEes COMPOSILLONS, atablıt
des choeurs de relig1euses. ((TOIIS les ]ours es S’assem-
hblajent ans les eglises AUX ]Jours de fetes du De1IYNeEUr, Au  b

ımanches et 4AU X fetes des Martyrs. Kit Ju1, COLNMMME un pere
mıheu d’elles 11 tenaıt debout, ciıtharıste spırıtuel, et, 11

les dirıgealt ans les chants Varıles. Kit 11 leur montraıt ef,
leur ensel1gnalt 1a varıatıon des LONS. 1894 D Ns006 199 SS
IN Q NO J /’expression NL KGa SErT, ENCOTE

jourd’hul DOUL designer le roulement des LONS ecclesiastiques.'
Au reste l feraıt doubhle emplo1 VE {a premiere eXpression
NS N ua (Ä.\.A.DD Maıs eExXte est Dar trop isole DOUFr
tiırer Ne PFEUVE r1x0UrEUSE du roulement des LONsS eccles]iast1-
YUES, et Ne peut etre SUr Qu 1 est PAs Ne determıiation
tardıve provenant d’un redacteur posterieur.

Horce esf; d’or:enter 1055 recherches ans le patrıarcat
d’Antioche, premi1er centre hıturgıque du monde hellenique
partır du sjecle. te1 ENCOTE les textes les MO1INS steriles

donnees musıcales Ssont eEeuX constatant les progres de
l’antiphonie et de l’hymnodie QuUL, depu1s pres de euxX siecles,
envahıt davantage le domaiıine de Ia lıturgıe ]US-
QUE la TESErVE 1 PEU pres exclusıyement Au  54 pIECES scr1ptu-
ralres. Eit, de Talt, le SOTT de IB MuUs1que relig1euse est ıntıme-
ment l1e ce evolutıon, qualite d’ornement oblige

lequel NOUVEAULU doit penetrer ans I ıturg1e.
pomnt de Vvue Uhıstorien du patrıarche devere, dont

?OUS cıte un extraıt plus haut, ournıt quelques
Ofr. Rubriques du brevıaıre fer1al, Echt, Rahmanı,
Pour eviter double emplo1, uval, Tatterature SYYLAQUE, 21; tra-

dut la prem1ere expression Par «chants alternatıfs», d’oti V’on 1re 2 e

gument I 1a psalmodıe deux cheeurs. semble ıen QuUE so1t
traduction forcee.
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details interessants. Nous constatons tout d’abord QUE Severe
est PAas novateur. Comme le bıographe de Saınt Kph-
FEM, ’auteur faıt rEMAaFYUCT QquE le peuple d’Antioche a vaıt

attraıt sıngulıer DPOUTF les chants et, partıculıer DOUL les
COomposıtL0Ns des «poetes d’eglise». Cette passıon devaıt
monter ]Jusqu au siecle, epoque OUuU Flavıen et Diodore,

1ıre de Theodoret!, avalent emprunte X eglises syrıennes
usage dintercaler ans la psalmodie antiennes et repons.
Severe, &A regre semble insınuer le biographe, dut
plıer gyout du peuple Ne pouvant le Contrecarrer, ı} prıt
le partı de l’eduquer et de le porter ers Nn relig1euxX
plutöt austere. Nous voyons ıen poindre 1C1 la mentalıte
monacale auUss1 1en chez Sävere Qque hez SO  w hıstorjen.
L’ascese voyaıt pomt VECC plaısır cette intrusıon de yanı-
nodıe de l’antıphonie ans le domaıne de Ia psalmodie
tradıtionnelle. Aussı pendant plusieurs Q«jecles s’eforca-t-elle
de s’opposer de Oute SO  — energıe V’envahıssement de
qu elle taxaıt de relächement. Nombreuses sont. ans les « An0-
Yhteqmata Patrum» les severıtes des colonnes. de la v1ie qOl1-
talıre V’egard de Cces nouveautes lıturg1ques. u+ NOUS suf-
hise de mentijonner V’abhe am repute POUTF SO  > intransı-
SCa sujet. “ Ces condamnatıons S1 SEeveres Ssont amenees
le plus souvent Par des anecdotes CUTeEeUSES., "T"emoın cet abhe
Paul de appadoce * Qul, siecle, s enfult Constanti-
nople, PU1s de la dirıgea SUur Alexandrıe, enhiin ınt
presenter desert de Nıtrıe OUu l’austerite de 1a, v1ie
nastıque manqua Pas de u paraltre quelque PeU effray-
nte. Maıs C Qul, avoue-t-il, depasse Oute borne, est qu on
N Yy chante nı Canons Nı tropaıres. Et l’higoumene doit I Te-
pondre: C(XAL Ta TOOTAPLA XAL XAVOVAC DaAheıv X(AL NYy00C  E WEALCELV
TOLC XATtTAa XOGLLOV LE OEDOLV %a ÄOLTOLG Aow6Coy.»

1 «Atque ut "Theodorus Mopsuestenus ser1bıt am psalmodiae specıem
qQqUäas antıphonas dicımus, UIlı Syrorum lıngua ın 9TacCcahmı transtulerunt
et omnıum solı admirandı hu]us oper1s, omnıbus orbıs chrıstıanı ho-
mınıbus auctores apparuerunt.>» tome UXXXILV, col. 1390

2 Ofr. 1Ä58a, Hymnographıe de !’ Eiglıse GECQUC, 492
Pıtra, O cıt. 43 Ces recıts, dıre de Pıtra; C.9 appartıen-

nent Au  D4 LV®, VE VIe s16eles.

ÖRIENS CHRISTIANUS. Neue Serlj1e 1i
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s’agıt 1C1 PTFO-Cet CNXOQUS WEALCELV» est. remarquable
bablement de modulatıons executees par le chantre SUur un

ton donne QUG on pOoUrSulvalt ensulte durant ou le 1NOT-

plusıeurs 1NOTCEeAaUX 1NEeENMNE est ENCOTE Q UL Arl’-

TLVEe au]ourd hu1 ans la lıturgıe pres 1a ecture
evangelique le diacre recıte chante trophe rythmee

Gette accla-11 faıt SULVTE de V’acclamatıon OTWUESV Xal
matıon, 11 Ia IN0O ans une des tonalıtes vulgaıres adoptees
POUTLC le chant des recıtatıfs durant Ia et les M0 ussare»
de Vofhce Cette tonalıte ebauchee Dal le diacre et achevee
(eCNn acrostıiche, AKOOOT LX[QL)) DaL le peuple fera lo1 durant Ia
9 S 1 c’est le Cas, les NOUSSALCY de Vl’ofhce, et
le pretre est oblıge ar usage de S conformer Aux PTC-

Qü1eCcles du christianısme les 7]X0!. adoptes POUL les chants
lıturgiques etajJent les tonalıtes opulaıres Maıs quelles etalent
Gces tonalıtes, quel etal le nombre? 7  est Q UE le extie

NOUS dıt PAas
Une autre anecdote edıtee Ia fO1s Dar

Nau est ENCOTE plus ınteressante Kille faıt partıe LOUJOUrS
de CcE vaste lıtterature des «apophteqgmata>» Q UL <’echelonne
entre le et le VIlL® sıecle, et rapporte au celebre
abbe Sılvain du siecle, d’abord 1NO1lNeE r Scet  e, PUIS
Sınal, enfin Palestine Un {rere I ayant demande
comment 11 pouvaıt 1a COMPONCTLON, Iu1 Q UL, AUu V1
gıles de la uıt etal incapable de 1re V’antienne du PSaUHE
Sa tomber immedıiatement de somme!1ıl Sılvain repondiıt
«Dire les PSaUuL VeEeC antıennes est, 19881 PreEHMLEL cte d’or-
ouel DPOUFL 1re C] C chante» Le frere chante PAas,
Car le chant endurcıt le COQ2UTr le petriıke et permet Pas er

L’ame AaIT1ıVer Ia Componctıon S1 cu euxX ONC l’aCcquerIır,
lalsse le chant, et orsque u te mets PI1ETI'EC QUE ton AIn

medite Ia portee du verset .
Le frere Iu1 repondit: «Depuis Q UE SUL1LS solıtaire, PETIC,

En appendice AU.  ba Plerophortes de ean de Maiouma, Patrologıa Orten-
Lalıs, tome 4144 175 180

Sozomöene, Haıst eccles. XM Ö: 3° est le ZiA000.y0Oc ZuhßavOg
des Apophtegmata, tome LXÄV, col 408 ei le A  > du Paradıs
de Henan Jesu, edit Bedjan, 3°) D
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]e chante ordre de l’ofüce, a1nsı QUE les heures et les
(hymnes) de L’Oetoechos. Kat Äeyeı aöehwös: 'Ey® aßBa E
OTE Ö  EWÖVAGE, tNV Axohov av TOU XAYyOVOC XAL TAaCc ‚ODA XAL Ta TNS
ÖXTÖNYOU hahlw.>

Kt le vieilllard dıt «C’est POUFLC cela QUG Ia componction
et V’affietion te fment. Pense Au  d illustres Freres, combıen
ıls etajent PEU instrults, 11 savajent QUE quelques PSaUM6eEs,
Ils Ne connaılssalent nl antıennes Nl tropaıres, et ıls brillajent

des qstres ans le monde. L’abhbha Paul, V’abba AÄAN-
toıne, Paul le Simple, T’abba Pambo, l’abbha Appolo et LOUS
les Qutres conhirment parole e  d qu1 ont prevalu contre
le demon, NO  ] VeEeC des chants des tropalıres et des antıennes,
mMals VEeC Ia priıere ef; le jeuüne.L’Octoöchos Syrien.  99  je chante lordre de Voffice, ainsi que les heures et les  (hymnes) de l’Octoöchos. Kat Agyeı ddelwöe: ’E70 AßBG &E  Eöte Epövaca thV dxoloudiay toO xayv6vos xal TAs Öpac xal Ta TNG  ÖxTONKXOL HAhlw.»  Et le vieillard dit: «C’est pour cela que la componction  et V’affliction te fuient. Pense aux illustres Freres, combien  ils etaient peu instruits, il ne savaient que quelques psaumes.  Ils ne connaissaient ni antiennes ni tropaires, et ils brillaient  comme des astres dans le monde.  I’abba Paul, ’abba An-  toine, Paul le Simple, l’abba Pambo, l’abba Appolo et tous  les autres confirment ma parole ... eux qui ont prevalu contre  le demon, non avec des chants des tropaires et des antiennes,  mais avec la priere et le jeüne.... Le chant, enfant, est pour  les s6culiers, c’est pour cela que le peuple est re&uni dans les  6glises. .. .»  Ce texte serait encore plus precieux si par sa precision  mö6me il ne soulevait quelque doute au sujet de l’authenticite  de sa teneur. Le T& tnc öxtÖnNyou ddhhw parait avoir 6te in-  fluence par la reforme damascenienne, et suggere lidee, non  plus d’un systöme musical, mais d’un livre liturgiqgue ordonne  d’apres le systeme.  Les textes historico-liturgiques ne nous disant pas d’une  facon bien süre le nombre des tonalites adoptees par l’Eglise  aux premiers siecles de son histoire, nous sommes contraints  des lors de nous adresser ä la musique profane et aux textes  qui pretendent nous la decrire. A cette 6poque d’hellenisme  universel, la musique, comme la langue grecque, avait envahi  toute la surface du monde eivilise.  Il est des lors tout na-  turel d’orienter ses recherches de ce cöt@ lä, en regardant  les tonalites grecques comme ayant servi de type aux tona-  lites ecclesiastiqgues. Mais la question de la musique grecque  est tellement embrouillee qu'il n’est pas facıle d’en tirer quel-  que chose de bien clair. Nous tächerons cependant d’en de-  gager ce quil y a de plus vraisemblable, sinon de certain,  touchant les modes de la musique grecque aux premiers  siecles du christianisme.!  1 Nous avons surtout utilise@ l’article substantiel de Ch. Reinach,  7Le chant, enfant, est POUT
les seculiers, est DOUL ela Q UE le peuple est reun]ı ans les
eglises.

Ce texte seraıt ENCOTE plus precieux S1 par precıision
mMeme l soulevaıt quelque doute Au su]jet de ’authenticite
de teneur. Le Ta TNG ÖXTWONYOU Dahlw paraıt Q, VO1T 1Nn-
Auence DAr la reforme damascen:ıenne, et suggere l’idee, 1O  w

plus d’un systeme musıcal, mals d’un lıvyre hıturg1que ordonne
d’apres le systeme.

Les textes hıstor1co-Liturgiques OUS disant DPAas d’une
facon ıen Sure le nombre des tonalıtes ad  t’ Par ‘Eeglıse
LX premıers siecles de SO  ] hıistoıire, OUS SOMMLMNES contraıints
es lors de OUS adresser I, la mus1que profane et Au  b Lextes
quı pretendent OUS 1a deerire. ce epoque d’hellenisme
unıversel, la Musique, Ia langue STECQUE, avaıt envahı
ftoute 1a surface du monde ecıvılise. est, des lors LOUT.
turel d’orjenter Ses recherches de cote A, regardant
les tonalıtes ayan SerVvV1 de Lype LONaA-
lites ecclesiastıques. Maıs Ia questLion de Ia MuUs1queE SIECQUE
eST, tellement embrouıllee qu'1l N  est pPAaSs facıle d’en tirer quel-
UU chose de 1en claır. Nous taächerons cependant d’en de-

qu ıl de plus vraısemblable, SInon de certaın,
touchant; les modes de 1a mMus1que ATECQUE Au premı1ers
s1ecles du christianısme.!

Nous urtout utılıse V’articele substantıel de ® Reinach,
7
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Le mode, dıt Gevaert, cest le systeme des intervalles
COMPTIS entre le SO  a} final ef les autres SONS employes ans
Ia melodıe independamment de Ia graviıte et de ’acınte de
LOUS les SO115,>» Ie mode, chez le Grecs, SE dıisaıt ÜOWOVLO;
c’est le terme employe par Platon, Dar Heraclıde AuUSSL bıen
QUE Dar les Ne0o- Platonicijens. 1a ase de tout systeme
musıcal trouvons le tetracorde hellenique, C’est-Aa-dire

groupement de quatre SONS comprenant Iintervalle une
quarte entre les deux extremes. Les SONS intermedialres sont Vvarı-
ahles sulvant leN diaton1ıque, chromatique enharmon1que.
Plusj:eurs tetracordes a1lnsı superposes engendrent les GUOTN-
WATO OoOu YaMınMıes. Le clavıer de Ia lyre primıtıve comprenant
un double tetracorde, prıt U’habıtude de consıderer 1a

dans les ımıtes d’une octave, Un double tetracorde separe
Par une note dıs]onctıve constituera "octave « dorıenne».
Une double tetracorde VeEeC une ote COMIMUNE POUTL laıson
constituera Ia 0NLENNE (Laotl), Qu1 completee Par Ia
hırtieme sO1t, 4, P ase so1t 9 l’aigu constituera le mode
eolıen et le mode dıt de Lamprocles, devenu plus tard le
mıxolydıen. Ce SONT a les modes purement hellen1ques
qu Arıistote (Polit. ]  , designalt SOUS le NO de amille
dorjenne. En dehors de Ges modes la mMus1que SCQGUC donna
6GNCOTEC asıle des systemes Qqu1 avajent ans les PTFO-
VviInNces d’Asıe est Vorigine des modes DATY-
gıen et Iydıen Qul, leur LOUrT, contact des mMUus]1CI1eNsS
_  9 produnsırent des SOUSTY peS, tels le hypolydıen et le
mixolydıen dıt de Sappho

Le mılieu du qjecle Mar UE ’apogee de la diversite
des modes. On s’ingenla des lors donner chaque mode

caractere esthetiqgue dont chercha l’application ans
1a pratıque. On voulut ans le meme OTCGCAU traduıre, Par
Iintervention de Cces dıvers modes, les dıifferents sentıiments
de DE  1  ame, d’autres termes S’essaya « moduler »,
IDectzonnarire des Antıquites Grecques et Eomamnes, tome 11L partıe,

20792 OoOur les details, peut referer, pPar exemple, D Gevaert,
Hiıstoire et theorıe de Ia Musıque, Gand, 1875—8581, et, Sa / Dechevrens,
Etudes de SCLENCE Musıcale, Parıs, 18598 S

Hıst de la Musique, 1 12  S
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Qqu1 4A eNa de grandes perturbations ans les modes, D/’ou
necessıte une reforme.

Kratoecles (IV® J.-C.) ‘ dressa uUune achelle de sept
LAaves modales 11 prıt POUL ase chaque ote de ’octave et
SUur elle dressa une 9 tant DOUL le diaton1que
QUE pPOUFTF le chromatique. attrıhbua A Cces echelles modales
les des aMmMeS anc]ıennes qwelles rappelaient davantage

comblant les 2CUNES Par des OIMSs L’on eut
Q, 10TS! le mıxolydıen de Lamprocles, le Lydıen, le nhryYqıEN,
le dorıen, le hypolydıen, le hypophrygıen et le hypodorıen
(6olzen). ILa correspondance VeEeC les tons anc]ıens Nn  ?  etaıt Pas
parfaıte. Jusqu’1cı modes et LONS confondaılent r1g0ureu-
sement eit chaque mode <executaıt ans hauteur. est, le
systeme quı prevaudra plus tard, Au moOo1nNs princıpe, ans
le chant ecclesi1astıque. Cependant PSEU PEU ce COTTe5S5-

pondance perdit de r1g9ueEUr, et 1a confusıon S  B  etant m1se
entre praticlens, 11 allut ENCOTE SONSECEL une reforme.

Vers 350 J Aristoxene tenta de remedier , Ces

bus ebauchant le systeme Qqu1 regne ENCOTE au]ourd’hur
ans Ia mus1que moderne. Les tons OU TOOTOL POUFTF Iu1 n’etaJjent
QUE des transposıtions hauteur dıfferente une meme achelle
de SONS. La cıthare dorienne de SO  2n emps ayant NZe SONS,
11 divisa tout cet intervalle treıze degres achelonnes de
em]1 em1 ton, et pouvant devenır le pomnt de depart
une ochelle complete. Cette reforme comprenaıt les euxX
notions de Lranspostlıon et de GAMNMNEC vjemperee quL regıssent
ENCOTE 1a muslque moderne. Les Sept tons princıpaux Ta-
tocles garderent leurs OINS tradıtionnels;: les aUtres LONS inter-
cales ajouterent NO du ton volsın les denomıminatıons de
G  ’ d’aigu etc Gette chelle d’Aristoxene fut prolongee
DaL ses Su  TS ]Jusqguw a V’etendue de Ia nouvelle cıthare
parfalte Qu1 comprenaıt euxX Octaves OUu SONS Des lors
S tons etajent nombre de 15; les tro1s de l’aigu fal-
sant Que reproduire CeEeUxX du °

Au sSecCONd qjeccle de Vl’ere chretienne, nouvelle reforme de
Ptolemee revıent sept modes primıtıfs d’Eratocles, et
de NOUVEAULU les modes sont confondus VeC les tons. Une
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Octave MOYENNE est prISe, cette des chypathes des MOYENNECSX
jJusquw a la cnNete des disj0intes», cC’est-A-dire de m1 , IS Pour
maıntenır les aUtres modes 1a meme hauteur, l
au cote oppose les notes de 11  u ei du qul depassent
les ımıtes de Vechelle Lype

Lie systeme usıcal de Claude Ptolemee, COMNINE du reste
oOutes SESs theories sclentinques, eut ul gran retentissement.
0o0eCce Ssurtout, AL siecle, fıt, ardent defenseur de
systeme gu ıl adopta POUL SO  H— PTFOPIE compte I donnant

forme definıtıve, ce des LONS Oou de 17  ctoechos Qqu1
deviendra des lors le systeme musıcal de "Eglise chretienne.
«Septem quıdem praedıxımus CSsSeC MOdos sed Nnı videatur
Incongruum quod OCtavus SUPDEL est, Hujus enım
adjection1s ratıonem paulo posterıus eloquemur Our
autem OCLAayvylııs modus Qul est hyperm1ixolydıus ad]ectus est,
hıe patet. Sıt bıs diapason consonantıa aeCc

AB  EFG  IKLuı M
Diapason 1o1tur consonantıam servat d 1d quod est, H,
cto enım vocıbus continetur; prımam - 1g1tur dieimus eESsSe

specıem diapason est EL secundam er° L, ter-
t1am K quartam I q uıntam M, sextfam N, septimam

Kelinqguitur 1g1tur extra QUAC ut OTUS Tdo 1M-
pleatur adjecta est, atqg ue hıec est OCTAavus modus PftO=-
lemaeus SUPDET annexult.» * (Migne, L col 12479;
1281

est vral, 8’1  1 faut Cro1re Gevaert, Ptolemee seraıt
PAas du tout "auteur de ce adjonetion. Ce complement
viendraıt dV’Aristoxene ul-meme Qul, voulant utilıser OuUute
V’etendue de V’echelle musıicale deux OCtaves, imagına une

hıurtieme Harmonıie, sımple reproduction l’aigue de ’Harmonie
hypodorienne.“ Boece, toujours d’apres Gevaert, n’auraıt PAas
COMPprI1S le molns du monde 1a theorie de Ptolemee, attendu QUE

dernıer, NO  a} seulement n  est Pas partısan une hıtieme Har
monIle, ma1ıls eerit longuement‘“ cContre V’addıtion d’Aristoxene.

Le diıagramme de Boece souleve quelques dıiıfficultes dont 1NOUS

POUVONDS parler 1C1., Nous dirons mot. dans la 2eme partıe de notre EtuUul
j} Gevaert, La melonee antıque dans le chant de ’ Eglıse latıne,

(zand, 18595 Harmon. I, S, 5
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(Juo1 Qu 'ı en so1t, le systeme adopte Par Boece, systeme

qu'1l afırme exıster 1en 2 vant Ju1, est le systeme des hurt
Harmonies. L’ımmense infÄuence quw eut 0ece SUur le haut
Nn age fut Cause de P dıffusıon de Se$s theories musıicales.!
glise, l’adoptant, Iu1 confere ce perennite quw elle

anscommunl1due tfous les elements Dar elle Aassımıles.
doute J1en des heurts, ]Jı1en des inhidelites Aul  b regles prımM1-
tıves seront enregıstrer ans ’hıstoire de systeme
sical; mals 39 exture essentielle resistera vietorieusement
’action des sjiecles et, Au  bd inÄduences dissolvantes dont SO  a

ex1istence SsSerzaä SAans menacee.

Conclusıon.
S1 OUS reunıssonNs COMMNE falsceau les resultats de notre

modeste enquete, OUS constatons QU aUX premi1ers sjecles de
SO  a exıstence, ’Eglıse, loın de SONSEX ereer de toutes pleces
le chant ecclesiastique, qu ’a tırer partı de outes
les ınfÄiuences auxquelles elle esT, suJette. Une assımılatıon
lente de LOUS les elements etrangers utiılisables, est la lo1
Qu1 preside 1a premiere periode de formatıon du chant
cles1astıque. Bientöt les theoricıiens viennent S()  — SECCOUTT’S,
systeme complet acloöt Qqu1 T3A orand nombre de DaL-
t1sans. Eglıise, toujours seduıte la VUÜU  D de ordre et de
l’organisation, s’empresse de le falre SIeN. Nous SOMINES Au  bd

eNvIroNsS du V1I® sjecle. Les diverses c1Irconscr1ıptions eccle-
s1astıqueEs Qqul constituent l’ensemble de Ia chretiente ont deja
dessine leurs 19nes PpPSU pres definıtıves, plus centralisees aUTOoUr
de Rome Occıdent, contraıre beaucoup plus independantes

Orijent Ou elles tarderont PAas scinder eglıses
separees. Maıs ’heure de Ia SC1SS10N les trouvera sufisamment
pretes; elles sont deja possession des ealements essentijels

Ia v1ı1e chretienne, dogme, discıpline, lıturgıe, ce dıvın,
chant ecclesiastique. Aıinsı armees elles pourront, ans leur
sıllon indivıduel, Inaugurer unNne v1ıe separatıste, et plus de

Bryenn10s, mus1ıcologue byzantın du XIV°. gsi6cle, donne diıagramme
mO ıdentique celu1 de Boece, et, lu1, attrıbue L'invention
Ptolemee.
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quatorze siecles sufhront Pas leur enlever Cces elements
essentiels et 4, Ia fO1S, PTFCUVG irrefragable de leur
unıte orıginelle.

’heure des grandes controverses christolog1ques, pre-
Iude de 1a SCISS1ON, l’eglise arameenne pren partı POUT 1a
fractıon greco-syrıenne de Severe egalement distinete des Eu-
tychıens ei des Chaleedoniens. Lie patrıarcat d’Antioche
dedoubhle a1Ns1 deux credo, euxX rıtes, et euxX
angues Les eaders de la nouvelle secte Qul, POUFTF Ia plu-
part, ]oulssalent d’une educatıion hellenique tres SoIgNEE, d’af-
tacherent 9 falre PAasSsSCT en syrlaqgue les tresors lıtteraires,
patrıstiques ef lıturg1ques du monde OTEC, Dans ce der-
n]ere categorie vient, premiere 1gne, le recuenl des hymnes
de Severe Qu1 desormaıs constituera une Aase fondamentale
PDOUFL Ia hlıturg1ıe syrıenne. L’adoption de recueıl A&  9
point de VUue musıical, une portee 1J1en plus consıderabhle
COTEe SO  am contact les lıturg1ques purement ALa

meennes, les 9 les Lasa, les Ja  ©  6  P  9 les J4xan, les INaäsl Quı1
forment les princıpaux ENTES hymnologiques du rıte syrıen,
ont adopter les loıs musıcales Qu1 regıssent le recueıl DTEC.
ans doute V’Octoechos le princıpe des hınts tons eccle-
slast1ques penetrera qu'ımparfaıtement certaıns ENrES eS-
sentjiellement mesopotamiens, les Las,o et les AL  6  ©  ’ maıls cela
n empechera PAS Q UG 1a plus ogrande partıe SAaNns COomparaıson
du recuenl des hymnes syrıennes est sujette ce 101 Bien-
tot le roulement des LONS de dımanches, derivation plus tar-
ıve de l’Oectoechos Damascenien penetrera auss]ı dans le rıte
syrlaque et, VEC l’usage des LONsS plagaux POUFr les ]ours de
1a semaıne, viendra completer les lo1s musicales
OUuLEe 1ı1en ımples du chant ecclesiastique syrıen.

est du mOo1ns la sıtuation actLuelle Sur plus de especes de
Ja i.o, quatre CING D/ peıne ont, les huıt LOoNS. Lies Jacobites possedent unNe

autre de plus Tout le reste na qu’un ton. 1{1 est vral, les Syriens
pretendent UE jadıs chacune des 40 especes avaıt Ses huıt LONS  ° mals 11
est dıfficıle de contröler leur afürmatıon. Quant AL  54 JS ıls Sont auUssElL
ranges Maiıs est uUunNne diyısıon factıce et repondant pPas tou-
]ours D/ 1938015 dıistinetion tonale regulıere.



Archäologische Miscellen 4S Ägypten.
Von

Monsignore Dr Carl Marıa Kaufmann.

Ampulle des Menas-Athenogenes.‘ Nachdem dıe scharf-
sınnıgen Untersuchungen des Bollandısten Hıp olyte Y P =

haye durchaus wahrscheimlich gemacht aben, daß dıe
TEl außerlhlich verschiedenartigen Legenden des alexan-
driınıschen konstantınopolıta-
nıschen und athenıschen Menas,
samtlıch auf den einzıgen He1i

diesesıgen und Märtyrer
Namens, den lıbyschen Menas
zuruückzuführen sind*. ist der
4un e]ner Ampulle [0381 Inter-
CS5SC, welche ausdrücklich Menas
q,ls rekla-athengeborenen
mlert. Bısher 1Ur In- VFig. Pilgerampulle Aaus der Menasstadt miıt

Aufschrift „Menas Athenogenes“, 5 Jahrh.)
schrıften VONN Menasampullen
bekannt geworden, dıe auf eınen besonderen Heiligen des
Namens Athenogenes schheßen heßen un dıe iın endungen
w1e OÖOH  SENOV der AQOQOHNOTENOY eZwW

AOHNOTENOY SEYAOTIA nıemals diıesen Namen
ıIn unmıttelbare Beziehung Menas Oder ZU des
großen agyptischen deiuligen setzten.°©

Die Fıg vorgeführte Ampulle stammt, AUS der Menas-
stadt und wurde VON mM1r 19192 VoNn Bedulmen erworben,

Die hlıer ekannt gemachten Kleıinfunde wurden der VOoO  S MIr he-
gründeten altchristlichen ammlung der Frankfurter städtıschen (+alerie
überwıesen.

Delehaye, 3 L’'imvenltion des velLqueS de Saint Menas, Ana-
ECLa oll. tome XXIX, Bruzxelles 1910

Vgl aufm N, Ikonogranphie der enasammpullen , (laliro 19 {
144
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welche dıe viıelen. och ınerschlossenen Trummerkoms der
heilıgen Sta w1e schon Jahrzehnte VOL ıhrer Entdeckung,
a ls erglebige Fundquellen ausnutzen un ihre un ın
Alexandrıen un Kaiılro verkauften. Auf dem Avers des
en AUuS dem hellgelben 'Lon des Karm Ahu Mına gefer-
tiıgten tückes ist In einem kkleinen Mıittelkreıs e]ınNne stilısıerte
alme dargestellt, Aankılert on Je einem iıhr zugewandten
Täubchen Es ist, das eın otiv, das, freılıch 1ın naturalistischer
Korm, uch sonst als Prägung VO  en Menasampullen vorkommt.‘'
In einer konzentrischen Kreisfläche au diese Darstellung,
gleichfalls iın Hochrehef die Inschrift EVN - Dla 9 Z
Der erste Buchstabe - ist; ftenbar be1 der Befestigung der
(abgebrochenen) Henkel mıiıt Ton überschmiert worden; AUuS

dem gleichen Grunde ist uch nıcht mehr ersichtlıch, ob dem
4n der Inschrift och 3801 weıteres Zeıichen. eLwa eıne GEUX

imm1ssa3 folgte. Der Kreıs des KReverses ist; durch aechs QUET
durchlaufende Parallellinien 1n e1n Inschriftenfeld VO  u füuntf
Zeilen eingetellt, miıt folgendem ext

EK OT M
A ONVAÄFTAA
OVMHN A

Darüber und darunter scheınen kurze Punktreihen en Ab-
schluß gebilde Z en Da dıe Ampulle kaum Jünger ist;
, 1S das fünfte Jahrhundert un andrerseıts der lıbyschen
Herkunfit des hl Menas nıcht mehr gyezweıfelt werden kann,
fügt dieses kleine Pilgerfäschchen e1nNn KRäatsel
1e1 andren, welche dıe Menasvıta och verdunkeln Soilten
1 unften Jahrhundert bereıts mehrere 'Tradıtionen neben-
einander gelaufen en und, Was gew1b aUuTitallen ware,
Zentralpunkt des Menaskultes uch 114114: gedulde ‚worden
sein ?

In einem AUusS-FEıne dem ’a geweıhte Votwfigur.
gedehnten, bısher unerforschten altchrıistlichen Trümmerfelde

A_.a. 179%
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Oberägyptens, auf dem ch 1911/12 kle1-
eTE Schürfungen unternahm, kam
dıie nebenstehend vorgeführte Lerrakotta-

Das bıs ZAUT® unterengur ANS 1C
Bruchstelle hohe KFigürchen stellt
eine HFrau VO  e} echt koptischem L1ypus
dar, welche el Brüste mıt den Händen
ımfaßt Während der Revers HMach g-
halten ist, tretfen die Brauen, Nase, Brust
und Arme plastisch. hervor. Den
markıert e1nNn kleines Brennloch un der
untere Abschluß der hohlen AUS Zzwel
Teıilen gebackenen Statuette erlhief TEeN-

Fıg. Votivterrakotte z

eckıg Von der rotlichen emalung mıt Ehren des hL. Phıb
(6—7 Jahrh.)dunklerer Kontur blıeben 1Ur verschwom-

Inene Reste erhalten Als Halsschmuck Lragt die Fıgur
eine dunne Kette mıt ingelpunkten als Zwischenglieder
und einem traubenartigen uf dıe Brust herabfallenden Zher-
stuück Das, W Aas das uCcC. besonders wertvoll macht, ist
dıe Inschrift, dıe ber dem VO  e} rechts ach 1ın 1n
Aachem Hochrelieft Z11 lesen ist, g1®, Iso eıne kklamatıon

Apa Phiıb, einen der populärsten Heiligen der koptischen
Kpoche. DiIie PISUr, dıe sowohl ZU ufhängen (Ohrlöcher)
als Z Kınstecken 1ın dıe Krde eingerichtet WaL, 7.9)
den christlichen Fruchtbarkeitsamuletten ( VAE V otivgaben.
Hs en sich verschlıedene Arten olcher Terrakotten DC-
{unden, dıe altesten (mit stark entwıckelten Brusten und Leib)
1n der Menasstadt‘, ]Jüngere, dem OEl Jahrhunder
gehorende xemplare, welche cdıe Spitzform, WEeNN uch mıt
angesetztem andful, bevorzugen, Z Antınoe, Bubhastıs und
anderwaärts. Sıe setzen, ehbenso w1e dıie S  < koptischen
Fuppen (aus Beın derg]l.), die el der pPaganch Sterilı-
tatsterrakotten und Fruchtbarkeitsamulette direkt fort.“

Kaufmann, Iie Ausgrabung der Menasheılıigtümer Berıcht, OCa1ıro
1906, Fıg 42, Beraıicht, (Jaıro 1907, Fıg J1, SOW1e Ihe Menasstadt Bd
ale. u Altchrıstlıche Bildwerke Nr. 1474

Zıu den PaSahlen Vorbildern vgl meıne soeben erschıenene Arbeıt
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Terrakottalämpchen mit Heıligendarstellung. Von eiınem
Händler In Kaılro erworben ist das Fıg abgebildete Lämp-
chen AUS hellem 'T on Ks m1t be1 125 änge fast,
Breıte und ist VO  a der ben fAachen ıunten etiwas abfallenden
spitzovalen WForm, welche koptische Lampen der früharabischen
eıt aufweısen. Am en ist, miıt kräftigem Standring
versehen, en (vorn abgebrochenen) Tullenmund umg1ıbt e1n
erhohter Steg un der hınten abgebrochene r1ıff War rıng-
fOormig ben aufgesetzt. Kr aul se1itlıch ın dıe den Diskus
der Lampenteller markıerende kräftige Kreıisreheflınıe, welche
das Heiligenbild umrahmt. Dargeste ist In Flachrelıef, VO

ıff AUS gesehen, eıne betende weıb-
1C 1gur ın langer mıt Zierklaven
versehener Gewandung. Verzierung,
Haare, Augen der (xestalt sınd AUS

Keliefpunkten zusammengesetzt, dıe
Oberarme nd Hände der Orans cenk-
recht erhoben, dıe Miıtte ıhres Orpers
durchbohrt das Kıngußloch. Rechts
nd 1ın erblickt INa Je e1IN Thier
mıiıt. geoOffnetem kachen, das Schwanz-
quaste nd (punktierte) ne als

Fig. Lampchen miıt Heiligenbild
(6—7 Jahrh.)

LOöwe kennzeıiıchnen. Dıiıe (Qesichter der
Bestijen sInd abwarts gerichtet, dıe

Schwanzenden N bıs den Händen der Orans hervor.
Außerhalb des Diskus Tüullenhals erscheıint e1n AaUS Kıngeln
mıt eingelegtem un gebildetes Kreuz aufgeprägt.

Die Orans zwıschen den LOöwen ist eıne ofters auf kop-
tischen enkmälern, Zie auf dem AUS Achmıiım stammenden
Danıelkamm des Berlhiner Kalser Friedrichmuseums, vorkom-
mende Heılıgenfigur, dıe INa  ; Unrecht als Susanna gedeute
haft und dıe ohl mehr als eıne reın symbolische Darstellung
se1n dürfte

Scheimschmuck ÖN eInNer chrıstlichen Mumae. Von einer
%/[umie der Spätzeit ruhrt der Fıg wıedergegebene Schein-
Ägyntische Terrakotten der griechisch-römıschen und kontıschen Peruode,
ZUGSWELSE auUs der F'aıyüm-Oase, Aalro 1913
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Yıg, Scheinschmuck von einer christlichen Mumie.

chmuck her, den ich VO  an eiınem Kaılrıner Händler
mıt (+ewandresten AUS verschıedenen Gräbern erwarb un
der, ach Aussage des MI1r bekannten eingeborenen Zwischen-
andlers, welcher die nachste mgebung SEeINES Heimatsortes
Melauı, namlıch den sudostlichen der gegenüberliegen-
den arabıschen W uste miıt oroßbem Kriolg ausplündern h1
lose auf der (Üewandun e]lner Mumie auflag.

Hs handelt sıch U1 eıne AUS dreizehn ]jedern gefügte
Scheinkette AUS gepreßtem außerst Zr geschlemmtem JLon, der
vielleicht mıt pulverisıertem Kalkstein YEMISC War,. Das Z7e7-

SPTFUNSENEC Mittelglie VON der Horm eınes kKechteckes, m1
D< 20i C IB se1lner VO  zn Perischnurlinien umrahmten KFläche
erDliICc 100028  - eın Kreuz muıt, ausladenden Balken, sehr kurzem
Querbalken und eInem inge ın der Vierung Vıer kKeliefpunkte
stehen In den Seıtenfeldern An dieses Hauptzierstück schließen
sich rechts un 1iın je fünf fast, quadratiısche AB
starke (+lieder von änge un mıt leicht erhöhtem
Rand A dıe alle das gleiche Relief eıner Knaben- der Jüng-
lıngsbüste zeigen, deren bıs ZU als gehende Gewandung
wagrechte W ellenlinıen markıeren. Das spıtze (z+esicht un
dıe Anordnung des Haares dieser Büusten erımnnern Münz-
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bılder der Spätzeit (von Heraklıus an) Je TE Glieder seitlich
des Mittelstückes wenden sıch dem Beschauer Z dıe beıder-
qeIts folgenden Bilder sind ach rechts EZW.,. links gewandt,
eine Anordnung, dıe sıch AUS den beıden jeden üurfel urch-
laufenden Löchern erg1bt, welche ZUE uinahme VOL Zzwel
Verbindungsschnüren dienten. Reste dieser dunnen (Seiden-
Schnur erblickt INan och ın einzelnen dieser Löcher, nam-
lıch den ]1edern D un (von nach L uch
dıe Abschlußglieder, weilche Osen ZU Zusammenfassen des
chmuckes markıeren, sSind iın diıeser W eise durchlocht An
fast en 'Leılen lassen siıch mehr der weniger deutliche
Spuren VO  a} Vergoldung erkennen.



Die Fresken ın Deir-es-Surjäni.
Von

Johann eorg Herzog Sachsen, Königliche Hoheıt

In Deir-es-Surjänl, dem syrischen Kloster der nıtrıschen
W üste befinden sıch ın der Hauptkirche Fresken, welche dıe
oroßte Beachtung verdienen.! Denn 81e Ssind bestimmt
VoNn syrıschen Künstlern gemalt. Hrüher sınd voraussicht-
ıch 1e1 mehr SCWCESCH. ‚Jetzt sind NUur och Te]l erhalten,
In der nordlıchen un der sudlıchen pSISs un ın elner CH*
ber dem Hauptaltar. Als ich <LODeTr 1912 das
Kloster besuchte, hatten die Moönche dıe Absıcht gehabt, dıe
FHFresken ZUT Fejer meıner Ankunfit weıß tunchen. Das
en G1E ZU Glück unterlassen. ber 31 E entschuldigten
sıch, daß dıe Kırche Nu  — wenlig reinlich aussähe. An und
für sıch wurde ]Ja das W eißtünchen die Kresken erhalten.
ber eım 1ederentfernen der Tuüunche wuürde ohl uch e1IN
'Te1l des Freskos miıt abgehen, nıcht VO  a} schr sach-

em ıst eınem mıt demundiger and gemacht wurde.
Tünchen nıcht gedient, WENN INna  — hinkommt, gerade
diese Fresken stucheren. Herr Morkos Sımalka Bey, der
kunstsinnige opte, der mıich begleıtete, 111 den Patriarchen
veranlassen, EIN eskrip Z erlassen, dalß 1n ukunft ın ırchen
cdıe Fresken nıcht berührt werden dürfen offentliıch wırd
das nutzen. Ich habe dıe TEl Hresken photographiert. ber

Vgl Butler, Ancıent Coptic Churches of JyYP Oxford 1884
309 n Falls, Kın Besuch ın den Natronklöstern der sketischen

Wüste. (Frankfurter Zeitgemüße Broschüren. A  . d Frankfurt A 61
Dalton HByzantıne Art and Archaelogy. ()xford 1911 2506, be-

ziıehungsweise die den einzelnen Darstellungen namhaftft, machende Inte-
ratur, VOr allem aber dıe eingehende Beschreibung VOoOoN1 Strzygowskı ıIn
der ersten Serie dieser Zeıitschrift (1901), 355—363, abgesehen VOIL
den A postelnamen des Hımmelfahrtsbildes auch der 'Vext der Beıischriften
mıtgeteıilt ıst, und dessen Selbstanzeige dieses Aufsatzes Byzantın. Zilschr.
X} (1902), 560
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freılıch ist nıcht möglıch, mıt einem kleinen pparate
jedesmal das Fresko aufzunehmen. em sınd dıe

Apsıden dunkel un ziemlich hoch Kigentlich sollte 1a  —

(Geruüste bauen, sıe gut aufnehmen können. Immerhın
düurften dıe TEl Aufnahmen nıcht DSahnz verachten SEIN.

Das Kresko ın der süuüdliıchen pSIS (siehe Abbildung
ist, zweıfellos besten erhalten. Hıer sınd dıe Verkündı
un und die Geburt OChrist1 dargestellt. Be1 ersterer! steht
Marıa un verneigt sich VOTLT dem Engel. Sie erhebht die
rechte and ZU Kınn, wohl alg Zeichen des Erstaunens.
Der nge ist, Cahnz von gesehen, erhebt dıe rechte
an ZU Kedegustus un hat ın der linken eınen Stab
el stehen ın einem Gebäude, das sich eutlic als
Kuppelgebäude charakterisiert. Hınter dem rechten Arme des
Kingels sıehft Mal eıne aule mıt dem Kapıtäl, weıter ben
eıne (z>alerıe Die Kormen der Archıitektur welsen bestimmt
auf Syrien. Auf der anderen Hälfte ist dıe (xeburt Christi
dargestellt.“ Marıa hegt, ist überraschend oroß un hat die
typıschen Züge un Gewandung. Das ınd 1eg ın eıner
Krı1ppe, Sahz In W ındeln eingehüllt. Rechts davon kommen
dıie hl Tel Könige mıt interessanten Kronen (auf der OTO-
graphıe nıcht sichtbar). Der hl Joseph ist; Sahz eın dar-
gestellt. Die beıden Szenen sınd uUurc eınen Baum getrennt,
der ziemhch weıt hinaufreicht. 1Tle begleitenden Inschrıiften
sınd, WwW1€e uch be1 den anderen Fresken, auf yrısch Ob
sıch unter dıesem Fresko och eınNe altere Schicht hindet, ıst
schwer SCNH. Ich mochte ber beinahe ach Ana-
ogı1e der anderen vermuten. Man kann hochstens ben eıne
Stelle darauf deuten.

Das Kresko ın der nordlichen psis (sıehe Abbildung
stellt Marıa '"Tod dar.® Die Szene weıst gahZ dıe ublıchen

Zweı Bası-Vgl Heisenberg, G({Grabeskıirch und Amnostelkırche.
IKen Konstantıns. Leıipzıg 1908 IL 291

Vgl Baumstark, rVpE und Weihnachtsbili ın der Weirhnachts-
beilage der Köln Volkszeitung. 1907 195, A. Heisenberg &. &, 229,
Anmk D Kehrer, Ie heılıgen dreı Könıge 2n Lateratur und Kunst.
Leipzig 1909 83 f.

Vgl umstark, Mariä eEIMANG 2ın der Kunst des STENS in
der N Volkszeitung. Jahrgang Nr 686 Vo 15 August 1909
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I3 Fresken ın Deir-es-Surjäni.  E E S E A 113

WHormen auf. Marıa 1eg lang ausgestreckt auf iıhrem ager.
Zu beıden Seıten stehen dıe Apostel, ‚Jesus hat ihre eeije 1n
der and Das Hresko ist; 1e1 zerstorter als das andere un
darum schwerer beurteıijlen Aber eınen Vorteıl hat 1e8
Die untere Schicht, dıe küunstlerıisch 1e] bedeutenter ist, ist;
dadurch mehr heraus gekommen. Man annn eutlic ZWEe]
Kngel erkennen und weıterhın eLWaSs, Was sich ZWarTr auf der
Photographie nıcht zeigt, ich ber mıt der elektrischen ampe
als eınen (+lorienschein erkennen kkonnte. Ich vermute, dalß
hler die Hımmelfahrt Christ1 dargeste WAar, da (x+lorienschein
und Kngel SOaNZ denjenigen auf e1INer olchen gy]leichen.

Das Kresko In der psıs gyegenüber dem Hauptaltar (siehe
Abbildung stellt dıe Himmelfahrt dar Christus ist in
dem üblichen Glorienschein, VO  a Z W el Engeln begleıtet. Unten
steht Marıa mıt weıt ausgebreıteten Armen. Rechts und
liınks erblıc 11a  — dıe ZWO Apostel. Ks ist Iso SANZ dıe
typiısche Darstellung. Hıer SINd dıe Reste der ımteren cChıch
och bedeutender Tage  z gyetreten. en dem ınken
nge werden ZzWe1 Opfe sichtbar, dem Apostel Z ILın-
ken Marıa eın 'Te1l e1INes Gewandes, ndlıch be1 OChristus e1N ınd
DIiese untere Schicht ist zweıfellos künstlerisch 1e1 besser
als dıe obere. Ich vermute, daß 1er Marıa 'Tod dargestellt
W  H Besonders ScCh11e»e iıch das AUuS dem Kınde, das ich mM1r
1ın Verbindung mıiıt den Köp{fien und den (+ewandresten TIELE

als dıe eele Marıa autf dem Arme Christi erklären kann.
Wır hätten Iso hler dıe eigentümlıche Erschemung, daß be1
der Übermalung dıe beiıden Darstellungen vertauscht worden
sınd.

AÄus welcher eıt s<stammen HUL diese Fresken? Das ist
nıcht DOanZz leicht 3 ıe 1 uren ın der Kirche Stam-
100e nach den Inschriften AUS der ersten Hälfte des ‚Jahr-
hunderts. Diese Inschriften stimmen sehr mı1t denjenıgen

den KFresken übereın. Man kann ISO die V ermutung

Vgl eısenberg &e A 2072
Vgl Strzygowskı &, A 365-—3065, der 'Text der In-

schriften mitgeteilt und diıe 1n ıhnen enthaltene Datıerung eingehend hısto-
rısch erläutert wırd,

ORIENS CHRISTIANUS. Neue Serie 11L
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aussprechen, dalß dıe Hresken AUS dem Jahrhundert stam-
INEeEN Zu dieser eıt bestimmt noch syrische Mönche
1ın dem OSTeEer. Die untere chıicht ist natürlich bedeutend
alter. en sich bestätigt, W as mM1r der 1gumen sagte,
daß aut e]Ner Inschrift dıe Kırche 671 vollendet worden ge1*,  1

kamen WIT auf dıe eıt eEiwa 7100 Ks ist vielleicht VOTI'-

sichtiger, VO Jahrhundert sprechen. 37 en Iso
1n den TEL Hresken die umfangreichen Reste elines Zyklus
des Jahrhunderts, 1ın den Spuren, dıe sich VO  z der unteren
chıicht erhalten haben, Reste VO hochbedeutenden Fresken
AUS der Ty  eıit etwa /00 bhıs 750

1 Ks ist 1es ohl diejenıge Inschrift vonmn der Butler A, A

5W sagt „ WOUN the POStS an lıntel of the doorway UuUXNns Syriac
inscr1pt1on, of rude bold character, whıich fixes theır date not later
than the seventh CENtUrYy of OUL era.‘'



Spätbyzantinisches nd trühchristlich-syrisches W eıh-
nachtsbild.

Von

Dr Anton Baumstark.

ATla eine der brennendsten KFragen kunstwissenschaftlicher
Horschung auf chrıistlich-orientalischem (z+ebilet wird siıch je
länger. entschiledener diejenige ach dem Verhältnis
spätbyzantinıischer un frühchristlich-syrischer Ikonographie
erwelsen. Sind dıe neuartıgen Fassungen alter T’hemen, dıe
Darstellungen bısher scheinbar unbekannt KEWESCENEL Sujets,
denen Man vleliTaC ıIn W erken W1e den Mosa1iıken der Kahrje
DJjami], den Illustrationen der Marıenfestpredigten des Jakobos
VO  a} Kokkinobaphos, des Hymnos Aka  1ST0OS un des serhı-
schen Psalters, dem malerischen and- uu Gewölbeschmuck
der Kırchen 1n Mıistra un auf dem OS egegnet, mıt
1e und Miıllet! a IS das rgebn1s einer etzten macht-
vollen Kraftentialtung des (3en1ıus der byzantınıschen Kunst
selbst erfassen, der besteht 1ler mehr der weniger urch-
gangıg e]ıne Abhängigkeit ONM verschollenen fruüuhcehristlichen
Vorbildern syrıscher erkunft, w1e Ss]1e für einzelne j]ener
Werke VO  e Strzygowski nd MIr vermutet wurde?? Eıne

Vgl Dıe anuel A’ayt YZANLıN. Parıs 1910 694—-702; Miıl-
let, Byzance el NON ’ Orıent, 1908 J, 1712189

Bezüglıch des serbıschen Psalters, der Ilustration des Akathistos
un! derjenıgen der Marıenfestpredigten vgl Strzygowskı, Ihe Mıiınzaturen
des serbıischen salters, bezw. meıne Mıtteilung Zu den Miınuzaturen der Marıen-
festpredigten des AaK0oDbos UON Kokkinobaphos, 18 7: Neuerdings
betont Strzygowskı KK 661 Bertaux, La nart By-

dans l’art yzantın (JS L  9 1642175 04—314) nachdrücklıich,
daß iıhm ferne gelegen habe, 99  1€ an Spätbyz. Kunst direkt VOIN Orijent
abhängig“ se1nN lassen. Ich fürchte, daß hıer 1n gyeW1Sssem Sınne
vorsıichtig Stellung nımmt. Denn allerdings das scheint M1r Miıllet; ber-
zeugend gezeigt haben, daß ın der 'Tat Dinge w1e der serbische Psalter
und dıe W andgemälde VOoOxn Mıiıstra sıch aum von einander trennen lassen.
W as für jenen als erwıesen gelten darf, muß mehr oder wenıger für die

8*
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entscheıdende Antwort wIird INeE1NeEeESs Erachtens nıcht zuletzt
VO  b dem iıllustratıyen Buchschmuck textlich syrischer and-
schrıften erwarten SCIN, für dıe e1N besonders Zall=-
sammenhang mM1 der frühchristlichen Kunst Syriens VON OrN-

hereın unterstellt werden darf un mu ß
Eın geradezu klassısches e1spie {Ur dıe Bedeutung, dıe

1er Schöpfungen diıeser Denkmälerschicht können,
scheinen 100088 167 der anspruchslosen Minlaturen 1L1US-
trıerten syrıschen Homiliars lefern dessen erhaltene Reste
als eX Sachau 09} sıch der Königl Bıbhliothek
erlın behinden Während ich dıe Handschrift ihrer text-
ıchen Seite ach INnNneinem C ber stbhrevier und
Kırchen)jahr der syrıschen Jakobiten (Paderborn 59  —+
gewürdıgt und iıhren Miniaturenschmuck a ls (xanzes RQs
X IT 28 f (des kırchengeschichtlichen Teues!)
Aufsatz ber Östsyrisches Christentum nd ostsyrıscher elle-
NISMUS kurz charakterisiert habe, hatte ıch spezle auf JCeNE
1er dıe W eihnachtsgeschichte behandelnden Darstellungen
bereıts der Weihnachtsbeilage der KVZ für 1907 S 101

Rahmen KSSays uüber 71nnE und Veihnachtsbild hın-
DEW1IESCNH Auf TUN: dieses Hıinweises und mMeiner ıhm PIL-
vatım gemachten Mitteilungen hat Kehrer, DIhe heılıgen
TEL Könıge TInteratur und Kunst 11 ıhrer gedacht
wobhbel ihre Publikation Urc mich Aussıcht tellte
1eselbe INOSEC nunmehr erfolgen, da ich fürchten mu den
Plan eiNer wüurdıgen Gesamtbearbeitung der eıgenartıgen
Minijaturenfolge unseres Homihars nıcht ZUT Ausführung T1n-
SCH können

Wie alle Ilustrationen der Handschrift sınd dıe 1er Bıld-
chen dem Anfang bestimmten nıchtbiblischen Lese
texXTtEes vorausgeschickt und hne ırgendwelche Kahmung

dıe Textkolumne eingeschoben, dalß iıhre Höhenachse Pa-
rallel, STa senkrecht den Schriftzeilen verläuft. Ich gebe
zunachst eine Beschreibung des Kinzelnen.

gesamte spätbyzantinisehe Kunst anerkannt werden. Ob dieses freilıch Jne
ırekte Abhängigkeit VO Orient Sel, ıst, 1ne andere Frage Vgl hıerzu
den Schluß dieses Aufsatzes.
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Fol 3r° rechte Kolumne (des zweikolumnigen Textes),
VOrF Nr der dammlung, W eihnachtspredigt des hl Gregor10s
X Nazlanz: Krippenbild. Beıschrift (rot mıt ogrunen Punkten):

X na „dıe Geburt unNnseres Herrn“. Abh
IBDER Krippenlager ist, oben STÜN; der Vorderseıte weıst, grüne

un rote Streıfen auf. Unten sınd este VOoONl eLWwWas w1€e einer Maue-
ruhng mıt (Ornamenten In e (3rün un Rot erkennhar. Dıie hınter
der Krıppe hervorschauenden KöÖöpfe YyYOoO  s chs und sel siınd violett! Das
In hblaue Bänder un Tücher eingewickelte Kınd hat Kreuznimbus mıt
rotem e1f un Kreuz un eınen gelb-braunen, golden se1INn sOl1-
lenden (4rund ILuınks sıtzt oder knıet dıe Haltung ist. unklar
Marıa, dıe ILinke ın den Nacken des X«ındes gelegt, dessen Köpichen
S1E mıiıt der Rechten 1ehbkosend berührt. Eın zugleich als Schleier
über den Kopf SEZOSCNET hellri0oletter Mantel fäallt auf e]ınNe blaue A
nıka herab, unter der eın roter Schuh hervorsı:eht. An dem alleın
siıchtbaren Armel hbemerkt 11A4 rote V erzierung auf (xoldgrund. eıter
ınten osıtzt, Joseph mıt weıßem Haar un Bart, ach links gewendet,
aber sıch ach rechts umblickend. An den nackten Küßen sınd rote
Sandalenhbänder erkennbar. Idıe ILuınke greift 1n dıe Falten des über
blauer Tunika getragenen grünen Pallıums, während dıe Rechte dıe
ange tLUtzt. Wıederum Hekt1ıv schmutzig-gelbe Nımben mıt rTotem
and vervollständigen dıe Erscheinung beıder. en Joseph befinden
sıch Z7Zwe] ın Grau-Grün gehaltene Pflanzen

Fol 6 v° rechte Kolumne, VT Nr der Sammlung, Weıh-
nachtspredigt des heodotos VO  e} Ankyra: das erste Bad des
Jesuskıiındes Kıne Beischrift Abb

in eınem kelchförmıgen Badebecken miıt. hellrmoletten un gelben
Streıifen und blauem naufe SIUZ ın dem durch hblaue Streıtfen ANSC-
deuteten W asser das unbekleidete Kınd, dıe Linke auf das Iınke Knıe
gESTÜLZT, mıt der KRechten segnend, Tl hbeıden Seıten des üblıchen
schmutziggelben Nımbhus mıt rotem KTEUuUZ, VO  S dem sıch se1ın kurzes
schwarzes Haar abhebt, hest 12a die grıechıische Beıischrift | 1n
roten Buchstaben. Lıinks wırd das Kınd durch eınNe sıtzende Krau
mıt entblößten Armen, hellrniolettem (+ewand und roten Schuhen gehalten.
KRechts steht eine andere Krau 1n grunem Gewand, dıe AUuS eıner v1ıoletten

Beıde Frauen en e1geN-Amphora W asser 1ın das Bad zugıeßt.
artıge Mützen VOoO  u hellblauer Farbe, In welcher be1 der stehenden 1rr-
tümlıch auch freı herahfallendes (oder ın Zöpfen geflochtenes ?) langes
Haar kolorijert Zı se1Nn scheınt, während ıhre FKüße verwıscht SINd.

Fol ® V° lIınke Kolumne, VOT Nr der Sammlung, dıe
erst. autf dem folgenden Wol begann, e1ınNner Weıihnachts
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predigt des hl
3‚JJohannes Chryso-

stOMOS! dıe Ma-
o1er aufder Re1se.

Beischrift(grün
mıt roten Punk-
ten) LA ND

27 dıe939 t731 P aMagıer AUS Per-
s1en“. Abb

Rechts oben 1' -

scheint 1n ITAaU- 1 —hlauem Halbkreıs
rot der ern miıt.
ach ınten g -
riıchtetem Kometen-
schweıf. Die durch-
WOR violette Kle1- Abb Kol 08 ZU Berlin
dung des ersten Hs Sachau 2920 Fol. Ba
Magıers oben he-
steht 4S Chıton,
darüber JEZOSCHNET
gegürteter Tunıka,
Hosen und Schuh
Diıe Farbe SEINES
Pferdes schwankt
zwıschen (jrau und
einem hellen Braun.
Kr selhst, ist, 1n
($reıs mıt weıßem
Haar und Bart, hält
mıt. der i1nınken dıe
Zügel und weıst miıt
der erhobenen Rech-
ten seınen (z+efähr-

7

ten, ach dem 67

sıch umkehrt, auf
den Stern hın 16 A }
Nner (Gefährte
gleicher, aber stark Abb Keol ıbl Berhlhin
verwıschter Ki01: Hs Sachau 22} Fol. 3r°
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dung von dunkel-
x x«: grüner Farbe reıtet

D eın hblaues (!) Pferd,
dessen Zügel ST mit
beiıden Händen hält.

O K  ET  \ Seın stark verwiısch-
tes(+esicht hart-
los Der drıtte, unter

P den heiden anderen
gegebene Magıer 1n
Chıton,Hosen,Schu-
hen und e1nem Nat-
ternden Pallıum VvO1L

hellerem (Grün a1tzt
auft rTOLeEmM (!) Pferde
un hält dıe Ziügel
mıt der alleın sicht-
baren rechtenHand.
eıngleichfalls stark

Abb 3, Kgl ıbl Berlın beschädigtesGesicht
HaarunartHs, Sachau 2920 FKFKol 9v9

vox schwarzbrauner
Farbe Ne TEl ir a-
SChH phrygische Müt-
zen,deren scharlach-*f rote Farbe be1 dem

v X® ersten un drıtten
och erhalten ist
Hufe,Sattelzeugun
Zügel der Pferde
sınd SChwWAarz.

Fol v0 1n
P Kolumne, VOT Nr

derammlung,
W eihnachtspre-

* dıgt des Bası-
le10s8: dıe V er-
kündıgung dıe

WE Hırten. Be]l-
Abb Keol Bıbl. ZU Berlın schrift (grün mıiıt

PunktenHs Sachau 220 FKol. 6v. roten
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und unregelmäßıg rOt umrandet): RC t.i=m:vn Z \
„dıe Kngel, die en Hirten dıe frohe Botschaft verkünden“,

Abb
Links VOxL der Beischriftft STe In der Mıiıtte oben In eINemM blauen

Halbkreıs wıederum der dıesmal NUur 1n roten Umrıssen gegebene Stern
mıt sSe1NEmM ach unten gekehrten roten Kometenschweıf. Der außerst,
zleine Mann miıt auffallend hoher Stirne hat KUrZzZes schwarzes Haar
un oll- und Schnurrbart VO  w gleicher Farbe Bıs auftf dıe roten
Schuhe ist, SEINE S (+estalt von eınem offen bar hären gedachten

violetten Kleid miıt schwarzen FWFellzotteln eingehüllt. Um se1INeE
Schulter hat dıie hınke Hand eın größerer bartloser Jüngling gelegt,
der, sıch ach dem Alten umwendend, miıt der Rechten ach oben
deutet, Kr räg hohe braungraue Stieiel, enganlıegende rote Hosen
un eınen ungegürteten hellblauen Chıton, voOn dem sıch eine Art
schwarzgrauumrandeten, 1m Innern hellrot. gestreıften Rabhbats abheht
eın volles Haar ist ScChwarz. Inunks stehen dieser Hırtengruppe 105
über ZWwel Kngel mıt langherabwallendem schwarzem Haar, mächtigen
ziegelroten Flügeln und unbekleideten Füßen, denen NUur das rTOTEe
Rıemenwerk nıcht angedeuteter Sandalen sıchtbar wıird. Der vordere
hat hellryı0lette Tunika und dunkelgrünes Pallıum, unter em seINE
ILuınke verschwındet, indessen dıe Rechte miıt Redegestus nach den
ırten deutet, Der hıntere ın gleichartıger, abher umgekehrt kolo-
rıerter Kleıdung hat anscheinend heıde Arme ausgestreckt, doch VOTI -
schwınden dieselben unter dem Pallıum oder hınter dem Rücken des
ersten Kngels.

W as diesen Darstellungen elne eiNZIartıge Bedeutung
verleıiht, ist In Verbindung aıt ıhrer Provenjenz S dem
aramaısch redenden Dyrıen, naherhın wohl YEW1 AUS dem
Osten desselben, wWenn uch nıcht notwendig gerade AUS dem
ur _ Aßdin, dıe Handschrift erworben wurde einerseıts
ihr er, andererseıts der Umstand, daß 31Ee für dıe unmıttel-
bar VO  u ihnen gespielte selbständıger Kınzelbildcechen
unmoglich konzipiert se1nN können, vielmehr unverkennbar dıe
dısıecta membra e]ner umfassenden Bildkomposition darstellen,
dıe VO  — Kehrer! a ls der „Syrisch-byzantinische Kollektiv-
Ly pUS“ des Weihnachtsbildes bezeichnet wI1rd

Mochten allenfalls dıe reisenden Magıer nd die Hırten-
verkündigung als ursprünglich selbständige Illustrationen

Tie heılıgen dreı Kömge 11, DE
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Weıihnachtstextes och denkhbar se1inNn galt e111 Je1-
ches schlechterdings nıcht mehr VO  a} der Badeszene Hıer
1ande sıch e1N AUS olchen der Pagahecn Antıke
dıe christlichen Geburtsdarstellungen nıcht 1Ur Christ1 SO -

ern uch der allerseligysten ungfrau un des Täufers über-
FEDANDENES Detail das VO  e Hause AUuS DUr al dıenendes (xhied
11l orößeren (+anzen Sınn un Kxıstenzberechtigung
hat 16 mınder durchschlagend 1st dıe Wiederholung des
Magıersternes dem Bıldehen der irtenverkündigung, mı1
der nıchts ZU tun hat Man kann S16 sich HU: daraus
klären, 120 dıe 167 Mınılaturen auf Komposıition zurüuück-
gehen, der VO  z dem dıe Biıldmitte beherrschenden Sterne
AUS ach rechts hın dıe Szene der nge und Hırten sıch
entwıickelte, während 11$ denselben VO lınks her dıe Magıer
herzurıitten In der 'T'at braucht 10Nan 1Ur dıe ılachen der-
JENISCHN Anordnung, welcher ıch S16 118f wiıedergebe auf
sich W iırken 7U lassen, m1 vollster Sicherheit dıe Konturen

Komposıtion wıederzugewınnen Der Kometenschweıft
des Sternes mMu derselben auf das der Krippe liegende
Kınd herabgewıesen en IN unter der Ön diıesem nd
SC1INeT Mutter gebildeten Zientralegruppe 9 Joseph indessen
rechts die Badeszene Raum fand Den Schauplatz VO  S em
dem kannn HUT eE1INe mächtıge gebıilde haben die sıch

erge offnete, üuber dessen mehr der WCNISECX spıtzemnı
Gupfel der Stern stand während seinen Iınken Abhang hınauf
dıe Magıer rıtten un rechten, abwarts gewandt dıe
nge den Hıirten gegenüber traten Der Aufbau der Magıer-
STUPDPDE a0t och eutlic den Verlauf der ach rechts
steiıgenden Terramlinıe ahnen.

Das erg1ıbt TE  - nıcht Ur allygemeinen streng den
Kehrerschen „Kollektiytypus“ sondern 611e spezıelle W endung
desselben, dıe INa  s zunächst gene1g% SsSe1in sollte, für e1INe Ver-

hältnısmäßıig recht JUNZE, der spatbyzantınıschen Kunst CISCH-
tuüumliche halten W ährend namlıch bıs ZU ‚Jahr-
hundert dıe Magıer Rahmen N} Iypus fortfahren, regel-
mäßıg a,ls dıe eılıgen Schrittes Huß herzutretenden (+e-
schenkebringer der christlichen Antiıike gefabt werden,
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deren pPagahch Prototyp Sybel neuerdings 1ın der TO-
mıschen Kaliserkunst des neronılanıschen Zeitalters ermiı1ttelt

haben olaubt,’ ist für dıie Schöpfungen der Spätzeit die
Neigung bezeıchnend, S1e als Reıter der ınken Halde des VON

der (xeburtshöhle durchbrochenen Berges herankommen lassen.
Der illustrierte serhische Psalter,“ Mistra® und der Athos?
1efern instruktive Beispiele der Sache, die allerdings fast
urchweg 1M Detail och dıe eine der andere unstreıtig
sekundäre W eiıterbildung des den syrıschen Minıiaturen
grunde liegenden Schemas autweısen.? Daß mıt derartıgen
ügen d1ıe Fassung der Magıer als Reıter nıcht auf 1eselne
u1ie geste werden dart konnte TE1LLC ä3% Bestimmtheıit,
festgestellt werden. Denn schon der ersten Haälite des
Jahrhunderts entstammt demjenıgen des griechischen Kyvan-
gelienbuches Parıs. GT 7 e1nNn dıe reıtenden Magıer bıe-
tendes W eihnachtsbild, das fast bıs auf dıe letzte Innıe ‚U
mıt der ın Sachau 99() auselınander gebrochenen Komposıition
übereiınstimmt. ber die syrıschen Mınlaturen führen 1U  —>

unvergleichlich weıt och ber jene vereınzelte Krscheinung
alterer byzantınıscher Kunst zurück.

Ihı:e Magıer AUS Morgenland, MAL Röm Abteilung 9 311
bıs 329 Der Zusammenhang des chrıstlıchen Bıldtyps mıt den neben iıh
gestellten Parallelen scheınt allerdings einleuchtend. Ob aber jene selbst
siıch AUS eınem Schöpfungswerk der römıschen Kaıserkunst hiınreichend e7'-
klären und ob, nın eiwa schon diese VO  S eiınem östlıch-hellenıistischen
Vorbild abhängıg DEWESCH Se1in sollte, dıe Magıerszene nıcht unabhängı
VO  S iıhr auf das gleiche Vorbild zurückzuführen ist? Ich werde diesen
Fragen noch näher treten mussen.

Strzygowskiı, T aft. Vgl auch ILLV, 1374
Perıibleptos: Mıllet, Monuments Byzanltıns de Maistra T af. 118 j Pan-

tanassa! bıd Wat. 139
Hagıos Paulos: Htes KEtudes (Mılle 311 und arnach Kehrer

96 Abb O9 Docharıou : Hites KEtudes (Mılle 276 und 269
So durchweg lobsıngende ngelchöre; eın oder ZzZwWwel miıt Joseph -

en Hırten: Per1ıbleptos, Hagıos Paulos, Docharıou ; eın Horn biasender
und eln be1 der er aCc haltender Hırte Pantanassa; Hırte mıt hoch-
springendem und serbıscher Psalter AX 94; knıeende Autter Docharıiou.
Das ıne oder andere dieser Motive fast immer uch In den eıh-
nachtsbildern iıllustrierter armeniıscher Tetraevangelıen wıeder, welche 1im
Sınne der alteren byzantınıschen Vulgata dıe Magıer nıcht berıtten dar-
tellen

Abgebildet beı Kehrer e . 83
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on e fragmentarısche Berliner Handschrift selbhst

wırd HaTre ihren Schriftcharakter WwWOo eher och dem Aus-
C des S, q ls ersi; dem Begınn des Jahrhunderts LU E-
wlıesen, ' ber den mıt ihr herabzugehen siıch unbedingt VeT-

hıetet. Ihr Minlaturenschmuck erweıst sıch 1U  — ber als dıie
opıe desjenıgen elines och alteren xemplares. Die UNZE-
rahmt un hne jede Hintergrundsandeutung siıch ÖNn der
Naturfarbe des Pergaments abhebenden ılachen en nam-
ıch ıhre nachsten Verwandten 1ın Randıillustrationen WI1Ie den-
jenıgen der Kanonesarkaden des KRabbüläkodex, der Süs
monchıschen edaktıon des illustrierten orlechischen (und
kirchenslawischen) salters, armenıscher Tetraevangelien des
zweıten Jahrtausends und einNes arabıschen Pentateuchkom:-
mentars ın der oriechischen Patrıiarchatsbibliothek ‚Jeru-
salem. Bedenkt INa  n} un andererseıts, daß dıe Art ıhrer
Verbindung mıiıt dem 'Text e1Ne jedem gesunden Menschen-
verstand ohn sprechende 1st. indem der Lieser jeweıls das
Buch Y()° drehen mußte, WEeNnN C 1n der Lektüre Inne-
haltend, e1Nn Biıld betrachten wollte, ist d1ıe Schlußfolgerung
unabweısbar, daß uch UNsSeTe Minıaturenfolge ursprünglıch
eınen YypUuS der Randıllustration vertrat, der Je e1n Bildehen
als eıne Art VON Titelvignette neben den Anfang eines
Textabschnittes 1er e]ner Homiuilıe setzte“ un
daß erst eiInNn unverständıger Kopist 1E VO an ın
aberwitziger W eıse In dıe Textkolumnen selbst uübertrug. Eın
termmus nOSL quem fUr die Kntstehung der ursprünglıchen
Randıllustration erg1ıbt sıch el IET AUS dem nhaltlıchen
Befunde, daß ın der Sammlung VOo  a} Lexten, deren Schmückung

dıenen S1e bestimmt 9 d1e ÖfLÄLGAL ET L0p6vLOL 1ın der
jüngeren, ın der zweıten Hälfte des Jahrhunderts urc
J  uß VOo  a} Kdessa (F P  /  08) gyeschaHnenen syrıschen Übersetzung
Aufnahme fanden Rund dıie en VO ZU. Jahr-

Vgl dıe Faksimileprobe be1ı Sachau, Verzeichntis der syrıschen Hand-
schrıften (der Kel Bıbliothek ıIn Berlın) alela Die Beschreıibung
der Handschrıiuft ebenda TI

Das nächste Seitenstück hlıerzu hıldet; die frühchriıstlich -syrısche
Psalteriıllustration, dıe ich V, 21 0319 alg hınter den Minaaturen
der Psalterhandschrift AY  L0U  f Taoov D3 ın Jerusalem tehend erwıesen habe
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hundert wırd mithıin als der Zeitpunkt gelten aben,
welchen e1Nn ostsyrıscher chmaler eiwa Kdessa, Nisıbis
der Mnl bereıts eınen auf em byzantınıschen en erst-
mals 1025 In Parıs. Gr sich anmeldenden Bıildtyp der
„Geburt Christi“ iın se1INE einzelnen 'Te1ile zerlegen konnte,
U1 mıt denselben dıe Inıtıen eINer el VoNn W eihnachts-
texten schmuücken.

Kın Vergleich nıt Interarıschem gestattet vielleicht jenen
Bildtyp In Syrien noch erheblıch weıter zurückzuver-
folgen Man halte neben ihn das Prooiımlon des beruhmten
W eihnachtskontakions des Komanos, eINes geborenen Syrers:

TapNÜEVOS SN p‚€p0‘) TOV ÜTEDQUILOV TLXTEL
a  E Y TO STNAGLOV S“ AT DOGLTW Tp0GAYEL'
ayyshoL WETO TOLLEVOV O0E0A0YOUILY,
WAYOL ÖS WETC. ÜOTEDOC O60LT0P0DOLV

Ich kannn mıch des ındrucks nıcht entschlagen, daß
dı]ıese W orte, WIEe mancher l0Ccus elassiecus alterer oriechl-
scher Kırchenpoesie*, e1In CNO bıldender Kıunst sind nd da
In ihnen bereıts gerade der uns beschäftigende Biıldtyp eıne
poetische Paraphrasiıerung erfährt. Die W eise, ın welcher
uch das Dichterwort dıe Hırten ın eINe Verbindung nıcht
nach AÄArt der Monzeser mpullen uch mıiıt der Hauptgruppe
VO  am} Mutter un Kınd, sondern aUSSC  jeßlich mıt den Kn-
geln SELtZT, bedeutet eıne üherwältigende Parallele zwıischen
Biıld und ILnued Nıicht mınder wırd dıe Ö00LT0PLA der Magıer,
ihr eines weıten eges Herkommen, treffendsten UuTC
ihre berittene Darstellung vergegenwärtigt. Nun ist 0OMANOS
glaubhafter Überlieferung gemä unter Kaıser Anastasıos
(491 — 518) VO  b Beıirut nach Konstantinopel gekommen. In der
byzantınıschen Keichshauptstadt W AT° ZUX Zeıit SeINES dortigen
Irkens dıe organısche Verbindung der Maxgıer nıt, einem

So ist das W eiıhnachtssticheron: Edopatveode ”ALOL  >  EG elnes Andreas
Hıerosolymites AÄAndreas V{}  - Kreta VOoON dem monumentalen Prototyp der
auf der Mehrzahl der Monzeser Ampullen gegebenen Darstellung mıt thro-
nender T’heotokos, Magıern und Hırten abhängıg, worauf ich (z+ottesminne
VE 261 beiläufig hınwıes, das Ostern immer und immer wıleder-
holte X pt6tTOc AVETTY, S% VEXD@OVY USW. VO  S dem Christus Iın sıeghaftem 1ı1eder-
aufstieg darstellenden 1yp des Höllenfahrtsbildes (sog Aydotasıs).
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Hırten, Kngel un! Badeszene enthaltenden (+ehurtsbild ach
Malßgabe der Mosaıken des KEulalıos In der Apostelkirche
och nıcht gebräuchlich.‘ HKr mu ß seINE Vertrautheit mıt dem
den syrıschen Miniaturen zugrundeliegenden Iypus, für den
j]ene Verbindung charakteristisch 1s%, mıthin schon iın selner
syrıschen Heimat erworben en Dann ist ber jener ypus
In Syrien och e1n irühchristlicher, der nıcht TI

des ( sonNndern A Ende des Jahrhunderts schon
exıstilerte.

Dieses rgebnıs beleuchtet zunachst gorell, wıe methodisch
orundfalsch e1]INe ikonographische FKForschung 1st, dıe, U5S5-

SCHNl1e  ıch VO  e den zufäallhe erhaltenen Monumenten AUS-=

gyehend, vermeınt auf Grund ihres Alters dıe Ktappen einer
geradlınıg verlautenden typengeschichtlichen KEntwicklung
chronologisch fix]ıeren ZU konnen. Denn nach einem der-
artıgen Verfahren müßte nıcht 1Ur as Krıppenbild der Mon-

Ampulle (+arrüucel Ha 4D3, und dasjenıge des Rab-
büläkodex VO 956, sondern selhst; och das möglıcher-
welse erst 1 Jahrhundert entstandene Fresko der (ze-
burt 1ın der alteren Kıirche des er es-Dur]äanı“ erheblich alter
Se1IN al das In den Berlıner Minlaturen nachwirkende chöp-
iungswerk j1elmenr sınd, Was Ja eigentlich selbstverständ-
ıch ist, entwıcklungsgeschichtlich altere I1ypen oft
uch och gleichzeıntig mıt entwicklungsgeschichtlich ]Jüngeren
dargeste worden, nd be]l dem trummerhafiten Bestand des
115 fUr dıe christlich -orjentalische Kunst ZUT V erfügung
stehenden Denkmälermaterales kann annn schr wohl nd
wırd tatsachlıch vielilaCc geschehen, da das Altersver-

Vgl Grabeskirche und Amnostelkırche. Zwer Basılıken
Konstantins. Leipzıg 1908 JL, 2299235

2 Vgl Strzygowskiı, 1, DD9E, bezw. dıe weıtere VOoON Kehrer
%, s 8 3 nmk 2 verzeichnete Interatur. Das (‚emälde kann, w1ıe
letzterer anzunehmen scheınt, schon dem Jahrhundert entstammen,
kann aber auch ebenso gut mıt den dem 10 angehörenden Haıkal-"Türen des
<  >N  <Oo VO  a} Nısibis gleichaltrıg se1InN. Vor em ist 10808  - ber auf dıe ben
K erfolgte Publikatıon dieses und der übrıgen Fresken jener Kıirche

durch Herzog Johann Georg Sachsen verweısen, der bezüglich
der Datierung übriıgens gleichfalls für das Jahrhundert eintritt.
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hältnıs Zzweler ypen demjenıgen iıhrer frühesten erhaltenen
KExemplare geradezu entgegengesetzt ist;

Einen lauten Protest edeute rgebnis ann uch
O© dıe VO  an Heisenberg‘ vertretene Anschauung, q ls
ob qe11 dem Justinianıschen Zeitalter Konstantinopel 1kono-
graphisch a bhsolut dıe ührung übernehme nd der Orjent

elner ependance Ol Byzanz werde. Denn 1er sehen
WITr einen weıterhın 1ın ihr höchster Bedeutung gelangten
Bildtyp des fruüuhchristlichen Syriens erst dıe Jahr-
tausendwende on der eigentlich byzantınıschen Kunst über-
NOMMEN

Was ndlıch den TENAUETFECN geschichtlichen Verlauf
dieser Übernahme un damıt das Verhältnis des Spätbyzan-
tinıschen UNSeTEHN irühchristlich-syrıschen W eihnachtsbild
betrifft, erg1ıbt sich olgende jachlage. Der Kehrersche
„Kollektivtypus“ der W eıhnacht, e]ıne och frühchristliche
Schöpfung des syrıschen naherhın ohl des syro-palästı-
nensischen Orijents hat ıIn se1lner Urgestalt die Magıer als
Reıiter auf der Reı1ise gyeboten In diıeser Urgestalt, wWw1e Parıs.
G lehrt. Anfang des Ja  hunderts uch auf dem
byzantınıschen en eingebürgert, hat 1er unter dem
Kınflulß der selbständıgen arstellung der Magıeranbetung
eıne bezeichnende mbildung dahın erfahren, daß uch 1n
ıhm dıe orjentalıschen Reıter aure dıe Fuß eılıe sıch
nähernden hellenıstischen Geschenkbringer schon der rOM1-
schen Katakombenmalereien und der Sarkophagplastik ersetzt
wurden. rst 1m Jahrhundert hat eıne Kunst, dıe sıch
treffendstenwohl q ls d1€) en] eiINn nıchtzuihrer Vollreife gelang-
ten byzantınıschen Renalissance bezeiıchnen ließe,“ das alte syrische
Reitermotiv der Magıier wlieder aufgenommen, das ıhr er
alterer byzantınıscher ucCchAhmMalerelı VvVvon der Art des Parıs.
qgr vermıiıttelt en dürften, w1e enn SahllZ allgemeın
sıch mM1r immer bestimmter ergeben scheint, daß 1m Ge-

Grabeskirche und. Awostelkırche 1L, 26929273
Vgl ın diesem Sınne meınen Aufsatz ıstra, eIn ompeN der SPAL-

byz antınıschen Kunst WB  D 910 2092272
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gyeNSatz den Verhältnissen früherer Ja  hunderte 1mM Rah-
iInen jener Kunst dıe andmalereı ihre Inspirationen VO  m der
Kleinwelt der Minlaturen bezieht.!

uch dıe 'Tafelmalereı xönnte wohl hıer rgend 1ıne vermiıttelnde
gespielt en Wır dürfen nıe vVETSESSEN, daß WITL fast 1Ur höchstens

bıs 1nNs ES Jahrhundert hıiınaufreichende byzantınısche Ikonen besıtzen, und
die alten Stücke bringen dann noch recht gelten bıblısch-historische Dujets.
ber golche Sujets behandelnde er. der T’afelmalereı haben doch auch
schon früher die Lempla byzantınısche Kırchen geschmückt.
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MITTR  LUNGEN

Die Literarischen Handschriften des jakobitischen Markusklosters
In Jerusalem.

(Fortsetzung).
I1 Profanwıssens chaftlıche Lıteratur.

An Profanwıssenschaftlichem ist *“ den Hss.-Beständen des Mklis
dıe rammatık och verhältnısmäßig A besten vertreten, während
wen1gstens e1INE N ummer och Z das Interesse erınnert, mıt dem das
christliche Syrertum einst der arıstotelıschen Phiılosophıe gegenüber-
SLAN Hıer wıe dort ist, es allerdings die Jüngste einschlägıge
Lıuteraturschicht, abgesehen voxn der Lexikographie der Nachlaß
Bar KBrä)jäs, uUuNLSs entgegentritt. In einem merkwürdigen (Fegensatz

diıeser Beschränkung STE e1ıNe Hs der Rhetorik des Antonı1os VOoO

Taryrid, dıe och eiınmal E1n Stück VOoO  - SAaNZ hervorragendem W erte
darstellt. Zıwel Kar111-

D: Hss zeıgen ndlıch gelehrte mohammedanısche
ILnteratur aut dem chrıistlichen Boden eingebürgert. Durch e1N relatıv
es Alter zeichnet, sich mındestens e1ıNe Bar Eßräjä-Hs. Au  N An-
deres un weıtaus das Meıiıste ist, SAaNZ Jung ber gerade, daß
phılosophiısche Werke BDar ‘E ßBräjäs och 1 etzten Viıertel des 19 J hs.
Neu abgeschrıeben wurden nıcht für eınen europäıischen Besteller
sondern e1ınem innersyrischen Bedürfnıs entsprechen ist. hbe-
achtenswert un eın schlechtes Zeichen für den kulturellen
Stand des modernen J akobitentums.

Pn 201 DBr 0,134. Von 557 Blattlagen je Bir., 11S

denen neben weıteren Blrn Al Schluß dıe Hs ursprünglich bestand, sınd dıe erste
Lage un das erste Bl der zweıten verlorengegangen. uch weıterhın en sıch
erhebliche Lücken. übd Gepreßter Lederhbhd. VO  w einer englıschen herrührend
wıe e gepreßte Rau{fschr. Holy Biıble ehrt, ın dem die Bir. der Hs lose lıegen.
SchrT. Sertä e ZU AA 86 Bl sl Dat Nısan 1788 (Gr.
DL 14

Dıe große Grammatık des Bar Kßrä)ja,
„BuUCH der Strahlen“ (Lusö39 Iaho), SYT.,, Anfang Uu1l-

vollständig. Vgl dıe Ausgabe VO  n Martın O“euvres (Gyam-
matıcales d’Abou’l Farad), dat Bar Hebraeus. Parıs 18572,
EZW. dıe deutsche Übersetzung (mit Kollation weıterer Hss.)
VO  H Moberg. Leipzig

ext Bl In — 900xv°
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26,* Pp 105 Bir 9 >< 0.1438 s Gepreßtes Lieder M1 Raufschr
Ial CNr Sertä des 16 oder wo eher J Jhs Spn durchschnittlich
18 Zn SC Bl Dat Aleppo Tesrin 1 (Oktober) nNnıch genannten
Jahres esC Nach NeTt Notiz Bl 103 unter aträn Abd en-Nur dem des-
S  N  9 VO  S e1NeM Mönche "Lhomas dem MkI geschenkt 1854 Chr

Die kleine metrısche Grammatik des Bar KBräaja,
SYI und kar Vgl dıe Ausgaben VO  e} rt I Göttingen
1543 und Martın Oeuvres Grammaticales USW., I1

ext des Hauptteiles Bl 1r — 606Vv°, des be] ertheau
fehlenden Anhangs über dıe riıchtige Punktation un AÄAus-
sprache mehrdeutiger Worte 67r —1027 Martın 11
VO  } an) Der ‘ext ist FParallelspalte VON

Kar-Übersetzung begleıtet.
Pp A Blr 167 EKbd Pappendeckel m1t Luchüberzug un

Raufschr ba oa d Schı sertäa des der 185 Jhs Spn diejenige mM1
Y ext 13—17 Zn dıe Kar Sp erheblich 308 d1e KRandscholien 2118 MI1tT
schwarzer eils mi1t violetter ınte der mM1 Mınıum geschrıeben Schm Die Spn
me1st VO  - roten, blauen oder gelben KRandleisten Bl 1v9 rohes Ornament
VO  z Gauebelform 111 Zuegelrot und Braun uüber dem Tıtel 134 67 v9 sehr rohe YWeder-
zeichnung 111 Frontalstellung stehenden bärtıyen Heılıyen 111 prıesterliıcher
Kleidung mM1 Nımbus Die Blattlagen auf erster un etzter mi1t zıegelroten Zahl-
buchstaben numerTIert. escCcC ach Kar - Notiz Bl. 18554 Chr
durch den onch Girgis HH:ÄJ‚ „Diener“ (yaLo) des MklIs., der sıch „Schüler“
des aträn "Abd en-Nür NeNnt, VO  } e1N€e171N KRKabbän 'Ahd el-Mesih AaUS Märdin käuf-
ıch erworben.

Dasselhe Werk W1e Nr 267 Sy_I un kar
'Text 1v —]D5T Der Anhang über dıe Aequilitterae

begıinnt 8Ir I)ıe Anordnung des Textes ist 1eselbDe WIiC

Nr 26* Nur en sich uch noch gelegentlich bald SYT.,
bald L', bald kar Randscholien

Pp 378 Blr 206 Zstd 2530 Bir a,1It VO  H BI 231 moderne
Krgänzung Eb Moderner Halblederband m1T Goldpressung anıf dem KRucken
Schr Sertä en ıle WwWOo des F Jhs dıe Ar Bestandteıl: des 'Textes kar

Spn ZUuU Zn 1111 alten, ZU 32 1111 e1le Schm BI 1 Man L ]-förmiges Klecht-
bandmuster über 110e un Anfang des Lextes den oberen außeren Kcken der v0
Sn des en Teıjles äufig eln oge. der 11 kleines Flechtbandmuster, es
Schreibtinte und Minıum ausgeführt. SC BL 376 Dat der Ergänzung 10
Hezirän (Juni1) 1892 1I1, Chr Schrbr. derselben für dıe ersten Blattlagen JE

Irn Abraham, der Mardiner, für den est e1in Sem‘6U: beıide Onche 1111 Mk1

Lexikon des Bar Bahlul Vgl die Ausgabe VO  a}
Duval Parıs 18558 1596
ext BI 1v — 5(06r Als Anhang olg 3176r och

en kurzes Verzeichnis VO  a orten, dıe Syrischen MI1T Sin,
Arabischen m1 IR geschrıeben werden.

OÖRIENS ÜHRISTIANUS Neue Serı1e 11L
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U * Pp. 289 Bir30,188 KL Holzdeckel ©T Serta, dıe AL

Textelemente kar., Spn. ZAT Zn SC Bl 287 Dat. 2103 (Gr
Schrbr. atran 'Ahbhd el-Ahad VO  -} Jer., der Zeit, a 1Is dıe Nschr beigefügt wurde,
AUS em Leben geschieden Gesch Vom Schrbr. dem Mkl geschenkt. Wıe die

Übereinstimmung bezüglıch des Anhangs Jehrt, hat dıe Hs fUr die Krgänzung Von

Nr 08 * als Vorlage gedient.
asse Werk W1e ıIn Nr 98*
ext 1y° 2987 Auf olg uch hıer das

Verzeichnis 1mM Syrischen mıt SIn, im Arabıschen mıiıt iın &C-
schriebener Worte

Pp 1r Bir 0,330 >< 0,229. 7 s8td Bl 122r weibgelassen. Papp-
and ©X®CNT S ON wechselnder Ynzahl aııf der einzelnen Nschrr Bl

13.A% 2100 (GTr 78  7 Schrbr La (816!) Ha0besabbä oder “Abd e1-

Ahad Da AUS em Dorfe VLa ın der Nar der LO dıe iıhrerseıts
1er Tagereıisen üuber Amıda hınaus nach Osten 1eg

exıkon ach Kudochos und Anderen mıiıt verschıe-
denen nhängen, SYT. asselDe Werk INn gyleicher Rezens1on
1eg iın den hbeıden Berliner Hss Sachau 189 und 5d85 VOT.

Vgl Kat Sachau 7iAr 716f Eıne andere direkt UuAdOCNOS
als einzıgen V erfasser nennende und eiıne drıtte qgeInNen
Namen überhaupt nıcht erwähnende Rezension bhıetet
der Universitätsbibliothek In ambrıdge, EeZW. Sachau 957 1n
Berlin Vgl Wright-Cook 9909 f. Sachau 698

ext 1vy°— 115r°, Kande Ol zahlreichen Scholien
begleıtet. Die Anhänge umfassen das Lexiıkon „ UB VOI-
anderliıcher“ wohl fr die Aussprache eindeutiger W orte

, Nia), das uch In Sachau 1582 und 3485 allt
das oroße Lexıkon O12%, wäahrend ın Cambrıdge un
Sachau 931 seIne einzelnen 1L dıe Anfangsbuchstaben he-
estimmten Abschnitte ıınter den entsprechenden Abschnıitten
desselben eingeschoben sınd, (BI 115r°—121r°) e1Nn Ver-
zeichnıs der koptischen Monatsnamen un ıhrer syrischen
Aquivalente, das uch Sachau 3d8 siıch das
Lexikon der „unveränderlichen“ rie anschließt, (Bl 12170)
un eıne el in der sonstigen Überlieferung mıiıt em
Kudochos-Lexikon nıcht verbundener Stücke, namlıch a) Be-

wra

55}merkungen a.) über Rukkäyä un Qu (Bl 121 v°); 6) ber
die Biıldung des Kigenschaftswortes (Bl 121w°) nd Y) uüuber
verschlıedene Nominalformen (Bl 122v°); e1INn CNOl110N des
V1 bar Paulos über dıe „veränderlichen Zeichen“
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NMELl OO 19300 Inc \‚>olt\>o‚ ELl
Nuss i haso), C) e1nNn Scholion. „das ze1gt, WI1e die lexıkalische
orrektheit der syrıschen Sprache gewahrt wIird“ (\o..>.e..':.m
Lıa Lıa LI.ALODOH>I f;.é.!l\>o Lıa (Q.Au009 193wv°
N DAr Inc La LEL en A O >7  w pa D]
Luse.n), e]ne Notiz uüber die Zahl der Kngelchöre (Bl
v° INC. ka Doßl ID pRS 9059s }>.sl.),

e1INe Versifikation In Versen des siebensilbıgen Metrums
mıiıt Je eiInem oriechischen W orte auf OC Versende (BI

Inc ..mo..@me... <Ah&a VX- CS
51.* ED 310 Bir. Eb  Q Moderner rOter Lederband mi1t old-

PTrESSUNL. . Sertäa meist ın SpPN., durchgängig ZU 18 Zn dAie schrr. Bl
v und Dat. Anfang SE 249 MEkl.,, 11 Sebät = Februar)

1881 Il Chr. ; 1 250—Schluß ebenda 7E  a  ıMUz ul 1882.,. Schrbr des ersten
dieser beiıden Teıle Dıakon 1s6 bar AUS$ dem OTr .9 1n (+ebiete der

Häh, des zweıten : Georg10s unter dem amen GregOr1LOS Metropolit [(89)01 Jer

T el phılosophische er des Bar KOra)a, das
erste und drıtte mıt Anhängen, SYT un teılweıise kar Vgl
right 269£, R Duval M E, Baumstark Ihe chrıst-
ıchen {[Anteraturen des Orients. Leipzig 1911 764

Die qauf Ibn Sinäs C  Ujun al-hikmah zurückgehende Be-
arbeıtung der arıstotelischen Log1k, Physık und Metaphysık,
etlte „Ware der W aren“ >>> S Vgl dıe Be-
schreibung des erkes In Kat, Sachau 330 nach der
Berliner Hs Sachau DIA

Lext, In der zweıten Sp VO  a einer Kar Übersetzung A UuS-

gyewählter usdrücke und Stellen begleıtet. D Z9 279
Angehängt sSınd a) e1inNn Mimrä 1m sıebensılbıigen Metrum (Bl

Inc. Lussohss ihumnon), eine Stelle des hl Bası-
le108 249r Inc. =JQO$» IS I LO OS ‚ \a 68
( iaN), C) eiıne solche AUuS dem Kommentar des <D  >N  <Oo bar
<&  <D und (S1C|) Dionysios bar Salıpı den Kartnyoplaı des
Arıstoteles (Bl VO Inc., D{o LEL LiSdso
ISa oÄ\..9) e]ne solche USs dem Matthäuskommentar des
Bar Salıßı (Bl Inc ;!"')’ es
SYTr und e) Definitionen der TEVTE OWYAL der ELa yWYT des
Porphyrios kar (Bl Neasasa N Dl
KB  A
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11 Iie Bearbeıtung der arıstotelıschen 0g1 betitelt
„Buch der upıllen! ((l\=a’ \aßs) Vl dıe Beschreibung
des Werkes in Kat Wright-Cook S 591 ach der Hs Add
9005 der Universitätsbibliothek 7 Cambrıidge.

'Text 0507978702
1IL DIie kurze Bearbeitung der arıstotelischen Log1k,

Physik und Metaphysik, betitelt „Buch der Yowia-Kede“
w  Dr Jahs)

Pext Bl OT OD Angehängt sınd (Bl 304 v°—307v°)
SYyT. und kar. Bemerkungen AaAUuSsS dem (+ehlet der Rhetorık,
Sophistık, Dıalektik, Apodeiktik uıund Pogtik der arıstote-
lischen og1

30 * Pp 2905 BIir 0,173D Zstd Das letzte BL fast w}  Yahz weggerissen.
Weıiıterhin ıst. ıe Hs viıelfac. AI unteren Rande zerrıssen und weiıst Löcher auch 1m
Innern der Blr aut. Bl un! moderne KErgänzung. Kb  Q Pappband mi1ft, halbh-
zerstortem Tuchüberzug CNrT Sertä des der 16 Jhs die Z 20 7in

eLorl des AmntLoOn1e8s VO Tayrıy (Lt\..;.\l. Au Ishs
ooo H. ass6( 59 S0000 L"-‘?)! SYL., AI An unvollständıg.

AT bezw. berVgl die Hs Brat Mus Add I08 19
1eselDe Kat T18ht 614

ext E  GV erselbe zerfällt, weıt vorhanden,
ın füunt d so lso Mimra L 1n 160 Kapıtel eingeteilt: In
102v Mimräa 11 Bl 103v°— 125 v°; Mimrä 11L V_._
N Imra BL 1407° 1717°:; Mimra 1T
926v° DIie Hs bhıetet Iso ın ]edem VO  } dem eINZIS-

als die TLioondonerartıgen W erke unvergleichlich mehr
Schwester, dıie 1LUF die Kapıtel 1, Z D, und Anfang ON

ONn Mimra Zı enthalten scheıint.
p Pp 399 Bir 0,222 >< 0,150. EKb  Q NModerner schwarzer appbanı mi1t

Raufschr SS OXaN mA 6';513;31 ola C} Schr Sertäa onl des JNs.,
dıe 22—26 Zn

Yweıter Band des al-Malhıki genannten Medi.-
zinıschen erkes des Z AA ıbn al- Abbaäs, Schülers des
Abu Tahır Müus3 1b Sa]]ar fnl Ä:ol:: P IN N
54 D 59 5 2 AaA mm0M Da h903: ..AÄ»SJ: .So'am3!)‚
kar Vgl Ihn Abhl Usaibi a ed. Müller 2861 W üsten-
feld (zeschichte der YALISCheEN AÄAerzte und Naturforscher.
Göttingen 1840 S D WO zahlreiche Hss des erkes un
Druckausgaben e]ner lateinıschen Übersetzung Venetus 14992



Mitteilungen. 133

Lugdum 15923 notjert sınd, Leclerc, Hıstorre de Ia medecıne
arabe. Parıs 1576 381, Brockelmann, (zeschichte der
Arabıschen TInteratur. W eimar 1897 237

Text 1r° — 392v°, 11n sechsten C6 der sechsten
dieses 7zweıten Bandes TIC

E 118 Blr 279< 0,19 Eb  Q Pappband. Schr. S  ta won des
JhS., die Zı Zn

Anfang der Ärztegeschichte des Ibn Ahl Usaibia,
kar Vgl die Ausgabe des erkes VO  e} AuUsS Müller

ext 1r°— 118v°, umfassend C 1 V1 des erkes
ed. Müller

L (+z+es hıchte
och weniger q |s auf demjenıgen profanwissenschaftlicher ILnuteratur

hıetet dıe Bıbhothek des Mklis auf dem (+ebiete der nıchthag10gra-
phıschen (x+eschichtschreibung. Immerhın sınd auch ]er mındestens
dıe hbeiden abschließenden Größen der literarıschen Kintwıcklung auf
Jakobiıtischer Seıte, Michaäl GT un Bar ‘K Bräjä, vertreten, und dıe
Hs der beıden SYI eschichtswerke des letzteren ist, wen1gstens keine
SAaNZ jJunge

35.* Pp 402 Bir. 0,320 >< 0,230, Zstd Bl 1757r0. E 307r9—333 v9 weıst
der 'Lext Lucken auf. indem unbeschrieben gebliebenes Papıer auf Unleserlichker
der Vorlage schließen 1aßt. Eb  D Pappband. Schr S  ca m1t schwankender Ynzahl.
SC Bl Tr AL Dat Känun IL Januar) n Chr Schrbr. ‘Abdallä

Das (rxeschıic  Swer Michaels Gr.:; kar Vgl die
Ausgabe des Originals VON Chabot Parıs salt 1899

ext des eigentlichen Werkes y 6110 HKs folgen
IL1nusten a) der jakobitischen Patrıarchen VO  a Antıochela VO  b

Severus hıs auıf Michael selbst, VO  - yrlakos A mıiıt Angabe
der VO  — ihnen ordınlerten Bischofe (Bl 361r°—386Vv°), der
Bischöfe VO  H Jerusalem bıs auf einen lonatios (Bl 386v°),
e) der 18SCHNOI1e VO  - Kdessa, Melitene, M1 und Tayrıd (Bl
3876, d) der Könige un: Kathohei1 der Armenıler (Bl 357 V0
— 390r°), e) 5 nestorlanıschen Kathole1 (Bl 390r°—391r°)
und f) nochmals der Patrıarchen ONM Antıochela VO Apostel
Petrus bıs auf ıe eıt der Kntstehung der Zn  D mıt (der
Gegenwart immer zanNnlireicher werdenden) hıstorıschen No-
t1ızen (Bl 391v°—400r°). Vgl den Listen a)— e) diejenıgen

ber-ed. Chabot Appendice WL (Text WD 9 Z
setzung 11L 448 —524).
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Pp 428 Bı € 140 Zsatd 268 v unbeschrieben Vorn
eiIn Zwıischen 265 nd 266 sind Blätter ausgeschniıtten uch ALl nde 18%
dQie Hs defekt. BL 4.21— 428 folgten ursprünglıch hinter Bl 269 Eb  > er uüuber
Holzdeckeln miı1t Raufschr. a d AN12 Lan pxa; L4S) Jasaasor Schr.
sertä des 16 Jhs D SPn. ZU 24.— 34 Zn 1B  + Vor 1882 (Gr 9da Vo  - diesem

ıne Notiız eıter and datiert ist.

Dıe SYTI GAeschichtswerke des Dar HBraja nit Wort-
setzungen SA Vgl dıie usgaben des Chronıcon SYNLACUM

ParısVO  a} Bruns Kırsch Leipziıg 17589 EZW Bedjan
890 und des ( hronicon HEectessastıecum ON elo

Loewen 18702277
Die beıden erke erscheiınen hıer a ls e1ie 6C ]N€eES

orößeren (+anzen. Der exft, begınnt ir m1T Chronicon
SyYyriacum ed. Bedjan 14 ( Bruns-Kırsch 7i
IO I5 37 der Vorrede

Hs olg
Das (Ü’hronıcon SYNLACUM bezeichnet a [s „erster 'Teıl der

'Text fort-Chronographie“ (1..9(;.\a.1°;.33 KÄ.\MQ..D
gyesetzt hıs Kapnıtel ber FWFeldzug 1ımur ans

M  ur  W A ßdı 1V —96857 Angeschlossen 181 6C1iNnNe6e Chronilk
der eıt VO  a 1705 1803 (Gr 15395/94 au
2697r POZZA98V Dem steht gyegenüber

11 das (’hronıcon HKecelesiasticum Krster el bezeichnet
q,|S „ZWEITEL 'Te1l“ des (+esamtwerkes (m..é.m..m>pb | NO
LS) Lasshassı aD l\...oo‘) ‘Dext D7Ör 2205417 nıt

Kortsetzung, deren etztes atum 1807 (Gr
1st auf V 2627 Ahbbeloos Lamy 11 Sp
181 845) Zelter el( o lso) Vext

3637 — 408r gefolgt A) N{}  e der Krzählung NO Tode
des Bar Kıbraja VO  a} der and sCc1116S Bruders Bar Sauma
(Bl 408r Z A0 eI0O00Ss Lamy 111 Sp 467 485) und

FWFortsetzung hıs auıf den Macrejana No06@e Lnubaniota
(3.&—U r 49 barnl O WO-J)‚ VO  - dessen Krhebung ü% den
Patrıarchenthron dıe Fortsetzung VO  - e11 berichtet hat
(Bl 410 v —— A9) eiIi0O00s Lamy L11 Sp 487 597
Der 'Text bricht a mı1t den orten hine s D da

©  uß {olgt.)
Iı BAUMSTARK
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achtrag dem Aufsatz „Der Drachenkampf des heiligen
heodor*

Von dem zweıten e1l me1nes 1mM vorıgen Jahrgang dieser Ziert-
chrıft erschıienenen Aufsatzes über den Drachenkampf des heiligen
T’heodor habe ich TE dıe ersten Korrekturfahnen gelesen. Die zweıte
Korrektur konnte infolge e1Nner Verkettung merkwürdiger, och nıcht
aufgeklärter Zufälle nıcht ın meıne Hände gelangen. ID wurde daher
dıeser 'Teı1l veröffentlıcht, ohne daß ıch das mprımatur geben
können. So sSINd mehreren Stellen Druckfehler un Unebenheıten
stehen geblieben oder infolge VOoONn Mißverständnissen Nneu eingedrungen,?
dıe unter normalen Umständen hbe1 e1nNer zweıten Korrektur zweiıfellos
1ätten getiulgt werden können.

Von der KErlaubnıs des Herausgebers des Oriens Chrıistranus,
diıese Erklärung hler nachzutragen, mache iıch INSO heber ((Tebrauch,
als sıch MMır dadurch. cdıe Möglichkeıt bıetet, meıne Ausführungen über
dıie Abfassungszeıt des lateinıschen 'TVextes berichtigen, der den Subh-
dıakon Bonıtus VONNn Neapel A V erfasser hat 248—50). Der
VO  S Boniıitus alg 99  1 un Sohn, Bruder und (Oheim“ VvONh Herzögen
voxn Neapel gefeierte Gregor1us ist, w1e mI1r entgangen
nähernd bereıts VOL Mazzocch1ı ın völlig überzeugender W eıse ann
VO  S Capasso miıt e1nem annn dıeses Namens identihzıert worden,
der 1n e1inem Staatsvertrag etwa. des Jahres 9355 alg Sohn des el1-

storbenen Herzogs Johannes und Onkel des regıerenden Herzogs SO
Nannn wird. Von demselben Gregorıus „fiLUuSqUeE bonae yecordatıonıs
Johannıs ducıs“ ist, e1INn auftf das Jahr 055 datıertes 'Testament 6 eT-

halten. eın 'Tıtel ist, 1ın den Urkunden sowohl w1e he]l Bonıtus nıcht
„„LOC1 sSCcrutator‘ wıe ich iırregeführt durch dıe Buchstabentypen der
Acta Sanctorum gelesen sondern locı SEYVALOT, e1INE auch SOonNnst,
1n dem Herzogtum Neapel bezeugte nicht-kırchliche W ürde Dadurch

Erschienen 1n Oriens Chrıistzanus, Neue Serze, 11 (1912) Ö—I 241— 280
An Druckfehlern berichtige 1C. hıer NU. die beıden gyriechischen Tıtel 2a38

TPETOGLTOG (statt TOETOGTOS). 263 STApPYOS (u'rtocpxo j 260 1ıst, des stehen-
gebliebenen unsinnıgen Fullsels 669 dıe rıchtige Seitenzahl 87 einzusetzen. Das
Fragment Tischendor SC fol O8 (33 34) vgl S 261 Anm. r Nn1cC
sahıdısch, sondern bohairiısch. Eıne eingehende Klassıfizıierung der mMI1r ekannten
koptischen Theodor-Lanateratur abe iıch inzwıschen XC (1913) 1854— 8 versucht.

De Sanctorum Neapnolıtanae Keelesıae eEPLSCONOTUM CULTU, Neapel 17593,
388 —9

Monumenta ad Neaßol. Ducatus yertinentıa I 117} Hıer werden die Her-
zoge be1 Namen gygenannt, denen Gregor1us 1ın dem VON Boniıtus berichteten Ve@el1'-

wandtschaftlıchen Verhältnis estanden ıst,
5 Üapasso 1L, 2, 144—6; vgl auch Schıpa, 11 ducato dr Nampolı ın Ar-

cChrv10 sStOor1ıCc0 DEr le ProOVINCIE nanoletane (1893) 266—7
Capasso, H: 70
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ist. a.180 qls gesichert. anzunehmen, daß Boniıtus nıcht w1e ıch ver-

mute hatte 1MmM Jahrhundert, sondern UL dıe Mıtte des Jahr-
hunderts Se1INEe Passıo S 'T ’heodor1 verfaßt hat,

Mıt. se1nem O: 24.8— 953 erörterten Literarıschen Vorgehen ist,
jedoch Bonıtus keineswegs qals e1INe vereinzelt dastehende Krscheinung
anzusehen. So hat e1Nn sıch Ursus (?) nennender Priester mıt Hılfe
des (Ariechenbischofs Nıkolaos dıe ıta Basıllus des Großen 1ns Liate]l-
nısche übersetzt BH  m Kr tat dıes auf (+eheiß eben des
Gregor1us, den er ın se1ınNner orrede fast mıt den VO  5 Bonitus

gleicher Stelle gebrauchten W orten anredet.1 VW eıt produktiver
ist, der ubdiakon Petrus SCWESCH, dem Sarvlıo unter dem 'Tiitel
PHietro sudd2racono0 nanoletano Agı0ografo del SECG:; X e1nNne überaus lehr-
reiche Spezlalstudie gew1dmet hat, Unter dem Namen dieses Petrus
sınd e1nNne Reijhe hagıographischer 'Texte überlıefert, deren eıner,
dıe ıta der heıilıgen Cyrus und Johannes, ebenfalls autf Wunsch des
Lociservator (Gregor1us erfaßt wurde (Savıo D: 668) Der Stil,
In dem dıese 'Texte geschrıeben SINnd, ist, der glatte, mıiıt Remi-
nıszenzen dıe Klassıker ausgeschmückte, den WIL he] Bonitus fest-
gestellt haben; w1e dieser untermischt er se1INE Prosa miıt kunstvollen
Versen, dıe Irg oder vıd anklıngen. Wiıchtiger och ist dıe
WHeststellung, daß der Tätigkeit des Petrus >  T asselhbe Bedürfnis

(3rund legt, auf das Boniıtus 1n se1ner orrede hınweıst. Die
nalıyren hagıographischen Krzählungen sollten 1ın die Sprache e1ıner
klassısch gebildeten un kıirchlich tadellos korrekten (+esellschaft
geschrıeben werden, un Petrus versichert, da er sıch nıcht gescheut
habe, dıe unpassenden, allzu volkstümlichen Züge se1ner V orlagen
tılgen (Savıo E Petrus ist, hıer 1 < leinen dasselbe.
WaS derselben eıt Symeon Metaphrastes für das kaiserliche
Konstantinopel SCWESCH ist. Nur daß siıcCh 1ın Neapel gleichzeitig der
Prozels e]lner langsamen Verdrängung des Griechischen kundg1bt. Miıt
Verachtung spricht Bonıtus VOon den griechischen Abgar-Akten, die 1n
der Kırche vorgelesen würden; a hber sowochl BT Ww1e Petrus schrıehben
iıhre Metaphrasen 1n lateinischer Sprache. uch Petrus hat neben
e]ıner Anzahl kampanıscher Heılıger mehrere reın orjientalısche Mär-
yrer verherrlicht (Z Cyrus unNn!: Johannes, Chrıstophorus, eorg,
Cyricus un Julıtta, S, Sav1O ( 679) und es ist, wohl a{g sıcher
anzunehmen, daß er dabel, hnlıch w1e Bonitus, auch griechische Vor-
agen gekannt hat Lieı1der aher verwischt er gerade be]1 dıeser für
uUunNSs besonders interessanten Hrage den SENAUCH 'Tatbestand mıt der

10U. (asınens. 1417 FKloral. 205 77 C0MS UL SUNM. (!) OMNTUM chrıstia-
NOYTUM. ultımum ınfimUumMQue sacerdotem, Gregort clarıssıme, Altus atque NEPDOS,
frater DALruusque ducum NCC et I0c? Servator Neanoleos.“

tt2 della Accademıa da "Torıno e G 1900—1) 65—79
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Flut seINES rhetorıschen Redeschwalls. Nur 1n dem Prolog AA Passıo
der heilıgen Katharına wird ausdrücklich auftf das griechische Original
Bezug (Savıo C: 676); doch gehört gerade dıeser ext
nıcht den zweıftfellos sıcheren erken des Petrus So zönnte HUL

eıNe eingehende Untersuchung vielleicht den W eg führen den Or1-
ginalen, dıe den Paraphrasen des Petrus jedesmal (}rund hegen.
W ıe sehr sich derartıge Untersuchungen lohnen können, zeıgt das
Beispiel des Bonıtus, der w1e iıch gezeigt zu haben glaube eıne
weıt volkstümlıichere und zweıfellos auch ältere Korm der Abgar-Akten
des e0OdOr Stratelates gekannt haben muß, als diejenıge 1st, die
1n der griechischen Überlieferung alleın autf uns gekommen ist. Die
Feststellung, daß Bonıtus erst, 1mM ahrhundert se1nNe Passıo e0-
dor1 geschrıeben hat, vermıindert natürlıch nıchts dıe Wichtigkeit
dıeser V’atsache Die kultur- und literargeschichtlich ınteressante
Krscheinung dıieser neapolıtanıschen Metaphrasten annn darum auch
für dıe griechisch-orientalısche hagıographische Forschung e1INe 1n iıhrer
Tragweıte jetzt och nıcht völlıg ahbzuschätzende Bedeutung erlangen.

ID} HENGSTENBERG.

B) FO  EN UND UND

Die TDeITLEN von N7ixog e 6 Börs In den Meteorenklostern
In den Literaturberichten dıeser Zeitschrift Wr schon wıederholt autf
Publikationen des hervyorragenden grlechıschen Byzantinologen N
Bees hinzuweısen, welche auf den vOon ihm ıIn den Meteorenklöstern
‘T’hessahens durchgeführten Forschungsarbeıten beruhen. IA eıner voxn

iıhm Februar 1910 der Bulayvtıokoyıxn ‘“Ertaıpsia 1n en VOT'-

gelegten "Kxdeoıc TWAÄCLOYPAOLKOV XAL TEYYLXO@YV E0EUVOV av TALC WOVALS
TV Metewpuy XATA 5  P M  ETN 1908 XAL 1909 (Athen 1910 S hat
ST über den srundiegenden 'Deil jener 1 Jahre 1910 selbhest annn och
einmal aufgenommenen Arbeıten eingehend Bericht erstattet I)heselhe

Vgl (1901) 328 Eın zweıtes dem Petrus Unrecht zugeschrIie-
benes sStuck ist die Passıo FWFortunatae, VO  S der Petrus selbhst iın einem seiner Pro-

loge sSpricht (Acta Jan 5E 616) Ta NECC tamen eIUS (des hl. Artemas) NASSLO 2N-
COoMPOStE edıta relegt praevalet, stud2ıose SUGGETETE eurastı (hiıer wırd eın Bischof
VO  } Pozzuolh angeredet), ul sıcut Ambroszus Agnetıs gesta et venerabılıs d0-
MINUS Arıpertus Kortunatae PASSLONEM clarıfcare studuerunt, ala et NOS Horum
studıum ımıtantes allaus PaASsSsıOoNEM de inculto elogqg20 iransferentes ecclesı1astıco dog-
matı tradere ete.“ Damıiıt ernen WIT einen weıteren hagıographischen
Schriftsteller ZRDES) dıesem Miheu kennen.
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ist, erst, jetzt der Redaktion ZUSCSgANZECN, Was eSs entschuldigen Mag,
wenNnn WITr verspätet mit einıgen W orten autf dıe einzIgartıge Be-
deutung der fraglıchen Forschungen eingehen.

Dıe ZuNTLS ZTaywV X  LTE Metewpwy, deren monastısches Lieben 1n
seınen Anfängen auf Zzwel Asketengestalten des J HS:; Neılos, den
Hıgumen der LOVT) TNG Ilavayıas TNG ÄA0OuUTAVNGS, (um 1362—1377) un
en VOoO  u der orthodoxen grlechischen Kırche a ls Heılıger verehrten
Athanasıos O Metewpitns (+ zurückgeht, hıldet, e1INn demjen1gen
des OS nNnıcC ebenbürtiges, a her doch neben 1hm 1ın vollen Ehren
bestehendes Klosterland, von dem AUS zahlreiche griechıische Hss 1n
die verschıedensten Bıbhliotheken Kuropas iıhren Weg gefunden hatten
Daß ın den Sıedelungen d1eses Klosterlandes selhst och erhebliche
aslıche Schätze ollten ZU finden SeIN, schıen 1ın hohem (Jrade weıfel-
haft, da dıe Mönche 1n einer jedem, der einmal 1M Orijent gereıst und
gearbeitet hat, attsam ekannten W eıse den ıhnen verbliebenen Be-
a1tz Büchern un beweglıchen Kunstwerken eıfersüchtıg dem Auge der
Besucher entzıiehen bemüht W9ren och Sp Lampros kam 1im
Herbst 1894 vVvOoOn eıner Streife durch die Meteorenklöster mıiıt der
Überzeugung zurück, daß hıer für dıe griechische Phılologie nıchts
mehr holen E1 Yst ist s gelungen, den Schleier VO  S eınem
och geradezu staunenswerten Patrımonium VO  b Hss heben, das
1er 1n wıldromantischer Eıiınsamkeit verborgen lag Daß 168 ıhm vıele
Mühen, Beschwerden und Kintbehrungen kostete, wırd 10411 ıhm SETNC
glauben. HKür alles das hat er sıch aher auch überreıich belohnt SO
sehen. 10 wen1ıger qlq 11924 Hss haft er entdecl und untersucht
Von denselhben entfallen anf das 1Mm CNSgETEN Sınne TOU Metecwpov E
nannte Hauptkloster der Verklärung 610, auf das Barlaam- un Ste-
phanoskloster 269 eZW 103 Stück un der Reihe ach Ö2, A un
43 qaut dıe Klöster TOLD ‘Povoavoö, der allerheiligsten Dreifaltigkeit un
des hl Nıkolaos Anapausas. An Alter sSte obenan e1N VO Jahre
561/62 datıerter Kodex der Chrysostomoshomilien a die alteste
datierte griechısche Hs 1m ÖOrıent, dıe hbısher bekannt wurde, und e1INE
der äaltesten datierten griechischen Hss überhaupt. Von älteren Hss
gehören weıterhın dem 1 dem 11 35 dem 127 26 dem 13
un QQ dem Mıt Je 131 289, 240 un 211 Nummern
tellen annn das 15 hıs 18 allerdings dıe Hauptmasse, die och
durch 47 Kodices erst, des 19 338 ergäanzt wIird. Inhaltlıch fehlt CS,
Was der Biıldung der Meteorenmönche hıs 1Ns 16 hineın e1Nn
rühmlhlıches Zieugn1s ausstellt, nıcht Kxemplaren antıker ILnuteratur-
denkmäler. In ıhrer überwältigenden Mehrzahl sSind aber naturgemäß
dıe Hss.-Bestände diıeser Klosterhüchereien kirchlich-literarischen oder
lıturgisch OCharakters. Byzantinische Profanlıteratur un V ulgärschrift-
tum kommen daneben ZUL. Geltung. An dem VO  S Harnack für Orıigenes



FWForschungen und Funde. 139

1n Anspruch SENOMMENECN Scholienkommentar ZUFT Anokalypse und
dem Orıginal VOoOxh Hıppolytos’ IS TAS ZÜAÄOYLAS TOUD "laxwß sınd Stücke
altchrıistliıcher ILateratur VO  S erstklassıger Bedeutung bereıts auf (Arund
einer der durch der W iıssenschaft erschlossenen Hss erstmals her-
ausgegeben worden. W ıe weıt dieselben och andere Inedıita VO  S äNnNn-
ıchem W erte enthalten, wıird UuLSs der große Katalog Jehren, mıt dessen
Ausarbeıtung GT beschäftigt ist. V orerst hat e7 (" Exdeows 391.) e1INe
1sSte VOoO rund e1ınem halben Hundert theologischer Schriftsteller der
patrıstıschen und der byzantınıschen Kmpoche geboten, die 1n den Hss.-
Beständen der Meteorenklöste vertreten SIN.d, und mit besonders g -
spannten Krwartungen hest Mal ]1er begreifliıcherweıse cdie Namen
von Persönlichkeiten W1e6 Amphilochios V, Ikon10n, Antıpatros Bostra,
A pollinarıos, Proklos N Konstantiınopel, Ophron10s A Jerusalem, deren
ULS bekannten Literarıschen Nachlaß 1224  S och das e1INe oder
andere Stück vermehrt sehen würde. Unter den lıturgischen Hss
dürfte das ın eıInem Kxemplar des 16 J hs vorliegende Typıkon der
Meteoren erster Stelle stehen Kıne peinliche Verzeichnung aller
ZUiE: Verlesung 1m ottesdienst und be1 UThsch bestimmten patrıstıischen
un hagıographischen 'Texte miıt. Angabe des Incıpıt cheınt ihm
neben dem vOox< Dımitrıewsk1) ÜnncaHyıe JIHTYPIMKICCKHA'D PYKONNCEHM.

256—655 veröftentlichten {vmıx6v TNS KüspystLö0s eınen hervor-
ragenden Platz ınter den lıturgıegeschichtlıchen Dokumenten gleicher
Art sichern. hat s hereıts 1908/09 Z großen 'Veıle kopiert.
un WIT dürfen VOoOxh iıhm ohl 1mMm Laufe der eıt e1Ne Ausgabe er-
en Überhaupt hat ET siıch HG auf e1ne sorgfältıge Durchsicht
der Hss ZU Yıweck der Anfertigung des Katalogs beschränkt,
sondern vieles AUSN denselben abgeschrıeben. Nur mıt der höch-
sten Bewunderung hest 12  - (“Exdeows E seıneNn eingehen-
den Bericht ber den Umfang des 1n diıeser Kıchtung vVvOoxn i1hm (+e-
leisteten

W ıe hiterarıschen un lıturgıschen Hss., haben sıch die Me-
teorenklöster weıterhın Urkunden als hervorragend reich erwıesen.
Das älteste Stück geht auf d1ıesem (+ebiete hıs aufs ‚Jahr 1162/63
zurück. Kınıge der von ihm kopJerten Archivalien hat hereıts 1n
e1InNer 1m ersten Jahrgange der Bz ersch]ıenenen ZuwB0AN EL TNV LGSTO=-
DLOLV TWYy LOYOVY TWVYV Metewpwy veröffentlicht. Dıie Z.ahl der überhaupt
von 1hm 1n A bschriıft nach Hause gebrachten ist, ahber weıt orößer,
W1e INa AUuS e1ıner (“Exdeoıc S0 auch 1er gebotenen vorläufigen
ILuste rsıcht. MDas große Cornus der griechıischen Urkunden des Maıt-
telalters nNdAd. der PYTEN eıl wıird vVvon se1inen Worschungen eınen
bedeutenden (+ewınn haben.

Endlich hat B: W 4S mıt besonderem Danke anerkannt werden
muß, mıt hebevoller Hıngabe auch dıe Kunstdenkmäler der Meteoren-



140 Forschungen und Funde

zlöster den Kreıs sSC1nNner Studien un Aufnahmen einbezogen uch
S1e sınd keineswegs unterschätzen /iwar die {Iuste der den Hs
sıch findenden Mınıaturen (“Exdeos enthält nıchts voxn über-
ragender Bedeutung, obgleich ich immerhın auf E1INe Darstellung der
Kvangelısten Matthäus un Lukas dem 1INn611NeT Überzeugung ach
4A UuS der syrıschen Hınterlandskunst stammenden I’'yp des stehenden
Autorenbhildes sofort hinweıisen möchte Von den Kırchenhbauten des
(+ebjetes 1ST WwEeN1gSTENS dıe Kapelle Siedele1 NS I raraytYs schon

1367 entstanden uch von den W andgemälden Bauten
gehen dıe allerdings 18 restaurıerten äaltesten hıs 105

Zzurück In der Hauptsache gehören dıe Fresken jedoch ohl erst dem
16 und 17 &. ber älter 1St auch das meıste den Klosterkirchen
des Os nıcht Neben dem hrıgen wıird mıthın der (+emäldeschmuck
der Meteorenheiligtümeı ungefähr gleichen er für dıe (+e-
schıchte der spätbyzantınıschen Kunst beanspruchen dürfen Zu den
Schöpfungen der W andmalereı gesellt s1Cch sodann E1 reicher Schatz
VvOxn Tafelbildern, W erken der Holzschnitzerei der Metallplastik uUuSW
uch da. hat reichlich Aufnahmen gemacht und WIr haben aut
(+rund derselben Vvoxn der griechischen BuCavtıoloyıxn Ktaıpeia GIiInN
Meteorenalbum erwarten s sıch sSe1iner Art ohl der
wundervollen Mıstra-Mappe Miıllets würdıg dıe Seıte stellen
dürfte

Nımmt Ma  5 allem dem hınzu, daß NAaC ”EixdeoLc 59
selbhst, den den verschiedenen Klöstern sich findenden gedruckten
Büchern und den mannıgfachen hslıchen Kıntragungen dıieselben

Aufmerksamkeit gewıdmet und (vgl ebenda 48{f.) amm-
lungen ber dıe Taufnamen dıe Ortsnamen und die kırchliche St9-
tistık SC1INES Arbeiıtsfeldes eıt. gefunden hat muß MMa  } anerkennen
daß CTr nıcht erschöpfender, als geschehen 1st Aufgabe
fassen und durchführen können NSeıine Studien den Meteorenklöstern
I1NUSSEeEN als schlechthin vorbildlich für dıe Art bezeichnet werden
der Klöstern des Orients Dienste der W iıssenschafrt arbeıten

W as lıeße sıch beispielshalbeı alles erhoffen, WwWEeNnN ent-
sprechender W eıse einma| den 11 nördlichen Mesopotamıen un
stlıch des Tigris och bestehenden syrıschen Klöstern zugegrıiffen
würde WO och neEuUESTENS Preusser gründlıch alg möglıch miıt
dem eınseıtıgsten Interesse des Archıtekten OTSCSAaNgCH 1sST. während
C1Nn etiwa auf der Suche ach syrıschen Hss hinkommender Semutist
SEWL mı1t N6 SETINSETCI Kınselitigkeit allem Monumentalen VOTI'-

beigehen würde?
Dr BAUMSTARK
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Zu en Freiburger griechisch-saidischen Evangelienfragmenten.
ID Freiburger ogriechisch-saidischen Kvangelienfragmente, welche

1 vorıgen Jahrgang des Or1iens OChristranus vorgelegt wurden (Neue
Serı1e I1 1 1912,Dpag: 1—47), gehören, w1e sıch miıt Hılfe un Publi-
katıon, inshbesondere der Abbildungen ın natürhlicher Größe feststellen
lıeß, eınem fast, vollständıg erhaltenen griechisch-saidıschen Kata-
1NeTOS In der bekannten Sammlung koptischer Handschriften 1 Besıtz
vonxn John Pıerpont Morgan ın N ew York ach e1ınNer freund-
lıchen Mıiıttellung VO  S YOof. enry Hyvernat VOoOxL der Catholic Unı
versıty of mer1ca in W ashington, der miıt der Ausarbeıtung des Ka-
talogs dieser einzıgartıgen koptischen Bıbhothek betraut ist, umfaßt
der Kodex das KırchenJjahr, beginnend miıt dem hot. Kr
zählt Blätter, voOxL denen e1IN1ge leider sehr fragmentarısch sind.
Dıie V erstümmelungen berühren den Anfang un das nde der Hand-
SCHrT1Lt, dıe WL nıcht datıert ıst, w1e€ eINIgE andere Kodices der
Sammlung, dıe aber VOL Hyvernat AUS paläographischen (}ründen
dıe ilteste der datıerten Handschriften gESELZT un dem frühen oder
och dem Jahrh Zugewl1esen wırd und somıit erheblich äalter ist, als
INa  - aut Grund der seıtherigen Auffassung der koptischen Paläo-
graphıe hätte annehmen dürfen. Der wertvolle Katameros wırd VvVOo  S

Hyvernat ZUSamMmmenNn miıt der JaNzZzch reichen Morganschen Sammlung
1m Corpus Scrıptorum Christuaanorum Orzentalivum der Katholischen
Universıtäten VONL W ashıngton und L,6ö6wen veröffentlicht werden,
bald der Katalog fertiggestellt Se1N wIird. och wırd schon der Ka-
talog wenı1gstens das Verzeıichnis der Perıkopen dieses bılınguen Kata-
METOS, wıe eE1INeEeSs zweıten reın saidıschen TLiektionars ELWAaSs jJüngeren
Datums, das A1nNe verschiedene Tradıtion darstelit, bringen. Das Jüngere
Liektionar nthält die Markusperiıkope nıcht, doch hıeten die koptischen
Kvangeliıentexte der Morganschen Sammlung den Markus-Schluß 1n
derselben }Worm, wıe 10 Kreıburger Blätter., ach Mk 16,
tolgt ZUEerST, der kurze, ann der lange Schluß, jewenls mıiıt, der be-
treffenden Rubrik. In dieser Hınsıcht kannte das Kloster, AUuS dem
diıe Sammlung SLAMMLT, q,1sO keine andere Überlieferung.

W ıe sıch TOfT. Hyvernat inzwıschen auch durch persönliche Kın-
sıchtnahme 1n UuUNSeETE fünt Blätter ]1er 1n Freiburg überzeugte, passch
dıeselben dem Morganschen KOodex, dem 1E entnommen se1Nn
MUSsSeEN, qls er och 1n Agypten ZU Verkauf stand. Denn dıe wert-
volle Bıbliothek, dıe durch e1N merkwürdiges Geschick ach 1000 jäh-
rıgem Schlummer unter dem W üstensand 1m Jahr 1910 voxn Wah-

dernden rabern 1n den Kumen des Klosters 71 hl Erzengel
Michael 1MmM Fayum gefunden worden Wal, stand bereiıts 1 Begrift,
durch Eıinzelverkauf und Auflösung der gebundenen Kxemplare e1INer
planlosen und VO wissenschaftlichen Standpunkt bedauerlichen ier-
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StreuuUNE anheimzufallen WAare ES nıcht dem unermüdlhichen KEıfer VoOL

Hyvernat mı1t Unterstützung Vvon hassınat celuNgeN, mi1t.
Hılfe der könıiglichen Freigebigkeıt des hochmögenden en 10NeT1-

kanıschen Mäzens, der 3 1Un leider VOT WEN1SEN ochen, VvOoOn Agypten
kommend, Rom as Zeeitliche gesegnet hat, dıe einzelnen (+>heder
Stück Stück och rechtzeitig wıeder zusammenzubrıingen Vgl
atholıc Unmzv ULbLECLLN W ashıngton 1919 New Y DUN,
December 31

Der hohe paläographische textkrıtische nd inshbesondere htur-
gjegeschichtliche er der sich schon durch unNnserTe Publikation ergab
erhöht. sich durch ıe Auffindunege de1 SanNnzech Handschrift VOIL allem
durch den Umstand daß WI1I U  - SaNnzZech bılınguen K atameros
VvONn hohem atum un VvoNn unzweıfelhafter J ,okalısıerung be-
sıtzen

Pı of D MICHAEIL HEER

Ein griechisch-arabisches Perikopenbuch des koptischen KRitus
Kıne eıgentümlıche Stellung unter den fast möchte ich VOoOn VOLIL-

herein Sasc angeblichen N ’Tlichen Uncıjalhss nımmt. der
Gregory "Textkrautike 387 unter Nı gebuchte codex. Scalıgerı
245 Jlieyden OIH. Kın Perıkopenbuch für dıe Kar- und Osterwoche
miıt Ner dem griechıschen Text Parallelkolumne beigegebenen
arabischen Übersetzung, wird vOoONn Gregory zweıftfelnd dem 14
ZUSCW1LESCH, während Scalıger ach dem Catalog. babl publ. UNEU.,

Tugduno Batavae 0 Sanguerdiil Gronovı1, Heymannı 081
schon Zı SC1INEeT eıt geglaubt hatte, !)e GFrÜECO charactere‘‘ schheßend
ıh: „ S00 forte abhınc scrıntum“ Se1IN Jassen 7i dürfen Im Ver-
laufe der Vorarbeiten {ür VOr1g6EN Jahrgang diıeser et-
chrıft VO  - rof Dr M Heer Aussıcht gestellte Untersuchung
über dıe Kıy -Perikopen der UOsterwoche habe ich mıch M1 der Hs
auf der Ka1iser] Unıiıyersıtäts- un Landesbibhothek Straßburg C111-

gehend beschäftigt wohln S1e 11117 treundlıchst zugesandt W UL de Ich
gelangte dem miıch nıcht überraschenden Krgebnıs daß WILr
S iıhr m1 Denkmal N1IC des orthodoxen sondern des kop-
ıschen Rıtus tun haben ESs allerdings stimmt daß schon
W etsteın Noy pst Amstelodamı 1751 53 iıhr textkritisches
Zusammengehen mıt der „ Versi0 AeQypiraca‘‘ feststellen konnte KEıne
uch Aur oberflächliche Orijentierung über dıe vorliegende Perıkopen-
ordnung, he]l der C1iN1I<\e kleine un leicht, ergänzende 1 ,ücken der
Hs unberücksichtigt bleıiben können, genNügt, den Sachverhalt. klar-
zustellen.

cht. koptisch ıst, schon Gegensatz orthodoxem: ÄELTOUPYLA.
das durchgängige Festhalten der frühecehristlichen Bezeichnung: GuyaEıc
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für die euchariıistische HFeıer. Für eine solche wıird sodann die für den
koptischen Rıtus bezeıchnende Vierzahl ausschhließhlich N'LTlicher Periı1-
kopen, der Reıihe ach AaUusSs Paulusbriefen (unter Kınrechnung des
Hebräerbriefs), en katholischen Brıefen, der Apg un den Kvy., auf
Palmsonntag, Gründonnerstag, Karsamstag, UOstersonntag un dıe
sämtlıchen Ferlaltage der Osterwoche geboten. W eıtere Krv.-Perıkopen
finden sıch Jewens In der Kınzahl zunächst für den (Vor)abend
und dıie Matutin(Op-
ÜDLV CD auf Palmsonn-
Lag un (ründon-
nerstag, für denMor-
SC und den Abend
auf dıe dreı ersten

derW ochentage
Karwoche un 1Ur

Afür dıie Matutin auft
Karsamstag un dıe
HerJaltage derOster
woche. (+H+eichfalls
1Ur e]ıne Kv.=Peri:
kope wırd {erner
Palmsonntag hınter
derjenıgen des )/09_
ÜDOG durch dıe Ru-
brık eingeleıtet: Ka
—S  w TO XUKÄOQDVTEC
(S1C!) TOV GTAUNOV SV
ÖN TN TOAEL. Kıne
Paulus- un eıne
Kır Perikope sınd

demselben Tage
für eınen e1igentüm-
hichen WETO TNVY GU- CcOod. Scalıgert 9248 Z Leyden: 284,

VaCELV> stattfinden-
den (}+ottesdienst eINeESs xoOhoyos un Gründonnerstag VOr der
KEucharıstiefeier ELS TOY YVITTNDO. (zur Zeremonıie der Fußwaschung)

Für dıe Nacht VvoO Gründonnerstag auf den Kar-vorgesehen.
freitag werden qls Ta z0ayyEhın TV A yYLOV TV TOD Kuptov NUOV
’Incod A pLOTOU Je vier Ev.-dvayvoopata für die WD %. LA  DA Y WDa
C WDA un W LO TNS YOXTOC geboten. Mıt Ausnahme der sämt-
Lich Joh 13 I7 entnommenen Perıkopen der ODa ist, dabeı für
jede Hore der Reıhe ach Je eın ext AUuS jedem Evangelısten eNt-
lehnt. In derselben W eıise zusammengestellte Viıerergruppen VOo  (a Krv.-
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AVOAYVOOLATA folgen Karfreıitag selbst, für dıe entsprechenden füntf
Stunden TNS NWEPAS, und X Ustersonntag steht. Stelle eINES e1IN-
z1gen "Vo9pos-Kr.s einNe Reıijhe vVvO1n acht süayyEhıo AVASTAOLLLOL. Mıt
Ausnahme der Passıonsevangelıen für dıe Nacht ZUUL Karfreıtag un
{Üür diesen selhst wırd jede Kv.-Perikope durch eınen zweigliedrigen
Psalmtext eingeleıtet, dessen zweıtes (+lıed einmal 1ın Berührung
mıiıt der orthodoxen Terminologıe q,Is GTLY 0G (statt des sONst 1m. kop-
tischen Rıtus gebräuchlichen: AsEus!) hbezeichnet wIrd. ınter den Pe:
rıkopen AUuS Paulus, den katholischen Briefen und der Apg werden
jeweıls durch AÄQDLS ÖCE> TOLD Ü<E00>, eZW. ()  1deyV XCUDLODS und ds
ÄOYOS dıe Inıtıen XUurzer A bschlußformeln angegeben, miıt denen dıe
Vorlesung des betreffenden Stückes hbeschließen ist. Kın Vergleich
mıiıt Briıghtman Tnturgzes Kastern and Western 153 un

155 Jehrt, daß 1m ersten un drıtten alle dieselbe Formel
intendiert 1st, dıe entsprechender Stelle der endgültige koptische
Messordo aufweıst. Auch 1mMm textlichen Bestand der einzeiInen Per1-
kopen 1ä6t sıch eıne weıtgehende UÜbereinstimmung mıt der endgül-
tıgen koptischen Perıkopenordnung beobachten, wıe I9  > Q1@e AuUuS

Habasis yl Au C S kennen lernt, och zeıgt
sıch immerhın dıesem und den übrıgen MIr vorläufig zugänglichen Ner:
gleichungsmaterı1alıen gegenüber viel des KEigentümlıchen 1n KEınzel-
heıten, daß der Kodex als eiINn 1n sehr hohem (jrade beachtenswertes
lıturgiegeschichtliches Dokument erscheınen muß Ich werde daher
sobald q IS möglıch ın dıeser Zeitschrift selhst, oder 1 nhang
einer Schriuft ber syrısche Periıkopenordnungen die vONn ihm g -
botene Periıkopenfolge bekannt machen und eingehend miıt den
MIr zugänglichen anderweıtigen Zieugnıssen über dıe koptische Per1-
kopenordnung der Kar- un Osterwoche vergleichen, ıhre g -
schichtliche Stellung 1m Rahmen der KEntwicklung des koptischen Pe-
r1kopensystems näher bestimmen. Dabeı wırd auch wıeder dıe
rage nach dem Alter uUuNnsSsSe Hs aufizunehmen SeIN, deren E7T'-

neuter Prüfung ich vorläufig durch das obenstehende FKFaksımıile
rcgech möchte.

Dr BAUMSTARKEK.



Besprechungen. 145

BESPRECHUN  EN
Anaissı Bullarıum Maronıtarum COMPLECLENS ullas, brevia, eML-

tolas, constıtutiones alıaque documenta Romanıs yontıfıcıbus ad natrı-
archas Antıochenos Syro-Maronitarum MISSA. Kr tabularıo secreto
sed1S, hıdblıotheca Vatıcana, bullarızs etc. eXCETrDIA el nugzta Lemporıs serıem
disposita. Romae FOLT. 576

So sahr auch dıe V eröffentlichuugen AUS dem Vatikanıschen Archırv
se1t den Tagen se1ner Kröffnung durch Lieo CLE gefördert worden
sınd, ist, hısher eıne Aufgabe nıcht ın Angrıiff worden,
dıe außerordentlich verdienstlich un ohnend ware ich meılne dıe
Publikation sämtlıcher 1n den Papstregıistern eLwa hıs Z 16 ‚JJahr-
hundert enthaltenen un das griechısche Kaısertum, dıe orjientalıschen
Kırchen, nıcht zuletzt auch das Missıonswesen 1M Osten betreffenden
Briıefe. Da noch, abgesehen VO  S den Veröffentlichungen Raynalds un
anderer, namentlıch 1n den Kegıstern des un 15 Jahrhunderts
reiches Materıjal finden ıst, ist, M1ır eın Yıweıifel Eınen leider wen1g
verheißungsvollen Anfang hat 10808  - der V erfasser des oben angezeıgten
Buches gemacht. I3 Hauptmasse der 1n dıesem Bullarıum aufge-

Stücke gehört erst der eıt vVvOn 1600 hıs UT Gegenwart
Bıs ZU Anfang des Jahrhundert werden 1Ur 13} Briefe

geführt. Soilte das wırklıch qalles se1In und hat der Herausgeber, der
1m Vorwort versichert, zehn ‚JJahre für dieses erk gesammelt aben,
auch tatsächlich dıe Kegıster der Päpste auf diıese rage hın durch-
gearbeıtet ? W arum spricht er sich 1m Vorwort nıcht über Se1IN Quellen-
materı1a|l aus? W arum hat er be]1 seınen A bdrücken 4US dem Bulla-
r1um KRomanum, Kaynald nıcht auch zugleich dıe Atücke qelhest
ıIn den Kegıstern, denen A1€E entnommen sınd, aufgesucht. So dankbar
WIT dem offenbar fleißigen Herausgeber se1INn MUusSsen un dıe
Mühe un Arbeıt, dıe er darauf verwandt hat, anzuerkennen ıst,
darf doch nıcht verschwıegen werden, daß dıe Publıkation nıcht den
Eiındruck oroßer Sorgfalt macht. hne jede Bemerkung druckt OF

beıspielsweise AULS Cod V  TF  at lat. 79258 dıe Bulle Alexanders „Quja
diyınae“ vollständıg ab, obwohl 1E doch wörtlich mıt dem gleichen
Schreiben Innocenz 11L (NE übereinstimmt. In den Kardınals-
unterschrıften wırd daselbst e1nNn Ugo T useulanus EPISCOPUS KENAaNNT
Eınen olchen hat eESs damals faktısch -  o  ar N1C gegeben, vielmehr Wr
()do de (jastro Radulfi damals Kardınalbischo VOI Tusculum. uber-
dem wırd rwähnt ()ttobre Adrıanı diaC., card. Ks mu ß natürlich
heiıßen UOttobonus. KEınzelne Druckfehler wäaren auch den VO

Herausgeber schon bemerkten och NEeENNEN, Zıiu bedauern ıst, daß

ÖRIENS ÜHRISTIANUS. Neue Serie B5
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e7 sıCh nıcht cd1je Mühe hat, dem ZanzZeh an e1n Trts-
und N amenregister beizugeben.

ToOf. (+ÖLLER.

Gregori0s Ch Papamichael A yYLOS | onyOpLOS lohauwäs, ÜOYLE-
MLOKOTOC Oeooahovixns, Petersburg un Alexandrıen 1911 238, A
or 80

Iıese Erste ausführlichere Bıographie des großen V orkämpfers des
Hesychastentums 1m Jahrhundert ist miıt Lnuehe un Begeisterung
für ıhren Heros geschrıeben. Mıt dıesen Kıgenschaiften, dıe ıch he]
eınem Biographen unbedenklich als Vorzüge bezeichnen darft, verbindet

Papamiıchael die nıcht mınder notwendigen Vorbedingungen ZUT

Begründung des wıssenschaftliıchen W ertes der Biographie eıner gehebten
Persönlichkeit: Inneres Verständnıiıs {Ür dıe Kıgenart diıeser Persönlich-
keıt selhst, un iıhrer Zeeıt, umfassende Kenntnis der Quellen ber iıhr
Lieben un Wırken SOWI1@E der aunf A1 @e gerichteten Forschungsarbeıit,
endlich ehrhıches Streben nach Objektivität 1 Urteil über den bleiben-
den er der Person un ıhres Werkes Bekanntlich ist diese drıtte
Vorbedingung schwersten verwirklichen: annn daher nıcht
wundernehmen, nıcht beschieden War, den höchsten rad
ıhrer Verwirklichung Z erreichen.

In der Kıinleitung entwıckelt der V erfasser zunächst seINE AHT-
fassung des Hesychastenstreıts 1MmM Jahrhundert 1mMm Lauchte SE1INETr
persönlichen 'T’heorıe über dıe AÄAszese 1mMm Gegensatze Z lateinıischen
un VARRR protestantischen. ID ist, 7ı scharf geurteilt, wWeNnn Sagt,
ach der ersteren E1 dıie Aszese „TOOTOS TOU CN V A  D D-  S  vu> AVODOTO
AVayKoaLos“, ach der letzteren „ELVE CC ÜOXOTOV XL ysehotov“ S 18) Die
Stellung P.s, wonach ”° XGAKNTLOLOS LYES XOLVOV YPLOTLAYLXOV XUÜNKOV,
TOAYLATOTOLNGLLOG N  MD EYy  m ÖLAOOPALG WODOALS TOU WOVAYLXOU XL TOL XOLYQ-

YVLXOQD JLOD (ebenda .. stimmt vielmehr wesentlich miıt der katholischen
übereıin; ET STE ISO den A@QtLVLCOVTEC vıel näher qls er ES sel hest glaubt!
Auf einem reın persönliıchen W ertschätzungen entrückteren (+ebiete
hegt dıe ann folgende Übersicht über dıie Quellen und dıe ILnuteratur.
Methodisch ist 6s nıcht richtig, dıe Schriften des Palamas den
Quellen „zweıter und drıtter Ordnung“ stellen, w1ıe 41 Cut.
ıe sind vielmehr dıe Spiıtze der Quellen erster UOrdnung stellen,
un ZW ALr NO dıe geschıichtlıchen, referıierenden un somiıt bereits
mıttelbaren Quellencharakter besiıtzenden Darstellungen VoOoONn Nıkephoros
Gregoras und ‚JJohannes Kantakuzenos SOW1@e VOT die Enkomien auf
Palamas VOL Philotheos un Nılos, den Patrıarchen VO  S Konstantinopel.
Vor dıiesen rangjeren dann alg unmittelbare Quellen nebst den Schriften
des Palamas die Töyor der 1m Verlaufe des Hesychastenstreites a,.h-
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Sehr wıllkommen ist die Übersicht über dıegehaltenen Synoden
Juteratur, 1n der eıne Reihe VOI Büchern und Aufsätzen hgurleren,
dıe 115 Abendländern schwer oder Sal nıcht zugänglıch s1nd.

Die Bıographie selhest, zerfällt. Iın Kapıtel, WOVOI as arste das
en des Palamas darstellt un dıe Anfänge des Kampfes m1t dem
Mönch Barlaam bhıs Zıtierung des Gregor10s Palamas ach Kon-
stantınopel durch den Patrıarchen Johannes Kalekas Das zweıte ist
theologıschen Inhaltes un stellt, dıe 'T’heorıe des Hesychastentums
dar, W1e 1E VO  a Gregor10s Sınaltes ın dje Klöster des BHerges OS
eingeführt wurde, unter Berücksichtigung der früheren Vertreter der-
selhen hesychastischen Anschauungen, insbesondere Symeons des
Jüngeren T’heologen. Im Anschlusse daran o1ıbt cSs dann eInNe Dar-
stellung der Liehre des Palamas und derjenıgen SEeINES Gegners DBar-
laam. e Ausführungen über dıe JLiehre des Heros der Biographie
(S hätten ohl ausführlıcher seı1ın können. Ich vermi1sse 1NS-
besondere eın näheres Kıngehen aut dıe 'T ’heorıe VOLN dem unerschaffenen
Luchte auf em '"*habor be]1 der Verklärung Chrıstı, dıe doch e1INeEe

Dıeser Streıt wırd ınwichtige In dem SaNnzZCch Streıte spıelte
dem drıtten Kapıtel dargestellt VOoO der Synode des Jahres 1341 hıs
hıs ZU ode des Palamas und sEe1INeETr Aufnahme unter ıe Heılıgen
der anatolischen Kırche WDer ert. verlegt den 'Tod desselhen ın das
Jahr 1560, ohne Zı der Datıerung ın das ‚Jahr 1357/586 durch

Beas (vgl. B TV 067 657) Stellung Zı nehmen.
Das vıerte Kapıtel ist, den Schriften des Palamas gew1ıdmet, dıe

In vIıer Gruppen einteınt Dogmatische Schriften; Streitschriften:
Ethische Abhandlungen; RBriefe. Ks ist bedauern, daß er

nıcht iın der Lage War, eigene aslıche Korschungen machen, welche
dıe V oraussetzung Lı e]ner abschließenden Kenntnıis der Schriftstellerei
des Palamas bılden en den durch Montfaucon beschriebenen
odd CoislR die anuıt (+rund dıeser Beschreibung ausführlich
heranzıeht i den Hss, dıe Papadopulos-Kerameus ıhm angab
(S 9 gx1bt es och manche andere, die untersucht werden MUSSeN,

e1N volles Verzeichnıs der zahlreichen Schriften des Palamas
erreichen. Viıelleicht entschließt sıch Zı diesen Untersuchungen
un ZUFT Herausgabe wenıgstens der wıichtigsten unedierten Schriften
SE1INES Heros. Das ware eINE nıcht bloß wıllkommene, sondern auch
notwendige Krgänzung der Biıographie dieses hervorragenden byzan-
tinıschen T’heologen.

Zıum Schlusse 1ın Wort proÖ domo! behauptet 49, meıne Darstellung uber

Gregori0s Palamas 1n rTrTumbachers Byz Literaturgesch.? 03—105 se1 nıcht
freı TOLD ÖLTLXOD TNG ÖLOLEVELOLG NVELLLATOG und rechnet mıch den AatıviCovtEc
ol WLGOUGL TOV Ioahawäy, weıl ETr YEDCH d1e Lateiner und die XOALVOTOLLAL der

Dieses Urteil triıffte nıcht Z In melner Dar-mischen Kırche geschrieben habe
107*



?. 48  SA]—48  S  E  Besprechungen.  G  B  E  stellung ist keine Spur „feindseliger Gesinnung“ zu bemerken, wenn man sie objektiv  prüft; noch viel weniger kann von einem Haß des Palamas die Rede sein. Ich habe  schon längst gelernt, historische Tatsachen und Personen historisch, d. h. zeit-  geschichtlich zu betrachten und sie im Rahmen ihrer Zeit und innerhalb der Grenzen,  die Nationalität und Naturanlagen ihnen zogen, ohne Vorurteil gerecht und gewissen-  haft zu würdigen.  Pror. A. EHRHARD.  J.-B. Chabot, I. Guidi, H. Hyvernat Corpus Scriptorum Christi-  anorum Orientalium. Paristis: Carolus Poussielgue bibliopola. Lipsiae:  Otto Harrassowitz.  Seriptores Syri Textus. Series secunda. Tomus LXVI: Theodorus bar Könz  liber scholiorum. Pars posterior. Edidit A, Scher, 1912 (365 S.)  Tomus XCOT: Anonymi auctoris Expositio officiorum ecclesiae Georgio Arbe-  lensi vulgo adscripta. Edidit R. H. Connolly 0.8.B. 1911 (241 8.)  Die Weiterführung des großartigen CSCO. ist von dem an erster  Stelle genannten Bande an, wie ein demselben beigelegtes fliegendes  Blatt mitteilt, durch die katholischen Universitäten von Loewen und  Amerika (Washington) in die Hand genommen worden. Gleichzeitig  ist I. Forget in die früher von B. Carra de Vaux eingenommene  Stellung eines Leiters der arabischen Serie eingetreten. Man wird  diesen Wendepunkt in der Entwicklung des gewaltigen Unternehmens  vielleicht zum Anlaß nehmen dürfen, um mit den allgemeinen herz-  lichsten Wünschen für das fernere Gedeihen desselben den speziellen  Wunsch auszusprechen: es möchte in Zukunft nach Möglichkeit mit  dem fast zur Regel gewordenen Verfahren gebrochen werden, die  Textbände allein erscheinen und ihnen die betreffenden Übersetzungs-  bände erst nach einer mehr oder weniger langen Reihe von Jahren  folgen zu lassen. Das leidige Verfahren ist denn auch auf zwei her-  vorragend wichtige Werke der theologischen Literatur der Nestorianer  in syrischer Sprache angewandt worden: den zetematischen Bibel-  kommentar des Theodoros bar Köni und dessen Anhänge, eine Arbeit  die als Ganzes zuerst von dem Unterzeichneten durch eine „Mitteilung“  im I, Bande der alten Serie dieser Zeitschrift (1901) S. 173--178 näher  bekannt gemacht wurde, und die von Assemani BO. III S. 518—540  als Schöpfung des Georgios von Arbela (10. Jh.) beschriebene große  Liturgieerklärung. Von dem ersteren hat der ungemein rührige chal-  däische Erzbischof von Seert, Mons. A. Scher, eine Textausgabe mit  dem die Mimre VI—XTI umfassenden zweiten Teile bereits zum Ab-  schluß gebracht, von der letzteren der — namentlich durch seine Be-  arbeitung der Liturgical Homilies of Narsai (Cambridge 1909 =  Texts and Studies VII Nr. 1) — bestens eingeführte gelehrte Bene-  diktiner Don R. H. Connolly eine solche begonnen und bis zum  Ende von Mimrä III gefördert. Die Kritik wird eine literaturgeschicht-Befsprechungep.  K  K  A
stellung ist keine Spur „feindseliger Gesinnung“ bemerken, wWeN 119  — S1e objektiv
prüft; noch 1e1 wenıger kann VOoON einem Hals des alamas e KRede Se1IN. Ich n  9  ıbe
schon längst gelernt, hıstorıische Tatsachen Un Personen historısch, 7e1t-
geschichtlich 711 betrachten und S1e 1m Rahmen ıhrer Zeit und innerhalb der Grenzen,
dıe Nationalıtät und Naturanlagen ıhnen ZCNH, hne Vorurteıiıl gerecht und yeW1SSEN -
afit würdigen.

PROF. EHRHARD.

J.-B Chabot, Guidi, yverna Corpus Scrınptorum OChrastı-
ANOTUM Orzentalzum. Parısus: (arolus Poussıelgue bzblıopola. Lıpsıae
Otto Harrassowıitz.

Scrınptores Syrı "Textus. Ser1ıes serunda. 'T’omus HXTF T’heodorus bar Konı
Iıber scholıorum. Pars ynoster10r. Fidıdılt A, Sscher 1912 (365

OMUS AT Anonymı auctorıs Exnosıtıo officiorum ecclesıae (7e07910 Arbe-
lens1 vulgo adscrıpta. Kdidıt | H. Connolly 1911 (241

Die W eıterführung des großartıgen S GCO ıst VO  n} dem erster
Stelle genannten anı A,  4 wıe e1IN demselben beigelegtes fliegendes
Blatt mıtteut, durch dıe katholıschen Uniyersitäten voOn Loewen und
Amerıka ( Washington) ın dıe Hand worden. Gleichzeitig
ist, Korget 1ın dıe firüher von (Jarra de Vaux eingenommene
Stellung e1INEes JLe1ters der arabıschen Serıe eingetreten. Man wırd
diesen W endepunkt ın der Entwicklung des gewaltigen Unternehmens
vielleicht ZUU Anlaß nehmen dürfen, miıt den allgemeiınen er7z-
ıchsten W ünschen für das fernere (+edeihen desselben den speziellen
W unsch auszusprechen: möchte 1n YZaukunft ach Möglichkeıit mıt
dem fast ZUr Regel gewordenen Verfahren gebrochen werden, dıie
Vexthbände alleın erscheınen und ıhnen ıe betreffenden Übersetzungs-
bände erst ach e]ıner mehr oder wenıger Jangen Reıihe VO Jahren
folgen Jassen. IDER leıdıge Verfahren ist enn auch auf Z7wWwel her-
vorragend wichtige Werke der theologıschen ILnteratur der Nestorianer
ıIn syrıscher Sprache angewandt worden: den zetematıschen Bıbel-
kommentar des T ’heodoros bar ON1 un dessen Anhänge, eıne Arbeıt
dıe a ls (+anzes ZUuUerst VO  am} dem Unterzeıichneten durch e1INE „Mitteilung“
1mMm Bande der alten Serı1e dıeser Zeitschrift (1901) 143 178 näher
hbekannt gemacht wurde, un dıe VO  H Assemanı 111 5185— 540
q|s Schöpfung des (7e0Tg108 VO Arbela (10. Jh.) beschriebene grobe
Lıturgieerklärung. Von dem ersteren hat der ungemeın rührıge chal-
däische Krzhbischof VO  — eert, ONSsS cher, eınNe Textausgabe miıt
dem dıe Mimr@ X umfassenden zweıten 'Teıle bereits Z An
chluß gebracht, vOoxn der letzteren der namentlıch durch seINE Be-
arbeıtung der Laturgical Hominlies of Narsaı (Cambridge 1909
EeXtSs aAnd Studies VIST Nr hestens eingeführte gelehrte Bene-
diktiner I)Don Connolly e1INE solche begonnen und bıs ZUTI0

nde VO  > Mimrä 143 gefördert. Die Kritik wırd eıne lıteraturgeschicht-
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hıche W ürdigung der beıden Werke hıs ach Erscheinen der ber-
setzungen zurückzustellen un vorläufg sıch wesentlıch LUr miıt der
KEdıitionstechnıik der Herausgeber auseinanderzusetzen haben

ber den Inhalt der Mimr@ NI (Fragen AUS der L0g1k, (jram-
matık und Dogmatiık) und HEL (Erklärung des NLS) des Ke-
aa ö Ksköljön habe ich PE orjentiert. KEınen ersten An
hang Mimrä en, VO Herausgeber ZU. integrıierenden Be-
estand d1eses Buches gerechnet, (S 01922997 EeZW. 227—230) Z7wel antı-
haeresj]1anısche Stücke, VO denen das erste ach se1ınem (christologischen)
Inhalt dıe Monophysıten, das zweıte laut ausdrücklicher Angabe
der Überschrift SC dıe Tr1aner gerichtet ist, Als Mimrä folgt

231—284) e1INEe hochınteressante katechismusartıge Darstellung der
chrıistlichen Liehre 1n Hrage un Antwort ZUr G(ewımnung VO  S Leuten
eıner eigentümlıchen judenchristlıchen Richtung, dıe unter Preisgabe
der LUr Zı zeitweiliıger Geltung estımm SEWESCHCNH A'Tlichen Rıtual-
gesetzgebung ‚J esus qals den jungfräulıch geborenen, (zotte
des :AXFPS gesandten und jetzt ın den Hımmel aufgenommenen Mess1as
un künftigen Rıchter, aber nıcht S Sohn G(Gottes anerkennen und
Taufe, KEucharıstie un Kreuzesverehrung verwertfen. Mimrä end-
lich (S 284—350) ist das ZU größten 'Teile schon seı1ıt 1899 durch Pogn
Inscrintions mandaitrtes des COUPCS de Khouabır 105— 158 hbekannte
Haeresi:enbuch.

Wıe früher dıe Mimr@ V bhıetet, Sch auch d1esen gesamten
Stoff grundsätzlich ach e1ner verstümmelten Pergamenths. se1lner C1’Z2-

bischöflichen Bibliothek Seert Il Sm) und, diese Lücken anuf-
weıst, ach eıner Jüngeren Papıerhs. derselben Bibliothek (= SC) Nur
für dıe Anordnung des Textes 1m (regensatze se1ınem Bestand sınd
1n der zweıten Hdlfte des F un dem SaNnzZeh ] X. Mimrä d1e letztere
und e1INe VOIL 1919 (Gr. August atıerte Hs I)ar-
bekr Il zugrunde velegt. Der Apparat brıingt durchweg dıe N-g:
rı1anten VOL SC un ID} dazu fÜr den Hauptteil VvOn Mimrä dıe-
]en1ıgen der auf vier mıt, einander nächst erwandten Hss beruhenden
Ausgabe Pognons, auf 1586 Yı 26—18 19 un 307 SO  3E
dıe durch M Lewın Die Scholzen des T’heodor bar Ki  ON  N  2  j ZUF Patrı-
archengeschichte. Berlın 1905 X XXILLLT, 20, auf 411 E

dıe durch eine Kollatıon VOoOxn Kuzener he]l Cumont La (J0S-
MmOogOoNLE manıcheenne d’apres T’heodore bar Nhönı. RBrüssel 1908 für
dıe betreffenden Stellen bekannt werdenden der Hs Orzent. GU 571 der
Kel Bibhliothek Berlın un auf 89 1 12906 dıe-
jenıgen e1ner 1 Tre 1899 1 Privatbesıitz des Herrn Dıvisions-
pfarrers Dr 0oOussen 1n Düsseldorf EWSESCHCH Hs Il nach
Nöldeke Bar (/’honı ber Homer, Hes1ıod und Orpheus ZDMG: I1LI

5041507 In eiınem Anhang S 53—8365) teıilt annn och Chabot
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e]ne Kollatıon der Iın einem orıentalischen Drucke (Neol;e, beahs
Urmı1a 1898 Aaw, Laöß J5) AUS dem Werke des 'T *heodoros har
Kön] ach einer Hs UrmIıa; der Vorlage VOoONn B, veröfftfentlichten
Stellen mıt und räg e]ınNe olche VvVo  (} ach Liewıin auch {ür dıe
Mimre@ 1V nach. ur dıe Heilung ıIn allen Hss verderbter Stellen
durch Konjektur wırd INa  S (S 352) auftf dıe Übersetzung vertröstet
es ın allem ist, mıthın auf cdıe Herstellung e1INESs wıissenschaftlich
befriedigenden Textes, radıkal als möglıch verzıichtet, un 1e8 ist,
doppelt bedauern, weıl eine recht weıtschichtige un N1C eintach
liegende hslıche Überlieferung gerade 1er Gelegenheıit AA1 eıner
Musterleistung 1n kritischer Edıition e1INes bedeutsamen TDenkmals
syrischer 1teratur gegeben

übersehen wurde nicht 1Ur VO  z Sch., sondern, W as mich besonders De-
fremdet, offenbar uch VO  S Chabot, w1ıe meıne eruhrte Mitteilung 173
hıs 178, uch meıne hiıer 1— 925 erfolgte VOL Übersetzung und erlaäuternder
Einleitung begleitete Publikation der 291 5 —295 tehenden Partie über
({riechische Philosophen und ahre Lehren. Dementsprechend uch jede
Rücksichtnahme auf dıie INIT gehörende 1 rTe 1898 A1qös hergestellte Hs.,
eZW. aıf deren wohl dort 1m Kloster Kabban Hörmizd befindliche Vorlage Dıies ist
ın sofern keıin Zzu Sı oß eT Schaden, a 1Is da eın Vvo. 1NeUuUer Zwelg der Überlieferung
keineswegs vorhlegt, Meine Hs r vielmehr, w1ıe iıch mich rasch uüberzeugen konnte,
auis engste miıt SC verwandt. Wo s1ıe abweiıcht, ande sıch bald Kleinig-
keiten untergeordnetster Natur, bald hat SC dıe Liesart des beıden Hss zugrunde-
liegenden xemplars offenbar treuer ewahr och ist; gelegentlıc uch das egen-
teıl der all Um VO:  5 der achlage ıne TO gyeben, verzeichne ıch für Sf
und fr dıie beıden Partıen, für welche diıe sonstige hsliche Überlieferung VvOTerst 3681

besten bekannt 1st, 289 1— 2 und 311 Yı 18 dıe sämtlıchen
Abweichungen ıneiner Hs VO SC unter Angabe etwalger gyleichzeitiger Überein-
stimmung miıt anderen Textzeugen O +320.5.50 aan oj +D 9 bafın
}.&.On Lahs] J&.°sn Lan uu Ü.‚.>] ad  D A
8Q 15 Nina y bawlo \asa.uL.A 9 t'1'." l.°] OM 290 1U°.:..:s]k
W &] SN 311 Luoe;al] Lise:a. 25 .sofQ w S00 ‚wolo 312

La59] iass 313 Zı e[ Zı Ül‚.a] ljs].: PrO9
F 7ı 26 —5 ] &> 314 15 Lasf] P Zı °l«l-*>-v] LuDI 28

MR DE :} (ın Zzwel W orten!). 315 Aa 5Q e°;=f] OM A
J] I°.o] 15 Lusaß ] Lusam 25 eRADW ] RA DDg 316 12 IAa ßs8 (-29]
Ianı (99 317 23 O]—g Weıter SE5Z ıne freundliche Mitteılung (50ussens
miıich ın dıe Lage, hiıer feststellen können, daß e beıden Hss und miıt ein-
ander identisch sınd, indem 6r War VO  — welchem dıe Kgl Bıbhiothek ı1ıhr xemplar
erwarb. Was dıie Gesamtlage der hslıchen Überlieferung anlangt, sınd ‚1so eute
miıt Einschluß derjenigen Pognons und einer mı1t diesen zusammengehenden (Vgl

111 502), dıe Mimrä nthäalt un S dem Besıtze (J0ussens
denjenıgen der Kaiserl Unıyversi  - und Landesbıbliothe Straßburg überging,
elf Hss des Kedäßa ÖEsköljön näher bekannt Von denselben schließt sıch d1ie Mehr-
zahl, nämlıch ScD und meıne A, einer einheıitlichen Gruppe ZUSAINMMEN, fur
welche Zzunächst eın Schluß VO  w} Mimrä tehendes Kxplicıit m1t Datierung
mındestens dieses Teıles des Werkes auf 1103 (Gr 791/92) bezeichnend ıst. Weıter
ber weısen mındestens ScD ebenso wıe meıne Hs die Von MIr W her-
vorgehobene, VOo  } SsSch anscheinend nıcht beachtete Lückenhaftigkeit 1ın Mimrä V1l
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auf, vermöge deren der Schluß der M-, fast dıe TaNnzZe p‚- un diıe A-Erklärung hıs D
verloren yEZDANSCH ist. Die gleiche Lückenhaftigkeit muß Der auch IUr unter-
stellt werden, da S1e auch ın eiınem nıcht der Gruppe gehörıgen Zeugen, nämlıch
1n Sm, wıederkehrt, diıe Entstehung des Defekts 1sO noch hınter dem Ychetypus
derselben zurückliegen muß Dem allem gegenuber tehen dıie Hs ın Urmia un ıhre

Kopiıe Hıer findet siıch ın der ıchen Tklärung näherhın ın derjeniıgen der Ap
und des Briefes Phılemon, wıe i1N1an UrCG. das ”.°1.'‚‘.93 baln eZW. uUure Chabot
(S 57—360) erfährt, mehrfach e1in sehr erhebliches us gegenuüuber den anderen Hss
Man dürfte q ISO wohl kaum fehlgehen, ıXx 1139  - annımmt, daß diesem, mıthın
7zweiıfellos besten, Überlieferungszweig uch dıe Luücke 1n der Evangelıenerklärung
fremd i1st. Ks ergıbt sıch miıthın, WE iıch dıe Hs ın Urmia m1%t LBP dıe meinige
bezw. ıhre Vorlage iın A1qö6S miı1t bezeıichne, folgendes SsStemma :

. —— —z  . —— —z Sm DScPA

Fıne wirklich kritische Ausgabe jeweils zunächst die Lesart des Yche-

ypus der Gruppe DScPA ermiıtteln. dieser der Sm alg dıe bessere uelle 71

gelten habe, ware alsdann wesentlich dem Ta der Übereinstimmung miıt
Dezw. B bemessen, iındem, sıch nıcht etLwa e1in zufälliges Zusammen-
reffen ın einem offensıiıchtl.chen Schreibfehler handelt, sowohl d1e Übereinstimmung
VO  - (0) mi1t In TCO! cPA, 318 auch diejenıge OL (U) m1t DScCcPA e  S
Sm a 1s Gewähr der Richtigkeit einer Liesart fassen w  e, Unmaßgeblich mOchte
ich allerdings fast schon neute vermuten, daß die Entscheidung 117 allgemeınen
ngunsten VO  S Sm austfallen dürfte, daß sıch Sch. {UrTr sSe1INe Ausgabe gerade dıe
schlechteste Grundlage gewählt In jedem Falle Wware ıne NtEer-

suchung des Sachverhaltes 1m einzelnen verbunden mı1t einer KEdıtion er 1n der
ch.’schen Ausgabe fehlenden Stücke VO  - (U) dringend wünschen, WÖO nıcht
vielleicht 11N Rahmen der sıch jemand ZU der allerdings wenıg verlockenden
Arbeit entschließt, 1ıne mıt hesserer Methode durchgeführte vollständıge Neuausgabe
des Werkes des Theodoros Dar Koni hıeten.

Iıe Vvoxhn Assemanı A 519536 analysıerten Mimr@ CT
der „Erklärung der sämtlıich kirchlichen Offizien“ hbehandeln e1INe KHeihe
miıt dem Aufbau des Kırchenjahrs zusammenhängender grundlegender
Kalenderfragen und exegetischer Probleme, dıe Anlage H Kıntelung
des Kirchengebäudes, das Tagzeitengebet 111 allgemeınen, V esper,
Nachtoffizium un Matutıiın. Das der symbolischen Deutung der VOeTr'-

schıiedenen 'Teile des nestorlanıschen (+otteshauses gewıdmete Kap
des Mimrä hetet, interessantes orjentalısches Parallelmaterjal
dem Inhalt von Sauers ausgezeichnetem Buche über dıe Symbolık
des Kırchengebäudes und se1iner Ausstattung ın der Auffassung des
Miıttelalters. Was folgt, ist, VOLN höchsten Weırt für dıie Kenntnis des
(Offciums der Nestorj1aner un se1nNer (+eschichte. Zugrunde gelegt sind
der Ausgabe e1ıNEe VO Jahre 1317 datıierte Hs 7i Al1q68S un eine
anscheinend dem 4R entstammende ZU Seert. RBeıide Hss weısen
dieselhe textlıche Rezension des W erkes auf, wimmeln a her unabhängıg
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von einander voOxn augenscheıinlichen Schreıbfehlern Der gedruckte
'Text wurde AuS ıhnen eklektisch durch Aufnahme der jeweils AUuUS
inneren (3ründen besser scheinenden Liesarten konstitmert. hat
a.1s0 eLwas mehr Kritik walten lassen als Sch A ber I14L wird leıder
auch miıt seınem Vorgehen sıch nıcht unbedingt einverstanden erklären
können.

Bezüglıch der Ol Tämüz 1578 (Gr. Julı datıerten Öömiıschen Hs Valt.
Syr. 148 wırd lediglich auf Grund einer Mitteilung yvernats, „GU [0Cc0Os sSatıs
ampLoSs olım contulıb“, festgestellt, dalß sS1e miıt derjenıgen VO  w Al1qös übereinstimme,
ber VO dieser 4 1tesStenNn Hs wurde doch unbedingt ıne vollständige Kollatıon ET -
forderlıch YEWESCH se1in. Und dann besıitzt dıe Vaticana noch dreı weıitere, allerdings
erheblich jüngere xemplare des Werkes, uüuber deren ext 10038 völlig 1m Ungewissen
bleibt Val. Syr. 149 om TrTe 1873 (G7 1561/62), Val. Syr. n  Q VOoO TE
2018 (Gr. 1706/07 un! Borg Syr. (ehemals des Museo Borg1ano), dıe
117 gefertigte opı1e einer nıicht näher bel  €  annten orjıentalıschen Vorlage. (Ge-
rade diese letztgenannte Hs nımmt ıne eigentümliche un eachtenswerte ellung
schon dadurch e1IN, daß sıe  '9 wıe E Tisserant mM1r auf ıne diesbezügliche Anfrage
mıtzuteilen e Liebenswürdigkeit a  ©, tatsächlich Georg10s VO  =| Arbela als Ver-
fasser nennt, diese Angabe auf selbständıger Überlieferung beruht der VO  w em
modernen Kopisten ın jedem Falle einem unıerten „Chaldäer — untel dem Einfluß
AÄAssemanıs dem 'Titel hinzugefügt wurde, muß freilich dahingestellt bleiben Anderer-
ge1its darf für dıe Autorfrage uch Nn1ıC. uübersehen werden, daß ıIn Vat SYr. 148 dıe
ersten sechs Yolıla fehlen, die Hs 1sSO denselben Verfassernamen gyleichfalls ursprung-
liıch geboten en kann un qg posıtıve Zeugın der NO  Nn Überlieferung des
Werkes jedenfalls nıcht angerufen werden darf Es mM a1sS0O ımmerhın mıiıt der
Möglichkeit gerechnet werden, daß ın der Vorsicht zuweıtS ist, wWEeNn
NSeIe Liturgleerklärung 1Ur als „GeEOrgiO Arbelensı vuLgO adserınta“ gelten 1äßt
Viıielleicht wiıird siıich mı1t der Ze1it der Hand eINes Vergleiches miıt den ın Vat.
SYr. 150 uüuberliıeferten lıturgıschen Quaestionen des Georg10s ‚usSs inneren Grüunden
entscheıden lassen, ob dıe Autorangabe Assemanıs un! des (Jod. Borg. Glauben Ver-
1en' der N1ıC Die baldıge Edition auch jener Quaestionen (fol, 1—  O r©° Vla
, INasan , o 0)JO, nach Kat 1414 280 „CWF CO consecratıionem ecclesıae el
chrısmaltıs: CWWCAa SACYTAM laturgram et COMMUNLONEM COrDOr1IS el SANGUWNLS Domainı:
CCa Panıs Fucharısticez confectionem et IN pPraeparatıonem : CWCa CIUM AI
VINUM, vespertınum, NOCLUTNUM, matutınum: CWCa SPONSALLA el Benedıictionem SDON-
AM } et CWCa EXEQULAS Defunctorum“ ; fol. 39 v° — 55 v° { psas > Meä; fol.

ıne vereinzelte, wo aUus einem größeren Zusammenhang herausgerıssene Frage
uber OÖsterkommunion) ware ın jedem Falle drıingend wunschen.

Dr DBPAUMSTARK.

Graffin, Nau LFatrologıia Orrzentalıs. Parıs: KFırmin el
(e, ımprımeurs-Editeurs. Allemagne el Autrıiche-Hongrie: Herder ({
Frıbourg C BYr1sgau.

La dıdascalıe de Jacob "T'erxte GrEC, Orıginal du Sargıs d’Aberga LEE 4)
edate DAr Fı Nau (70 OMe VELT. fFascıcule i(11—780

Als erstes Stück e1ner Abteilung: „Zatterature antı-Judaique"
bringt dıe 1n dem etzten Faszıkel des Bandes nıcht eine der
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och unedierten Apologien SC dıe Juden, sondern den ersten e1l
der erst VOr_= einN1gen Jahren voxL onwetsch vortrefflich ecdierten
Doectrina ‚J acobı Nuper baptızatı (Berlin Diıies ist 183800 auf-
fallender, als der Herausgeber Nau zeinen grlechıschen
Lexteszeugen aufgefunden un dıie orıentalischen für dıe Kon-
stıtulerung des 'Textes 1 einzelnen nıcht herangezogen hat,

en der slavıschen Übersetzung, die Bonwetsch bekannt gemacht hat, enn
ıne arabısche uUuSs einem „cCatalogue qu. o  \Q> adresse“ (S I7 VO11 der

aber DUr die ersten we1l Seiten und dıe letzte als Specımen französısch mıtzuteijlen
1n der Lage ist, (S. 17—719), und Wwe1l ragmente ın syrıscher Sprache (S 719—722).
Eıigentlich ist aDer u eın ragmen er die Genealogie arlä), das ın dem USöa
Brat. Mus Add. 194 (fol 51) ste der Jahre 1197 Graecorum 380/56
- Chr. datiert r un neben den rel gyriechıschen Unzıalfoliıen SACC. — ın dem
Cod. Athous Eisphigmenu den altesten Überlieferungszeugen darstellt, Das zweiıte
syrısche Fragment ist; ıne Notiz ın der Chronik des Ps Dionysius VO  =| Tell-Mahre,
cie sıch mit dem Kıngang der Doetrina Jacobı ın der slavıschen und arabıschen Was-
SUN S nahe beruührt, aber den Dialog, auf dem diese Doctrina beruhen will, 1n d1ie
el des Kaiısers Phokas statt des era  OS 1 Griech ) und nach Jerusalem (statt
nach arthago 1mMm Griech.) verlegt Auf diese Parallele Ludtke SPh
X XII (1911) 317 kurz nach dem Erscheinen der Ausgabe VOo  D Bonwetsch hın-
yewlesen, wıe aquch darauf aufmerksam machte, daß e VO  =| Grebaut ın der
111 556 —643 unter dem 'Tıtel Sargıs d’Aberga PYLOG  >w  A ET 00 06!) dierte ADO-
logıe des Christentums nıchts anderes Se1 als ıne aethıopische Rezens1ion der DOoc-
trına Jacobi Damıt W ALr die Anzweiflung des aethıopıschen Orıginalcharakters dieser
chrıft urc. aumstark, Daie christl. Literaturen des Orzentes B1 (Leipzıg
57 bestätigt. Baumstark konnte übrigens, unabhängıg VO  a Lüdtke, ın einem achtrag
Q a 0 110, den Sachverhalt noch feststellen Der Umstand, daß der erstie el
dieser aethiopischen Rezension ın der Patrolog1a orl1entalıs erschıenen War, cheıint
der Grund se1in, weshalb U auch das griechische Orıginal ın s1e aufgenommen
wurde., Der zweite Teil sowohl des aethıopıschen als des griechıschen '"T’extes soll ın
einem der nächsten Faszıkel der folgen (S 742) un dabe1ı uch dıe arabısche
Rezension verwertet werden (S (47)

Man darf mıiıt Maas, B7 DA (1912) 608{. bedauern, daß
dıe ecue Ausgabe des ersten 'Teıles geringe FKortschritte Bonwetsch
gegenüber bedeutet, sowohl dıe krıitische Textkonstrulerung be-
trıfft, R inbezug auf dıe sachlıche Erklärung. 1at. allerdings se1ner
Ausgabe e1]NeEe ausführlıche Kınleitung vorausgeschickt (S 7/13—742).
Diese versagt aber besonders ın der Hrage ach der Urgestalt der IM-
daskalie Jakobs un: ihren Entwicklungsstadıen.! Der Stamm baum Nau’s

137— 1740 bespricht den Dialog dıe Juden, der ın der lateın. ber-
setzung dem Kaıser Andron1kos Komnenos ( 184) zugeschrıeben wıird (vgl ıgyne

UXXXIL und weiıst nach, daß TST ım Jahre 1310 verfalßt wurde.
1Ur 1äßt 2Der seine Lieser N1ıC erraten, daß iıch dıes ın Krumbachers Byz 42le-
raturgeschichte } U1 schon längst gesagt habe Sein lakonisches Zaıtat 97 Krum-
Dbacher, Byz Bl unıch 1897 91“ 1n der Anm VOo  5 (39, VOLNn den Hss
dıe ede 1st, ın denen dieser Dialog ste.  3 wıird dem Tundsatze „Suum culque”
nıcht gerec.
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S 737) ist vıel rasch begründet, ıL als dıe L, ösung dieses Pro-
blems betrachtet werden können. Ich habhe übriıgens auch grobe
Mühe, den hıstorıschen Charakter dieser Schriuft, den 298
X7' (4941) S BTS-—5T8S etwas dıthyrambiısch geprıesen hat, 41ZUETI'-

zennen. ‚J6 mehr dıe byzantınıschen Lıuteraten darauf pochen, daß
ihre Elaborate auf einem persönlichen Krlehnisse beruhen, EeSTO V

sıchtiger mu (} INa Se1N, nıcht als hıstorısche Begebenheıt ALLZU-

sehen, reine hıterarısche Fiktion ist, Der „ V erfasser“ Joseph hat
sıcher jJüdısche I’ypen Q, 1a Jakoh gekannt: ber da ß dıe Unterredung
desselben miıt. seınen Stammesgenossen, dıe er Christenglauben
bringt, e]ınNne geschichtliche atsache E1 und dafß der Sohn J osephs,
Symeon, hınter der .  ure stehend, alle diese exegetischen und 0gma-
ıschen Krörterungen leicht aufs Papıer brıngen konnte, das ist
schwer ZU glauben, Der schematische Charakter des (+anzen kommt
sowohl 1n der Leblosigkeit der d1alogischen Korm als Schluß klar
ZU Vorschein: dıe W ıdersacher Jakobs ergeben sıch schließlich und
werden überzeugte OChrısten So schließen alle antıjüdıschen Apologıen
der byzantınıschen eıt, Die Doectrina ‚J acobı operıert aDer, hıs ]etzt
qls dıe eINZICE, miıt. em besonderen KRaffinement, daß Q1@e ‚J uden durch
eınen Juden wıderlegen un T: inneren Annahme des Chbristenglaubens
führen Jäßt, nachdem S1E ZUVOL beıderseıts ZWangsweEIsE dıe 'Tanufe mehr
erlhıtten als empfangen haben. W as wıll 1Nan noch mehr?

rof. EHRHARD.

Lies AUNONS des Anotres”. "T'ernte arabe en nartıe anedıt, Dublıe et tradunt
francaıs d’apres les manuscCcrıts de Parıs, de Rome et de Londres DAr Jean Perier

Professeur (L ” Instatut Catholıque Ade Parıs el Augustin Perier Dinlome des [anques
sSEMLLLAUES (153 "T’ome HKascıcule

IBER der koptischen ırche eigentümlıche, dıe SOS. Apostolische
und dıe SS Ägyptische KO, die Kpıtome AUS 4111 un die
Apostolischen Kanones umfassende KOrpus pseudoapostolischer KI1Ir-
chenordnungen hegt, wıe ıch 1n der alten Ser1ı1e dieser Zeitschrift

1021708 nd Schwartz her dıe nseudoapostolıschen Kırchen-
ordnungen. Straßburg 191 0) S>  Z dargelegt aben, 1ın Tel verschıe-
denen Redaktionen VOrL, voxh denen LUr e]ne och 1ın saidıschem un
bohaıirıschem Koptisch erhalten ıst, dıe zweıte alg Doppelbuch VON W3
(bezw. /2) und 56 „Kanones der A postel“ In arahbıscher und äthıo0-
pischer Überlieferung 1ULUS entgegentritt, cdıe drıtte, ZU Anfang eine
Übersetzung des „JL’estaments uns$ Herrn“ vermehrt, den ausschheß-
ıch arabısch überheferten ägyptischen S0s klementinıschen Oktateuch
bıldet, Von dem arabıschen Vext der 43 56 „Kanones“ WL das
eErste uch alles mıiıt Ausnahme der Apostolischen an0ones he-
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reıts durch Horner he Statutes of the Amnostles USW.,. Liondon 1904
mıt englischer Übersetzung herausgegeben worden. und Perıer
hıeten HE erstmals e1Ne Gesamtausgabe desselben. W as dieser Publıi-
katıon einen S hervorragenden W ert. für dıe Forschung auf dem
(+ebiete der pseudoapostolischen Rechtshliteratur verleıht, ıst nıcht LUr

der Umstand, daß WITr hıer 0808  - auch den betreffenden arabıischen
Text der A postolischen Kanones erhalten, sondern VOT allem dıe dn
sache, daß 1E auch für das ungleıich wichtigere Buch e1NeN gewal-

Dıieser dentıgen FKortschritt über Horner hinaus hbedeutet
Abdruck des 'Tl ’extes e1nNer eINZIgeN Hs Vat Ar 149, geboten und 1Ur

1n englischer Übersetzung Varıanten e1Ner Bodlejanıschen Hs Ver-

zeichnet. W ıe unbefriedigend el auch abgesehen VOoO diıeser viel
schmalen hslichen Grundlage se1INEe Leistung War, davon ann 102

sıch der Hand e]ıner vVvOn den Neuherausgebern 152 aufs
(+eradewohl zusam m eN S etrag enen Iuste vox<h Stichproben überzeugen.
Diese selhst, haben demgegenüber auf Grund, wWenNnnNn auch nıcht aller.,

doch z1iemlich zahlreicher und VOLr aliem der wertvollsten Hses. e1ıNe
wirkliche YEeCeNSLO des 'Textes unternommen.

ber dıe hslıche Überlieferung der d} „„Kanones‘“ habe ich &.

102f. gehandelt. Von en dort VO  S INr verzeichneten Hss die das Doppelbuch
selbständig Nn1C. 1 Kahmen e1iNner gyyrößeren festgeschlossenen Sammlung
kirchenrechtlichen Schrifttums darbıeten, sSınd für dıe Ausgabe der Borg]anus VO'

TrTe 1064 Mart. 1347/48 11,. Chr.) N: die beıden arıser Xemplare 201 Nat.
arabe 2417 Un 9243 herangezogen worden. Sıe haben sıch TOLZ indıyıdueller Kıgen-
aT% einer jeden a IS Vertreter wesenhaft einer und derselben Rezens1ion erwıesen.
Eıne zweite Rezension des 'T’extes vertritt der oroße Nomokanon des Makarıos, dessen
Hss Rıedel Die Kırchenrechtsquellen des Patrıarchalts Alexandrıen. Le1ipzig 1900

199 erschöpfend verzeichnet. Von denselben wurden 20L. arabe 257 für
beıde B  E Vat. Är 149 für das un cdie A US der Öömiıschen geflossene 7zweıte Pa-
T1ser Hs Bıbl. Nat arabe 252 für das I verwertet. Eınen drıtten, auf beıden .  -

deren beruhenden Texttyp en endlich weı Karsüni-Hss. 61 Barberinz
(heute Barberinz Orzent. Zı Kom AUS em J  9 und Bralt. Mus. Riıch 7907 P

London ergeben. es 1es fuüuhrt freılıch unmıttelbar nıcht uber das J  9 dem
d1ie altesten Hss angehören, und uch miıttelbar N1C. uber das Jh hinauf,
1n em Makarıos seınen Nomokanon zusammenstellte. Um dıe Mıiıtte des letzteren
haft ferner 1bn al- Assäl 1n dem seinıgen cQıe (1 56 ‚„‚Kanones der Apostel” AUuUS-

oxıebig zıt1ert. Es gıbt ADer doch eıinen Lextzeugen, der uns noch einmal CL  S eın
weiıter hinauf bringt. IDS ist, dies, w1e 16 103 festgestellt habe, der 1
Jh entstandene Nomokanon des ıchae VO. Damuiette, dessen einzıge erhaltene

Hs Ar 180 (Diez U FEA ın Berlin selbhst noch VOIL Te 027 Mart 1210/11
Il. Chr.) stammt Ks ir ın em Ta bedauern, daß die Herausgeber nıcht
eıne Kollatıon der Zitate Ihbn al- Assäls nach den laut 17 ımk VO  e} ıhnen e1iINn-
gesehenen beıden Aarıser Hss ın ıhren kritischen Apparat aufnahmen, und mehr
noch, daß sıe uch diejenigen Miıichaeis VO  D Damıiette unberücksichtigt ließen, ]J@
berücksichtigt lassen mußten, weıl 881e O1l iıhrer Kxıstenz nıchts gewuht ZU haben
scheinen. Das etztere ang amı ZUSaMmM mMenN, das meılıne eigenen Arbeiten Z

pseudoapostolischen Kechtslıteratur VO  } ıhnen völlıg übersehen wurden, Was ıch
übrıgens hıer nıicht beruhren darf, ohne zugleich festzustellen, daß Herr Professor
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Perıer, auf jene Arbeıten aufmerksam geworden, sıch durch einen Privatbriıef ın
liebenswürdıigster W eise WEZEN der aC bei mMIr entschuldıgte.

uch SONst ZEIS dıe 1m übrıgen sehr gediegene FKınleitung (S. 3
hıs 21),; dıe beiläufig (S 5%) auch em ägyptischen Oktateuch un S
hıs 14} der selbständıgen Überlieferung arabıscher 'Vexte der (griechıschen)
Apostolischen anones Aufmerksamkeıt schenkt, vereinzelt Spuren e]ner
ungenügenden Vertrautheıt miıt der NnEeUeEeTECN nıchtfranzösıschen 166-
ratur So wiıird beispielsweiıse kurz über den alten Streıt zwıschen
unk un Achelis betreffs des Verhältnıisses der Zı 1E un
den Hippolytoskanones referıert, aber nıcht darauf h1ingewl1esen, daß
ach der meısterhaften Untersuchung VOoO Schwartz dıe Dıinge sich
endgültıg 1ın geklärt en düriften, daß AK NVAIL, dıe Hıppolytos-
kanones un das „Lestament uUuNnsSsSerTes Herrn“ a ls TEl voxn einander
unabhängıge Abkömmlınge der betrachten Sind. Die ber-
SeELZUNG ist treu un dennoch gut lesbar Eın alphabetisches Sach-
regıster (S 144—153) und e1INn Verzeichnis der zıt1erten Bibelstellen
(S 154 verdienen, WESC ıhrer sorgfältigen Ausarbeıtung anerkannt
7ı werden. Im (+anzen macht dıe KEidıtion der alle hre HKıs
darf wohl gesagt werden, daß S1e mıt Zı dem Besten gehört, W AS UuUuNXLSs

im Rahmen derselben geboten wurde. Kür alle weıtere Beschäftigung
miıt den 1n den ägyptischen „Kanones der poste C aufgegangenen
Schriften wıird S]e e1INn unentbehrliches Arbeitsmittel bılden

Dr BAUMSTARK.

he (ommentarıes of Isho‘dad of Merv, Bıshop of Hadatha (c S50
In ÖYFLAC and Englısh dıted and. translate DY argare Dun-

lop C Aibson Wıth An ıntroductıon b James Rendel Harris.
Volume Translatıon (des Kvangelienkommentars). Vol. Mat-

New and ar ın SYrıiac. Vol JIT. UÜUHKe and ‚John IN SYNAC (lam-
brıdge FO1T X XI 29() Sa 238 S, 230 Horae Semiticae
No Y —

Vol ets of the apostles and VYee catholıc enıstles IN SYNLAC
and. Englısh. Cambridge 1913 ANT 41, Horae em1-
t1cae No A‘)

Der N estor1aner —“  <  <  >N von Merw ist, der eINZIgE der syrıschen
Kxegeten des ersten Jahrtausends, Von dem e]ıne ausführliche Kom-
mentıerung der gesamten Bıbel sıch vollständig erhalten hat Von
dem A'Tlichen 'Veıle dıeses Werkes wurden 1 Jahre 19092 Proben der
Krklärung der Kleinen Propheten un des Psalters durch Dıettrıch
ın se1ner Arbeıt über vA  dadhs Stellung ın der Auslegungsgeschichte
des Alten Testaments un 1 Jahre der Kommentar ZUM Buche
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Hıob durch Schlıebitz bekannt gemacht Ich selhst erlauhbte MIr, 1mMm
vorletzten Jahrgang pnl  LO dıe Aufmerksamkeıt der Leser dıeser
Zeitschrift auf den Pentateuchkommentar durch e1Ne Veröffentlichung
In demselben enthaltener „ZzT1eChıscher“ und „hebräischer“ Bıbelzitate

lenken, der nunmehr eINIgE verbessernde und ergänzende DBe-
merkungen VON Vandenhoff Sp 410 vergleichen siınd.
Aus dem N’'’Tlichen 'Teıle hat, nachdem autf das Vorhandenseın olcher
ın demselhen zuerst Hall un (+ottheil 1mMm Journal Bıblıcal LInte-
rature and Hxegests A (1891) 153 EeZW. .14 (1892) S O
hıs F hingewıesen hatten, 1 Jahre 1895 oussen e]ıne Anzahl Vox<

Ar tE0341nwy-Zıtaten 1m Anhang se1ner Studıia theologıca. Fascıculus
Apocalynsıs Johannıs apostol VDErSLO sahıdıca herausgegeben, während
1M oleichen Tre Harrıs speziell AauUuS der KErvangelienerklärung eıne
stattlıche Sammlung von Fragments 07 the Commentary of Ephrem
SYrus LD the Druatessaron zusammenstellte. Die Schwester der KEint-
deckerin des Syrsin cheınt. iıhren hervorragenden sonst1gen Verdiensten
ıl  3 19088 Kenntnis christlich-orjientalischen Schrıfttums nunmehr das
nıcht geringe e]ıner vollständigen Edıtion un Übersetzung mıindestens
des Kommentars Z hınzufügen wollen. KEıner olchen des
natürlhich hesonders wichtigen Kvangelienkommentars ist ın e1ınem 1Ur

Zzweıjährıgen Zıwischenraum dıejenıge der Krklärung der Apg un der
dreı alleın vOoOn Sö’dä8 kommentierten, wıewohl nıcht als Werke des
Herrenbruders, des A postelfürsten un des ZY.ebedaiden anerkannten
Katholischen Briıefe Jak., etr und Joh gefolgt WVDer ext ruht
ım KEvangelıienkommentar auftf e1ıner AUuS dem Privyvatbesıitz VOo  5 Harrıs
ach ıIn cdıe Lubrary des Semitıc Museum der Harvard Sn
versıty übergegangenen modernen Kopıe e1ıner Hs wahrscheıinlich 1n
Urmı1a Cod SYyr. Harrıs E); für Apg un Briıefe dagegen auf
eiınem besseren, 1m Besıtz VO  u Professor Margohouth 1ın ()xford hbe-
findliches Kxemplar M), ber das leider jede nähere Angabe fehlt
Kın allem Anscheıine ach mıt musterhafter Sorgfalt ausgear beıteter
kritischer Apparat verzeichnet dort dıe Varıanten VO  e M SOWI1e dıe-
jenigen einer VO 1498 (Gr. 1686/87 datiıerten drıtten Vollhs
Add 1973 der Universitätsbibliothek 7i Cambridge C: Vgl Kat
Wright-Cook 5611.) und e1INESs wohl VO Dichter selbhst herrüh-
renden Prosakommentars 71 der Lehrdichtung eE1INES shaqd KSba6nä]jä
(F7 ülber dıe esamte göttlıche Heıilsökonomie ach e1ınNner zweıten
Cambridger Hs Add 1998 = S; Vgl ebenda 429—444); hıer: dıe
Varıanten VOxnh H, SOW1E dıejenıgen der Nısan 1801 (Gr Aprıl

vollendeten Hs No DEX X11 der Katserl Bibliothek St
Petersburg un der In iıhrem älteren Bestandteil wen1gstens ohl
bıs 1Ns 16 hinaufreichenden Berliıiner Hs (Sachau JI1) B;
Vgl. Kat Sachau S 304—309), für weilche der Herausgeberin eıne
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Kollatıon VvOx< Kahle ın Leipzig ZUr Verfügung stand. Die ber-
SCLZUNG, der das Original gelegentlich nıcht unerhebliche Schwlerig-
keıten bereıtet, hat, w1e Man und Triährt,; eınNer
Revısıon durch den nunmehr AUS eınem en nımmermüder Arbeıt
abgerufenen estle unterlegen. Kıne gehaltvolle KEınleitung hat
jewens (1 S AL XN bezw.. LV X— X V) Harrıs be1-
gesteuert.

Vor dem Kvangelienkommentar behandelt dieselhe ach Ausfüh-
ruhngch über Person, Namen und hıterarıschen Nachlaß 186°‘dä8ss  ä he-
sonders den hervorragenden W ert dıeses 'Teıles SEe1INeEeTr Arbeıt für dıe
hıblısche Textkritik, der überdies NI durch e]ıne Iuste
der Berührungen miıt Sy1-sin und Syl‘°“" erläutert wird, und speziell dıe
1er erhaltenen Ar tecodpwy-Bruchstücke. Daneben findet dıe hıteratur-
geschichtliche Stellung dıeser KEvangelienexegese ach rückwärts un
vorwärts e1INE grundlegende Beleuchtung. Kıs ergıbt sıch ın dieser Be-
ziehung eın Dreifaches. I  So  NDET  däs ist, einmal 1ın ausgedehntem Maße von

dem Ar tecodpwyY-Kommentar Aorems abhängıg, neben dessen durch
Mösınger zugänglıch gemachte armenısche Übersetzung e1INn VOo

1 Te 1895 och nıcht estlos ausgeschöpftes reiches Materijal
vOoOx< Bruchstücken des syrıschen Urtexts trıtt Nıcht mınder bedeutsam
ist, das Verhältnis weıtestgehender Abhängigkeıt, ıIn dem der Nestorı1-
4,.Nner sıch naturgemäß der theologischen Fundamentalautorität
salner ırche, dem „Kirklärer“ schlechthın, '’heodoros voOn Mopsuestia,
befindet, eın Verhältnis, das packend AUS dem MM AT hıs
X durchgeführten tahbellarıschen Vergleich der ı-Kixegese <o  >M

mıiıt der Chabotschen Ausgabe der syrischen Übersetzung des
ı-K ommentars des Mopsuesteners erhellt, Endlich aher ist, dıe erstere

nehen derjenıgen des älteren Jakobhiten <D  22  <O  — bar K &0a Haupt-
quelle für den Kvangelienkommentar des Dionysıios bar Salıpi (ed

d 1 ek un h q,h 1m und durch dessen V ermittelung
für dıe hbetreffende Partıe des Ausar Räz@ Bar‘E,ßrä)jäs geworden.
Jle Beachtung verdient auch der beıläufig gemachte Hınvweıs auft
dıe Möglichkeit e]ıner KEntstehung orlechischer Textvariıanten des N’Is
durch KRückübersetzung AUuS dem Syrischen. Miındestens das zweıte für
dıe a angeführte Beispiel (A KXEXAÄULWEYT UuUS W, S19 XO

WEYN AauSsS N SeA pu} ist. evıdent, und wırd mıt ıhr künftig orund-
sätzlich Z rechnen SEe1IN.,

Vor der 1patsıs-Krklärung befaßt sich dagegen hbesonders mıiıt.
dem wıeder vOoOn A wvrem un T’heodoros M Mopsuestia abhängigen
hochınteressanten Abschnitt derselhben über dıe Areopagrede des Völ=

vAkerapostels. <O  >M €  Ö bestätigt 1er glänzend dıe VO  S iıhm 1mMm Exnositor
1906 (Oktober) und 1907 (Aprıl) vertretene Annahme. dalß Apg e O8

cdie W orte SV LD  mo {(C@P CLEV XL XLvVoUuLEDC XL EOWEV eiINn mıt dem
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t zıt1erten Vers: Kpontec r —r  n  u hEUGTAL, XO ÜNpLA, YAOTEDES Üpyal
CNg zusammenhängendes Dichterzitat darstellen allerdings auch
dıe Ziuwelsung der vıer durch den syrıschen Ausschreıiber des Mopsu-
esteners astbar werdenden Hexameter gerade dıe Vo  S Diogenes
Laertios 10 angeführten TEpL Miyveo XAL Padaudyvdvos SL: ä‘l't‘l]
TETPAKLOYLÄLG des Kpımen1des das KRıchtige trıfit. scheınt MI1r och
e1nNe offene Hrage ZU bleıben, der iıch anderem rte näher treten
möchte

uC mıt Ausstellungen prinzıpıeller atur wırd INAN, N 1a 1e8 einer
wertvollen Publikation gegenuüuber tun möchte, ın mehr als einer Kıchtung nıcht

hintanzuhalten vermögen,. Daß natürlich Stelle VO  } auch schon für den
Kyvangelienkommentar nätte zugrundegelegt werden mussen, WwWwWenn schon überhaupt
S59 einer wıirklichen phılologischen VECENSLO 1 exft, der Abdruck eiNer einzıgen
Hs geboten werden wollte, haft die Herausgeberin M4# selbst. freimütig anerkannt.
Ochst UNSEING vermiıßt 1N an ferner dort die Vergleichung der beıden Hss ZUU Berlın
und St. Petersburg, deren KExıistenz ıhr anscheinend TSE nachträglich bekannt wurde.
Wiıe nutzbrıngend namentlich ıne Heranzıehung der letzteren Seın wurde,
haft Brockelmann ZDMG. LVI 330f(€. einıgen Stichproben gezeigt. Leichter
wird 119  =) iın an dıe Nichtberücksichtigung e1ınNes heute gleichfalls 1 Besıtz
der Harvard University befindlichen Sonderexemplars der Krklärung des 0050r 0-
STOAOZ (Cod. Syr. Harrıs 60) verschmerzen, wenıgstens Wn die n VO  S

geäußerte Vermutung zutri{fft, daß asselbe auf e gyleiche Vorlage zurückgeht w1e
Harrıs Flüssig ZU machen wAare ferner s  N, W As 1n (+estalt umfangreicher
Auszüge S 1S6ö’d  4  Ö textkrıtischem Materı1al der Gannad Bussäime betitelte gyroße
Kettenkommentar 71 nestorjianischen Lektionar darbietet, welcher der Heraus-
geberıin ın eiINer Hs AUS em Privatbesıtz VO  - vorlag unNn! 1ın einem anscheinend
yleich jener 115 der Hs 180 des Catalogue of SYFLAC Mss ıN the LOr ary of the Maıı-
SCUM Assocıation of (Oroomaah College VO TEe 1898 geflossenen Berliner Xxemplar
Mss ()r IU S70 (Vgl Kat. Sach A X1V) zugänglich ist. Ks Aüurfte endlich dıe
Verwertung des wıeder auch Berlin durch dıe Hs 855 (Ms 0Or fFol. TIG Vgl
Kat Sachau 313— 317) vertretenen Prosakommentars Ishaq \  >  <&  o  > N1C
auf die mıiıt dem Lemma „I18ö däÖ“ eingeführten ucke beschränkt werden. Denn
1eg auf der Hand, daß e1n sehr oroßer eıl der hier angehäuften Zaitate griechischer
un alterer syrıscher Autoritäten unmıttelbar AUS der KExegese i}  N< dädßds stammt,
Daß die Übersetzung noch 1ımmMer manche Mißgriffe aufweisen dürfte, wırd Ur

E ausdrücklich entschuldigend angedeutet. In der 'Tat finden sıch nıcht
allzu selten kaum begreiflıche Dınge dıeser Art selbst x ellen, A denen der ext
keinerlei ernste Schwierigkeit DOt 111 NUr TelL besonders bedenkliche Beispiele
anzuführen S 105 WwWOoO ıIn eıner Berufung auft en Kınsetzungsbericht der esto-
rius-Liturgie e 71 dO Leburg. Orizental, 'oll. Il 623 des Frankfurter Neudruckes)
ia } S e (IL 176 19) durch „Mar Nestorızus also IN h1ıs Dedi-
Catıon‘‘ N h4Ss mMAaSss“*, S 199, W O ın der Eiınführung des Zıtates AUS „Andreas
Bruder des Magnes‘” U.v° (ILL 716 10) durch „ DES” S69; „DICLUTES“ wıederge-
gygeben wiırd, oder ndlıch L S 28 (der Übersetzung), WO für _9 Da la

O+D9 lasahane AA G4LADR (nalos (1bıd 38 Z 6 des Textes) 1N-
haltlıch völlig sinnlos heißt „ DUl he Aid no0t Il Alıruthius by FOrCEe, but Ö4 Fhe ll
of the ger! and the cCOoNnNSsenNT of her SoN‘“, während dıe Oorte vielmehr edeuten ‚CI
en Halırothios bher tötete, obgleic Qr 891e nıcht mıiıt Gewalt, sondern miıt Eınwilli-

un Zustimmung des Mädchens mıßbraucht hatte.* An der zweıten dieser
Stellen ware der Wehler u11 eichter 7 vermeıden YECWESCNH, meıne auf Grund
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der Berliner Hs dıe betreffende Stelle anknüpfende Notiz uüuber FKiıne frühchristlich-
syrısche Bilderchronik RQs @l 17 N1ıC wäare ubersehen worden. Alleın
nach bisher 1Sö däas$ ELWa schon Publiıziıertem scheinen sıch dıe Herausgeberin und
ıhr Mıtarbeiter zunaAachst al nıcht umgesehen haben Selbst die Arbeiten VO

Diettrich und Schlıebitz wurden ıhnen V'ST nach Erscheinen der Bände 1 —311 be-
kannt un werden uch jetz noch VII fälschlich alg iın der ZAtW (statt: 111

den ıhefte derselben! erschıenen zıtiert. Meıne eıgene Veröffentlichung ‚us

dem Pentateuchkommentar ist iıhnen anscheinend noch immer ehbenso unbekann wıe
meılıne 111 x 451—458 veröffentlıchte eingehende und, wıe ıch gylaube, dıe
lıterargeschichtliche KEınordnung ö däds selbständiıg OÖOrdernde Besprechung Dıett-
richs. Ebenso hat keine Ahnung davon, daß ıch auch speziell bezüglich der
Evangelienexegese das VO  —$ ıhm konstatierte Verhältnis zwıschen dem Nestor1aner,
Möse bar Keo3 und Dionysios bar Salißi bereıt I1 377— 383 ausdrücklich
vermutet a&  8 obgleic iıch allerdings vorsichtshalber auch noch die Möglichkeıt
eıner Benutzung 1Sö‘dAÖs schon Uurc. M ÖS6 ffen ließ Endliıch bietet NT
Dbezw. K  —+ 1ın bloßes un noch nıcht einmal/l schlec.  1n vollständiıges Ver-
Zzeiıchnıs der Ön 1Sö da6 namentlıch angeführten Autorıtäten, h.nıcht mehr als, W 4S

schon Sachau Kat. 307 {f. gygeboten Unbedingt ware ber vielmehr eın ıch-
tiger alphabetischer exX seilner Zitate mi1t YENAUET Angabe saämtlicher Stellen N Ot-

wendig? ebenso Ww1e für alle diese Zitate, soweiıt S1e nıcht Unıiıca darstellen,
ıne Verifizierung und 1ne Notierung des Ergebnisses derselben Anl Rande
erfolzen mussen.

Überhaupt sınd Ja durchaus iıhre Quellen, welche der CXEHES-
tischen Arbeıt des erwers e]ıne aum hoch anzuschlagende
Bedeutung sıchern, un 1er heıischen och manche Probleme,
welchen dıe beıden Kınleitungen Hs vorübergingen, dringend eıne
Erörterung. ID E1 1Ur die mehrfach zıti1erten „JL’heophoro1“
ınnert, die VvOoONn ıiıhm XViI aum richtig un erschöpfend q Is „ ANO-
NYMOUS ınspıred wrıters‘ definiıert werden oder das anscheinend
auf den Pseudo-Arejopagıten a ls V ermittler zurückgehende Yatat eINES
offen har sehr alten Bartholoma10s-Apokryphons TE 140

un 1ın dem Kreıise der nıe allzuvielen mıiıt Namen TE-
nannten äalteren nestor1anıschen Kxegeten besonders Henänä VO  am

Hdäjaß, dessen vermutlıch grundlegende Bedeutung für 1S6‘dä8 ich
I1 sıgnalısıert habe Vor allem ber wırd a  S be-

müht. se1n mMÜssen, außerhalb der ‚-Krklärung SECNAUET den Umfang des
auft 'T ’heodoros von Mopsuestia Zurückgehenden bestimmen un die
Frage klären, ob er diırekt oder vielmehr DUr indıirekt un durch
welche Vermittelung benützt ıst. Hıer wırd e1InNe sorgfältige Ver
gleichung mıiıt den beıden zetematıschen Bıbelerklärungen des heo-
doros bar Kön1 und des <o  >N bar Nün (n der Hs SR POn 2017 ()am-
bridge) die wertvollsten Iienste eıisten. Ich habe miıch hıervon bezüg-
ıch der ersteren auf (Grund der In meınem Priyvatbesı:tz befindlichen
Hs derselben überzeugt und gedachte, 1 Rahmen diıeser Besprechung
die höchst merkwürdigen un keinesfalls einfachen Verhältnisse, dıe
sıch da ergeben, wenı1gstens ein1gen Stichproben ZU beleuchten, womit
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eSs zusammenhängt, daß ich nıcht früher miıch über dıie Bände 1FE
außerte. Nachdem nunmehr a‚hber ın der Ausgabe VO  H Scher WwENI1S-
SLENS der syrısche ext auch des N’'Tlichen 'Tl’eıiles des KedAßB0 ö sköljön
1m Drucke vorliegt, wird doch notwendig se1N, dıe betreffende
Untersuchung sofort erschöpfend durchzuführen, Was natürlich JLUF 1n
eıner selbständigen Arbeıt geschehen ann. rst WEeNN alle Fragen,
dıe sıch angesichts derselben aufdrängen, e1ıner Beantwortung ent-
gegengeführt se1n werden, wırd 1032  S enn auch abschließend sıch davon
Rechenschaft 7i geben vermö0gen, w1e vielen ank WIT TOLZ deren
Unvollkommenheıten Mrs. (GA1bson für ihre übrıgens buchtechnisch
glänzend ausgestattete un miıt Je e1ınem Faksımile der Hss. M, und

geschmückte Publıkation chulden
Dr. BAUMSTARK.

de Grüneisen Ktudes Comparatıves: Le Portraat. "Tradıtions
hellenıst1ques el ınfjluences orıentales. Awvec T nhotogravures ANS le
exlte et nlanches. Rom 1911 ( W alter es edıteur). VL
119

Dalton Byzantıne art Aand. ArCHAAEOLOQY. Waıth 457 Uustra-
(10NS. (Q)xford (Clarendon Press) 19431 e S

Dem Kopfistück einer geplanten Sammlung von Eınzelunter-
suchungen, VOoO  S welcher 112  - für das (+ebiet christlich-orientalischer
Kunstforschung wertvollste Förderung r hoffen darf, d eıne
sammenfassende Leistung Z eıte, dıe auf lange hınaus jedem auf
jenem (+ebiete Arbeıtenden unentbehrlich se1IN wird.

AÄAus se1Ner Beschäftigung mıt dem Freskenschmuck VO  -
Marıa Antıqua hat siıch de Grünelı1sen e]ıne Reıihe für die chrıst-
hich-orientalische Kunstforschnng 1 höchsten Grade interessanter
'T ’hemen ergeben, dıe ET ın e]ıner {freıen Folge großangelegter Mono-
graphıen Z bearbeıten gedenkt. Die erste dıeser „vergleichenden Stu-
dıen“ hat ZU (regenstand dıe Kntwıicklung der „ELXMWYV VOOTETN S, der
malerischen Wıedergabe des iın mehr oder wen1ger indırıdueller DBe-
stimmtheıt erfaßten menschlıchen (+esichtes von der hellenıstischen
Antıke bhıs ın dıe CcChrıstlhche Kunst, des en Mıttelalters Sıe unter-
nımmt e]ıNe geschichtliche Ableıtung des stilıistischen un technıschen
Charakters. den iın der älteren chrıstlichen Malereı das eigentlıche
Porträt un der auf das Porträt zurückweısende i1konograpische Iypus
annehmen. Ihre hervorragende Verdienstlichkeıit StTE voxn vornhereın
außer Krage

ach eiıner kurzen dıe Aufgabe formuherenden Introduction (S
bhıs sucht der Verfasser für dıe Erledigung derselben zunächst In
se1nNer systematısch vorgehenden Art durch Zzwel vorbereıtende Kapıtel

ÖRIENS CHRISTIANUS. Neue erı1e 11L D
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das Terrain bereıten. Von denselben ist das erste S 5—22) der
vor em Darwıns Arbeıt über den Ausdruck der (Üemütsbewegung
he1 Ther und Mensch anknüpfenden anatomischen Begründung der be1ı
Behandlung der menschliıchen GGesichtszüge durch dıe antıke nd miıttel-
alterhiche Malereı ın Betracht kommenden künstlerischen Ausdrucks-
miıttel seelıschen Liebens gewıdmet. Das zweıte 253—30 bıetet, eınen

der Hand vorerst der Literarıschen Zieugnısse entworfenen A brıiß
der (+eschichte des OTLFAtS 1ın jener Malereı. Der orundlegende W ert
dıeser Ausführungen ist, einleuchtend, würde ındessen och e1n erhebh-
ıch größerer SeIN, sıch ıhnen eıne peinlıchere Sorgfalt der urch-
arbeıtung nachrühmen heße

KEıne gyeWw1sse bedauerliche Flüchtigkeit der Arbeitsweise verraten schon gele-
gentliche Zıtate Aaus zweıter Hand, sSOwı1e dıe Häufigkeıit, mıiıt der TeC ärgerhliche
Druckfehler namentlich ın en Belegstellen AUS Plinıus’ Nat. Haıst. KK M begegnen.
(Vgl auf der einen 25 nmk „LCONLCAS Auces‘“ S59a „LCONMNLCOS duces“, nmk.
DU“ sSta „ DINGENUÜ“ und „R0ode“ STAa „Ehoedi“, 80Ow1e 1 ext dıe Benennung
„Paneo“ für Iloayvoatvoc den Bruder des Pheıdıas der D Anmk. 1 „norricıhus“ S5Da

„portıciOus“ !). Gelegentlic erfolgt sodann dıe Anführung jener Belegstellen 1n einer
abgekurzten WForm, die VO1 deren wirkliıchem Siıinne kaum mehr e1Nn ıld gyibt

”6 nmk „tragoedum et (} Apollınıs“ ausgehoben AUuUS D KW
„ıtem Liberum et Artamenen SpeCLALOS Romae IN aede Cerer1S, tragoedum“ USW.)
Nıcht immer handelt sıch ber u  — derartıge Schönheitsfehler des Buchbildes
Wenn 25 Anmk hinter * „ NLEL el Megabyzı sacerdotıs Daanae FEiphesiae“ AUS

N S 93 das entscheıdende „PDOoMP am“ ausgelassen ist, un dementsprechend
ım ext einfach VO einem Porträt „d’un nretre de Diarane d’Ephese“ gesprochen
wird, hat sıch ben das betreffende VO  - Plinius ezeugte Gemälde des Apelles ıine
sehr wesentliche Denaturierung seines eigentlichen Charakters gefallen lassen mussen.
Vollends Unrecht werden als OTtrats 26 1ne Kydıppe un eın Tlepolemos
(„CEUX i y näamlıch „portrarts“, „de Cydıppen (!), „de I tepolemus“ USW. Vgl E

106 „HFecıt et Cydıppen el Tltepotemum‘“) des Protogenes und 26 ıne es10na
des Antıphılos angesprochen, be1i denen sıch zweıfellos vielmehr mythologische
Sujets andelte Ja SOgar e1InNn einfacher Pan des ersteren Kunstlers (a. S „NOVLIS-
ME HNLEL Alexandrum et Pana“) entgeht 26 N1C. der Verwandlung 1ın das Por-
trat e1INes angeblıchen „PaNna“. Die ebenda einem Kratınos zugeschrıebenen „COME-
dıens d’Athenes“ verdanken ıhre Exıistenz VLLE eiNeT wo heıllos verdorbenen, MM1N-
destens Her textkrıitiısce Yanz unsıcheren Pliniusstelle VO  w UE Demon O le
genıe Athenıen“ des Parrhasıos VO  z Kphesos mußte laut den alshbald angeführten
W orten des Plinius AX 69 E demon Athenıensrtum‘) 4E }  5 einem athe-
nıschen A dıe ede se1Nn: dıe Schöpfung des alers hıldete eın Seitenstüuck
der ın den „Rittern” VO  - Aristophanes auf dıe ne gebrachten Personiıfikation der
« om0dıle. Unbedingt sodann eLwa für den Porträtcharakter der Feldherrn 1n
der VOoONn Panaınos ın der Sroc TOLKUÄN gemaltena be1ı Marathon 25 Anm
neben demjen1igen des Plınıus das altere Zeugn1s des Cornehus epOos Miltiadıs

8 3) angeführt un! D7 nmk. bezüglıch des Wiıener Dıoskorides VOoOr em auftf
Dıez Dre Mıiınıaturen des Wıener Diroskurıdes be1 Strzygowskiı Byzantinısche

Denkmäaler } 1 H9 verwıesen werden sollen. Die der ersteren Stelle nach
x un ] registrierte „CEIrange notıce“ aber, dıe vielmehr Polygnotos

‚L11 chöpfer der fraglıchenC be1ı arathon macht, beruht Jediglich autf einer
Yanz SCHNhOotfeln Verwechslung miıt der VO  -} Polygnotos der 2TtoC TOLKUÄN gemalten
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’IALOD TEPTLG, verdient miıthın dıe ıhr zute1l gewordene TrTe einer Krwähnung
keineswegs.

Zu den erhaltenen Monumenten übergehend, behandelt 1n dreı
weıteren Kapıteln (S BA das durch dıe Ausstattung der Mumıien
UuNsSs oreıf bar werdende ägyptisch-hellenıstische Forträt; S das
Porträt der pompelanıschen W andmalereı un (S das chrıst-
lıche Porträt voOn den Anfängen bıs 1Ns Mıttelalter, 1n einer knap-
pCh (onclusıon (S 99) das Fazıt se1Nner eindringenden Beobachtungen
Dr ziehen. HKs ist e1INn Weg unaufhaltsamen Verfalles, der da VO  - den
ausgezeichnetsten Schöpfungen funeraler Porträtmalereı Alexyundreias
bıs Zı Dingen w1ıe den Mosaıken der Martorana führt. 1ın denen Könıg
Koger von der Madonna, der A dmiral eorg VOL Antıochela vVvOoOn deren
gvöttliıchem Sohne dıe charakterıistischen Ziüge des (+esichtes borgt
beleuchtet den Verlauf dieses eges miıt Meisterschaft. Überzeugend
weıst er dıe Keime der dem christlich-mittelalterlichen Porträt eiıgnenden
Schwächen schon 1 späteren ägyptischen un 1mMm pompelJanıschen
Porträt ach. Miıt glücklichem rı stellt er mehrfach 7Zusammen-
hänge heraus, deren richtige KErkenntnıis als 1ın em (ijrade fruchtbar
sich erweısen dürfte, er (S 61 che auf eınem chpneus AUuS

Antıno& beobachtende mechanısche Nebeneinanderstellung Zzweıer
Porträtbüsten ın Doppelikonen w1ıe denjenıgen der hlL Serg10s und
Bakchos A Kıew un In den Reihen frontaler Heıiligengestalten der
byzantınıschen Kirchenausmalung wıedererkennt, (S das Dop-
pelporträt pompelanıscher N andmalereı eınerseıts mıt den IMAQINES
clıneatae der Sarkophagplastık, andererseıts miıt den entsprechenden
Darstellungen voxl Goldgläsern der römıschen Katakomben 1ın Ver-
bındung brıngt, (S 02 den SOS., quadratıschen Nımbus auf dıe
In Agypten se1t alters üblıche Darstellung des, eınen rechteckıgen
Pylon 1 Rücken, VOr se1nem eigenen ({rabe stehenden Toten zurück-
führt, oder (S 941.) an der Hand der Fresken VOoO  S Bawit zeıgt, mıt
welcher Zähigkeit 1ın Agypten der Kreıisnimbus se1ıne ursprünglıche
Funktion festgehalten hat, dıe mıt ıhm ausgestattete Person SahZ q ]1-
geme1n a,1S eınNe durch den 'Tod 1ın die W elt des Luchts, der G(Gottheıt
eingegangene bezeiıchnen. Auch darın wırd 1a  S nıcht. nach-
drücklich to) beipflichten können, daß er dıe absteigende Lunı1e, ın
welcher siıch dıe Porträtmalereı VO  b der Glanzperiode des ägyptischen
Hellenısmus bıs 1Ns hohe Mittelalter bewegt, nıcht 10308& als das bloß
negatıve Ergebnıs eINeESs Niederganges der Kunst begreıft, sondern
hıer, wıe CS schon der Untertitel se1INer Arbeıt ausspricht, qls eınen
posıtıyen Entwicklungsfaktor neben dem schwächer werdenden ort-
wırken der hellenıistischen T radıtion den immer stärker sich geltend
machenden Eınfluß des Wiedererstarkens altorientalıscher W eıse 1n

W ıe 1immer ist Se1INn RBlick e1Kechnung tellen mussen glaubt.
11
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VvVoOr allem auf dıe koptische Kunst q IS den geschichtlich entscheıdend
gewordenen Ausdruck hbeı windung des hellenıstischen durch G1n

NO orjentalısches KElement gerichtet allerdings SCINENL Dar-
egungen gelingen wırd auftf dıejenıgen Kreıse Eındruck 7ı machen,
denen das Koptische 111 (regensatz ZU1 Betrachtungsweıse Strzygowskıs
als e1N künstlerischer Impotenz bedingter, mıt. den vorhellenıistischen
Uberlieferungen des haı onenlandes keinerle1 Nnnerem YZusammen-
hang stehender Rückfall 1US$ Primitive erscheınt mu ß bıllıgerweıse da-
hıingestellt bleıben ist allerdings auch nıcht voxn sonderlıchem Belang,
da mı1t. den Vert: etern Standpunkte eE1NeE Verständigung und
damıt jede fruchtbare Dıskussion VvoxL vornhereın ausgeschlossen EeT7T-

cheınt Meıiınerseıts möchte iıch ergänzend näheren Prüfune dıe
Tage empfehlen obh nıcht spezıiell dıie von der altorientalıischen Kunst
ebenso frühe a IS VIrtuOS gehandhabte etonung der Rassenmerkmale
besonders wirksam sıch Herausarbeıtung der wirklich indıyıdu-
ellen Züge entgegengestellt un be1 der allmählichen Zier SetzZUNg hel-
lenıstischer Porträtmalereı e1INe maßgeblıche Rolle gespielt habe Diıese
Spur W ul de freılich wohl eher über dıe Schöpfungen des christlich-
syrıschen auf diejenıgen des sassanıdıschen Kunstkreises zurückführen
Andererseıts würde e1INe gerade VO  a dieser Seıte herkommende eNnt-
scheıidende Fınwirkung em Grade der VO  S S 231 27)
reffend etonten Bedeutung der Biıldweberei für dıe Entwicklung des
Ortrats der spätantıken un miıttelalterlichen Kunst passch

Kıner entschıedenen Unterschätzung begegnet a hber hbe1 zweıfel-
los das Malß achlebens hellenıstischer Kunstüberlieferung, das
<ich auftf dem (+ebiete des OTrtLrats der byzantınıschen Kunst beob-
achten äßt. ach dıeser Seıte hın entspricht esSs enn doch den 9
sächlıchen Verhältnıssen sehr 9 WENN 95)) Byzanz lediglich auf
gleicher I ınıe mıt Rom (F+egensatz Zi Agypten un dem
Orıjent qls den naturgemäßen Stammgebieten der orıentalıschen er
SELZUNG des hellenistischen es gestellt wırd Und och WEN19CI
entspricht es denselben, unter Übergehung mancher wesenhaft
andersgearteten Erscheinungen älterer byzantınıscher Kunst. (S 96) mıt
SIem Nachdruck gerade les yemTreES dont EpunveLa ıNS LWYPARLANGS
TEYXYNS EXPOSE les YESSOUTCES* a 1s dıe typıschen V ertreter Nnetr JuUuVE
completement degeneree“ eingeführt worden, „ QUL unMgqguement les
qualificatıfs de Ia face humaıne, COMME /a facon de Ia cheve-
Lure, de Ia arbe, de la moustache‘“ Meınes Erachtens würde vıel-
mehr gerade der Gegenstand Vo  S (+.8 neuester Arbeıt Pas-
senden Nla geboten haben recht nachdrücklich auf das Gegenge-
wıcht. hınzuweısen, das der Kunst des christlichen ()stens dıe mı1
eC VO  u Strzykowskı scharf betonte ost-westliche Entwicklungs-
lınıe west östlıchen, ıhr gewıß vorwıegender Orientalısmus
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der Küstenzone des östlıchen Mıttelmeerbeckens heimıschen
Hellenismus findet, Man ann sıch vONn jeder Neigung freı fühlen, dıe
Bedeutung dıeses hellenıstischen Elementes für das Byzantinische
GT W eıse Z überschätzen, W1IEe 1e8 auch mMe1Ner Überzeugung ach
etiwa Heısenberg tut, un wırd doch mıt SC1NEM Vorhandensein
3900888 un wıeder rechnen INLUSSEeEN Wiıe sehr 1e8 spezıell für
eE1NE richtige Bewertung des byzantınıschen Porträts g1lt dafür SC1 1U
auf dıe Ausführungen ber Portraants Byzantıns (RAC 1i XE hıs
451) verwıiesen mıi1t. denen e1N Kenner W16 ıllet SC dıe 111

Frage sStehende Seıte der (+.schen Arbeıt Stellung A hat
Im zweıten an der en Serie dieser Zeitschrift hatte ıch

s 91 293 das Vergnügen Daltons mustergültigen Katalog
der altchrıistlichen un christlich-orjientalischen Stücke „departement of
British aN Mediaeval antıquıtLES and ethnography“ des Brıtish Museum
q,1s eE1INe ebenso bedeutsame W16 hocherfreuliche Krscheimung Zi he-
orüßen Man wırd wesentliıch Zusammenhang mıt ECNHNET Arbeıt
un SEC11NeT gesamten amtlıchen Stellung un Tätigkeit uch das eue

gerade ach ‚JJahrzehnt erschjenene wıederum SaNZ vorzüglıche
Werk des gleichen Verfassers SC1INeT Kıgentümlichkeıit begreiıfen
en W ährend Dıehl unter dem bescheidenen Thtel
Manuel d’art Byzantın (Parıs uUuNs nıchts (JÜerıingeres als en
Versuch Ner wıirklıchen byzantınıschen“ Kunstgeschichte geboten
hat erhalten WILE 1er der 'Tat, e1Nn Handbuch“ das ohne hoch
Zı 7zielen un unter Beiseıtelassung der Archıtektur mı1t dem IHNONU-
mentalen Nachlaß des frühchristlichen un byzantınıschen Orijents un
dem Stande der ıhm zugewandten wıssenschaftlichen Forschungsarbeit

wesenhaft systematıschem Aufrıß bekannt mMAaC MDen Körper des
Buches bılden demgemäß (S 108—641) dıe den einzelnen (+ebieten
künstlerischer nd (kunst)gewerblicher Produktion gew1ıdmeten Kapıtel
Z denen sıch eE1iINe umfassende selbständivre Vertrautheıt m11
den Denkmälern und dıe gewıssenhafteste Berücksichtigung der ıte-
ratuı au{fs glücklichste VETEINISEN CinNne VO  s e1I1SeTr Selbstbeschrän-
kung gestellte Aufgabe glänzender W eıse Z [ösen NDer KReıihe
nach werden 1er Kap DE} (S 108—178) Freiplastiık Sarkophage
SoNst1ıge hgürliche Rehefs Steıin Holz un Bronze die ornamentale
Skulptur un spezıell die Entwicklung des Kapıtäls, Kap
(S 179 242) dıe Elfenbein- und Specksteinarbeiten Kap (S 243
bıs 322) dıie W and- und Tafelmalereı, Kap XI (S 323—434) das
W and- Pavıment- un Minıaturmosaık, Kap NI4 (S 455—4983)
dıe Buchmalerei, Kap 11L1 (S 494—533) das EKmaıil Kap
(S 534—576) Kdelmetall- und Juwelierarbeiten Kap (S 577 bıs
605) dıe Textilien un Kap (S 606 641) die Keramık ] as-
arbeıiten Bronzetüren (zefäße (+eräte un Kreuze AUuS nıchtedelm
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etall, Münzen, Sıegel, geschnıttene Steine und Amulette behandelt
Die Art der Behandlung ist, abgesehen VO den vier reın okizzenhaften
A bschnıtten über Keramıiık S 606—612), ünzen (S 625—630), Sıegel
®S 630—637) und Amulette (S durchgehends dıe, daß e1ner
zlaren und feinsinnıgen Orientierung über das jewenige Teulgebiet un
SEC1INE Probleme, ınter denen auch dıejenıgen der Technik ausgıebige
Berücksichtigung erfahren, sıch 1n Kleindruck dıe Besprechung der
einzelnen Monumente anschheßt. Be1 dıieser ıst, wen1gstens für dıe
wichtigsten Denkmälergruppen möglıchste V ollständigkeıt 1n der Vor
führung des Materıjales angestrebt und wesentlıch ohl auch erreicht.
{)Dem Fehlen irgendeıner charakterıstischen Krscheinung wırd 112  >

überhaupt selten egegnen. In Kap 141 en 1n e1ınem eiıgenen
Abschnitt S 121—125), ın Kap wen1ıgstens ın e1nem gelegentlichen
Überhlick (S 258—261) auch dıe 11444: mehr hterarısch ekannten
Schöpfungen ıhren Platz Yıweı Schlußkapıtel 642 — 684 eZW. 68
hıs {43) beschäftigen siıch 1n entsprechender VW eıse mıt Ikonographıe
und Ornament, indem uch 1er auf e1INe 7zusammenfassende Behand-
lung des Gegenstands In seınen großen Riıchtlinien dıe durch Kleıin-
druck sıch abhebende Durchnahme der einzelnen 'T *hemen und Motive
folgt Von 7wel Großdruck enthaltenden Einleitungskapıteln ET'-

ırtert das 1ın e]ıne lichtvoller (+esamtcharakteristik der christlich-orien-
talıschen Kunst, ıhrer Schwächen und ıhrer relatıren Größe hıs
57) auslaufende erste (S 1—37) 1 Rahmen e1INeESs Überblicks ber den
geschichtliıchen Verlauf iıhrer Entwicklung dıe für dıe Betrachtungs-
welse dıeser Entwicklung maßgeblıchen Hragen orundsätzlicher atur.
Das zweıte (S 38—107) ergänzt jenen historıschen durch eınen SCO-
graphıischen Überblick über dıe einzelnen 'leile des VvVoxh Mesopotamıen
un A bessinmıen hıs ach den britischen Inseln sıch erstreckenden Ver-
breıtungsgebietes christlich-orientalischer oder VOM christlichen Orijent
entscheıidend beeinfiußter Denkmäler, deren Bedeutung, regıonale
Kıgenart un kunstgeschichtliıche Entwicklung Zı vielfach ebenso
meısterhafter a ls eingehender W ürdigung gelangen. Vıer höchst S6
dıegene alphabetische Indıces (S 151797 Generalregister, 1kono-
graphısches, egıster der Aufbewahrungsorte der berücksichtigten Mo-
numente und olches der zıt1erten Forscher) erleichtern ıe Benützung
des se1ner Natur ach ıhrer Beigabe hbesonders dringend bedürftigen
erkes Die Ilustration entspricht abgesehen von einzeinen
mentlıch AUuS estlake Hıstory of Design ın Mural Parntıng über-

Nummern, die aum mehr auf der Höhe moderner KHe-
produktionstechnık stehen, durch ıhre Qualität ıhrem quantıtatıyen
Umfang. Nıcht wen1ges wırd wesentlich ach Klıschees der (Sol-
ection des Htes Etudes EZzW. AUS den Beständen des Brıtish un des
Vıctoria an Jbert Museum erstmals ın Abbildung vorgeführt.
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Man wırd namentlich für dıe zahlreichen - Ilustrationen letzterer Pro-
venlıenz den wärmsten ank WI1IsSsen.

hat, WASs schon 1n seiner Vorrede (S VJ) und Anfang des 'Textes (S
ausdrücklich verteıdigen ZUL mussen empfindet, AuUuS pra.  ischen Rücksichten der
Bezeichnung „byzantinisch” festgehalten, deren bedenklicher Zweideutigkeit er sıch
sehr wo bewußt ıst. och ıst er weıt davon entfernt, 1Ur dıe 1 ENgEN W ortsinne
d1ese Bezeichnung rechtfertigende auptmasse der chrıistlich-orientalischen enk-
mäiüälerwelt Iın en Kreis der Betrachtung einzubezıehen, Immerhin bılden die Grün-
dung Konstantinopels un! seıne Kroberung Urc dıe Turken e TeNzen des Ur die
Berücksichtigung maßgeblichen zeıiıthchen Kahmens, hne daß allerdings dıe untere
Grenze mıt kleinlıcher Strenge eingehalten wAre., Innerhalb dıeses Rahmens werden
vier Perioden unterschieden: dıe vorıkonoklastische, D dıejenige des Bilderstreites
6—8  > VO  —_ der Thronbesteigung Basıle1i10s’ bhıs ZUL Kroberung Konstantinopels
durch die Latemmer, das Zeitalter der Pala1jologen. Meiıinesteils wurde iıch ıne bloße
Dreiteilung m1T dem Ausbruche der iıkonoklastischen Wiırren un dem Intermezzo
der fränkıschen Herrschaft a{Is Wendepunkten bevorzugen, anı Qaber innerhalb der
mM1  eren Periode der ıkonoklastıschen dıe Epoche der Makedonier un der Komnenen
A, IS wel selbständiıge Abschnitte koordinıeren, zwıschen denen das letzte siegreiche
Vordringen der byzantınıschen en CgCch den islamıschen Osten einen meıner
Überzeugung nach aunch kunstgeschichtliıch bedeutungsvollen Einschnitt bezeichnet.
Entsprechend mußte ur dıe vorıkonoklastısche Zıe1t, ıne möglıchst klare NteTr-
schei1dung des (iutes und der Verhältnisse Ön vier Kpochen mındestens angestrebt
werden, dıe nach den führenden Herrschergestalten a {s dıe onstantinısche, heo-
dosianische, Justinianische un dıejenıge des Herakleıos bezeichnen waäaren. In
Kap 11 wurde Armeniıien und SOgar Abessinien vielleicht OCn eine eLwas weniıger
summaAarısche Behandlung verdient aben, , {S S1e ıhnen 56—59 bezw. TE zute1l
WIrd. uch ware wohl die georgısche uns als e1nNn selbständiger regıonaler Zweig
des Christlich-Orientalıschen neben der armenıschen würdigen, Es cheıint ın
NEeuU:  Ter Zie1t, uber S1e manches W ertvolle ın russischer Sprache erschıenen Z se1n,
W 4A5 117 vorderen Kuropa noch völlıg unbekannt 1st. Ich entnehme 1es gelegentlıchen
briıeflichen Miıtteilungen des Herrn Dıyısıonspfarrers Dr. Goussen ın Düsseldorf ınd
möchte hoffen dürfen, daß er sıch entschließt, uber dıese Dinge einmal In unlse

Zeitschrift referieren. Eıne etwas knappe Behandlung cheınt MITr sodann andern
Partien gegenüber 1 Verhältnis ihrer Bedeutung für Ul. Gesamtkenntnis der
Kunst des christliıchen ÖOstens dıe Buchmalereı erfahren en Ich vermiısse VOL

em abgesehen VO  - Rabbulä-Kodex un: Etschmıiadzın-Kvangelıar (Vgl. 448 bıs
451) fast vollständıg ıne Beizıehung der illustrierten Hss. mıt orj1entalıschem (Syr1-
schem, armenischem, koptischem un arabıschem) exX Hiıer vielleicht dıe e1n-
zıge wırkliıch mpfindliche Lücke Dinge w1ıe das Kvangelienbuch der Königin Mlke,
das durch t1r7z yAOOW kı Kleimarmeniıische Minizaturenmalerer ekann gemachte
übinger armenısche Tetraevangeliıum VO TEe 1113, das reichillustrierte Parıser
koptische Tetraevangelıum, das Tetraevangelıum Vat. Copt un das Berliner SyT1-
sche Homihar Sachau 220, auf die ıch doch schon 1m TrTe 1908 KOs DE  e 27
nachdrücklich hingewıesen a  e IL  B ILLE einiıge Beispiele namhafft machen
durften doch nıcht ylattweg unter den Tisch fallen Das hochıinteressante syrısche

Parıs ıbl Nat. SYyTr. 341 omm mıiıt dem bloßen erwels aut MON 448
ınmk doch entschıeden SCNHIeC WEl, Und w ıe dankbar wurde für
ıne nähere Mitteilung uber eınıge Minıij.aturen aufweısende Hss des Briıitish Museum

seın ! Eınzelne Ergänzungen wurden begreif lıcherweıse auch SONSTE gelegent-
lıch noch machen se1n. So hätten 163 dıe figürlichen Holzschnitzerejen 1n
der ırche bhu dargeh ın Alt-Kaıro (Vgl Butler Ancıent optıc Churches of Hgypt
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90—194) und dıe VO:  — Strzygowskı 363—370 eingehend besprochenen

beiıden auf 913/ eZW. 926/27 YeNau datierten 'Turen 1ın der alteren Marıenkirche des
syrıschen OsSters der Natronwuste e1nNne Erwähnung unbedingt en mussen. KEıne
solche wurden ferner 1n Kap TOLZ ıhrer unmıiıttelbaren Jugend autf Grund meıner
Beschreibung 3 771 —784 die Fresken der Kreuzklosterkirche be1ı Jerusalem
und ın Kap dıe VO  e Kaufmann ZTOWLLOATLOV dpYALONMOYLKON. Mitteilungen dem
zweıten ıntern. Congreß für chrıstl. Archäologze gewidmelt uUuS W, Rom 1900 32— 41
und Stegensek I8l 170—178 bekannt gemachten altchristlichen Textihen
1mM Museum des Campo AaNntO de1ı Tedesch1 D} Rom verdient en Be1 Besprechung
der Mosaiken AUS dem en Jesu ın Apollinare Nuovo ın avenna (S 351—354)
zxonnte naturgemäß meıne Ausführungen 1585 —196 üuber iıhren Yiu-
sammenhang mıiıt palästinensischer Kunst nNn1C. mehr berüucksıchtigen. ber uch
meın schon e1n Jahr früher Sp 33—48 erbrachter Nachweis ıhrer Inspirıe-
rung uUurc ıne wesentlich syriısche evangeliısche Perıkopenordnung der Quadra-
gyesıma, Karwoche un des Ostersonntags scheınt ıhm entgangen sSe1nN. 618
Zı den Bronzetüren VO  S Aa010 fuor1 le Ura be1i Rom eın 1NwWwels auııf dıe einzıge
ihnen gewıdmete Spezialarbeit VO  — Wıegand ZTOWLLATLOV 119—131 Was chheflß-
dıe Ilustration betrifft, wırd ıhr W ert bedauerlicher Weise einigermaßen UTrTC
den Jeıdıgen MStAN! beeinträchtigt, daß dıe einzelnen Abbildungen vielfach 7 weıft
VOon der zugehörigen Textstelle getrenn' sınd.

Der beı Behandlung jeder weıteren Denkmälergruppe qufs Cn

ZUTF (reltung kommende, namentlich aber naturgemäß In den beiden
Kınleitungskapıteln festgelegte kunstgeschichtliche Standpunkt D.s ist
derjen1ige e1nNer ehbenso 'hbesonnenen q ls unzweldeutigen Vertretung der
((edanken, für dıe ich selbst, seıt Jahren Schulter Schulter mıiıt
Strzygowskı miıich einsetze. Die Krage: „Urıent oder Rom?“ ist, für ıhn
durchaus Ungunsten des ahbendländischen apu mundı entschıeden
(vgl. 6—9) Nachdrücklich betont GTr (S (U; 76), daß e1ıNn alexandrı-
nıscher Hellenismus ın der Kunst Itahens schon VOI“ Begınn un

Zieıtrechnung geherrscht habe Schari wırd (S /8) für dıe Holgezeıt
der Prozeß zunehmender UOrıjentalisiıerung Roms seıt den (xotenkriegen
herausgearbeitet un sorgfältig (S /9f.) der mehr indıirekte „DYyYZan-
tinısche“ Kınfuß auf dessen Kunst auch och 1n den Jahrhunderten
ach Karl (T verfolgt. W as den VO  b ıiıhm mangels e1INes besseren
schon 1mMm Thtel beibehaltenen Termıinus „Byzantınisch“ selhst, betrifit,
weiß D w1ıe gESAaCT, sehr wohl, welche V orsicht ın se1inem Gebrauche
geboten ist. Er ist, sıch bewußt, dalß auch Konstantiınopel zunächst.
nıcht führend, sondern rezeptiv Wal, seıne Kunst VOo  S Hause AaAUuSsS eıne
eklektische ist. rst 1MmM Justinianischen Zie1talter habe eEs e1INn volles
Selbsthbewußtsein erreicht un einen bestimmenden Kınfluß auszuüben
begonnen. A ber bhıs /A Verlust der syrıschen un ägyptischen Pro-
vinzen habe ES och fortgesetzt dıesen mächtige Rıwalen gehabt
(vgl 9 .) Rıchtig wırd (S 11 551.) besonders die Bedeutung Pa-
lästinas und se1ner Denkmälerkirchen und nıcht mınder (S 121.) dıe-
jenıge e1ner allgemeiınen Auflehnung bodenständig orjentalıscher Art

das aufgedrungene Landfremde hellenistischer W eıse betont.
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Treffend wırd In letzterem Sınne spezıell (S (LE) dıe koptische Kunst
erklärt un charakterisiert. ber auch dıe eigentlıch byzantınısche
erscheınt S 23) a 1s das Produkt der V ermählung orjıentalischen und
hellenıschen GTeistes, w1ıe der gesamte christliche sten (S 26) qls halb
hellenısch, halh orjıentalisch bezeichnet wıird. In Se1INer SZahzeh 6lt.
hıstorıschen Bedeutung würdigt (S zunächst allerdings den
Hellenısmus., dem seINe Verbindung mıiıt dem Buddhismus e1INer- un
dem Ohristentum andererseıts den Weg hıs ach Zeentralasıen, EZW.
hıs ach (+allıen und Spanıen bahnte (+länzend wırd innerhalbh des g _
waltıgen naturgemäß hereıts selhst keineswegs schlechthin einheıtlichen
hellenıistischen Kunstgebietes S 5 beispıelsweıse namentlich dıe
Bedeutung und 1genar Antıochelas un SEINESs uınmıttelhbaren Hınter-
landes okizzıiert. ber es wırd (S 27) dennoch mıt Entschiedenheit
zugegeben, daß der byzantınısche (+eist oft mehr orjentalısch als oT1E-
chısch ist, Nırgends soll NAaC 458) das Ineinandergreiıfen orjıenta-
lischer un hellenıistischer emente bedeutsamere Ergebnisse gezeıtigt
en qls 1n Kleinasıen. och wırd äahnlıch (S 50) auch ber Syrıen
un Palästina geurteılt. Dıe Bedeutung Mesopotamıens für dıe by-
zantınısche Architektur, dıe Abhängigkeıt des byzantınıschen ()rna-
MEeNTS VO westasıntıschen Orijent nd der persisch-mesopotamische
Einfluß auf cdıe Kunst spezıiell des eigentlıchen Griechenland 1M
und 11 Jahrh wurden S 68{., 65—68, 43) ebenso sehr anerkannt als
(S 7/2) dıe syrisch-persische Beeinflussung der koptischen Dekoration.
Vollends Kappadokıen stehe 1ın se1ner Kıgenart Syrıen un eSODO-
amıen weıt näher als der hellenıstischen Küstenzone Kleinasıens (vgl.

48). (+anz allgemeın wırd Es S 54) qls e1INeE der wıchtigsten Kr-
scheinungen der Gesamtentwicklung eingeführt, daß der persische
Ornamentstil durch Vermittelung Syriens sıeghaft vordrıngt, und dem-
entsprechend wıird (S 53f. 64) energısch dıe Notwendigkeıt vo  am} Aus-
grabungen auf dem en des frühchrıistlichen Syrıen un Meso-
potamıen betont. Kıne wichtige Vermittlerrolle wırd für Armenı:en 1ın
Anspruch SCHOMMEN, für dessen Kunst selhst auf dem (+ebiete der
iıkonographischen Iypen dıe fundamentale Abhängigkeıt VO1 Syrıen
(S 57) nıcht verkannt wird 'T’rotz e1INer schlıießlichen vorsichtigen
Zurückhaltung wırd (S 58) nıcht geleugnet, W1e sehr sich der (+edanke
einer armenıschen Beeinflussung der byzantınıschen Architektur des
Makedonenzeitalters nahelege. Auf andern (+ebieten wırd (S 581.) dıe
armenısche V ermittelung zwıschen Persıien un Byzanz unumwunden
anerkannt. uch au dıe russische Architektur habe sıch armenıscher
FEinfluß geltend gemacht (vgl. 46) KEıne nıcht gerınge auch posıtıve
Bedeutung der iıkonoklastıschen Bewegung, deren W urzeln prächtie
herausgearbeitet werden, für ıe wırd (S 131) ın Ae Beför-
derung e1INES Zurückgreifens auftf den alexandrınıschen Hellenismus
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un der Aufnahme des persischen Dekorationsstils verlegt. Hür dıe
eigentümlıche Renaissancekunst der etzten Kpoche wırd S 211.) eiIN
bestimmender iıtahenıscher EiınfÄluß entschıeden abgelehnt, e1IN früh-
christlich-syrischer dagegen allerdings mıiıt eıner gEWISSEN eEserve

zugegeben. Insbesondere wırd 39) auf das Beeinfiußtsein der
Athoskunst durch dıe ältere Mönchskunst Syrıens, Mesopotamıens und
A gyptens und 41) autf dıe Bedeutung hıngewlesen, die S1@e wıeder
für dıie serbıische Kunst SCWANN, Auch dıe fortgesetzte hbedeutsame
Beeinflussung des estens durch den chrıistlichen ()sten wırd S 261.)
scharf hbetont unterstreicht nıcht 1Ur (S (7) dıe Bedeutung des
syrischen KElements für avenna un das übrıge Norditahen D FKlo-

und den entsprechend orıentahlıschen ('‘harakter der ravennatıschen
(S EZW 81 1.); das byzantınısche Gepräge der älteren venetjianıschen
Kunst, verfolgt nıcht S 8 1Ur den byzantınıschen un Ze-

nıschen Eınfuß ın Südıtalıen un Sızılıen, würdigt nıcht HUr (S
dıe Veermittlerrolle, die auf ıtalıenıschem en Monte (Oassıno zwıschen
byzantınıscher un okzidentalischer Kunst gespielt hat, Kr legt den
Kınger (S JO) uch aqauf cdıe Abhängigkeıt der romanıschen Skulptur
Frankreıichs VOL byzantınıscher Buchmalereı un Elfenbeinplastik,
(S 914) aut Zusammenhänge zwıschen Trıer un Syrıien, (S
auf dıie byzantınısch-deutschen Bezıehungen VO Zeitalter der Ottonen
hıs 1INs 1:9 Jahrh und dıe Zieugn1sse ıhrer kunstgeschichtlichen Nach-
wıirkung. Kr findet (S 55) syrischen EKEınfuß ın fränkıscher J llustration,
ebensogut qls 1im serbıschen Psalter, betont; (S 101 die grundlegende
Abhängigkeıt der irıschen voxn der christlich-orientalischen Buchmalereı,
hält eınen Zusammenhang der northumbrischen Skulptur un
Kleinkunst des un Jahrhes. mıt christlich-orjientalischen Vor-
bıldern für wahrscheıinlich und echnet. (S mıiıt eınem m1n-
destens indirekten Einfluß solcher auch auftf dıe spätere angelsächsısche
Plastik VO  s W esserx. Durchgehends wırd ndlıch das Kunstgeschicht-
lıche autf eınen breıteren kulturgeschichtlichen Hintergrund gestellt.
(+eıistes- un lıteraturgeschichtliche Paralleltatsachen werden (z

695, 70), herangezogen. 'Treffend ırd (S 87 EZW. (3) dıe kunst-
geschichtliche Bedeutung sowohl der orjientalısch-gallıschen Handels-
bezıiehungen, qls auch des Pachomianıschen Mönchtums un (S
der syro-Ägyptische Grundcharakter des Mönchtums In (+allıen g_
würdıgt.

So sehr ıch hıer uberall 1ın den Fragen mehr der wenıger prinzıpijeller atur
miıich NUur aufs ruckhaltloseste anzuschließen VETMAY, wurde ich doch ın der Be-
urteilung mancher Kınzelerscheinungen iıhm nıcht folgen können. ber fehlt hıer
naturgemäls der nötige Kaum, ın ıne Krörterung VO  S Spezlalproblemen eINZU-
treten. Immerhin moOchte ıch nachdrücklich Verwahrung dagegen einlegen, da ß
(S 18) die 1konographischen ypen der 'Ayvdortacıc un: der Koluwnotc a {Is eigentlich
byzantıniısche Schöpfungen TST. des 10 J hs angesprochen werden. Der erstere ıst;
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schOon füur die voriıkonoklastısche Kunst Palästinas wenıigstens Literarısch bezeugt.
Kur letzteren habe ıch 390 {8. der alten Serie dieser Zeitschrift und ın einem

SSay uüber Marıd Heimgang IN der Kunst des ()stens KVz Nr 6536 VOo 15 August
1909 gleichfalls Syrien-Palästina als Heimatsboden angesprochen. Neuestens sind
beachtenswerte Gründe fur dıe Annahme vielmehr agyptischer Provenlenz der Dar-

stellung geltend gemacht worden. Vgl KRQOs In jedem Yalle besitzen
WIT ‚Der ın demjenigen der Unterschicht der Fresken 11 Deır es-Surjänı eın em

syro-ägyptischen Kunstkreıs entstammendes xemplar derselben, das entschieden
uüber das hinaufführt.

Dr DAUMSTARK.
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log1que ‚AL. = Rendiconti della eale Academia de1ı Lincel. RB. = Revue
ıblıque Internationale Revısta catolica (rumänisch). RE Revue eXYyp-
tologıque. REJ. — Revue des etfudes JuiLves. — Kassegna Gregorlana.
RHD Revue d’histoire dıplomatıque. RHE Kevue dA’histoire ecclesiastique.
RAM. Rheinisches Museum. REA]R Revue de U’histoire des relig10ns. IPEB
— Revue de l’institution publıque e1l Belg1ique. Kw. = kepertorıum für unst-
wıssenschaft. RLPhC. = Revue de linguistique et, de phiılologie comparee.

Roma L’Oriente. RO  © Revue de VOrient Chretien. RP  b> Revue pratique
d’apologetique. KRQs Römische Quartalschrift für christlıche Altertumskunde und
für ırchengeschichte. RS  b echerches des SCIENCES relig1euses. R'T.= Revue
Thomuiste. KTIQR — Revue de theologie et, de quest1ions relig1euses.
Kecueıil des travaunx relatıIis la phılologie et, l’archeologie egyptiennes et; assyrıennes.

SbAW Sitzungsberichte der Kaiıserl. Akademıie der Wissenchaften ın Wiıen.
Sıiıtzungsberichte der Kgl Preußischen Akademie der Wiıssenschaften ın

Berlin SUPz SobSCenija der Kaiserl. Orthodoxen Palästinagesellschaft. TAK.
rudy der Geistlıchen Akademie VO  b Kıevw. Theolog1ie un Glaube.

'T’Lb T’heologisches Lıteraturblatt. 'U'Lz Theologische Laıteraturzeitung.
PMs. Theologıisch praktische Monatsschrift. POQsS Theologısch praktische
artalschrı T’Qs. Theologische uartalschrıft TRs Theologische und-
schau.,. Theologische Studien un Krıtiken. Theologıisc. T1jd-
chrıft W BG Wissenschaftliche Beilage 711  — (+5eermanla. W St Wiıener Stu-
dien. WVKE. er der Volkskunst. WZ2.KG. — Wiıener Zeitschrift für dıe un
des Morgenlands., Zeitschrift für Assyriologie. ZAeSAÄ Zeitschrift für
Aegyptische Sprache und Altertumskunde ZAtW. Zeitschrift für cdie esta-
mentliche Wissenschaft. Z  A Zeitschrift für christlıche Kunst. ZDAL
Zeitschrı für deutsches Altertum un eutsche ILınıteratur. ZDMG Zeitschrift
der eutschen Morgenländischen Gesellschaft. ZG Zeitschrift f117r Geschichte
der Architektur. ZKe. Zeıtschriuft für Kırchengeschichte, Zeitschrift
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fur katholische Theolog1e. Zeitschrı für e neutestamentliche Wiıssen-
schaft. Z.0eG. Zeitschrift füur osteuropälische Geschichte. Zeitschrift
für wissenschaftlıche Theologıe,

OÖömische Zahlen bezeichnen dıie ände, VOLr denselben stehende arabısche d1ie
Serjien VO  S Zeitschriften, V das KErscheinungsjahr einiger weniger Zeitschrıften,
VO: denen innerhalb e1INes Kalenderjahres mehrere Bände erscheıinen. Be1 Buchern
wırd das Erscheinungsjahr Nu  — vermerkt, WEeNN VO:  S dem laufenden verschıeden ıst.

Der ın einem Tauschverhältnis miıt folgenden Zeitschriften: BbZ., B  9
E  r (mit Einschluß des an M, O R  9 KRHE ROC,, KR5StO.; ZDMG., ZUEPVYV.,;
ZANtEW., Zusendung VO Separatabzügen 1ın Interessengebiet einschlagender Ver-
öffentlıchungen AauUuSs anderen, namentlıc. AUS weniger verbreıteten un ‚US olchen
Zeitschrıften, die ausnahmsweise jenes Gebiet berühren, wurde eine möglichst
erschöpfende Berichterstattung ın em Grade fördern un wırd esha dıe
Adresse des Herausgebers ın Achern (Grhgt Baden) 1 Dienste der 20 rıngen
Trbeten uf olchen wo der 'Tiıtel der betreffenden Zeitschrift, SOW1e dıe Band-,
Jahres- und Seitenzahl jeweils gyütigst vermerkt Se1N.,.

Sprachwissenschafft. Semitische Sprachen: Von Brockel-
Grundrıß der vergleichenden Grammaltalc der semıtischen Sprachen

siınd ıe vıerte nd fünfte Lueferung des der SYNLAX gewıdmeten
Pandes (Berlin 1919 385—392) verzeichnen. In Al

regenden Ausführungen ZUr Entstehung des semaıtischen Sprachtypus
sucht Bauer NE N dıe scheinbar ursprünglichen Kıgen-
tümlıchkeiten desselhbhen als Produkt e]ner vorgeschichtlichen Entwıck-
lung Zı erfassen. ZUY Frage der Krıstenz des ımM Ursematischen
1at >©  >N  S WZKM X XN O un Zum in der semıtischen
Zahlwörter aufs eue Bauer 187 das Waort ergriffen.
Für Semntische Analogrebıldungen bringt Brockelman ebenda
I01 1419 ausgehend von den einschlägıgen Beobachtungen schon 41° 2,=-

bıscher Grammatıker, ach Anführung eıner Auswahl anderer, Be1-
spıele besonders 4US dem (+ebiete der südsemiıtıischen gebrochenen
Plurale €1. Von einer eingehenden Commparatıve SYNtAX of the (Jom-
hinatıons fFormed Dy the Noun and. ats Modifiers VO  u BPlake ist, J AOS
A AXII 201— 267 der Schlußteıl erschıenen. LÖöw hat NI
(39 sıch VAN Brockelmanni’s Bemerkung ber SYT, Qurusa DMG.

geäußert un auch Nau 1374f. e1INe Miszelle
syrıschen Liexıkographie über Les mofts ja oso et Da in beigesteuert.
Von S0oCcıns Yab. Grammatık. Paradıqmen, Iaiteratur, Ubungs-
stücke nd ({ossar erschıen dıe von Brockelmann bearbeıtete
durchgesehene und verbesserte Auflage (Berlin. N: 208, 134 S:
neben der e1IN kleines Diziuonarıo ıtalıano-arabo CON element dı GYAM-
malıca VO  s Tuce1i (Mailand 1919 271 S und e]ınNe spanısche
G(Gramaltıca de TYAaDe ITnteral vonxn (lordeıra (Beirut 1919% 1, XLLE
215 5.) eNannt se]len. Ronzevalle behandelt 946— 950 ö9
M}..9JJ s W} a S  r (La forme s  JoxS eN arabe). Von C'heikhos
Arbeıit über OE sg 1210 Anl mal ( Chrıstianısme el Tntte
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yrature avant ’ Islam) begınnt AAA GGlr 9295— 9231 2992999 der
zweıte el ach Ausführungen über den christlichen Ursprung der ALra

bıschen Schrift den chrıistlichen Kınschlag 1m Sprachschatze der vorısla-
Dırrs Praktisch-theoretisches Lehrbuchmıschen Dichter verfolgen.

Ades Ägymptischen- Vulgär-Arabısch rlehte e]nNne Zweıte umgearbeırtete Auf-
lage ( Wıen-Lie1pzıg 1919 VALE 189 S;); der Arbeıten ber modern-
arabıische IDıalekte Notes SUr le ALEeCcTeEe arabe de Bagdad von Massıg-
10 (Kaıro 191 S und e1IN leider wissenschaftlich ahbsolut,
wertloses Türkisch- Arabısch- Deutsches Wörterbuch des Jargons von

Konstantınopel VvoOon äß ewftfık Ahsan un ademacher ( Wıen-Leipzig
1914 VAILL, 1854 S Seıite treten Bın ANUALE LOr ay-alıano-
francese (KRom 19192 XN& 4929 S un e1Nn ANUALE amarıco-ıtaliano-
francese (Kom 1919 XT} 417 S en da Ronciglıone

Urheber Kopftisch: Reviıllout legt XIV 93—10 den
Anfang e1ıner interessanten Arbeıt über 16 (7rammaıre copte etudıee
dans SCS 0rıgyinNes hieroglyphıques et demotiques neben dem die

völlıg umgestaltete Auf lage vOoOn Krmans Ägypt. ({rammaltık nat
Schraufttafel, /Aateratur, Lesestücken und Wörterverzeichnıs (Berlin 1911

324, S nachzutragen ist, pıeg l1ber Komntische Miszellen
sind 1n den R'TPhEA AI 1592160 erschıenenen Nrn A V
1111 sprachwıssenschaftlichen nhalts Griechische Wörter ım Kop-
tıschen behandelt Rahlfs SbPAW. 19192 624 un auch dıe
Beıträge Ermans Zur üÄgyntıschen Wortforschung. und EF ebenda
904-— 963 7z1ehen natürlich vielfach Koptisches miıt heran. Bıblısche
unN! patrıstıische Gräzıität: e  en eıne Programmschrift VO  S AÄAuerbach
De nonNnullıs vocıbus peregrınıs IN Veterıs "Testamentı Alexandrına
versioNne obunıs (Sambor 1911 S trıtt eıne Untersuchung VO  S

Meıster ber Das (+eNUuS der Substantıva VM Sprachgebrauch der
Senptuagınta W St XO TE Die Note grammaltıcalı sul Nu0vo0
'Testamento VO  S Boattı T5 7R erweısen dıe Konstruktionen

Von UCremersSLVOAL &16 EYELV ELS un XAL SYSEVETO a 1s Hehbraismen.
Biblısch-theolog. Wörterbuch der neutestament!*. ({räzıtät ist dıe von

öge besorgte völlıg durchgearbeitete und vıelfach veränderte Auf-
Lage hıs drıtten Lueferung (Gotha 19192 305 —448 |Alxaros-
PW gediehen. Kın Griechisch-deutsches Wörterbuch ZUW euen esta-
ment. Maıt Nachweisung der Abweichungen des neutestamentlıchen Sprach-
gebrauches Alttıschen nd mat Hınweıs auf se1ıne Übereinstimmung
mıt dem hellenıstischen Griechisch VOo KEbelıng (Hannover. VILL;
498 ] o1bt schon iın se1INemM Ihtel den 1n knappem Rahmen VOrZUüg-
ıch durchgeführten sprachgeschichtlichen Standpunkt erkennen.
IIıe Bedeutung VO  } Ü YadOs un XAÄOC 1mM N wıird hbe1 Banks "T’he
00d and the Beautıful KxpL 2441. dıejen1ıge von YEDOLAL
hbe] Griffith 'T ’homas Tastıng ebenda XX IV 91 behandelt. Nach-
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dem Der Begraff Ö ÜNKEN M Neuen "Testament zunächst; VO  a ehm
(Erlangen 1919 107 S untersucht worden WAalL, wurde auch VO  a

Lohmeyer Diratheke (Leipzıg. VL 180 S FKın Beıtrag ZUT Aiy-
klärung des neutestamentlıchen Begriffes erbracht ber Maı 00 VVn
(FeO  U beım Amnostel Paulus handelt Benz TQs ZEKIELN 590ff. NEeE  S

word for the YeCee ‘“Testamen wurde Kxp.L 339 durch Nestle
EÜMTOLNGAL AUuS dem cod NVat hergestellt, ann VON

Hudson-Wiıllıams unter gleichem Thtel ebenda 379 Parallelen
AuUuS der Profanliteratur beigebracht wurden. Zum Begriff YrLOS her
Paulus legt eINEe Lichtvolle Untersuchung von Böhlıg Zi NEW.: X EMV:
2n E vor In Verfolgung der Bedeutungsentwiıcklung VO  S m AÄNDO-
DOPEW wırd durch Lagrange BALAC O2 Le de Luc
L d’apres les dahın bestimmt, da‚ß jenes Verbum 1er „VOll-
enden“ bedeute Kın Index apologetıcus S1VUE clavıs Justınz martyrıs
OPEVUM alıorumque ayologetarum pristınorum VvOox<h P d e1PZIE
919 VLE 300 S führt den W ortschatz der griechischen A polo-

unter Berücksichtigung der wıichtigsten Hss.- Varıanten vollständig
VOLr Terzaghı hat 319 —360 seıne Arbeıt über Le clausole
rıtmache neglı 0NUSCON dı Sinesı0 ZU Ahbhschluß gebracht. orıqıme
del concetto dı UMETN ın un dı (7+10vannı UCrisostomo handelt,
ebenda A3TZA54 Colombo. Mıttel- und Neugriechisch: Sehr ınter-
essante Sprach- nd stalgeschichtliche Parallelen , zwıschen Griechisch
uınd Latemuisch zıieht Immiısch NJb N 27 —— 49 anuf dem (+ebıjete
der Entwicklung der Vulgärsprache, eıne Arbeıt, durch welche Pfister
angeregt wurde, sıch Rh  zV 195— 9208 gleichfalls über Vulgär-
latein nd Vulgärgriechisch verbreıten. A n0VLX0D TOUL Mopswc Asteıc
werden AFn A 363—8371 durch DDragumes eroörtert. Von Zwel
’Avaxoıvmosıc SV TW SLVEÖPLO TV ÜVATOÄLOTOV Vvox< Mputuras (Athen
19192 19 S handelt die erste 1ın zıusammenfassender NDarstellung
seıner einschlägıgen (+edanken Iepi VEOEAANVLAUNG YPALLATLANG KL ÖLOL-
hextOohoyLAG, während dıe zweıte e1ıNe Spezlaluntersuchung Ilept TOULU
TOLTAKXLOLLOD SV iM EAÄNVLAN YAWSCN bringt. KEıne Tptizn WE TeEhsDTALA
VO  S Hatzıdakes Ath AA 308-— 335 betrifft den Lautwandel VOoO  s

0 1n E Ausführungen vOoOn ıhm Ilept TOD “EAANVLXOD ÄSELX00 ebenda
373—384. führen auf das (+ebiet lex1ıkologischer Studıen hınüber, auf
dem Notızen VO  > lLampros über Mıyvodıxos, Mıyoudoypacıa N Hm

299 un über DEeyyos = OEYYLOV (d Nımbus) ebenda 319
regıstrıeren sınd. Ta veosAhnNvLXO XÜpLA ÖVOLATCA LOTOPLXMG XAL YAWIGLXOS
SOWNVELOLLEVA führt Mputuras (Athen 19192 018 S VO  b I)Dem
Dıialekt, Zzweıer rte auftf KEubo1ia sınd dıe ["\wooıxaL ETLOKEVELG AÜYVOA-
DENOLEVAL ELG O LÖLWLLO Adkwyvaptov XL KOvLOTOWV VO  b Phabes (Athen
1911 5:); eıner Ausdrucksweise des Kretischen ist dıe Mıszelle
von Hatzıdakes ber 'Akıa-E1a th XTNV 335— 338 gewıdmet.
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Endlich hıetet, seıne “"Exdeoıc ÖLA YWYLOLOD TNGS SV  D Aln vaıs |’AwooLxNs
Krtaıpstias ebenda ”289— 309 eınen krıtischen Bericht über sı1ehen hbe]
dıeser Preiskonkurrenz eiNgegangene Arbeıten neugriechıschen
Sprachwissenschaft. Armenisch : ( Znufur pp Eı m7:n;L 4wq_nlr‘1uu&
‚p.ulıh da puwnln (Das Prüäfix „„eEnd“ und einıge AM gebildete Wörter)
1MmM Armenıschen werden XXV4 656 durch AT Ergath be-
sprochen. Vardanıan handelt ebenda 19291736 über
l1un[ru:4:.u7! :[mluwn.m.[3*l:üü:lr[r Eı gLuruu_g'lfl:m. [3'ln.'b (Syrısche Lehnwörter
und dıe Wortforschung) 1m Armenıischen un 15817€. ber > JEL wd5 Da J7:)

TUIUIU4‘UYI SuybrnkIh (Das Wort AMen AMeENAIN) ıM Klassısch-
Armenischen). Die Sprachprobe eINnes armenısch-tatarıschen 7Tıalektes
ın Polen wırd durch V, Kraelıtz-Greifenhorst WZKM MXM
307=— 3954 veröffentlicht und eingehend besprochen. Slavısche Sprachen:
Vondräks Altkirchenslavische Grammatık hat eıne Auf lage (Berlın
19192 656 S erlebt, Jagıcs Entstehungsgeschichte der
kırchenslavischen Sprache gleichfalls eıne Neue berichirgte und erweıterte
Ausgabe (Berlin. XN 54.() 5.), eın Slovenısches Sprach- und Ubungs-
buch, nebst Chrestomathie und Wörterverzeichnis vVvOoOn Sket un Pod-
b0] eıne Auflage (Klagenfurth 19192 390) S erfahren 70 PS1-
NENCE u du mnzeEUT-SlavE wırd 939 ___941 durch Meıllet,
T/ertension du nlurıel masculın en-A’, -q TUSSE moderne ebenda
20) 190418 durch Beaulıeux behandelt Georgıisch: Ihıe ındo-germa-
nıschen Lehnwörter ım Georgischen hat Kluge AULINA 94—— 35
zusammenzustellen begonnen. I declinaıson des substantifs dans les
LAnNquUES CAUCASIQUES du sud wırd durch KReby 21920931
In iıhrer eigentümlıchen eıner immer reicheren Kintfaltung zustrebenden
Kntwıicklung (xeorgıischen, JL ,azıschen. Mingrelischen un Svanıschen
verfolgt. Albanesısch: Kıne Albanesısche Grammaltık ım südgepıischen
Thalekt (Durazzo, ASSAN, T'irana) (Leipzig. XIV, 189 S Faf)
wurde unLls VOoO  b Weiıgand geschenkt. Nubisch: Nach hochınteressanten
Beobachtungen VOoO  a} Schuchardt (Parıs 1919 18 w) waren Nubzischund Baskısch miıt einander verwandt.

Orts- und VOolkerkunde, Kulturgeschichte, ore Karto-
gyraphie: Eıne eu€e Karte VO  — Kleinasıen 1ın Blättern (1
(Lieipzıg wırd Schwabe verdankt. Von e1nNner Auflage VOoO  s

Kıeperts Karte VON Kleinasıen 1n Blättern (1 400.000) hegen dıe
Blätter Konstantıinopel, Afıun Kara hısar, Awalyk und S1UAS (Berlın
VOT'. Bıs der Zwelı Blätter umfassenden Lueferung ist dıe T 0N0-
granhische Karte des westlıchen Kleinasıens (1:300.000) VO  e Phılıpp-

(Gotha gediehen. Von ıscher-Guthe Karte von Palästina
(1 700.000) wurde e]Ne Neue Ausgabe unter Miıtwirkung VvON Dalmann
(Leipzig bearbeıtet In einer Auflage lıegt dıe Blätter
umfassende Karte Palaestıina ZUT eıt Jesu Ohrista für den chul-
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gebrauch bearbeıtet (1 250.000) VvOoOx Algermıssen (Leipzıg
VvVor Kelisebeschreibungen, Geographische Schilderungen. e1C illustrierte
Glımpses of the Russıan Eimpıre veröffenthlicht Wısner Chapın
X41S Kast of the Adrıatıc betiteln siıch ebenda 1159
hıs 1187 VvOoOn Mc Kenzıe gebotene Notes Dalmatıa, Montenegro,
08116 nd Herzegovina. W esentlich den gleichen Gregenstand be-
handelt Bertolinı Muselmanen und Slaven : Dalmatien, Kroaltıen,
osnmnNLEN nd Herzeqgowmda, übersetzt 4aUS dem Italıenischen DON Rum-
bauer, Auflage (Lieipzig 1919% 314 'T ’af. Karten). AÄAurz
DAYS balkanıques (Montenegro, Serbie, Bulgarıe) führt. den JL eser ferner
e1n uch VOIL Muzet (Parıs 19192 236 ar) De la Mace-
doine L’Adrıatique geleıten dıe Notes de VOYUGE VOo  > Jaray
XN 1—1 Von der Prosna ZUM Bosporus ıe KReiseschilderungen
V (+arnıers (Kattowiıtz 19192 N: Q11 S Spezıell Ehıne Reise
nach dem westlıchen Bosnıen schildert Toula GG 1LV P 38
Nordalbanien und Das Vılagpet K0o0sovo sehen sıch DRG-: AA V
eZW. 1590167 Jje e1Ne Mılıtärgeogranhische Studıe VOoOxn Kuchınka
gew1ıdmet, der außerdem PM 249 Die Kısenbahnen nd.
Befestigungen Serbiens bespricht. Charakterbilder AUS Korfu zeichnet
Mielert DR  Q XN 198— 9207 Der Sonne entgegen! betitelt
UCamenısch SeE1INeE Streıfzüge durch dıe Türker und. Griechenland
(Zürich 19192 150 15 Taf.) Hyde schildert 145
bıs 166 199— 993 T’hessaly and. the ale of eMMYE, während Jaja
SG L B se1nNe Monographie über Z/’ısola dı 0d2 ZU
A bschluß gebracht hat, Eıne erschöpfende Gesamtdarstellung es
W ıssenswerten ber dıe Insel bhıetet he handboolt of Cyprus, seventnh
18S1E IT remısed nd dıted by Lukach-Jardine (London 307
19 'l'af. Karten). Von Grothe Meıne Vorderasıenexpedition 1906
und 1907 ist un (Lie1pzıg 19192 16 'Va ALV, 318 S.) er-
schlenen. he AN that Q esotlate betitelt sıch An ACCoUuN of LOUY
in Palestine VoO  \a T’reves (London 1919 296 5.) er Eısenbahn-
WEg Von Jaffa nach Jerusalem wırd DR  S UZE 109 durch
Wetzlar., eıne Reise Von Jerusalem durch das Ostjordanland nach
Damaslkus ebenda 145154 durch Endrıß, e1INe solche From Je-
rusalem LO Aleppo G-M NAdurch W hıtıng geschildert.
IIıe VO  b Beısan bhıs ZU oten MVlieere führenden neuesten Kapıtel von
Abhbels Ezploration de In vallee du Jourdaıin 218— 9243 sınd
Ü WEgEN der Ausführungen über dıe tradıtionelle Liokalisıerung
der 'T’aufe OChrist1 besonders emerkenswert, Im 1910 VONn 1ıhm
unternommene Wanderungen ım yeträischen Arabıen beschreıibht Rıpp-
Han 11921206 KEıne KHortsetzung vonxn Jennings-
Bramley he Bedouin of the Sıinartıc Fenınsula PE  — 19192 62 —68
führt VvOoOn „Ne LO elley N! al-Galla.“ Hür dıe Route Over the

ÖRIENS CHRISTIANUS. Neue Sserje 11L
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eser‘ LO Convent St. (atharıne hıetet Senfelder Juh 19192
1949 Practıical ınts LO Sınarlıc Tourısts. Auf den Spuren der
Bagdadbahn geleıitet Banse ( W eımar. 155 S ach sten ; 1n UIU-

gekehrter Kıchtung führen urch verlorene AaAn Von Bagdad nach
Damaskus dıe reich illustrierten, fesselnd un 1n e1iner po&tisch schönen
Sprache geschrıebenen Schilderungen einer Heimreise voO  5 Langen-
OR CT (Berlin 1911 VJÜ, 409 S Die Jüngsten }Hortsetzungen VvOoOxNxh

Cheikho Aa ( )’;.A.) ( (De Beyrouth AUO Indes a ia recherche
des Manuscrtts) 71802787 849— 859 939— 946 X VE 57—66
14A9251 178 5288 2569067 siınd Nordmesopotamıen miıt dem Lür
‘Aßdin un Rabban Hormizd, Mossul, Bagdad, dem Landweg vox<n 1er
bıs den Persischen olf un der Überfahrt ach Bombey SC-
wıdmet. Journey ın Northern Persıa wırd 01208
vonxn Flınn, Journey IN South-Western Abyssıma 379— 391
mıt Beigabe e]1ner vorzüglichen Karte un e1INes Anhangs e{teOTO-
logıscher Notizen vVvoxn M nt A nd geschildert. Die W ahrnehmungen
e1Nes Aufenthaltes voxn Cinque mesı IN Erıtrea macht Laccettiı SA
E 116—134, dıe Riısultatı scıentifıcı da uUN VvLAGgLO nella Colona
Erıtrea machen Danıellı un Marınelli (Florenz 19192
601 5.) bekannt Physikalısche Geographie, Flora un Fauna, Wirtschafits-
leben Krebs behandelt DR  Q AA 67 193— 198 Das Jonische
Meer als CINES der wichtigsten elder ozeanogranhıscher Forschung. ber
dıe VOoO  s eıner wıssenschaftliıchen Mıssıon während der italıenıschen
Okkupatıon durchgeführten Rıcerche geologıche geografico-fisiıche nelle
Sporadı mer ıdrionalı erstattet Martellı SG I FE394 Bericht.
Le eDOEl 0USSAS et Ses eNVITONS werden BILE 100143 VO  S

Fourtau VO geologıschen Standpunkt AUuS untersucht. in dem VOoO  s

St. eınm W 1l Ck 6N herausgegebenen Handbuch der yrequonalen (7e0-
lLogıe erschıen a ls Heft Oswald Armenıen. übersetzt VDvON Wiılckens
(Heidelberg 19192 Sı T'at: Karten). er physıkalıschen (+e0-
graphıe Mesopotamiens kommt e]ne Notiız VvOn Lyons über SWr Wıllıam
Waillcocks’s DOUFVEY ın Mesopotamıa M 501 zugute. Meteorologıcal
observatıons en al Thaberias 1910 hat Bısht PEE 1919 6—1 ead
Sea Observatıons Aasterman ebenda 219 e]ne Nouwvelle contrıbutıon >
’etude de Ia maladıe de le mouche 6I} Wgynte haben 101 Bey un MI
B1IE N} 0499 veröffentlhlicht he Jerusalem catalogue of Palestine
Plants konnte hereıts ın einer drıtten Auflage, J erusalem 1919 45
VoO  s Dınsmore un seınen Mıtarbheitern Botanıc Departement der
amerıkanıschen Kolonie ın der Heilıgen herausgegeben werden.
Der Sandschalk Novıbazar und SLEINE volkswirtschaftlichen Verhältnısse
werden G_f A 39 —49 VO  S kKellner besprochen. B DESCU
’industrıa delle nelle Sporadı mer1ıdıonalı behandelt Martellı
SGGL 11 AL A Palästina und dıie heilıgen Stätten: ber dıe Sinar-
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Reise des Fr KFelızx v»oN Ulm AÜNNO 1483 berichtet Engelhardt NKZ
655 —668 auf (+rund der interessanten deutschen Reı1se-

beschreibung des spätmittelalterlichen Pılgers. In der Ddammlung
Meyer’s Reisebücher ist, der and über Palaestına und Oyrıen 1n

Auflage (Lieipzıg. AUE 307 S Karten, Tar), von Bae-
decker’s entsprechendem, Jetz unter der Redaktıon vonxn Benzıiınger
stehenden Buche dıe Edıtıon francaıse (Falestine et SYIE. Parıs-
Lieipzig 1919 Cn 458 mıt ”1 arten, Plänen un einem
Panorama voxnxn Jerusalem) un gleichfalls die fünfte Auflage der OHSg-
lischen Ausgabe (Palestine and SYrıia Lieipzıg 1919 GEV: 4.69
mıiıt gleichen Beigaben) erschıenen. nter em Obertitel Ne1 Iuoghi
santı wurde VOIL Baldı e1Ne (7urda storıÜco-deserattavua Palestina,
CN yrefazıone dı Mannı (Florenz 19192 LLL 4.30) S heraus-
gegeben AufF lange h1inaus das Standard-Werk für dıe Ortskunde
Jerusalems wıird die monumentale Arbeıt VvOoOxn bel und Vınecent
Jerusalem. Recherches de (onographıe, d’archeologıe el d’hıstorre be-
deuten, voxn welcher Kasc. des VvOoOn Vıncent ausgearbeıiteten Bandes
Jerusalem antıque (Parıs 1919 196 S: mıt 19 '"V’af. und an
bereıts erschıenen ist. ZUV Lage Golgothas und des (7rabes äußert
sıch Dunkel ILL 1706175 1MmM Sınne e]ıner V erteidigung der
Authentizität der tradıtionellen Stätten novel Cheory of the Holy
Senulchre, ach der siCch hbe] den Konstantinıschen Bauten ursprüng-
hch bewußtermaßen 1Ur eine Erinnerungsanlage belıebiger
Stelle gehandelt hätte, wırd uch vOoONn L,ee Pıtcaiırn PE  — 12192
0114 reffend zurückgewiesen, während ebenda 196— 9209 VOoO  s Crawley-
Boevey "T’he Damascus (z7ate, Bab el-Amud In einem der
Lokalısıerung des historıschen (Üolgotha günstigen Sınne behandelt
worden War Une foulle l’angle N.- de Jerusalem, über dıe VAN-
cent 101 berıichtet und die nıchts Christliches zZutage
förderte, cheınt nıcht ohne Belang für das hıer entscheıdende Problem
des Verlaufs der Nordmauern des Herodianıschen J erusalem Se1IN.
Kın Buch VO  S Mommert ülber St Wtienne et Ses sanctuaıres (Leıipzıg
19192 VE 308 S bekämpft dıe Ansprüche der Dominikaner, dıe
Stätte der frühchristlichen Gruftbasılıka des Krzmartyrers Zi besıtzen,
ıIn eınem Tone, der leider miıt Anstand un echter W issenschaftlich-
keıt nıchts mehr geme1n hat Dem traurıgen Machwerk gegenüber
hat eıdet 1:V4 16822173 NT FL mıiıt. aqaller Sorgfalt
FKine Revısıon der rage bezüglıch des Sanktuarıums der STEINMGUNG
des Stephanus angetreten, deren besonnene Art eıner Veiıteidigung
der Dominikanischen Posıtion höchst sympathısch berührt, IN  73 Besuch
IM russıschen Pilgerhospiz der Heılıgen Stadt wırd ebenda A{A 48 —51
VvoONn Schmitz abgestattet, während E Die Quelle 0ge: sıch Fine
topograpnphısche Untersuchung VvoOn Häusler gewı1dmet s1e ht, La grotte

12*
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de Ia Nat  te SUT u ADLeaAu de 1519 erzbischöflichen Museum
Utrecht wırd 259 {f durch VQ Koeverden vorgeführt
"T’he Lonography of acheb’s "T’omb behandelt Macalıster PEF 1919
(4 89 T’he Identiyfication OF Aın mmOn with Arn Urtäs (Artäs)
wırd ebenda 909 ff VOoO  - Bal  ensperger vertreten Eıne Fahrt über
den See (5enesareth un D den Rulmen der Synagoge vOoOxn ell Hum
schıildert Dunkel NL SA auft (+rund C1YENEX KReıse-
eErINNErTrUNSEN A UuS dem 1908 un unter fortgesetztem Hinbhlick auf
das 1590 erschıenene „Lheatrum 'Terrae Sanctae“ des Chr
Andrıchomius Nebo, ASQA, Phogor nd Bamoth-Baal betrifft
191 238 259 3924 — 3306 393 404 e1iINe eingehende Arbeıt ZAUT

A'Tlichen Topographıe VO  S Kalt dıie AB Schluß neben der jüdischen
auch dıe christliche 'T’radıtion her anzıeht festzustellen oh ıhre AN-
gaben der vorgeschlagenen Lokahsıer uh$s entsprechen Endlich 1st, och
e1IN Beıtrag Zur hıstorischen (teogranhıe Palästınas VvOx< Sarsowsky
MsG-W J 1919 597— 601 verzeichnen __ Hıstorische Topographıie qaußer-
halb Palästinas Baynes Topographıca Constantınopolhtana J HSt MIX
26611 weIst auf den topographıischen Quellenwert der VOoO  S Papadopulos-
Keramens herausgegebenen Artemıios- Wunder hın AÄAus dem. ach-
lasse FTegers wırd qls N ummer SE11NeT Studıen Zur Tonogranhıe
Konstantınopels MX 461 Z Fn ANONYMES Verzeichnıs der
"Tore und Inschrıiften An en Mauern Konstantınopels IM ahr-
hundert mM Cod Vındob hıst qgr edıert un besprochen otes de
GHEographie Pontique VO  a de Jerphanıon MEFO 135% han-
deln unter Sammlung der auft beide rte bezüglıchen Literarıschen
Notizen ber die Lage von Kaıvöv X WDLOV un Ilnsaydon. 0VowLA
TOU XWDLOD LlepıotEpmn betrifft e1Ne Ot1Z Vo  S Lampros N Hm 304,
ber SÜüudarmenıen und. dıe Tigrisquellen nach griechıischen und arabı-
schen Geographen handelt Marquart 19100 (mıt Ar

menischer UÜbersetzung VvOoOxh s 1 an) u ‘f’7‘l' Y Shld y buß Fı 1>pgunudh
J pug (FLtipp (Dre ulAJETS Van, Bıtlıs und HKrzerum) betrifft nl_unl_-
J‘WU['IE"L[J'ITIU?I hnnX .r brnlnph mlrruuq rm4w‘h lL[12flu4u:q‚„:u&tu‘b IIPIULHI4UIYI
bı ınln u mlg If[lnLl}bm7l IN Versuch ZUT Untersuchung der LONO-
q anphıschen statıstıschen, yechtlıchen und ökonomıschen Lage Ades Landes)
VOoO  o Do (Erıwan 19192 406 S Ethnographie Zur Völker-
Iunde VvonNn Osteuropna 1st zunächst E1 Pı 0gTamMm VOI inkler (Breslau
1919 33 S verzeichnen Durch Albanıen und Montenegro führen
zeıtgemäße Betrachtungen ZUT Völkerkunde, Polıtak und Wirtschaftswelt
der Balkanhalbınsel VO  — Grothe (München 94 S Uber Aanıad
ed Albanesı handelt ferner anläßhch der augenblicklichen KrTIsıis 0ra

Xi VLE 330-—334 Neben entsprechenden Ausführungen von

DNDamon über T’he Albanıans NGM 1090 1103 stehen ebenda
1105 1118 olche VO  a Bourchiıer dıe he Rıse of ulg arıa mı1T sehr
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armer Begeıisterung würdigen, un 1822173 solche über he Races
and Relhgions of Macedonıa. Romen da Albanıa bılden den (Üegen-
stand e1INeESs Buches VO  S Burıleanu CON prefazıone del nrof. Balducecı
(Bukarest 1919 K LN 396 S.) Au bord du lac de Tıberiade Vel'-

folgt Bıever D4 726 das en der rel1g1ös und natıonal bunt
gemıischten Bevölkerung miıt e1ınem tarken Kınschlag geschichtlicher
Notizen ber Kurds and Chrıistians handeln Heazell un Mar-
golıiouth (London. o59 5.) Zal‘oum schildert 4921441
Les chretiens de Öyrıe dans ’ Amerique du or 1n ihren soz]alen und
moralıschen Verhältnıissen, Was leıder eın sehr erfreuliches ıld Er-

gx1bt Kulturgeschichte: Als Kosmologische Ur108S0A der altchrıstlichen
(zZelehrtenwelt würdıgt Beckers Kl CTE 109541138 1n e1ınem doch
vielleicht etLwas einseit1g germgschätzigen 'Ton dıe UL 1ın der patrıs-
ıschen ILunuteratur entgegentretenden V orstellungen über Dıinge der
Natur un des W eltgebäudes. Eın Programm voOx Schemmel (Berlın
1912 S behandelt nıcht LUr Die Hochschule voN Konstantınopnel
VvOM IS Jahrhundert, sondern stellt, für das und Jahrh
Nachrichten auch über gelehrten Unterricht ın en, Alexandrıa,

HırzelKıdessa, Berytos, (+aza un anderen Städten ZUSa,  H1:

ULATC. (Leipzıg 1919 211 Crusius-Immisch-Zıielınskı
Das KErbe der en 1V) bespricht auch das Verhältnis der altchrıst-
liıchen Welt und der Byzantıner dıesem Schriftsteller. Aporßat
OLÖAGKXAÄmYV XL ONTONWV _r  79 TOUPKOKPATLA, werden vOoOn Lampros NHm

195— 198 nach hslıchem Materı1al behandelt. Be1 Marr KaBkarh
Y LLAMATHUKL AYXOBHOM KYIbTYPbI (Der Kaukasus und sSeine Denk-
mäler gerstlicher Kultur) BA  }_d 19192 6989 erhalten WITr e1Nn glänzend
entworfenes (+esamtbiıld der christlichen Kultur (Üeorg1ıens un Ar-
men1ens mıiıt, besonderer Berücksichtigung iıhres Zusammenhangs mıt
Byzanz, Ad: und Gesellschaft M miıttelalterlichen Serbıen hat Jırecek
den eıl Vo  5 Studıen ZUT Kulturgeschichte des T0.275 Jahrhunderts
( Wıen 19192 Vl S gew1ıdmet, Baldensperger setzte PE  —
19192 A E SeE1INE Beobachtungen ber T’he ımmOvaAable Kast fort.
Von opesa werden Aaus nd Hausrat ım katholischen Nordalbanıen
(Sar]evo. 99 ZUYV un der Balkanhalbinsel 16), von Forder
aly hfe WN Palestine sıles, SCENES and doings in the Holy and
London 145 S geschildert. Unter dem Thitel Turcs et Armemens
teılt. Et (AX X XUuH 531— 538 Deux Hıstorres de Orıgands AUS

Zie1ıtün und eınem Dorfe Nordende des ILnıbanons mit, dıe als
kulturgeschichtlıche Dokumente wertvoll SINd. Das alte W ort „Grass
Never ({r0ws Where the Turkash Hoof Has hat Pears NG-M

Q a,1S Überschrift eıner Darlegung der VO chrıst-
lıchen Orıient S schmerzlıch erfahrenen Wahrheıt. gewählt, daß eıne
wahre kulturelle Erhebung unter türkıscher Herrschaft e1IN Dıng der
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Unmöglichkeıt ist, Folklore: LO Baskanıa le MNMAULALS ıl chez
les ({recs modernes, besonders dıe dagegen 1er angewandten volks-
tümlıchen Beschwörungsformeln behandelt Arnaud 385394
510 —5924 Polıtes verbreıtet sıcCh Lıg 3A 345— 357 über Ilopowavrtela
XAL STLNOGKOTLA man T@ Xa NLAS A, Dre Moskauer Sammlung
mittelgriechischer Sprichwörter anlangend hat, Gleye Ph A 5927
hıs 5692 die Ausgabe Krumbachers dankenswerte Beıträge ZUr Gxte
krıitik und Krklärung angeknüpft. Ilapotpiaı XAL TmANOLLLOÖELS OPATELS
SuAÄÄsEYELGAL S ZeppeV TNG MaxsSoviac wurden VvVOoO  S Schıinas Lg 111
180222 veröffentlicht. Eıne weıtere 20wB0AN ELS TAC EXANVLAKAS OL-
p.ia€ Ath MX 303— 307 rührt VO  S Hatzıdakes her Von Kasu-
MOYI1C werden (Zagrab 1919 161 196 S Hrvatske Sryske narodne
noslovıce ;D Gyelah Rımslah noslovica krılatıca (Die kroatıschen
und serhıschen volkstümlichen Sprichwörter 1m Vergleiche mıt den
griechischen und römischen Sprichwörtern und geflügelten W orten)
untersucht. Durch O11n 67 erhalten WIT T’he book of yrotechon:
being collectıon of charms NO  S edıted for the fırst tıme from SYF1AC
Mss. ath iranslatıon, antroductıon and notes (London 1919 198
(VeEremOnNıES et croyances Abyssıns ührt Cohen RH  — XVI 183—9200 VOT.

11L (xeschichte Quellenkunde : ber Konstantıns Kreuzesv1sıon
hat Aufhauser Ausgewählte exte (Bonn 19192 S — 111e $tZ-

Diıe DasINa Kleine "Texte No 108) bequem zusammengestellt.
Toleranzreskrupt VDoN AMLAN S85 hetreffenden Kragen hat Wıttıg
KG  N 40—65 sorgfältig nachgeprüft, wohel er dem Krgebnıs gelangt,
daß be1 Eusebhios dıe UÜbersetzung des 1n Horm eINEes Reskripts E7T'-

5 Maıiıländer Originalerlasses, hbe1 Lactantıus eıne für die NEeU-
erohberten Länder des Maxımıiınus angefertigte tejlweise Wıederholung
vorliege. Eın Schriftchen von Hohmann ZUr Chronologıe der Papyrus-
1_4_rkunden (Berlın 1911 S wırd hbesonders durch einen statıstischen
UÜberhlick über dıe verschlıedenen vorkommenden Datierungsweisen
schätzenswert. Von Maspero Paynpyrus de l’eEnoque byzantıne (des
Kaıirmer Museums) Lome ist, dem 1910 erschıenenen ersten der
zweıte Faszıkel (Kaiıro— Leipzig 1919 195—283; 10 L’af.) gefolgt.
Neıne ehbenda 269—_ 9283 3'792— 384 begonnenen Translations of the
Greek Anhrodito Panyrı ıN the Braıtish Museum hat ell Isl 11
132—140 369— 378 fortgesetzt. Be1 Egger-Kornemann-P. M. Meyer
GAriechische Papnyrı ım Museum des Oberhessischen (zeschichtsvereins ZU

eßEN and Heft ( Lie1ıpzıg— Berlın 1912 168 Taf.)
siıch als Nr 103 der Brıef eiNes Chrısten, der eınen urkundlichen Beleg
für das Vorhandensein chrıisthcher (+emelinden 1n der (Jroßen (Jase 1
A  S erbringt. Von Zzwel Grıiech,. Proz?ßverhandlungen etwa des Jahrh.
N. Chr., dıe Miıtteıis 1ın e1ıner Unihyversitätsschrift (Lie1pzıg 19192
26 S veröffenthlicht und kommentiert hat, interessjiert dıe Z dem
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Perlıner Pap 92745 stammende erste Nummer durch dıe den griechischen
Protokolltext ınterhbrechenden lateinıschen Formelelemente nNnter
dem Ihtel Llahaıohöyeıa XAL IleiomxovvnoıaKa hat lLampros eıne auf
7zwel Bände berechnete ımfassende Publikation VOIL Quellen besonders

(+eschichte des peloponnesischen Despotenstaates begonnen, deren
erste (jedes Athen-—Leipnzıg vorhegen. Le
LYyPıICON de Nıl amılas DOUT le monNnastere de femmes de Baconia en

(jrete ediert) veröffentlicht Petrıdes HOS Z

Parıs Sr 1295 miıt kurzer Fınleitung und einem Anhang von V arıanten
DiePBrıefen des ‚JJohannes Apokaukas AUuS eıner ‚J erusalemer Hs

Publikatiıon se1ner Nesar mNYAL TV ÜEOLOV TOU ‘Ayıov "Upnovs hat
Petrakes EPh 193— 9209 405— 419 512265 199147 weıter-
geführt Ebenda werden 498 — 5092 XI 94 ff. 188 'Kı TOU ’ApysLou
TNS SYy 18epysotn “EAMMNVLANS KoıvötnNTtOs Brıefe griechıscher Kırchenfürsten
des ‚J hs publızıert, während Metropolıt Sophron10s <Kustra-
1ades> 934 945 289— 308 369— 387 449489 SEe1INE Monographie
ber die (+eschichte der W 1ener orthodoxen grlechıschen I6 un
(+emelinde durch eıne Veröffentlichung VvOxhn archiyalischem Materı1al

TOU “ Apyestov TNG &y BLEvyN “EAANVLCNS KoıvötnNTtOs TV 0V WLAYOY
ÜTNKOWV er gänzt, DE e]ıne L’aßpın k 26ßNp00 LOTOPLXN) ETLOTOAÄN,
deren V erfasser 9 nominell Metropolıt von Philadelphıa, q ls
Seelsorger der orthodoxen (+emeıinde In Venedig €  E, VONh Sıderıdes
mıtgeteut un ausführlıch historısch kommentiert wird un DE
Kallımachos 105 E vowAptuNOS ] onyoptou TOUL DdOota  L  2  AYEX TDOS TOLC
Llatwious XL TOV "AhsEavöpsias OeooıAov AUuS dem Archır VOo  b Patmos
herausgıbt. Ziwel '"FErıcrtohar TOOS TOYV LlatpLapyNV Tepewiay Br TOV Toavöv
des Maxımos Margun10s VOoO 1590 werden durch (+edeon
DA 194--197, sechs 1ın e1ner J erusalemer Hs erhaltene KUuTpiwyv
'"FKmrıctohar AaUS den s durch Papadopulos
433— 440 468—47/95, e1Nn IlatoLapyıxov YOdLILO KuptAhov r\/ TOV SX  m
Beopotas TOOS NLx0ÖNLOV Metakiäv “APYLETLOKOTOV Kemahinvias XAL
L4 %0 VBn VO 1635 wıird durch sıtseles Maı No 461, e1INn UVO-
ÖLXOV YOCALILO TOLD TATALANYOU K mwvotavtıVOLTOÄEWGS Kalhlıvixov VOm 1698
durch Lampros N Hm 1781841 ALLS Laucht JCZOSEN. Der etztere
hat ebenda Z eın erstes Verzeichnıs vo  S EiAnvıxa LOTONPNLATA
SY  m YELDOYPAPOLS TOU m() Beyvetic LlatpıLupyıxoD “ TepoorT0vÄAGTtTNPLOU 11-

gestellt. DTODOS d’un ullLarıre Maronate legt Karalevsky
462—4.73 dem voxh nalssı hearbeıteten e1nNn schwerwıegendes Materı1al
VOoOxL V erbesserungen VOL, das dessen methodische Schwächen recht grell
beleuchtet ber La Miıssıone dı ONACL Basılıanı Ala INn Albanıa
hat e1nNn Ungenannter OL 159 —166 mit breıter und SC«
haltvoller Kınleitung eıne Publikatıon von Relazıon. eltere begonnen,
ber WE/Ehba) IUL£IIIL [ usenlp brg ug ug (Das (7emetzel n Kl ikie'n), durch
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das 1ın NEUE. eıt. dıe Türkei den christlichen Armenıern gegenüber
bewıesen hat, w1€e unwürdie 31 @e der iıhr ımmer och 1n gewW1IsSsEN Kreısen
entgegengebrachten Sympathıen ıst. wurden VO  S Therzıan l‘:q w7uum[ru[:
‘llél.lllllll?[lnL[(?'llL‘ll7lkll y |üUL&[HLIIJ'I'ILIL[J'[I‘[I y u1wz_mo‘lnuéw7: Frı

da ld-wlı gni[dfhblip, ıf Sag pac{d Iln Hı wiyplı 4|Ulll?l‚fl[l u1uun/1/ip‘b/ipn;[
(Schilderungen eINES Augenzeugen, Dokumente, amtlıche Beraichte und
Korrespondenzen, Statistaken nebhst wiıchtigen Illustrationen) (Kon-
stantınopel. 864 S zusammengestellt. Allgemeine und Profangeschichte:
ber Kaıser Constantın und, dıe christliche Kırche handeln Fünf Vor-
iräge voOx Schwartz (Leipzıg NVAEL 141 auf breitester (+rund-
lage, während e]ne entsprechende Schrift voOxh Koch Konstantın der
ro und das OChriıstentum München. 49 S wen1ıg ZU Vorteıl
ihrer wissenschaftlichen OÖb]ektirıtät un Gediegenheıt stark den kirchlich-
modernıstischen Standpunkt des Verfassers Z Geltung kommen äßt
Spezıell Ihe Taufe Konstantıns und ahre Probleme erörtert Dölger
KGZ T Z miıt der tiefschürfenden Meısterschaft, die IN  S iıhm
nachgerade gewohnt ist, Durch V, Landmann wırd ebenda 1A52
erstmals Konstantın der GAroße als Feldherr zusammenfassend gewürdigt.
Ie nolıtıschen Bezıiehungen zwıischen Armenıen nd Rom VvOoN 190 Chr
ıs 4985 hr. stellt E  IN V der armenıschen (z7eschichte ıN dıeser
Perıiode VvONn Asdourıan (Venedig 1911 196 S 1n fesselnder W eıse
dar. Von e1ner CTODLA Busantin (Geschichte vDON Byzanz) Vvon K ulg
kovskı) ist dem dıe el VONn 395— 518 behandelnden and (Kıev
1910 XN 536 S der hıs ZU 6092 führende (Kıer 1912

A 510 S gefolet. De Ia date 7,  uÜUuNe entree solennelle de Justinien
handelt artroye MSNAF 17—41L1, ındem GT q ls olches den
August 54() hbestimmt und das Kreign1s mıiıt, dem Gotensieg Belisars 1n
Verbindung brıingt. Die Hrage ”HrTo On ‘Popavös Botlac YEAwWTtOTOLOG;
beantwortet Lampros N Hm 301—304 1ın verne1ınendem Sinne.
In das Zeitalter des lateinıschen Kaılisertums In Konstantinopel führt
(+ardner he Lascarıds of Nıcaeca : the SÜOYY of empLre ıIn Hrale
(Liondon 19192 336 S Ant dıe KHrage: KToO HNOCTPAAAI’D UÜKaon ı
(Fakıh-dere) (Qu? 4A D  Q hattu L Skafıda | Fakıh-dere eN 1508?)
glaubt Anastası]ev1ıc 1BRAILIK 199 dahın antworten dürfen,
daß N1C dıe Byzantıner, sondern dıe Bulgaren die Sieger SECWESCH
se1enN. IlyTemecTBIe BH3AHTIÄCKATO HMHEDATODA ManHnyıJa I1 Llaxeox0ra

JAanNalHOoM KBPOMB Ihe Reıisen des byzantınıschen A1Lsers anuel E,
des Palaiologen, nach Westeurona) beginnt V asıl) JM Vak K MN
AR Z mıt der Re1lise des a1lsers voxn Konstantinopel bıs Venedig un
se1INeEmM ersten Auftfenthalt, 1ın Itahen und Frankreich quellenmäßig
schildern. La DYISE de Damıette la 1nıeMe eroısade behandelt Aly
Bey Baghat BLE V} H Auch für die otes hıstorıques
SUYT ’ Egynte, dıe Beauge GHD 19192 246-—9267 ameltte el Mansourah
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wıdmet, steht das Zeitalter der Kreuzzüge und spezıell der Kreuzzug
Ludwigs des Heıliıgen 1mMm. Vordergrund. KEıne Darstellung des ergebnI1s-
losen KEpılogs des letzteren hat Dressalire unter dem Thtel An Louts
0N Palestine ANVI 155—1692 eröffnet, indem eTr zunächst den Aul-
enthalt des Königs 1n St. ean d’Acre VO Maı 1520 hıs März 15921
behandelt IDae chrıstlıche el Nubrens und des SuUdans (6.—106 Jahrh.
lı Chr.) 1aft durch Roeder ZKe X AF 364— 398 eıne nöchst
wertvolle un sorgfältıge erstmalıge (+Üesamtdarstellung gefunden. Von
Friedmann wırd Der Miıttelalterliche Welthandel vDON F'lorenz IN seInNer
geographıschen Ausdehnung ZVAC der yratbıca mercatura des Bal-
dAucc? Pegolottı) 1en 19192 VIIE 114 vorgeführt, wohel
erster Stelle das östlıche Mittelmeergebiet bıs In das Schwarze Meer,
ach Armenıen, Syrıen, Persiıen un Ägypten 1n etraClc kommt Ie
Mongolen und ohre Eroberungen ın kaukasıschen und kleimasıatıschen
Ländern ım AA Jahrhundert betrifft eINe später auch och SC  -
m1ladzın. 96 5.) armeniısch erschıenene Dissertation VvONn Altunıan
(Berlin 1911 59 5.), [0uu[z?'|upprl) WIICULUIYI_BE (Die Invasıonen der
Tartaren) e1Nn Auisatz desselben Ar XAMNVI 658—683, DIDire ersten N-
fälle der Krymitartaren ın Südrußland e1IN Aufsatz VON Ernst 0el
113 Vn Pears OChristians and Islam ın Turkey NtC 1913 248991
wendet sıch SC das alberne türkenfreundliche Märchen, als obh die
ersteren unter osmanıscher Herrschaft nıe etfwas leıden gehabt
hätten. Von König Karl A wurde der lan gehegt, ber den
urrıen Ha Delhvrance de la (drece proJetee F’rance > Ia fin du
K sıöcle RH  S XX Va n a sıch verbreıtet, Auf- und Nıeder-
GANG des türkıschen Herrschaftsgebiets ın E/urona bespricht Jorga

1iEX 1L 1n Lichtvoller Kürze. Ziu einer Hıiıstoire de la Bulgarıe
depurs les 0rıgines JUSQU'A NOS J0UFS von Songeon (Parıs 19192
ALL, 503 ®] hat Schlumberger e]ıne Preface beigesteuert. Eınen
Auszug der bulgarıschen (zeschichte j1eferte Ruland (Berlın 19192

S ber a 1474 ugn Sf ıllı Anr /Zuupfiny q_lu€m.‘b l[LIIUJ (Fine armenısche
HFürstın auf dem "T’hrone Hulgarıens), dıe Kaı1lserın Marıa-Lrene, handelt
Aucherıan Baz 11 546— 5592 GÜospodinof f{ejert A V3 144
hıs 154 Les mLONMENS de Ia YENALSSANCE bulgare Macedonie: les freres
Mıladınof; cdıe 1 18692 der e1INe, Konstantın, VO  s einem unlerten
Priester ıIn dıe katholische Kırche aufgenommen 1n Konstantınopel
1m (xefängn1s starben. hıstory of Montenegro verfaßte Stevenson
(London 19192 214 S A ürzer hat Kucera (Berlın 19192 9 S
Das Heldenland Montenegro ın der (zeschichte behandelt Von eınem

ul frı Fı gguyhlı J w€t/?u‘buaq.yn43'[u_er_ [6—l'n_ [l_glfly(]nLlf‘ (Die
armenısche Frage und dre Natıonalkonstitution IN der Türker) behandeln-
den Werke VONN Sarukhan lıiegt der and (Tiflıs 19192 480, 105 S
VOF: JLiokalgeschichte: T’he StOrY of Jerusalem VOxn der äaltesten eıt
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hıs auf dıe (regenwart führt W atson (London 19129. X 339 S
miıt Beherrschung der lıterarıschen un monumentalen Quellen, WEn

auch ohne gelehrten Ballast 1n eınem gewınnenden Überbhlick YOF-

Eıne Studie über Les Georgıiens A Jerusalem eröfinet. J anın XN4
3938 mıiıt eıner Übersicht ber ıhren wechselnden Besıtz Sanctuaires
el FOUWVENTS der Heılıgen Stadt, Sehr hbeachtenswert. sınd auch Dow-
lıngs Sketches of Caesarea (Falestine) bblıcal, medıaeval, modern Jrom
the earlıest (aesar LO the latest Sultan (London Durch dıe
Wırren der jJüngsten eıt veranlaßt ist, C'‘'heikhos Aufsatz ‚AJ
L;9LQA>- S (I’Albanıe: COUP d’en general) XN}
801—811 NDer Lokalgeschichte des eıther ZU. türkısch-bulgarıschen
Kriegsschauplatz gewordenen (+ebietes se1t, der Antıke gewıdmet ist,
Lampusli1ades Opo.xıx@V WEÄSTOV TOWLOG A/ ö’Ar “ ASöpıavouTOhsws ELG
Aovh  E BovpydCıoy. Mehetn LOTOPLXN, XAL YEWYPAHLAN (Adrıanopel 911

160 S Seine “()xWZO[J'WQ.[ML[J'[)L‘IJ@ Y umudüjop ng ulllllllll;1Ll}lflll‘ll l\llll I]l?l.u
OEEubh D ZodhınSkul (Noten Z GZeschichte vVoNn Konstantınopel Yrema
Tchelebis) hat Thorgomıan XXVIi 6206392 645 — 655 XNl
167905 228 — 240, se1InNe Arbeıt ber Ü Dulnp €lle7:rz. w7:ng
(ST Jalkcob, Adas Natıonalkrankenhaus) der Armenıier 1n Konstantinopel
hat Srapıan ebenda A AAA 580— 597 weıtergeführt. RBe1 Tafralı
Thessalonıque quatorzıeme s1ecle (Parıs. XAXNV I, 319 S erhalten
WITL das hochınteressante Bıld der (Aeschichte und inneren Zustände
e1nNer hervorragenden byzantınıschen OomMMUNE für eıne Zieit, ın welcher
der Hesychastenstreıt un die Revolution der Zieloten jener zweıten
Stadt des Reiches hbesondere Bedeutung sıcherten. Von eıner Totoptas
TNS N4o00 KüTtpou von Yıannetes erschıen der cdıe neueste eıt seıt. der
englıschen Okkupatıon behandelnde and (Larnaka 1911 1007 S
KEıne AL>.) BL E >)b (Geschichte der Zahleh) 1mM Lıbanon
(Zahleh 1914 298 ®] hat 18 Efendi al Ma at ZU V erfasser.
Kirchengeschichte: Hın guLESs kırchengeschichtliches Studienmittel tellen
dıe Tabulae fFontium tradıtionıs chrıistianae VO  S (Jreusen (Freiburg

Das Lehrbuch der Kiırchengeschichte VOoO  S1911 VIL Taf.) dar
Marx erschıen 1mM Original 1ın und verb. Auflage (Irıer. X
934 S.),; neben dıe der erste and e1nNer iıtalıenischen UÜbersetzung von

Pagnın1ı (Manuale dı stor1a eccles1astıca. Prıma traduzıone ıtalıana
sulla winta edizı0ne edesca. KFlorenz XE 37 () S r Von
weıteren Gesamtdarstellungen der Kirchengeschichte EeZW. VO  — en
solcher se]en verzeichnet dıe vorzügliche Tllustrierte Kirchengeschichte
VOoO  w} Kauschen, Marx und Schmitt (München 19192 NIE 636 S,
48 Ta ohnston 'he oly chrıstıan Church, from ats Yyemolte 0719
LO the yrTESENT day (London 19192 331 5.), der VOn Ficker und
Hermelink herrührende, Das Miıttelalter behandelnde zweıte eıl des
VO  S rüger ın Verbindung mıt Yıcker, Hermelınk, Preuschen
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un Stephan herausgegebenen Handbuchs der Kiırchengeschichte FÜr
Studıerende (Tübıngen 1919 AL, 278 S: der mıt dem griechischen
Schıisma beginnende and der ZUVTOLOG EXKÄNGLAGTLAN LOTOPLA. VO  > Pe-
phanes (Athen 1919 298 S un Baphnıdes Exxhnotaotıxn LOTOPLA.
10wo0s TALTOG. M£po (Konstantinopel 19192 384 S, WO die eıt von

CLE behandelt wIird. Von Jerusalem nach Rom betiteln siıch
Untersuchungen ZUT (Zeschichte und Geschichtsdarstellung des Urchristen-

FuUMS von rbt (Mıt Anhang nebhst Sternkarte der Sternhımmel ım
Lie1pzıg 19192 139 MVa AA 2), dıe völlıg unter dem Ver-

gıftenden Kınfluß astralmythischer Hypothesen stehen The vature of
yrımMbLUE Christianıty wıll Shırley J ackson Case AT XNM G3r
untersuchen, Das Leben des heilıgen Athanasıos des Großen hat auch
(Köln 1911 NL 161 S mıt großem Fleiße In vorzüglicher W eıse
geschrıeben. In e erste älfte des J hs führt das Lehbensbild VONn

Da Pers1ico Die Melanıa dıe Jüngere, Römaische Senatorıin 5—4
Kın charıtatıves nd soz1ales FYrauenleben Übersetzt vUOoN Banz (Kın-
<x1edeln 1919 9 3929 S H epkKoBHO-PEAHTLO3HAA ABATEILHOCThL
BH3AHTLÄCKATO HMHCDATODA Aıekcha KOoMHHHAa (Die kırchlich-relvqröse
T’ätigkert des byzantınıschen arsers Alex120s Komnenos) VvVo  5 JLE
behandelt roß HA 19192 501—543 Auf orgänge des 1493
bezjeht sıch Belanidiotes QÜTOXPATWP ' Iwavvns On Llakaıoloyos Y
Medoyn NHm.1IX 199— 9209 anın Musulmans malgre CUNX les Stavrıotes
E 495—505 berichtet über e1Ne jahrhundertelang OLZ ET-

ZWUDSCHNCT. außerhicher Zugehörigkeıt Z Islam 1M geheimen chrıstlich
gebliebene Bevölkerung 1ın der Umgebung VvOL Trapezunt, dıe erst ge1t,
1910 sıch wıeder dıe Möglichkeit e1INESs öfi°_9ntlichen Bekenntnisses ZUL

grlechıschen Orthodoxıe gegeben sjeht, ber den 1 17092 VvVer-

storbenen Koowac ManovöNns Mntporohıtns Kızlov, 'Eriockor0< ’Aypıö@y,
Mnrtporohitns ÄuppayLıou handelt Papadopulos EK 203— 9208
057 2715—2(1, während ebendaZ 167121175 vOoOn 1ıhm ’ApYıs-
NTLOKOTOC Kürpou Ilatisıoc und Se1IN 1n dıe Q} fallendes
Wırken ZU Gegenstand eıner mMmOon0ographıschen Studıie gemacht wıird.
Von demselhen Autor werden ferner ant L4a A YEGELG 'Exxhnotas
"AlstayöpeLas TDO  > TOYV LÖDUTNV TNS ÖUYASTELAC TV "Popavoo besprochen
un T3Ar Mitteilungen über LlautpiapyNs “ Alsf£avöpslas Kahhivıxoc
WS ür NDLOS ÜlxovuwesvLxÖc IlatptapyNs gemacht Der Todesnachricht
des konstantınopolıtanıschen Patriıarchen "Iwaxsin On sind ebenda

AT behandeltSTA Ausführungen der Redaktıon gewıdmet,.
In den ersten 'Teılen e]ner breıt angelegten Arbeıt über Joachım EET.
natrıarche de Constantımnople (1554—1912) XNM 61267 163179
zunächst dıe eıt hıs ZU. ersten Patrıarchat des Heiımgegangenen
(1878—1884). Knapxıy AHTi0Xi}EICKO%’I HCDKBEH (Die Enarchıe der antıo-
chenıschen Kırche) ıst, eıne VvVo  b Z.uze SOPg AAA 481— 498 veröffent-
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lichte Skızze der äußeren (+eschichte des antıochenıschen Sprengels
voxn der altesten 81 hıs auf dıe G(Fregenwart betitelt Von Cheikho
Agl —— —m LQ=..?\>‘D A„Q\}‚/A‚J\ (Chrıistranısme el Tatterature Avant
’ Islam) ist der erste hıstorısche eıl XVI 84.3—84.9 nde geführt
worden, ann och Krgänzungen 931— 939 kommen. Lal Anfang
einer Artıkelserie ber dıe Formaltıon de ’ Eglise Armenızenne behandelt,
Vaılhe X N 109 100 Les 0719NeES de ’ Armenıe et ’introduction
d chrıstıanısme. Sketches of Georgıan church hıstory hat Dowling
(London 19192 138 S veröffentlicht. Die Entstehung des bulgarıschen
HKrarchats untersuchte Reinhardt (Krlangen 19192 106 5:} In-
ceputul emscopatulur de Bacau (Dıie Anfänge der 1özese von Bacau)
1n Rumänıien bespricht AÄAuner 3283 —407. eıträge G(Zeschichte
der unNıerten ÖyYrıer von den Anfängen der Unionsbewegung 1mMm 16 JB
bıs auf dıe Jetztzeıt hıetet Dunkel 1913 08238 1052146
Seine Ausführungen über Z Yw J1o An

zl o (La Renaıssance Catholque Sa / Alep el les Missıons
frangarses ÜÜ szöcle) hat Tournebize M XAVI S59— 869
920— 930 tortgesetzt, nıcht ohne auch Eit AA 351— 370 ber
Le catholıcısme S Alep Au s16cle (1625—1705) handeln Die
jJüngsten Fortsetzungen voxnxn Bacel L’Eglise mellkıte AU VIH: s2öcle

N 2A6 132441243 en V orgänge der OE 1m
Schoße der Kırche von Aleppo ZU. Gegenstand. Konziliengeschichte:
Le reglement des nremıers concıles et le yreglement du senat hat Batıffol

13141 Au auf iıhren Zusammenhang geprüft. Die Synode
—vxON Antıochıiıen IM 324125 behandelt e1ıNn Beıtrag ZUT (Jeschichte des
Konzils Nıcäa voxL Seeberg (Berlın. VL 094 S Auch VoOxnxn

JLiebederv wurden KhrC 1911 831—58558 AHTIOX1IHCKELA
COO00PB 3904 P’O1A ” GCT'O NOCHAHLE K'b ANXCKCAHAPY CHMCKOILV OQecCcalJ0OHM-

(Die Synode VON Antıocheia ım 594 und ahr Synodaischrevben
Alexzander Biıschof VDON T’hessalonıke) Zl Gegenstand e1ınNer e1N-

gehenden Auseınandersetzung miıt dem Herausgeber jenes Schreıbens,
Schwartz, gemacht, ZuUr rage nach der Kzxıstenz voN nızänıschen

Synodalprotokollien nat Wıckenhauser KG  N 199149 durch ach-
WwEeISs zahlreicher anderer Synodalprotokolle der vornızänıschen un der
ersten nachnızänıschen eit, eınen wertvollen Beitrag 1mMm Sınne höchster
W ahrscheimlichkeit e]ıner bejahenden Antwort erbracht: (jeschıchte
des Mönchtums: Mıt St Basıl and his rule beschäftigt sıch study ın
eariy mondstıcısın von Morıson (London. 1692 5.) Les ANCcCLeENS
MONAStEeres beEnedictins Orzent sahen sıch durch (+ar1ador (Fournay
19192 120 S e]nNe interessante un anzıehend geschrıebene hıstorısche
Monographie gew1ıdmet. Be1ı Archimandrıt ON Aas Aoockh (Der Athos)
SOPz NT 365—381 520—556 wırd ach einem Abrıiß der Topo-
graphie des Athos und der (+eschichte seINer Klosterwelt dıe Liehbens-
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welse SEINES komobitischen und ıdıorhythmischen Mönchtums, dıiejenıge
der außerhalb der Klöster lebenden Öönche un der Eınfluß dıeser
verschıedenen Liebensweise autf (+esundheıt un Liebensdauer besprochen.
Eıne 20WB0hn E1C tHV LOTOPLAY TMWYV LOVOV TV Metempwv VvoOL Bees
Bz 1972229 684 wurde ebenda 9261 f. vervollständigt. ber Im
monastere ethiomen a Rome AU A e XVJ/e sıecle. San Stefano der
Mor1ı ist Chaine MFO 136 vergleichen. Gegenwart: Beı1
158 T’he yelıqgıons of modern SyYria and Palestine (Edinburg 1919

XLV: 354 S werden auf dem Hıntergrund ıhrer (+eschıichte Be-
stand, V erfassung, Rıtual uUuSW.,. natürlhich auch der chrıistlich-orientalischen

Das (Vomate lıbanaırs Parıs hat eINEDenommatıionen geschildert.
türkısches Unrecht protestierende Memoirre 5S5UVT Ia question du

LIıban (Parıs 1919 S erscheinen lassen. ber dıe eıgentümlıche
Krscheinung e1NEes kaukasıschen Bandenführers E’phrem nd dıe Armenıer
In "Teheran berichtet, e1Nn Ungenannter 119 Eıne Exxhn-
SLAGTLAN ETLÜEWPNALG vONn P<apamiıcha&l> ant 19902 33—35
AUZER9 65 103-—106 ITE ES ist, dem kırchlichen en des 1919
1n den vier orthodoxen Patrıarchaten, der autokephalen kyprischen
Kırche un den Staatskırchen Rußlands, (4riechenlands und Rumänılens
gew1dmet. Dıie, w1e iımmer, vorzüglıche AHONYME Üronaca ]ener Zeıt-
chrıft bringt 380—3586 63— 68 120139 186—195 255
bıs 260 318-—394. erıichte AuUuS KOom, Jerusalem, Griechenland, Kon-
stantınopel, Rußland und Skutarı. Die auf un]erte und nıchtunierte
Armenier, orthodoxe Bulgaren und Griechen, katholische un orthodoxe
Kumänen, dıe KRuthenen, Melkıten un orthodoxen Serben bezüglıche
Chronique des Kglises orrıentales UNLES et on uNLES 4A9 B5
ANAY 1732 ERQY rührt VO  S Janın un Cayre her. An beıden (Orten
interess]ieren besonders die Ausführungen über dıe ‚ Wiederbesetzung
des ökumenischen Patrıarchenstuhles 1n Konstantinopel. Kıne Chronique
de ’ Eglise Russe eZW., de Russıe VONn Martıinorvıtch 4.4.9
bhıs 461 X V 1486 befaßt siıch 17 miıt der Neubesetzung der Stelle
des Prokurators des Hl Synods, den Arbeıiten der V orbereıtungs-
kommission für das geplante Konzıl, der ersten (Üeneralversammlung
des mıiıt der Staatskırche ausgesöhnten Ziweiges der „Altgläubigen“, den
Angelegenheiten des ONCNESs Hehodor un des Biıischofs Hermogenes
VO  S Saradof, dem Verhältnıs VO  S Kırche un aRX und der Stellung
des Klerus den politischen en Nähere Miıtteilungen ber ıe
Teılnahme des antıochenıschen Patrıarchen den Zentenarfejern der
I’hronbesteigung der Romanofft 1ın Rußland hiest MMa  - ant, 1662176
CH M LlatpıapyNs ’AvtLOYSLAG M l pNyYOpPLOS SV ‘“Poootia). Für
I” Eglise bulgare catholıque de "T’hrace el de uUuLgarıe bringt (+1rard
ebenda XVI 6873 eıNe Statistik der Pfarreı]en des VO  ; iıhr gebildeten
apostolischen Vıkarıats un Nachrichten über dıe unter ihrem Klerus
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hbestehende Assocı1atıon des Saınts Cyrulle et, Mäöäethode Dıe 1ta velı-
94080 nel Montenegro wırd 118 VO  a einem Ungenannten uUurz
geschildert und wesentlıch günst1g beurteilt. ber Internatıionale Be-
zıehungen der Anglikaner und Altkatholiken orjentalischen Kıiıirchen
berichtet. Küry IKZ, 147 113148 Auf Vorgänge, cdıe sich zwıischen
griechischer Orthodoxie un der anglıkanıschen Epıskopalkırche spezıell
1n Nordamerıka abspıelten, beziehen sich (+rowes-Cambell Ayyhı-
XAVLOLLÖS XL "Updodokia EPh 49() —4928 und Papamichai&l ” Ava-
ELOTDETNG EevorAnlia ebenda 4929— 433 Mıt dem Balkankrıege stehen
1ın Zusammenhang dıe Ausführungen VvOoOxhn Synodinos über ‘O TOÄELOS
XAL EXKAÄNngLO ant, 649 und dıejenıgen des Metropoliten
Christophoros N Axüm über H Önd000ELM WETO TOYV TOÄELOV ebenda
753— 758 EZW. dıe hıer 19673606 ber dıe V orgänge Meta TNV XOATA-
An dLyv TNS OsccahovixnNG, hbesonders über dıe KRückgabe der 1n Moscheen
umgewandelt SECWESCNEN altehrwürdıgen Prachtkirchen der Stadt
den orthodoxen Kultus gemachten Mıttellungen. Das Unıionsproblem:
Der (zerst der morgenländischen Kırche ımM Unterschied VDON der ADeENd-
ländıschen wırd durch Harnack 19153 1857183 meısterhaft
gekennzeichnet, ZUr Beurteılung der orıentalıschen Kırchen trıtt
Baumstark W BG 1919 361—365 BUE S mıt der nachdrücklichen
Forderung e1INeESs ehrhlichen Strebens ach geschichtlichem Verständnis
aller KErscheinungen und e1ner fireudiıgen Anerkennung uch ihrer
ILnuchtseiten e1ner 1 katholischen Liager sehr Z Schaden aller Unıjons-
hofinungen sıch geltend machenden engherzıgen un herben Betrachtungs-
welse entgegen. ber Bessarıon, Amnötre de ’unıon des Grecs, de 1435
n 1459 verbreıtet sıch Dugout 200991 miıt W Ar Be-
geisterungsfähigkeıt. J MISSLON „IN adıutorıum Coptorum“ der Fran-
zıskaner, ihre Kintwıicklung se1t. dem I4 und ıhre Verdienste he-
spricht Levenq 20522411 Plulmnpe Stanıslavof, apotre des
ulgares Panylıkans Au sröcle siceht sıch ebenda 481— 494 e1INE
biographische Arbeıt von Salarılle gewıdmet. Viadımır DOLOovVLEV,
nronovadnıtor ul UNIYL ın Russıa (Vladımır Solorvıev, Prediger der Union
1ın Rußland) wurde neuerdings Vvon (Carada 3923—- 339 gewürdigt.
In Ausführungen über defunto Patrıarca dr Costantiınopolı Ar0dcch:-

FE 17350457 StTEe 1mMm V ordergrunde 801 Gespräch, das der
ungenannte Verfasser VvVor Jahren mıt dem Verewlgten über das Problem
der griechısch-abendländischen Kırchenspaltung Kıne polemısche
Diskussion, dıe O 141G unter dem Thtel La mMmoOrle dr

Aanımo ırrequieto geführt WIrd, nat das Liebensschicksal des
Dez., 1919 verstorbenen Rektors der Kırche Stanıslao alle Botteghe

Be1 Moreau L’Unıion()scure Kom, ASstromorY, ZUTrF Grundlage.,
des Kglises X 3 390— 393 EeZW. Le Feuple Oriental el ’ Unzon
ebenda 495 —4.99 werden 1n sehr verständıger Darlegung dıe e1NE Unıion



Tökerakanbancht) 191

auf orıentalıischer Seıte erschwerenden psychologischen Stimmungen un
volkstümlichen Vorurteıile nachgewı1esen un be1 Zabughın I Emı-
grante 240 —9250 eın das Uni0onsproblem behandelnder, 1 TÖMI1-
schen Mılıeu der (+egenwart spıelender Roman der russıschen Schrift-
stellerın *n Dostojewskaja eıner eingehenden und sachlıch ruhigen
krıtischen Besprechung unterz0ogen, während der heftige Ton, 1n dem
ebenda 193 VAl unter der Überschrift Aaixn Katnynoıs eın Ungenannter

P<Capamıcha&l> bezüglıch des Begrıffs der Katholizität polemisıert,
aum gebillıgt werden ann.

0gma, Legende, Kultus und Disziplin. erhältnıs Nicht-
chrıistlıchem: ber Prımative Christianity and nts non-Jewıshi
handelt, zusammenfassend e1N uch VvOoOn ('lemen (EKdınburgh 1912
418 S In knapperer Horm un für weıtere Kreıse untersucht:. auch
ohr das allgemeıine Verhältnıs VON ({riechentum und Chrıistentum
(Münster 19192 4-() S Kıne hochıinteressante Arbeıt VO  en Böhling
(Göttingen. 178 S brıingt spezıell IDie (zZeisteskultur VON Tarsos ım
Augusteischen Zeıtalter nıt Berücksichtigung der naulınıschen Schriften
ZULr Darstellung, während Norden unter dem 'Ihtel ‚gnoStos "’heos

die Apg.-Stelle über Paulus auft dem Areopag tıeigehende,
Lucht auf dıe gynostische Bewegung werfende Untersuchungen ZUY

Formengeschichte rehgqgröser Rede (Leipzıg. E 410 S anknüpfte,
über dıe Reitzenstein unter gleichem 'Thıtel NJb MNX 1462155
refterıiert. Kın Referat bher Die Mithrasrelugion und ohre Beziehungen
Z Christentum hat Lıiıppl Ms XII 253— 9262 3392 —340 373
hıs 3861 44929451 auf (Grund der Forschungen Cumonts und unter
Ablehnung belangreicher Eınflüsse der ersteren anf das etztere 61'-
tattet ZUu Jak. 3, rota natıvatatıs nostrae ınfjiammata glaubt Stigl-
MAayr BDZ XI den Schlüssel des rıchtigen erständnisses 1m
Ixıon- Mythos gefunden Z haben Stammt das chrıstlıche Haupmpt-
sündenschema U US der astrologischen lanetenlehre ® iragt Schıwıjetz
T 3(4—3893, dıe Krage negatıv beantworten, indem
vielmehr für eınen Zusammenhang mıiıt orlechischer Philosophıe e1IN-
trıtt. ahler weıst, MG 3( —48 Das Fischsymbol auf
ägyptıschen Denkmäaälern ach un glaubt seıNeEe Bedeutung 1m rüh-
christentum dementsprechend auf Zusammenhang miıt ägyptischer Re-
lıg10n zurückführen dürfen. „Andısche FEnflüsse auf evangelısche
Erzählungen‘“ lehnt ötz 1919 1(3—96 A ZO76

1645 auti (Grund einer eingehenden Untersuchung entschıeden ,D
und wıll dıe 1ın Betracht. kommenden Anklänge vielmehr umgekehrt
A UuS eıner mıiıt der rühen Verkündigung des Kyvangelıums 1n Indıen
zusammenhängenden christlichen Beeinflussung des Buddhısmus E7T'-
klären. Te charakterısıert KG  N jn  L Die Hehgrionen IM
Römerreich Z'U Begınn des ”erten Jahrhunderts 1n einem dıe EINZ1IS-
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artıge Superijorıtät des Ch1*istentums 1erausstellenden Überblick. Diıie
äthıiopıschen (+ötter betrifft e1INE Untersuchung VO  a Nıelsen Yı
NI 589— 600 Komntisches OChristentum und altägyptische Kelıgıon
betrachtet TQs XN 5992_— 604 FEın Beitrag ZUr Entstehungsgeschichte
des OChristentums IN Aegypten VO  a Zıimmermann unter dem (+esichts-
punkt des Fortlehbens vOox< lementen der letzteren ıIn ersterem.
Liehre und Lehrentwicklung; Haeresıien: Prıimative chrıstıan eschatology VeTrT-

foLlet Dewiıick (Cambrıidge 19192 416 S un der
apokalyptischen Interatur des Spätjudentums ausgehend ın ıhrer Knt-
wıcklung hıs 1Ns nachapostolische Zeitalter. La qNOSE behandelt Zi

sammen{fassend eıne Etude Yhılosophıque et yelgieuse VvOoOn Verdad-
liessard (Nantes 19192 S IlponcxoxgeEH1LE THOCTHUH3IMA
Pa3Bı”TIE ETO (Der Ursprung des (A7nostizıismus nd seiIne Entwicklung)
wird ferner vo  S Posnov +’AK 19192 untersucht. Ihıe
In der Anokalypse bekämpfte (F*NO0SIS wagt N: C 293— 305
VO dem Bergh VO Kysınga, nachdem ET17 1n höchst anregender
W eıse Bezıehungen derselben durch das uch verfolgt hat,
doch nıcht 1n e1ner einzelnen bestimmten uNSs anderweıtıg näher be-

he GAnostic yedeemerkannten Richtung wıedererkennen wollen.
ist, der (7egenstand eINESs Aufsatzes von Kdwyn 137153 ber
Western Manıcheism and the Turfan Discoveries verbreıtet sich egge
J RAS 1913 69——94 Von Goulburn Priımatıive church teachıng ÖN

the Holy Communıon lıegt e]Ne New dıtıon (London 1912 109 S
VOr. achen "T’he Vaırgin Bırth ın the second CENTUTY PT  b 599
hıs 580 erbringt den Nachweıs, daß cdıe Lehre schon ge1t, den ersten
ahren des J hs geglaubt wurde un ıhre ann einsetzende Lieug-
Huhng nıcht 1ın e1InNner geschichtlichen Überlhieferung, sondern ın phılo-
sophısch-theologischen V oraussetzungen wurzelt. en einen KHKssar
SUVY Ia fot el les sentıments des MATLYFS 4 E S, (155—250) vOoOnNn Morel
(Cahors AL 116 S trıtt bezüglıch der Wertschätzung des
Martyrıiums als eINES Eechtfertigungsmittels In der altchristlichen Kırche
hıs ZU Anfang des vıerten Jahrhunderts q IS e1nNne deißige, methodisch
gediegene Behandlung des Problems Kıne dogmatısche Studie vonxn
Hellmanns (Breslau 1919 S Die rınıatätsliehre des hl
Basılıus des 0  en untersucht E  ı.  INEC dogmengeschichtliche Studıe von

Nager (München 1912 1923 5.) In e1ner Dıssertation voxh Juzek
ber Die Cristologie des hl Johannes Chrysostomus (Breslau 19192

S wıll allgemeın zugleich e1Nn Beıtrag ZULF Dogmatık der Antıochener
er bra werden. ber Nestorius el la Controverse nestorıenne hat

ugıe 1n eıner ımfassenden G(esamtdarstellung (Parıs 1919 3926 S
N1C ohne eıne SEWISSE V oreingenommenheıt (+unsten der tradıt1ı0-
nellen Auffassung VO  S Vorgängen un Personen gehandelt. Selb-
ständiger trıtt Ie Irrlehre des Nestorıius e]ınNe musterhafte Dogmen-
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geschichtliche Untersuchung voxn Junglas (Triıer 19192 S heran,
dıe das W esen derselben ın dıe Bewährungslehre und den (+ründen

Ihı:e (zotteslehreihrer Verurteijlung durch das Ephesinum nachgeht.
des 50g Dronysıus Areopagıta behandelt W eerts 149 — (60
Kınıge Neuentdeckte alte Zeuqnısse FÜr Prımalt und Unfehlbarkeit der
Biıschöfe VON Rom AuUuSsSs christlich-orjientalischer Interatur hat Hofmann

N M zusammengestellt und beleuchtet La Lheologıe
latıne et Ia theologıe des PTOCESSLONS divanes steilt Hugon HR
X7 474 — 498 einander gegenüber. Jugıe spricht AR  < VLL 180
hıs 185 De Concentione Immaculata Marıae Vırginis apud Russos
saeculo VE Le (anon de ’ Ancıen "Testament chez les schismatıques
byzantıns verrät, WwI1e Moreau XLL 465 —469 ze1gt, bezüglıch der
W ertung der deuterokanonıschen Bücher 1n zunehmendem DEO-
testantısch Beeinflussung. Dyobunıiotes behandelt WUGTNPLA TNS
AvatolhıxYc ÖPV0G0E0U Kxuhnotas SE „  w  o  S ÖOYLATLANG (Athen.
200 5.) Ya nouvelle secte des Joannıtes, über die Jugıe
Ar BV Z260 berichtet, hat ıhren Namen vVvon em heiliıgmäßıigen Mönch
Johann von Kronstadt, dem 1E ach se1ınemM e1InNe hervorragende
Stelle 1m Kahmen ıhrer pseudomystischen JI,ehre aNZUWEISEN fortfährt,
obwohl er Liebzeıten, auch etwas Spät, e]Ne (+emeıinschaft mıiıt
derselben entschıeden abgelehnt Legende: De Fabellıs antıquıs
COTUMQ UE ud chrıstıanos pronagatıone verdıenen lehrreiche Ausführungen
VOoO  5 N endland (Göttingen 1911 S nachdrückliche Beachtung
durch dıe Liegendenforschung nıcht zuletzt auf dem (+ebiete des chrıst-
lichen OrJents. Beı d 1 e  € d er Ie Chadhirlegende und der Alexander-

FEıne sagengeschichtliche und Ilıterarısche Untersuchung (Lieipz1ıg. —
KILE 338 S wırd 15 auch dıe syrısche Mimrä-Dichtung berück-
sıchtigt. ber Neuere Forschungen über Ursprung und Eintwicklung
der Grallegende hat Weyh Gsw 4VE EL referı1ert, wobel ET17°

selhst sıch (+unsten der Annahme syro-palästinensischen Ursprungs
ausspricht, während XX 458 voOn ıhm Fn byzantınıscher eflex
ın der Grallegende nachgewıesen wIrd. Eıne VicTopi4 LIIMAHMNUBI (Ge
schıichte des nl Schweirßtuches) wurde VOI Troitzky 1919 44 369
Bıs 393 entwortien. Lauturgle: ıe schönen un Liebevollen AuUs:
führungen eıines Ungenannten über a yreghiera hturgıca In YApPPOrtO
al UNLONE Ohrese wurden 368 —379 Ön D nde
geführt. Von 'T ’halhofers Handbuch der Fkatholıschen LTaturgıuk GT'-
schıen eıne VOn Eısenhofer herrührende Ziweıite, völlıg umgearbeıtete
Auflage (Freiburg l. 9192 D Bde X ALL, 1399 S,)); welche dıe
NEUETE lıturgiegeschichtliche I1nteratur gewıssen haft verwertet, a her g..
legentlich der VOo UOrıjent ausgehenden komparatıven FKorschungs-
methode ablehnend gegenübersteht. ber Das Abendmahl ımM Neuen
Testament hat Koch ünster 19192 S —— BT Heft 10)

ÖRIENS CHRISTIANUS. Neue erı1e 114
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miıt apologetischer Tendenz ı aber streng wissenschaftlıchen Vorgehen
Iie Handauf legung ım Urchristentum ehm (Leipzıggehandelt

191413 Y II 208 S N relgronsgeschichtlichen Zusammenhang unter-
sucht, über Agapen ıNn Ägymten und dıe Taturgıe der vorgeheiligten
Elemente Schermann WT sich verbreıtet. Hochinter-
EssaNte Untersuchungen VONn Becker Zur (Zeschichte des ıslamıschen
Kultus Isl 113 374 — 399 erhärten dıe Abhängigkeıt se1ner A US«-
gestaltung VO  am} der orjientalischen Meßlhiturglie. ber Rubrizistische
Vorschraıften JÜT dıe Kırche und Messe nach äqgyntıschen Auellen Vvom

S Jahrh. macht Schermann 817 —830 Mitteilungen. Kıne
Textausgabe der byzantınıschen Normallıturgıe 1n ihrer slavıschen
Textgestalt miıt Übersetzung hıetet Shıpman he Hoty Mass accordıng
LO the G({reek 1te Being the Laturgy of John Chrysostom IN STavonıc
and Einglısh (New- Y ork 19192 S Zur Urgeschichte der Chry-
sostomoslıturgıe vertei1digt Baumstark 299— 313 erneut seinNe
AÄAnschauung, daß e]ıne ältere Entwicklungsstufe der Anaphora ]enes
Kormulars 1ın der syrıschen Nestorioslıturgie grei  ar werde. 70 Lropnaıre

Movoysvns der byzantınıschen un westsyrıschen Vormesse glaubt
Puyade RO  © XS 253— 958 unter Berücksichtigung hbeıder Text-
gestalten miıt ziemlicher W ahrscheinlichkeit auf Severus V, Antıochelia
zurückführen können. he Book of LIafe dıe Dıptycha des OSTt-
un westsyrıschen Rıtus betrifft e1ıNe mustergiltige Untersuchung von

Connolly SE KL 580— 594 Be1 dem Vergleiche den Puyade ROC
X4I 258-— 9267 zwıschen turgre Jacobite el lıturgıe syrıenne ratho-
1que€ anstellt, interess1ieren hesonders dıe Ausführungen ber dıie Entwiıick-
lung des Eıinsetzungsberichtes 1ın der ersteren. Durch L1ısowskı Slowa
Ustanow:enı14 AaIseWw Sakramentu Eintkleza. Studyum Hıstoryczno-
Dogmatyczne Memencıl Przeistocrzenna (Die OT der Kınsetzung
des allerheiligsten Sakraments un dıe Kpıklese. Hiıstorisch-dogmatische
Studıe über den oment der Iranssubstantiation) (Lemberg 1919
XX 338 S haben WIT e1INe eEue ebenso sehr auf gediegenster
(+elehrsamkeıt uhende qls breıt angelegte Gesamtbehandlung des Kıpı1-
klesısproblems erhalten JO lhturgie orıentalı le preghıere „Öunra
QuUuae” „Sunpnplices“ del CANONE vergleicht Baumstark

348—358 2A05 8S8—96 148— 158 mıt einander, wohel 67°

Dr dem Krgebniıs gelangt, da etwas den hbeiden abendländischen
(OQrationen Entsprechendes In Alexandreıa, Antiocheıa, Kappadokıen
und Jerusalem ursprünglıch .11 der Stelle der späteren pestposıtıven
(xeistesepiklese gestanden habe Kıne VONn dieser Arbeiıt erschıenene
Nu0ova edi2z10ne CON aqggrunte (Grottaferrata. 37 S sollte aqalleın he-
NUutZz werden, da leıder dıe KHortsetzung 148—158, weıl dem
Autor nıcht rechtzeıtig eINe zweıte Korrektur ZUg1INg, verschıedentlich

ußerst esinnstörenden Druckfehlern leidet. Die Konsekratıon IN
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der hl Messe IN der syrısch katholischen Kırche erortert Dunkel
364 370 unter Mitberücksichtigung des alten jJakobitischen

Rıtus und m1t Berührung der Kpıklesis Frage Be]l Chaine n
secratıon el V’Epiclese dans le mıssel cComnte ROC 95 243 werden
mMT lehrreicher Kınleitung auft (Grund stattlıchen Reıihe VON Hss
dAie betreffenden Vexte der TEL endgültigen koptischen Anaphoren
vorgeführt zaßl vorbildliches Specımen für kritische Edition C1N-
talıscher lıturgischer 'Texte erg1ıbt Von Salavılle (C(onsecration et
enuclese Ans ’ Eylıse UNMENIENKL (AU XLEE s2ıecle E A NI n
wıird eın TEemoignage de saınt Nerses de Lampron Zı (+unsten deı Ver-
legung des kKonsekrationsmoments dıe Fansetzungsworte angerufen
I)ıe J’LSt LV 23 61 erschıienene Kortsetzung VONL Bıshops Liturgi-
Cal (omments nd, Memoranda bringt abgesehen VvONn Krgänzungen dr

früheren Teıilen der Ser1e tiefdringende Untersuchungen hber das grobe
Intercessionsgebet der orjientalıschen LiıturgJen Unschätzbar für die
lıturgıegeschichtliche Horschunege auch Osten 181 CS, A9,6 YWFerotın

der andar Publikatıon O lıber Mozarabıcus Sacramentorum et
les MANUSCYUS mnozarabes (Parıs 1919 CC 1096 Sp Taf.) end-
liıch auf (3rund der ältesten Hss das Meßbuch orıentalhlıscher
Luturgıe ahe verwandten Rıtus des mozarabıschen für exakte
wıssenschaftliche Arbeıt benutzhbha;  41  v gemacht hat Eibenso ZeIg CIN1gE
beachtenswerte Berührungen M1T, Orientalıischem das Sacramentarıium
KFuldense saeculı Cod theol 37 der Unwersitätsbibliothek: VT}

( öttingen, m1t dem ach ext und Biılderkreis C11E mustergiltige Aus-
gabe von Rıchter un Schönfeldeı (Fulda 1919 A 431 S
43 Taf.) bekannt macht ur dıe ı1genar der eucharıstischen F1JI -

keıt des Orıients, für dıe GT mI1T berechtigtem Nachdruck G1 tıeferes
Verständnis autf abendländıscher Seıte ordert T} Zabucghıin

KHeferat ber Congresso Kucarıstico ınternazıonale dı
Vıenna glı Orientalı 333— 347 voll 1INne Begeisterung CIM

AÄufgaben und Aussıchten der Perıkopenforschung ün Orızent hat eIiIN

aut der etzten (+ener alyersammlune der (+örres-(GAesellschaft gehaltener,
W BG 1913 UE Z gedruckter Vortrag VOL Baumstark
erstmalıgen UÜberblick akızziert während W 11 durch Merk SE 1913
20822974 e1INe ochwillkommene SENAUE Urıjentierung beı Das älteste
Perikopensystem des Rabbulakoderx erhalten Schreıner bıetet

X IV 149 174 anuf (‚rund der Pauliınıischen AÄAussacen den ersten
a Beantwortung der rage DIDe aufe heidnısche Magıe
oder chrıistliches Gnadenmittel? beı Bantısmal vyıles legt e1IN kurzer
Beitrag von Kennedy Kixp 1912 539 554. VOT Schermann glaubt
(München. /Y 5.) FEın Werheratuale der römiıschen ırche In Schlusse
des ersten Jahrhunderts, das mıiıt dem Klemenshriefe dıe nächsten
Beziehungen aufwelse, qls Kern der Süs Agyptischen Kırchenordnung

13”*
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und damıt q 16 Ausgangspunkt der gesamten weıtverzweıgten Lnteratur
Aı aud we1Istorjentalischer Kırcheno1r dnungen ansehen dürfen

X:V1I 1923 133 T7 exorcısme ANOSTLAUE DAr le „gVAN nom“ dans
’ Euchotoge gVEC, näherhın (+ebet ‚x  des Martyrers Tryphon“
ZUTIL Schutze VON (+ärten W einbergen SW SC tierische Schädlinge
nach heı O»>.)JZJ\ Ö\A.AS"" (Le Fenu WREI ST Senulcre)
hat Cheikho AI XVA 188797 die Nachrichten VOn derjenıgen des
Frankenmönchs Bernhard sorgfältig gesammelt Kn
HNCIORDIM IGPYCQJII'IMCICQI‘O VerTapa (Zur (zeschichte der Jerusalemer Kırchen-
OTrdNUNG) 181 E1 Beıitrae vVvon Karabınorv KhrC 1919 360 389 483
hıs 494. verzeichnen Die Notiz vONn Lüdtke Fıne Handschrıft des
Euergetis-Klosters? DE 497 knüpft ias VOILL Dimitrievski)
veröffenthlichte A pıkon Klosters Un gENAUECN Angaben
hagıographıischer Liesestücke Kın armenısches Rıtuale VO 1676
W 4L die erste Druckausgabe welche ll"lllu?gnl..l}tlL‘llfl { gdhpf
(Die armenısche Buchdruckere: ÖMYFTNA) heferte deren (+eschichte
Ausführungen von Djermakıan AÄASs }{ No 100 f 103 109f 179&
gewıdmet sınd ber IDne Lıturgıschen (7ewänder der (Arıechen be-
ıchtet. Lübeck 93 80 FEıne Jüngste päpstliche Constı-
Lutr0 anpostolıca de sanctıssıma eucharıstıia DVOMLSCUO yl sumenda 1sST

lateinıschen Orıginal 39 dI2, diesem un Iran-
zösıscher Übersetzung AI T nachzulesen, während eE1INeE

Übertragung des Dokuments IMN Arabısche M X A 881 —8858 publı-
zıer wurde. Anschließend hıeteft, hıer 888— 901 Cheikho Aloli!
=7y Aa y AI SI AAA E& s/,i\ (Etude Cheologıque el
historıique SUT le NCME sugel) auch lıturgiegeschichtliche Kommen-
tıerung desselben, während dıe Ausführungen VE Costituzione
Apnostolıca ul vulu PVOMLSCUO NE (ommunıonNe un
Autorısatıon de Ia Saınte Kucharıstze CN des Rıtes melanges

PEl 499 5()4 WEN1SSTENS Warm auf hohe Bedeutung hın-
ME1SCEN Die gleichfalls ANOHNYME Ver öffentlıchung F NUOUDA 20Ce81
(G{reca N Ungherıia 69 bringt m17 kurzer Kınleitung
KErlasse deı W ı1ener Nuntiatur über den ausschließlichen Gebrauch des
Griechischen qlg hlıturgischer Sprache derselben Heortolog1ie Durch
Schermann wırd 89 1092 Der ägyptısche Festkalender
©D  _ Jahrhundert sSe1iner Kntwicklung verfolgt VAY Heıberg, En

zechtsches Kvangeliar WwEIST dtke K496 auft mehrere Hss mi1t
eE1INeEeM äahnliıchen Festkalendeır hın der vıelleicht von Jerusalem her
beeinfiußt 18%, Un calendrıer COomPOSULE wohl agyptischen Ursprungs,
den N<au> RÖ  © A VM SO3923 44US der Parıser Hs Suppl SI
Y9 111 lateinıscher Übersetzung des Ismaäel Bouılllau Veröffentlicht, VO1'-
bındet miıt der Notierung chrıstlicher un mohammedaniıscher Feste
9,St1 OoNnOomiısche landwiırtschaftliche Q,STT ologısche und andere abergläubl-
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sche Kıntragungen. IDe Anfänge des HFestes Marıä Onferung beleuchtet
Lübeck 838 Allmang Weihnachten. Anfänge des estes
nd laturgische Eintwicklung A 130221736 9257— 9264 behandelt
knapp und gut auch die (Aeschichte der Kınführung des YHestes 1
Orıent, während er se1ne Kxıistenz ın Rom schon 1 oder 1mMm

für möglıch hält. W ertvolle Bemerkungen her festlıche Be-
gehung des ‚JJanuars he1 orjientalıschen Chrıisten 11a4  — hbe1
Cheikhöo algs X A 99) A y Ials (Le premMLeEr de N et /es USUGES
QU SY rapportent M AI Z Ywischen em un dem

Januar ann INa  S bezüglıch des Datums e1iINes wl Hestes
schwanken, aut das Baumstark VE 126 ZUr arabıschen
Archeldeslegende unter Heranzıehung des syro-palästinensischen Liektio0-
ars hinweıist. (Gassısı>s DE E 16748 286 —309 weıter-
geführte Arbeit üher I’Epıfanıa nella Chıesa Greca wächst sich mehr
un mehr eıner reichlich auch das A hbendland berücksichtigenden
(resamtbehandlung des Problems der beiden wınterhlichen Hochfeste
Au  N In gemeınverständlicher Ürjentierung nhandelt. neben einer kurzen
Kestbetrachtung ber AAyı ODAVELC Von P<apamichaä&l> ant.

10 über L/ Enıphanze ans le 1te yzantın un dıe W asserweıhe
des Festes ach diesem Rıtus Moreau AL 256— 260 und 1
I' Uniwers VO 6./7 Januar 1913 { £.. während Dunkel
NI} TL das ıld der Wasserweihe uam Eniphaniefest ach dem
gegenwärtıgen Jakobitischen EZW. unlert-syrischen Rıtus entwirtt
Heiligenkulte: Kinem uch von Delehaye hber Les orıqgınes du culte
des MATIYFS (Brüssel 19192 VLEL 509 S mu ß schon der Ruf SE1INES
Verfassers eın mehr q IS gewÖöhnliches Interesse siıchern. I3 ort-
SetzZUNg VOo  S (+abrieli Agıologıa franco-gotica IN terrıtorıo0 ALO-grec0

359 — 367 beschäftigt siıch spezıell mit den Akten un der
YVerehrung des hl Nıketas. Kıne OT1Z von ch q‚ 1 S über die
Ayaxakunhıs YELDOS TOU S>  V AtrLovuoLOD Maı. 1919 No 464- hetrifft d1ie
Wiederauffindung einer ge1t. 14747 verschollen SECWESCHCH Kelıquie 1n
eiınem Kloster auf Andros Kirchenmusık: 0719uN2 SUI-
LUDNO del CAanto bturgıco hat Schuster DL O6 X 1 3954
1n eıner gründlıchen Untersuchung Zı handeln begonnen, dıe ZW3A. 1n
erster Luınıe der römıschen Luturgıe zugewandt ıst, a‚ber auch VO

Standpunkt vergleichender Liturgieforschung AUuS alle Beachtung eTr

dient J0 chant lıturgıique syrıen ist 2 295— 363 359 — 4458
(xegenstand eıner musikwıissenschaftlichen Arbeıt Vvon Jeannın, dıe
für das bisher och gänzlıch unbekannte (+ebiet grundlegend bleiben
wird. Kirchenverfassung; kirchliıches und profanes Recht "T’he CcE of
Amostle IN the arly Church erörtert auftf (4rund des N'T's und der
chrıistlichen Interatur des HS Burton A X V 561—588 Von
Sohms jJeden korporatıven Charakter der altesten OChristenheıt leug-
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nenden Ausführungen über Wesen nd Ursprung des Katholıizısmus
erschıen e1Nn urch eın Vorwuert vermehrter Abdruck (Leipzig. 1919
XX 68 S KEıne gediegene Arbeıt VO  S Kurtscheıd (Freiburg

19192 ANU: 188 S stellt Das Beichtsiegel In sSEINeEr geschıicht-
lıchen Entwicktung dar. wohel wenıgstens gelegentlıch auch dıe Ver-
hältnısse 1mMm älteren chrıistlichen Orijent berührt werden. Entsprechend
werden Origenes un der Ps.-AreJ10pagıte vOoOn Schmitt 1n dem
Referat über den Gegenwärtigen Stand der Forschung iülber Buße, Beıichte
und Beichtsiegel K 35A1 berücksichtigt. EXKÄNITLAGTLAUN
VoLOUEOLA TOU Q.ÖTOKXPATOPOS "lovoatıyLavoD TOUL wırd vOxn ALı DIıZatos
NS X: AA 531— 543 einer W ürdigung unterzogen. Von Charon Hıstoire
des ynatrıarcats melkıtes (Alexandrıe, Antıoche, Jerusalem) '’Tome IIT
Les Institutzons hıetet Fasc. (Kom 1911 Xal un S 305—760)
VOT allem e1INe breıt angelegte Darstellung des melkıtischen Kırchen-
rechts. L/erigendo Patrıarcato Russo ware ach den Darlegungen
e1INes Ungenannten 197229007 261979 305 — 339 nıcht HÜr

selhst, aum qls einNe legıtıme Schöpfung anzuerkennen, sondern e1IN
gleiches Urteıl müßte auch schon vOon se1ınem 1mM 16 geschaftenen
orgänger gelten. Von Wtudes hıstorı1ques 5r le YOL de Justinzen
VOL Collınet behandelt der '"Tome Ier (Parıs 19192 338 S Le
caractere orıental de ’euvre leqıslatıwe de Justimen el les destineges des
ınstıtutzons CLASsLqUES EN Occıdent. Ancora della orıgıne der benz fra
CONLUG In Sıicılıa ed, In n Haesı bhızantını-ıtalı handelt Ciccaglıone

303—3923
Die Literaturen Handschriftenkunde: Von e1ner (zeschichte

der Stenographie Vo Johnen ist, der Band, welcher IDe chrıft-
KÜrZUNGg und Kurzschrıft ım Altertum, Miıttelalter und Reformations-
zeıtalter behandelt (Berlın 197 A 3920 5.), ın seınen früheren
Teılen auch für dıe griechische Paläographie von Bedeutung. Von
Lampros wurde N Hm 290-— 9298 SEe1IN Katakoryos TWVYV XWÖLKMWYV TWYV
y ’AUnvars BıßALodNKOV T ÄNV TNS K öyvıxhs miıt der Beschreibung der
dem 1 un entstammenden Nrn 2079215 der Kodıxec TNS
‘lotopuxNs XAL EUVOAOYLXT;S STALPELAG fortgesetzt, 304— 311 e1INn kurzer
Katakoryos TV YELPOYPA.OWV TNS SVY "Iwayyıyvorc Z,wWoLw0L0C SyOÄNS geboten,
unter denen AuSs e]ıner Mehrzahl vOoONn Mss des 18 un 19 ]e e1INn 'Vetra-
evangelıum un eiIN Barlaam und Joasaph des Jhs hervorragen,
194 e1IN einzelner “EAAnvıxds X@ÖLE TOQU äy Beyetia llatpıap/ıxod ‘1epo-
ST0LÖASTNPLOU unNn: M X@ÖLE Hıstorıcus GTÜECUS 129 TNS SYy BLeEwyN
A&TOXPATOPLANG BLBALOUNKNG inhaltlıch JENAUET beschrıieben Kın lartuıa-
\p  S BLBALOUNKNS SULTÄNDWLOA von Kallımachos EPh 246—9267
309— 334. 388— 404 148— 160 bringt dankenswerte Nachrichten
ber eINe Reıhe ZU eile rTeC wertvoller griechischer Mss., voxhn denen
einzelne bıs 1Ns hinaufreichen. Die Aufsätze vox<l Dräseke
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über Ie NEUEN Handschriftenfunde ıN Aden Meteora-K löstern NJ b XX NX
54.9-— 553 und spezıell ber Meteo? Handschriften ctheologıschen Inhaltes
K 9 9929 orJ1entleren hbeı dıe oben 13744 besprochenen
hslıchen Funde VO Bees, der seınerseıts RO A 268 79 sıiehen
dem AA JB entstammende Liahaıoı XAtAAÄOYOL 3LBALOUNKOV S% TW

DEe codıicıbhusXWÖLKOMVY Metswpwy veröffentlicht und kommentiert hat
QrUAECLS 4l mMOnNTE (assıino handelt Sajdak (Krakau 107:9 07 S.),
indem er deren sieben un Rotulus beschreıbt Was ıhm (xeleren-
heıt wertvollien Beıträgen ZU Grego1 Nazıanz nd anderen
griechisch-christlichen Schriftstellern x1bt Je E1 A4US den Vorarbeıten
für deren krıtische Edıtion hervorgegangener Bericht wırd vOoOx<n Przy-
chockı De GAregoru Nazıanzenı epıstularum codıcıbus Laurentzanıs
W St. Sal 951— 9263 un De Gregorn Nazıanzenı enıstularum
rodicıbus Brilannıcıs, QUT Londintu, Oxoniae, Cantabrıgıae ASSETVANTUTFT
(Krakau 19192 14 S erstattet In Note SUT le MAanNusSCT1E de
FPsellus Parısınnus 1152 befaßt sich Serruys XE AAN L Z AAT mı1t
dem Problem Ner Wiederherstellung SC1INEI ursprünglichen Ordnuneg
Delaporte hat SCeINECLHL Catalogue SOMMALTE des nNANUSCYITS cCoptes de
(a Bıblıotheque natıonale ach Aufarbeıtung des bohaiıirıschen Bestandes
ROC NI 390—394 für den saidıschen zunächst mı1t Ner Re-
gK1SEILErUNg VO  an Bruchstücken AUuS den historıschen Büchern des A'T's
wıeder aufgenommen eın a  <  3aı gulg Sunylrnk l mug pug (n wwgl un
Katalog der armenıschen Handschriften U Bayazet) wurde
AXNVI H74683 45 53 vVvoL A.d) ÜLE weıtergeführt Von
den be]1 Safa Zlbohs (Les Manuscr12ts de MÜ

Biıbllıotheque) NI 1608178 267—9276 verzeichneten arabıischen
Hss interessıieren besonders CIN1SC für dıe oriechisch--arabısche ber-
setzungslıteratur profanen nhalts wertvolle Nummern. Kıne andere
Priyatsammlung arabıscher Hss des 13Z J hs nat, ROC CN
280 285 vONn N<au> redıglerten Cataloqgue SOMMALTE des
MANUSCTAES du DETC Paul Sbath (1n Aleppo) inventarısıert werden
angefangen Kıne hbesonders sorgfältige 1ın eingehende Beschreibung
bıetet, endlich ıe KL 53L578 3 AA494 vox< (lontı
OSsS1nı begonnene otıce 5W les manuscrıts EthıoMıenNS de ia collechon
d’ Abbadıe. Literaturgeschichte: Von Wındelbands (Zeschichte der
antıken Phailosophıe erschıen eE1INE Dratte Auflage bearbeıtet VONn Bon=-
nÖöffer (München 1919 344 S der quch der A bschnıitt

ZUrber dıe Patristik bet1 ächtliche Verbesserungen erfahren hat
griechischen Faränese hegt EeEiINE Untersuchung VOoO etschera (Bra  g
919 S Vor dıe den Gegenstand bıs das spätbyzantınısche
un vulyärerjechische Schrifttum herab verfolgt Von Papado-
pulos wıird z+ahmen SC1NET ’AlhsSayvöpıya ZNLELWLATA EKPh
17722187 ZEDATLWV OnodEews ZU. (+egenstande kurzen patrıstischen
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Studıe gemacht. Dıiıe Krage: s us 409 3ß >  n  35.  A  \ S (Jean
Philoponus est-1l le MeCME DETSONNAGE QUC Yahna an-Nahou??) eNT-
wortet ('‘heikho XVI 4A75 dahın, daß zwıschen Johannes
Phiıloponos und eınenı Johannes, Bıschof VvONn Nıikıiou bezw.
681 scheıden SEl ber HuKan@0p'h BıeMnıb% H“ GTIO COYHHEHLA
(Niıkephoros Blemydes d seInNe Werke) handelt, e1INn Buch vOoOxn Barvınok
(Kıev 19171 1, XX 1, 366 S uch dıie 7i ıqne ALro-
logıae CUTSUS completus VOoO  > (avallera bearbeıteten Indıces (Parıs
19192 {1%: 268 S mÖögen dieser Stelle KErwähnung finden Sseıne
Arbeıt UÜber das armenısche Alphabet ıN Verbindung mıt der Biographie
des hl. Mazxtoc hat Marquart X AXNMVI 6583— 666 749750 A

Abschluß gebracht, SECINE Untersuchungen über mu LL JL anbnn (Die
armenıschen Schrıften) Adjarıan ebenda OM OTE fort-
gESELZT Von dem durch Aghanjantz herausgegebenen ‘l\llLllfll ;uun5

(Archw der armenıschen Greschichte) behandelt Q p.p. A
(Buch (Tıflıs 1919 X VL, 602) |]} urlırı wam/r7:wq_[zp „P. (]‘]; — qhfOs.
JL AOTT (Jüngere Schrıftsteller des TL Jahrhunderts). Tie premıer lıvre
neobulgarre: ( „ A0agar“ de L’Eveque Stanıslavof (1641) ist e1N katholisches
et- un Erbauungsbuch, das VO  S SJalarvılle OLA
näher beschrieben wıird. Bıibeltexte: Ie BEıbelhandschrıften des
Eusebius FÜr den Kaıser Konstantın wıll Schäfer, der 1913
9010 den auf S1e bezüglıchen ıta (Constant 35 mıtgeteulten
T1e eıner eingehenden Kxegese unterzıeht, auftf (+rund derselben qals
V ollbibeln hetrachtet Ww1sSsSenN. Die Probleme, welche he Antıochıan
Recensıon of the Septuagınt betreffen, werden VO  u Moore JSL CN AD
AD miıt hbesonderer Berücksichtigung von Josua, Kıchter, Samuel
und Könıgen umsıchtig erörtert. Seıne xeget. Studien ZUÜ, Senptua-
gintapsalter hat Flashar AtW ME 241— 9268 nde geführt
T Racıme EDÜD) et traductıon Aans Ia septante bıldet, den Vorwurf
e1iner Notiz Vvon Levı REJ 19192 1492126 Von Jacquıer Le
OUVEAU "Testamen dans U Kglise chretienne ist, ’Tome Le erte dau
Nouveau "Testamen (Parıs 19192 YE 535 5.), VO  S Kenyons Hand-
book LO the UÜrıticısm of he New "Testament ist, eINe Second edıtıon
(Liondon 19192 AXLLL, S81 S erschıenen. Hıer w1ıe dort handelt
es sich eıne vorzüglıche Kınführung 1n dıe HFragen der N'’Tlichen
Textkritik. Von Nestles hochgeschätzter Handausgabe des Novum
Testamentum ({raece aApPpParalu Cr 1t1C0 eALTLONLOUS et hOrıs NX

SCYLDULS collecto hegt e]ıne durch weıtere V erbesserungen sıch auszeıich-
nende d1t20 NOUVA recoqgnıba (Stuttgart. X XE 665 S VO  H Durch-
AUS unbefriedigend ist, dagegen die Ausgabe Das Neue "Testament
griechıisch nach dem ext VDON Bernhard W eiß (Berlin 1919
VAL,; 546 S Von Gregory veröffentlichte Vorschläge ür eine kr1-
tısche Ausgabe des griechischen eCUECN "Testaments (Lieipzıg 1911
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E S sind AuUuSs einer von ıhm angestellten internationalen Umfrage
hervorgegangen Be1 NVıiteih Pubblicazıonz della Socıeta Ttaliana DET
la Yicer ca dı napırı grecı atını ( Kgıtto. Paypırı grecı latını. Vol.
(Nr lı Klorenz finden siıch qals Nr 1n Papyrustexte VO  un

258, 12—15 20 fl7 22, 4527 50—53, 37 1417 31 f’ Röm 1, D7 —30

I 32—2, nd Jak 1 25 wobhel 4S Fehlen VO  S 22 51 e]ne inter-
essante Textvarıante darstellt Kıne weıtschichtige Spezlaluntersuchung
ber ıe Hs E'van. 157 (EKome Vat Urb Z un ihr Verhältnıs Zi

anderen Bıbeltexten W1€ namentlıch dem Dıiatessaron un dem SYyrOÖ-
palästinensischen, SOWw1e Zı e1Inem alten VvOoOL ıhm postulierten bılıngnen
gyrı1echısch-lateinıschen Kxemplar hat Hoskier J 'USt ALV SS
EL och Nni6e SAaNZ Zı nde geführt ZUr Beurteitung der Legs-
arten VvoN Mt. TLO hat Jochmann BbZ A 16122167 Krwägungen
angestellt, deren Resultat, der Ursprünglichkeıt der gewöhnlıchen ext.-
gestalt günstlg ist. AÄn examınalıon of SOME 0OM1SS10NS of he Vodex
SINALHECUS ıN John’s rospel VO  am Cronın 3S AL B63.2B71
gelangt e1NeTr höchst plausıbeln aut paläographischem (+ebjete lıegenden
Krklärung derselben. ZuU Jo I9 nımmt Haeusler BbZ 44 —48

dıe ese Belsers vOoOn der Autorschaft Arıstons Stellung., T'he
L estımony of Lgnatıus and OlLyYcary tO the wrıbıngs of St. John hat
Bardsley ELE EL schr sorgfältig verhört. T’he OYTLAC
OYTMS of Proyer hbehandelt Burkıtt (London 19192 19 S
Bauer ıst L W LLV 329—— 366 bemüht, Die Bedeutung der en
syrıschen Evangehenübersetzung, ıe ach ıhm jedenfalls N1iC ber das

zurückgeht, 1n krıtischer Nachprüfung der KErgebnısse des großen
Merxschen Werkes richtıe Z bestimmen. Agn Smıth Lewı1s erheht
Kxp 1913 H9056 unter dem Ihtel Dr Vogels Nnd he old OYF1LAC (rosnel

dıe Anschauungen des geNannteN deutschen Forschers beachtens-
werten Wiıderspruch. Von V ogels selhest wird BbZ 396— 405 Der
Lanzenstich vOoOr em ode Jesu, wı1e ıhn —& der Spitze zahlreicher
anderer Textzeugen vor allem bıeten, und benda O34 auf
(+rund einer sorgfältigen Vergleichung der grıechıschen, altlateiınıschen
un syrıschen Überlhieferung der betreffenden Stellen eınNe nachträgliche
Beseıtigung des Ausdrucks Ihe „Eiltern Jesu EeZW., der Bezeichnung
Josephs qls „ Vater“ des Herrn auf das Dıiatessaron zurückgeführt.
uch a  E, w1e weıterhın A 168171 olaubhaft MaC. Lk Q
ım Diratessaron dıe Prophetin Anna Aur „sıeben Tage“ mıiıt ihrem
Manne zusammenleben lassen. Ferner hat sıch Wohlenberg
K AI 4A57 Zu "Tatıans Ihatessaron geäußert. ZUV Frage der
FEintstehungswerse der althochdeutschen Tatianübersetzung ist, e1INEe Dısser-
tatıon VOo  S Ööhler (Leipzıg 1911 S Zı buchen. Bruchstücke
der sahıdıschen Bıbelübersetzung, cdie chleıfer SbA WW GE AGX ja
AUuS Hss. des rıt. Museum, der ibl Natıonale Parıs und der
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Bibliothek des ton College ın Liondon mıt textkrıtischem K ommentar
veröffentliıcht, gehören den Büchern WX., Jieyv., Num,, Deut,, und 313
Önıge, Hıob, PTOYXV. J€S., Jerem,, Ezech un ZYachar Be1y KReıch,
Koptısche Manuskrıipte Us der kgl Dayr. Hof- nd Staatsbiwblıothek IN
München WZKM XX 337 — 349 werden außber einem saidıschen
Brief saidısche 'TLexte Vo  S Apg 13 17 7 DB 31— 34 und d 15

20—06 32—36 AA A1US Hss.bruchstücken des un: 14 J hs edıiert.
Fn Fayumisch-griechisches Hvangelıenfragmenlt, das ebenda O0_ DA
durch W essely VO  — einem Pergamentblatt des oder J hs. publızıert
wird, umfaßt M. 15; 12— 15 E Ayuf Eıne ısher unbekannte Lesart

oh OT, H, die sıch ıIn em armenıschen Krvangelientext e1nNner Hs
des 15 J hs n.det, hat Ferhat AAt hingewlesen, ıhre Bedeutung
aber, WwW1e cCchäalers Zu dey Lesart „Arıetes“ heı Joh Dn I7 ebenda
314f{. zeıgt, ohl überschätzt. Durch FEın etztes Wort ZUT (Zeschichte
der gotischen Bıbel bringt Jülıcher 114 369 —381 seıne 1e8-
bezüglıche Auseinandersetzung mıt Kaufmann unter besonderer Bezug-
nahme auf Hıeronymus’ Brief 106 ZU Abschluß Eıne kriıtische AÄAus-
gabe des glagolitischen Textes dieses Buches bıetet Vaıs Propheta
Habacuc. KWn bremarıo hıbl aulıcae Yındobonen. ı academıae
Zagrabsensıs Lransscrıpsıt notıs var”ısque alıorum codıcum lectzonıbus
anstruxılt (Vegla. X: 4.9 Naf,) Apokryphen: Ziu den Salomon-
oden ist, zunächst e]nNe eue kommentierte Ausgabe voxl Bernard
T’he Odes of Solomon. Eidıted auıth ıntroduclion and notes (Cambrıidge
1912 NYI 134 S verzeichnen. ZuUur Handschrauft der Oden
Salomos 1mMm rıt, Mus hat qls erster G-rımme OlLz 4992 — 496 1n
W ürdigung e1nzelner Liesarten das W ort ergrıffen. KEıne erschöpfende
Beurteulung des ZanzZeh VO  S Burkıitt gehobenen arıantenmaterı1als ist,
he1 Caftel Fiune zweılte Handschrıuft der Oden Salomos DA A
719-—93 nternommen., Unterdessen wurde be1 Waılley T’he (Odes and
Psalms of Solomon J’LSt. XAN 2939298 e1ıne Reıihe VOoOL Berichtigungen
und KFrgänzungen der Burkıttschen Kollatıon geboten. Als eıner der
besten Beıträge ZULE rıchtıgen Beurteulung des unNns wıedergeschenkten
merkwürdigen In2ederbuches ist. dıe peinlıch sorgfältige Untersuchung
VO Worrell T’he Ades of Solomon and he FPaıstıs Sophıa e AT
99 —46 nachzutragen, die das Ergebnis nahelegt, daß dıe mehrfach mıiıt
der gNnostischen Paraphrase der letzteren SC6 den ıhr zugrunde g -
legten eigentlichen koptischen ext zusammengehende syrische (+estalt
der den das Produkt ynostischen Gebrauches e1ner ursprünglıch nıcht-
gnostischen Urform sSel. Bruston Rectifications Ia traductıon des
nlus ANCIENS cantıques chretiens RKIORE T: 444() 536 hıetet, eInN1ge
V erbesserungen se1ner Übersetzung. ber he Descent of OChrast aın
the (Odes of Solomon handelt Newbold JB  - 19192 168— 9209 sehr
eingehend, indem ß 1n weıterer Verfolgung se1InNes Gedankens eıner
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Autorschaft Bar Daisäans 1er sıch offtenbarenden Bezıiehungen qaStro-
logischer und ynostischer Spekulatıon nachgeht. KEıne Note ON he
Odes of Solomon von Conybeare XIV zieht ZUEE: Krklärung
des Anfangs voxn Ode 19 Irenaeus ady. Haeres. heran.
Kurther Light ON the Odes of Solomon wıll auch Bacon Kıxp 19192
459-— 462 verbreıten. Endlich ist über Ihe en Salomos och eın
Beıitrag VOoO  S Hora 128— 140 vergleichen. Die apokryphe
Evangelienliteratur anlangend, kommt Turner JTStE XN 161195

dem Krgebnıs, daß he Gospel of Feter auftf den vier kanonıischen
Kvangelıen beruhe, e1IN selbständıges Zieugn1s für dıe Auferstehung
OChristı also nıcht darstelle, wobel für Q1e KErscheinung Ssee (+ene-
areth, miıt deren Kınleitung das Bruchstück abbrıcht, e1INn Zausammen-
hang mıiıt dem „verlorenen“ w-Schluß 1Ns Auge gefaßt wIrd. Das
HKvangelum der zwölf Amnostel hat VW aıtz NtW. X 338— 348
AXLNV: 38— 64 ausgehend VO e1nNer Sammlung der siıcheren Fragmente
he] Epıphanıos sorgfältig charakterısıert un Vo  > dem Hebräer- und
Nazaräerevangelıum, den Aoyıa ‚ Incod und den durch dıe koptischen
Fragmente Jacobys und Revillouts kenntlich werdenden Krscheinungen
unterschieden, während CT1' EsSs für dıe Quelle derjenigen Kvangelienzıtate
hält, die sıch ın den voxhn ıhm auf 801 KYooyua Ll&tpou zurückgeführten
Partıen der K lementinen finden Miıt e1ıner gelehrten Einleitung, welche
dıe (+esamtheıt der Probleme des miıt dem Namen des Apostels
sammenhängenden Apokryphengutes aufrollt, haben ılmart unN!'
T ısserant 161190 dıe Fragments grECS el latıns de ” Woyan-
gıle de Barthelemy S publızıeren begonnen, wobel eıNe J erusalemer
Hs ‘A'Y  LOD  r 2a80 13 e1INEe wertvolle Krgänzung des schon AUuUS Vındob.
SI 67 bekannten griechischen Stückes bot Be1 Vitelli Payırı grecı

atını (vgl. oben 201) en siıch q ls Nr Bruchstücke der Kapp
13208 des Protoevangelıum ‚J acobı AUuS eınem Buchfragment schon
des Jhs un unter NTr das erste bekannt werdende grıechısche
Bruchstück der Elias-Apokalypse. ıe Ezrah-Anocalypse: being chant.
SEA f the book cCommonliy Fnown Kera hat Box Waith prefatory
nNote byY Sanday (London 1919 466 S Nneu edıiert. ZUr Anokalypse
des Petrus hat sıch Bonwetsch 'T ‘'Lb AA 121 auf Grund des
VOon Grebaut R  e 198 — 9214 veröffentlichten äthıopıschen 'Textes
geäubert. Als Fn Stücke der urchristlichen Petrusanokalypse enthaltender
Traktat der äthiopischen Pseudoklementinen-Lnateratur wurde jener ext
durch Duensing LV 65—78 1Ns Deutsche übersetzt. Un
mıracle de notre DELYNEUF, s ndreas 1n den „Akten des Andreas
un Matthıias in der Stadt der Menschenfresser“ erzählt, wurde durch
Grebaut RO  © XVIL AUTE 4A5 ach dem äthıopıschen SDynaxar ZU

Nahas@ bekannt gemacht. Durch Schläger wıll X HVE 304
bıs 313 einschließlich der (+ebetstexte Die Didache als güdischer Pro-
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selytenkatechısmus erwıesen werden, der Aur leicht VON christlicher
Hand überarbeıtet sel, womıit sıch Erscheinungen w1e das Fehlten e1INES
Eınsetzungsberichtes be1 den Kucharıstiegebeten mıt einem Schlage C1'-
klären würden. RBe1 Preuschen Untersuchungen ZUT Amnostelgeschichte.
wırd ANtW XL ] —99 En Parallelbericht ZU Arct 175 1n Aurdacoxakhıa
Gap. nachgewıesen und mıt einer eigentümlıchen Textform der ÄDpg.
1n Zusammenhang gebracht, miıt der och Kyrillos v Jerusalem
atech XM Bekanntschaft verraten soll Jragment of Un unNknOwn
latın veErsLION of the anostolıc CONSTLLULLONS, das VoOxn Aa 41 hıs ZU
Schluß reicht, wurde AMENr X II 4992 —— 500 AauUuS einer V eroneser Hs
VO  S Turner ALS 16 SCZOSCH un dem ogriechischen ext gegenüber-
gestellt. Durch un Perıer Les W BZ des Anötres“.
"Terxte Yabe en nartıe ıneEdıl, DUOLLE et raduzt en JFANGaLS d’apres les
mAnNuUSsSCYKLES de Farıs, de Rome et de Londres (Parıs. 160
4414 en WIT e1INe aut breıiter hslıcher (Frundlage ruhende (+e-
samtausgabhe des arabıschen 'T’extes des großben ps.-apostolischen Rechts-
buches der ägyptischen Kırche erhalten Von RrancOn SE dıdascalıe
Ethiopienne tradunrte En francaıs umfalßt die nNneuestE FWortsetzung RO  O
X NV.41 286—9293 dıe Kanp. 062900 Be1 Grebaut Intterature Ethro-
uLENNE Fseudo-Clementine mMAaC ıe Traductıion du (alementos ebenda
244959 336——346 mıt den Kapp. 1E des Buches ]enes Korpus
bekannt, die den Herrn der Hımmelfahrt OÖffenbarungen über
Trıinıität, Schöpfung, den Fall‘ Satans nd den Sündenftfall der ersten
Menschen FPetrus, Johannes un Jakohbhus riıchten lassen. (eiıichfalls
ıe W eltschöpfung un dıe (+eschichte Adams un Krvas nat eın 1er
veröffentlichter Text (xegenstand, den Fhıne Gethionısche Hand-
schrıft der D I Hofbwblıothek ZU den pseudo-epnhanıschen Werken bot,
ber welche Hafifner WZKM A X V 263— 387 berichtet. J’heologıe:
In e1ner Dissertation Vo a4euser (Freiburg IS 1919 13 >
wurde Der Barnabasbrıef untersucht nd rklärt Ausführungen
VO  u Colson ber TaEsı In Fapıas J4'SE AXALV 6226 tellen eınen
Beitrag Erklärung des Papıaszıtats über das Markusevangelıum
dar, dem unter gleichem Thıtel ebenda Wright Stellung
ahm hber he Phiılocalıa of Origen iußert sıch Banks Kxp L

513 | BOINDOCVYV TBODEHLAX’B EBeTaela ÄHTIOX1LÄCKATO (Zur
rage über dre Verke des KEusthatios vON Antıocheia) erbringt Nıkanor
JMVa XX V 100104 einen Beiıtrag durch Veröffentlichung
]e eINESs KFragments Llept TOLD Mehyıosösx un AD TOUL SLC '1wonY AOYOU
ach Dırkıng Tertullıan und Basılıus der Große 189— 9201
sollen sıch dıe Übereinstimmungen zwıschen „De 1E11N10* des eınen un!'
Llept VNOTELAS des anderen Z geme1ınsamer Abhängigkeıit VO  S 'Tatıanos
erklären. “ ‘lu?lull__:upb'lu u J Lnpug en €uunu;4nmnp dn (Fın neugefundenes
nganwnt—Bmchstü;k), das ahakıan N 53—60 bekannt
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MAaC nımmt er T Chrysostomos 111 Anspruch Une SOUTCE de Jean
Damascene de hıde orthodoxen wird VO de Gu1bert RSER, SG3068
nachgewıesen. Die Ausgabe JE} 789 ;}5&_>’.\ AAy
(‚>3.wJ\ (Un traıte ınedıt d’Aboucara A s1ecle| S5T V Existence de Dieu
el Ia Eelıqron) hat (Cheikho M BB849 Z nde geführt.
Aus CM lıterarıschen Nachlasse des Erzbischofs Arethas VOoON Kaısareıa
Stammendes beschäftigt Compernass Dk OB LL318 Unter dem
‘Aatel AM4LU
mystere de Ia Crouz d’apres Jahra ıbn Jarır AL° sıecle]) publızıert
(Cheikho M A'VI DA 50 das Kap des Al (z akl) C S
des gewöhnlıch ıb Hariz genannten jakobıtischen Theologen. Jug1e
Aufsatz Un theologıen GVEGC dau XVI/e si6ecle: Aabriel Severe el les drver-
GENGCES entire les deux eglıses ID XN U7 108 zZe1g der persönlich
seht katholikenfreundliche Auto1 111 e1INeEM SUWTAYLLATLOY über dıe
Sakramente und dem ersten Teıle EINET polemıschen Irıloeı1e TE dıie
Lateiner doch mehrfach der katholischen I,ehre näher Ste alg der
heutigen orthodoxen En yussısch orthodoxzer Kınderkatechismus AWS der
e1rt Peters Großen deutscher Sprache wurde durch Schlıan StK
1913 140 159 auf Grund NeES Sammelbandes der PBreslauer Stadt-
bıbliothek der Veı gessenheıt entrıssen Auf dem spezıellen (+ebiete SC
ıscher Lınuteratur 1sT hbe1 kRKamsbotham he Commentary of Orıgen ON he
Enistle LO the RBomans XI V KO2909 dıe Pubhıkation des 'Lextes
hıs Krklärune VvOoOxh LO D weıtergeführt Un fragment d’onomastıcon
bWlLque, das der Hs Vat Pı1 GCH 15 WKorm VON Randscholien
den ext VO  a} (+en. 31 hıs xod begleıtet, wırd 1628’7
VOoO JTısserant, dem ESs Ürigenes ahe Z stehen scheınt, ediert, und
6räutert. hber interessante Stellen der Kvangelıenerklärung des
Aorem handelt Kındlay SYNLan AtlNer ON the Gospels LOR 19192
OE Kın armenısch erhaltenes ragmen 611 Hiıoberklärung
wırd durch Vardanijan Ureajl EL JE Iın (d-ficl Eı ulıgelı s< } au
(Des Eiphraem, Auslegung und Eiinleitung ZU J0O) XN G Wa626
666 — publizıert. Durch denselben wurden ehbenda. V1 1304

DE \ Z €mmnuuä‘blip "u4[rglrpur‘bl: (|l un.r[_flu[r Jb Hın (FLE
(Unveröffentlichte Fragmente der Olysostomos-Eirrklärung der Paulus-
Orıefe) und VT ©0 0977 [lu‚lbgblllu‘ll 7 >rgı n F aldnylı drn
[Jblll7l Ju.lll w 2_u1 gu:7:£ Ul pfny l] lll[lllll[l fuslı.p (Fr 459 Salrg uu7: (Das
Vorwort des Kommentars des Il CUhrysostomos ZUM Hebräerbrıef nach
der Hs 4859 des Roten OsSters ıN Angora) bekannt emacht Le
Commentaıre de Saınt ‚JSean Chrysostome S ‚Job de1 Klorentiner Hs
cod 15 lut des 10 A J hs hätte ach beachtenswerten AÄAus-
führungen Dıeus RHE 640 658 alle Aussıcht für e1N echtes
Werk des groben (+oldmunds cvelten Zu dürfen (3 ahbot hat vOoOn

Cyrulle CommMmentarıus Lucam den syrischen ext der bıs Hom
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reichenden Pars VON derjenıgen amys nıicht allzu VeTrT-

schıiedenen Ausgabe (Parıs-Leıipzıig. 33() ß'cnpt.
SyYrT Series QUATTA. "Tom. vorgelegt. Durch dıe Mechitharısten vOoOn

S Lazzaro, e7ZW. den Tschrakhıan wurde armenıscher ber-
SELZUNG e11 buf.pnuß >phgnu pn uun bdugeng INEln [Ffich <ag  Dx
( Hiobkommentar des Presbyters Hesychıos VDVON Jerusalem) (Venedig
LVI 316 S A 115 Licht SJCZOSCH er hat vVvoO  S T’heodorus bar Kön?
7Tnber scholıorum den ext der che Krklärung des N'T.e und d1e AÄN-
änge hesonders das Haeresienbuch ımfassenden Pars HOSTENLOT (Parıs-

Ser1ıes secunda "TomLie1pzıg 36  <) S SC Script ÖYT!
X ZU Druck gebracht M Dulop (+1bson vervollständigte ihre
zunächst auf den KErvanvgelienkommentaı beschränkt Ausgabe
he cComMenNTAaATıES of Isho‘dad of Merv, Bıshop of aAadatha (ca 550 D.)
durch IN Wath an ıntroductkıon Y Harrıs das syrische Original
un dıe enelische Übersetzung des Kommentars den cts of he
‚nostles nd 7 catholıc pıstles enthaltendes Vol (Cambrıdge 1913

41 > S Eıne stattlıche Reihe voOx< Arbeıten ZUIH apologe-
ıschen und polemischen Schrıifttum eröffnet Puech m1% nNner dıe
Kıgenart der einzelnen {eINSINNIS erfassenden SOTrSsSam en Untersuchung
i.be]1 Les apologıstes du JI s2ecle de notre ere (Panus 1919
VIl 344 S Spezıiell über Tatıen NOOGC Eiinvac 1at les RSER 1414
460— 483 gehandelt En ısant les P  eres würdıgt Bardy RPA XIV

ZUV ede Konstantıns An dıe641 Saınt Athanase anologıste
„ Versammlung den Heılıgen“ 1st, eE1INErsEITSs eE1INeEe Außerung vox<h Stigl-
Mayrı HK XN S65 —8868 verzeichnen Andererseıts hat
Pfaettısch KGZ 96 791 Die ede Konstantıns A dıe Versammlung
der eılıgen, {Üür deren Echtheit e1 nachdrücklich eINTrı aufs EuUE

eingehend 1hı Gedankengang vorgeführt Iıe Abhandlung „Gegen
dre Bılderstürmer“ VON Verthanes K hertot der die W ende VO

ZU 1 JB hat Samuel WZKM X XWVI 275 2953 mı1T guter
Eınleitung AUS dem Armenıschen üÜühersetzt Nnter dem Thiitel I Icono-
graphıe Oyzantıne AnsS un document gVEC du s26cle hat Duchesne

299 239 072 2085 349 366 Neupublikatıon SC
den Ikonoklasmus gerichteten Synodalschreibens angeblıch
Jerusalem 836 versammelt SCWESCHNCN Synode geboten dessen
Krstausgabe durch Sakkelion (Athen auf kunsthistorischer Seıte
doch nıcht unbeachtet geblieben W al q ls glaubt W ıe Der Islam
2MmM LTachte der byzantınıschen Polemalt sıch darstellt hat (}+üterboc
(Berlın 1919 ( S entsagungsvolleı Durcharbeitung weıt-
schichtigen Materı1als gEZEIYT Das Sendschreiben des Patrıarchen
Barschuschan en Catholicus der Armenıer, dessen Ausgabe durch
Nau S 385 verzeichnen 1st fast gleichzeıtig JA OS
C 268— 349 auch durch Liicht: m1T Eınleitung un Übersetzung
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ediert worden. De graAeCıs ScCr1ntor10us orthodox1s, quı concordıae ınter
KEceclesiam oceıdentalem et orıentalem restıtuendae studuerunt handelt
Palmıer1 AAN AL 185—196 Be1 Bacha gz\.'>.L»o AA ME
Au Yl M! Euthyme Safı el le Michel Nau, auteurs de deuzt
OUVFTAGgeES sımıliaıres) M X NI 10321375 lernt Ial endgültig 7weEI ahe
verwandte katholische N erke e c1e (Griechen 1n arabischer Sprache
richtig voneiınander ZU scheıden. Was die Predigtliteratur betrıfft, x

dierte Spıe y elh Kontısche Mıscellen ELV AXEV 1602
163 mıiıt gelehrtem Kommentar hrh2 Fın Yeues Bruchstück PINES
koptıschen Bücherverzeichnıusses, das durch KErwähnung eıner vielleicht miıt
eiıner ps.-Chrysostomıschen identischen Predigt des Serapıon Ar T ’hmuis
interessiert. IUne homelıe de sannt Gregowre de Nysse TYAdurTeEe en conte,
attrı)buee saınt Gregovre de Nazıanze haft Chaine RO  C ANA3 395
hıs 409 ach der Hs Aa cCopt 61 VOIL 90 AIl e1ıner VO  e der
gr1echıschen ahbweıchenden Rezension des autf dıe Opferung Isaakes be-
züglıchen Teıjles der ede über d1e el des Sohnes un des Hl
(+e1stes (Migne X10 VI 553—576) herauszugeben und übersetzen
begonnen, wobel er für dieselhe dıe Möglıchkeıt größerer Ursprünglich-
keıt 1nNns Auge faßt, Spanısch legte Ogara VONn Juan Urıisostomo
Homiıilıas selectas traducıdas dırectamente del gr1eC0 (Madrıd 191
VLLE 744 S VOL KEıne Dissertation vox<n Bauer (Würzburg 1911

S hat eınen Homileten der zweıten älfte des J hs Aster120s
Bischof VON Amaseıa. Sein Leben und SCINE Werke umsıchtıg behandelt
In eıner olchen voxh Lammeyer (Beirut 1919 S werden Dre
sogenanNNTEN (+nomen des Concıls DON Nıcaea. Eın homaletıischer Traktat
des Jahrhunderts unber Zugrundelegung erstmalıger Kdıtıon des
kontisch-sahidischen Handschrıftenfragments der Bıblıotheque natıonale
ZU Parıs Copte-sahıdique 129 ıNS Deutsche übersetzt und
untersucht. Alsdann hat 157 Die SOG (inome2n des Konzıls

Fhne verlorene HomuilıeVDORN Nıcaea auch Yımmermann behandelt.
des h Anastasıus voON Sınanr nat, Scheıcho 1EQsS 19192 180— 795 auch
dem deutschen Publıkum zugänglıch gemacht., Papadopulos
bıldet 1n der Folge seiner A hs£axvöpıva ZNLELWLATA auftf Grund drejer
Hss einen KupiAhou A0ouxa4psws IlLvaE "Ouıkı@v und veröffenthlicht
schlıeßend eine vOoOn ıhm für dıesen In Anspruch SECHOMMEN * Kxdeorc
"0pd086E00 Iliort  ©  -  We, en dem letzteren Dokument SE1eN (+leich-
artıgem dıe EPh 66275 VOIL Papamıiıcha&l AULS e]nNer patmıschen
Hs herausgegebene nd eingehend besprochene ‘UOwohoyta L onyopY un
Une nrofessıon da J0 Jac0ohıte erwähnt, dıe ach em jakobitischen
Rıtuale heı der Priesterweıhe Bischof Q den Ordinanden
ıchten ist, un Nau RO  © XNIiE A0 O AUuS der Hs SyI 119
der ıbl Nat VO 19239 publizıert wıird. An Asketischem wurden
von W eis-Liebersdor{f ALa6oyou SLGXOTO Dwrtıxns TNG Hreipou TOU
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"LAXÄUPLXOU KEOAÄCLO Sanctı Diaadoch:z Photicensıs
de yerfeckhone spirıluale capıta centum e1pzIg 19192 NI 165 S
neben der lateinıschen Übersetzung des Jesuten 'T'orues erstmals, ber
ohne Verarbeıtung des gesamten hslıchen Materıjals un miıt
befrıedigender KEıinleitung gr]echischen ÖOriginal herausgegeben
während Dyobunijotes EPh Ala65 I01 476 Ia yyvon K acsLavoD
Arahsterc LIotspewv h E1INe vielleicht schon dem ‚Joannes Klimakos
bekannt auszüglıche griechische Übersetzung der „Collationes“
des Abendländers ach Nner Meteorenhs des Jhs edieren be-
SONNEN nd durch dıe hauptsächlich autf Ner Hs des i /18 Jhs
beruhende Veröffentlichuneg voOx<L "Imayvyon TOU Ä pLI0OGTOLOU Fxhoyal, SE
ADYALWV Sı  wY SKXÖLÖOLEVAL und CIN1gEN ähnliıchen Stücken (Athen
1919 46 S Beıtrag ZUr Entwicklungsgeschichte der IMNOTa-

lıischen Katenen EeETrTHTrAaCl hat Als olchen Zu en Beziehungen
zwischen Kırchenväatern und Sophısten nat auf dem (+ebiete de1ı Brief-
hteratur 228 SbPA W 1919 988 99 Dreı NECUE Stücke U de?
Korrespondenz des dAregorıu0s Nyssa bekannt gemacht sıch
ebenda 1149 1216 e1INe Veröffentlichung anschlıießt deren Gegenstand

Der Briefwechsel zwiıschen Basıle1ı0s und TInbanıos bıldet, indessen
Kemy IPB 161476 Un NOUVECAU mAanusCTY1L d’une lettre de

(4+1 6GHautf naftProclus de Constantinople hbeschrıebh Hag1ıographie
RC X VIIi 31 318 die Legende vOoOn Salomon et Ia Reine dAe Saba
d’anres le MS ethropnpıen NO de Delorme ediert. und übersetzt. Von
(35n ia Os8s1n1ı wurde RA L: X XI 305271 discorso SÜ moOnNnTe
(oscam attrıbuto Teofilo Alessandrıa nella VerSioONE et10NıcA COn
traduzıone 2L ALLANG) zugänglich gemacht Ce1in Stück das den Patrıarchen
über angeblich ıhm vVvOxh der Muttergottes gewordene Offenbarungen
bezüglıch der Kındheitsgeschichte esu referj]eren äßt Mıt ezug quf
Die Kreuzauffindungslegende nat, Straubıinger Ne1ßige Untersuchungen
iülber ahre altchrıstlıichen Fassungen ınıt besonderer Berücksichtigung der
syrıschen exte (Paderborn NVil 108 S angestellt ach denen
dıe Protonike- un die K yrlakoslegende a ls nachträgliıche Sejitenstücke
hezw W eiıterbildungen ältesten ZUeTST A hbendland bel Ambro-
S1US Rufinus un Paulinus Nola greif baı werdenden Helenalegende

gelten en Nachweise für ÄHTHYHLIE Y MCHAYVYHAPDOAXHLIC MOTHBLI

PDEIECKHX'L CKA3AaH1AHX’h (Die antıken und iınternatıonalen
Motive 2in griechtschen Heılıgenlegenden,) hat estako JMVa KEX:
Ahlt, klass Phiılol AQ7. 531 erbracht. en erhärtet X IN
A 136 151 eingehender Untersuchung, daß WIL Das Polykarp-
martyrıum och dem wesentlhich unverfälschten ursprünglıchen ext
hbesıtzen Be1 NV3tellı Papmpirı GTEGCLE latını oben 201) finden sıch
a ls Nn 26 I Fragmente de1 griechischen Martyrıen des hl önches
Paphnutios und de1 hl Ohrıistina Beıträge VvOn Rystenko K'b
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InTePaTYy PHOM NCTOPIM BH3BAHTILÄCKHK'E CHABAHOPYCCKHX'B
ur literarıschen (zeschichte der byzantınıschen nd slavısch-russischen
Legenden,) JM Va XX V Abt mod Chronıik T heziehen
sich auf dıe Textgeschichte des Martyrıums der hl J]rene, der BIlO-
graphıe des Hypatıos V (7angra un der Christophoroslegende. Kür
T’heodoros "Teron hat Stark eıne Kaxtkrıitische Ausgabe der Vormela-
nhrastischen Legende (Freising 19192 AL S geboten Eıne
N [)‘717: nL[J'[„.7: l[£ll[„ng © pbplhnu lrn un g Iiu,l1uénu[nul: ( Unter-
suchung Vıla Ades hl Aberkıios, Bischofs DON Hierapolis) bringt
E L IIE Sa IL4 Il£ll.llll lll‘1llll& lu7l u„utml?n.[3“/iu:‘b INn Beıtrag ZHOT. (zeschichte
der armentıschen Hagızographie) Akınıan XL 75412759
Le terxte orıginal des Anophteqmes des Peres ist, ach der Darlegung
(C'haines 541—569 der oriechische, nıcht der koptische.
ber Liahlhaöıoc BTLOXOTOG F hsevoourOhswe XAL A AugıLaxn LOTOPLA 1andelt
Phokylıdes NS M1 509—530 Seıne Publikation der Hıstoires des
solıtaıres egyptriens des (o1slın. 126 hat Nau RO  ©S XII 994 —301
weitergeführt. Von Hıll wurde Marlk te Deacon. he Lıfe of Por-
nhyry, Bıshop of 7aza, translated 07 ıntroducktıon nd notes (London.

196 5.); voxn dem Hieromonachos August1inos ein Biıoc AL TOÄLTELOG
TOUL —>  O TOATNOS NLOY EüdupL00 UF 556 —3792 1Im Original ach
der Sinai-Hs. Nr 594 des J hs herausgegeben. Literarısches
der Yıa Kuthymu voxh Maas M XI G: 44 hbetrifft das „Beıicht-
hed*“ Cg; YV@OTLOV (Kap. 193 die Anakreonteen 1 ,e08 (Kap 19

32) und dıe Abdankungsurkunde des ökumenischen Patriarchen
Nıkolaos EeZW. den hierauf bezügliıchen Brief des Arethas Kalsareıa
(Kap 7 15 S 1—5) La versıon SYrLAQUE de ’hıstorre
de JSean e nelt, e1INEs thebaischen Mönchs des J hs., dıe 1 936
1mM Syrerkloster der Sketewüste gefertigt wurde un den VvVo  S A melhneau
edierten bohalrıschen ext vielfach Klarheıt übertrifft, naft Nau
ROC BA7_ 989 mıt. Übersetzung publizıeren begonnen. In

Frgänzung der Arbeıt W ensincks wurde V{}  s (‘heikho al Aa

(La eEgende de ’ Archelides) X VI DL ach eıner Hs
der St.-Josephs-Universität Beıirut 1n eıner weıteren arabıschen
Rezension herausgegeben. Von e1ıner Biography of St. Jean Damascene
hıetet, Bacha en Original Arabıc LEeXT, published Ffor the fırst tıme
(London 19192 S Geschichtschreibung: FKEusehrana betiteln sıch
ESSaAysS the ecclesıastıcal Lslory of Kusebrus Bishon of (aesarea von

Lawlor (London 19192 316 S Von Bıdez wurde Philostorgius
Kirchengeschichte mıt CM Leben des Lucıan VvOoON Antiıochıen und den
Fragmenten eINES arianıschen Historiographen (Leipzıg. CLXVILL,
. 34() Die griech. chrıstl. Schraftsteller. Band 21) 1n kritischer
Ausgabe vorgelegt, Die auf die Ungarn bezüglıchen Volksnamen ber
den Byzantınern hat Darkö BZ X 47929 —487 1ın eingehender

ÜRIENS CHRISTIANUS. Neue Serie I
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Untersuchung des Sprachgebrauchs der verschıedenen Historiker he-
handelt Varıa VOxL Rühl 1953 enthalten auch
Untersuchungen ZUM Buche VON Prokopi0s’ Vandalenkrıeg. he
1berary constructıon of the hıstory of T heophylactus Sımoralta wird VO  S

Baynes HU  Q 20A1 1mMm. Hınblick auftf Kuag2Tr108 un unter Ablehnung
des Menandros Protektor q 18 beıden gemeınsamer Quelle untersucht.
Lampros hat voxh Ilaıc0vion WETAOPAGLS eic TNV TOU Kürtportov DWLALKNV
LOTOPLALV NHm E e1NeEe krıtische Neuausgabe geboten, ebenda
22459053 miıt eıNem unvollständıgen Neo< X@ÖLE TOL A n0ovVıxX0D Moyepi-
Baotac 1 RBesıtze des Colleg10 (4reco ın Rom bekannt emacht un
ach demselben und den 7wel bısher bekannten Hses., das ın ıhm E1 -

haltene Textstück gleichfalls kritisch neuedıert, 300 über Malatapac
TOLV AÄn0yıxX0D Movsußactas gehandelt, 319 anuft (Jrund e1INeTr Notiz von

Kugeas dıe Anschauung vertreten, daß TOWTOV TWUNWO TOU X D0yıx0D
MoveuBaotas auf e1INer e1genen selbständıgen Quelle beruhe un ndhlich
116261 09 unter dem Titel LLatpıc TOUL C  AYyLOv "Üpovc haupt-
sächlich AUS den Hss., 281 un 288 des Rhossıkon e]nNe Sammlung VO  -

'Vexten ZUTLF (+eschichte des OS veröffentlhlicht. Ausführungen voOxn

Miıtzschke über die Stenographische Nachschraıft einer griechischen
Karıserrede ZU Konstantinopel ım ‚Jahre 57 d Chr. AStg X 13 64-— 68
gehen von dem einschlägıgen Bericht. 1n der syrıschen Kirchengeschichte
des ‚Johannes Ar Kphesos A,U!  N ach Djakonorvr KhrC 1911 1294
hıs 1320 0.=1 1919 ELE heße sıch Äap'b baTHcE81ıA CHPLÄ-
CK1X NEPKOBHhIM HNMCTODMK'B V-41 BKa (Kyros VOoON Batnän, eın syraıscher
Kırchenhaistorıker des JRNs.) qa ls Quelle e]ner umfangreichen Schicht

Die armenıschen (+eschıchtschreıberhbe1 Michaöäl Gr nachweısen.
betreffend sınd e]Ne \[{71‘bnl.[ä‘lnl; Upnug bın zl ug b qnuf Untersuchung
ZUM Agathangelos-Palımpsest) VO  un Adjarıan 1—20, e1Ne
Neuausgabe VOo  un (]) umumnuly ' X ln. q_szw3LrU fi‘uumlr‘n.[&[n.‘l: m J7 (Des
Faustus UÜUOnN BYZANZ (zeschichte Armenitens) (Tıflıs 19192 407 S
un der Schluß VO  — Matıkıan 117nu‘an7:a {H678 -1)EpEnu. .g‘ll‘ll ur 4 IU7!
nLUHL%WU[)['I"LIJ'[‚LYI (Der Anonymus oder der Pseudo-Sebeos. Kritische
Untersuchung) CN Q G D verzeichnen. Mıt Vasıliıev
LA al-"Unvan. Hıstorre unwwerselle Ber1te DAT Agapıus (Mahboub) de
Men-bıd) Seconde FPartıe (S. 139 — 9210 1141 ist, auch ın
dıieser Ausgabe zunächst. der zweıte e1l des hbedeutsamen arabıschen
(+eschichtswerkes vollständıg geworden, auf (irund dessen Baumstark
NtW. X 111 306—319 erstmals Ie YvYe des römıschen Presbyters
F'lorinus, e1INeEs dem V alentinı1anısmus nahestehenden (+nostikers des

J hs., SCHAUET darstellen zonnte. Von Seybold wurde SECHETUS ıbn
al Mugaffa. Alexrandrınısche Patriarchengeschichte vonNn Marcus ıs
Mıchael L, nach der Altesten 1266 geschrıebenen Hamburger
Handschraft ım arabıschen Urtext herausgegeben (Hamburg 1919
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L  9 208 5 wodurch dıe Forschung bezüglıch des unschätzbaren Lnuber
pontikcalıs der koptischen Kırche auf eıne SaNZz eue Grundlage SO
stellt wurde. Die Publıkation 1ISV o g_J)‘}ä. 5)„) [3
(IA8I) IMOV (Ivar) (La SYrıe de 1782 1541 d’anres temoın OCU-

Lare) üuhrte Malouf XVI 812—894. Zı nde Von Grebaut ist,
ROC AT 302— 305 e]ne Chronologze des patrıarches d’Alexandrıe
d’anres le eihropıen de Delorme zunächst hıs anıt den
hl Kyrillos un 3062312 e]ne Chronologtze brblıque d apres /e nsS.

ethropıen de Delorme miıt Übersetzung herausgegeben worden.
Profane Fachwissenschaften: Armeniısch wurden vONn Manandıan (Peters-
burg 1911 NVALT, 475 ®) W4nı [d-hich u umpnq_ru[3'/ru:‘b(q?: ULpbuen nnlg
l& ug ug z& wuß Pliumuwuhnh (Commentarı ın Arıstotelıis Kategor14s
110e commentator. adserıptı) herausgegeben. Von Burkhard wurden
WStN135438 Auszüge UaUuUsS Phiıloponus als Eandbemerkungen
ın einer Nemestiushandschrıft nachgewıesen und durch eiNe Kollatıon
hbekannt gemacht Hıerokles her T’heonphylaktos (Sımokattes) ilept ÖLAL-
DOPOY QUGLXOV ÜTONNLATUV D ed Bonn. ist, ach raechter Hm

BL 125 Hi der Neuplatonıker, sondern wahrscheinlich e1INn
Paradoxograph oder allenfalls der Stoiker des Namens. 12  La XELLEVO
guuLßalhlhovta ELG TNV LOTOPLAV TOU VADTLXOD Tapa TOLG Bulaytivorc hat
Lampros N Hm 162 d edıiert. La tradıtıon manuscrıte du
Lexique de Surıdas wird VOoOn Bıderz 19192 S50 — 863 BOLSS
rältıg untersucht. KFalsche Komekturen Bernhardys Surdas weıst
aechter MX 495 —4.3() zurück, während ebenda 381— 494
de Boor Surdas nd dıe Konstantinische Eixzerptensammlung auf
iıhr Verhältnis zueinander untersucht, Z bestiımmen, WaS sıch AUuS

dem Liexıkographen Kenntnıs des kaıserlichen Sammelwerkes SO
wınnen lasse, Von de Stefanı wurde C 421435 4} Lessico 2
(anonı gıambaıcı dı (710vvannı Damasceno secondo Un NS der
Bıblioteca Angelıca behandelt und e1ıNe Kollation jener Hs mitgeteut,.
Fn latemnısch-griechisch-koptisches Tesprächbuch des A DS.: das ach
Art moderner Reisekonversationsbücher dem Bedürfnıs, gelegentlıch
Liateın sprechen, he1 griechısch Ww1e be1 koptisch redenden Agyptern
entgegenkommen sollte, wıird durch e1N von Schubart KL 144 DA
ediertes und ausführliıch besprochenes Kodexbhbhlatt kenntlich. Die 1

1907 begonnene Publiıkatıon von Moberg Buch der Strahlen IDe
größere G(Grammaltılk des Barhebräus. Übersetzung nach einem krıtısc.
berichtigten ext mıt textkrıtischem Anparat und einem Anhang: ZUTr

Terminologie wurde durch Nachlieferung des ersten 'T eıles (Leipzıg.
19 4.36 und 163—182) vollständie. Rhetorische Prosa; PTrO-
saısche Unterhaltungsliteratur: Von Nıcolas (abasılas hat Jugıe 1RAILIK

1:3 9191 7WE] Jugendarbeıten den HaNECgrıques ıneEdats de
Mathıeu (antacuzene et d’Anna Paleologıne erstmals bekannt gemacht

14”*
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Michaelıs Andreopulı lıber Syntıpae wurde VOoONn Jernstedt (Petersburg
191 XYVYL: 200 S edıiert. Poseslie: Den Zusammenhang voxn

Fsalmenvortrag und Kirchendichtung des Orazents begann Baumstark
(Gm V4 290—305 413259 1m Rahmen e]ıner formengeschichtliıchen
Skızze der Entwicklung der letzteren IME Tuncht AI} tellen La Pıanas
grundlegende Arbeıt Le rappresentazıonı nella letteratura bızantına

0719N2 al SPC. CON rapporbı al LeaAtro d’occıdente lıegt
nunmehr auch 1n einer Separatausgabe (Grottaferrata 1919 334 S
VOL, der e1INn. durch den Schlußzusatz des Titels inhaltlıch gekennzeich-
netes eu hinzugekommenes Kapıtel selbständıgen er verleiht. Un
ufficıatura ynerduta del Venerd? Santo wurde einem em Metaphrasten
zugeschriebenen Kanon für e]ne abendliche (+edächtnısfeıier der Schmerzen
Marıä 302 — 313 VOoO  m einem Ungenannten mıt. e1ner Eımleitung
ber dıe Verehrung der Schmerzensmutter 1n der griechischen Kırche
veröffenthlicht. Baumstark 1at 1913 092 Übersetzungen
AUS em GAriechischen IN den Resnonsorıen der elten des duum
Sacrum nachgewıesen un durch das Mıttelglıed Jüngerer Troparıen
auf ıe Kontakıendichtung des J hs. zurückgeführt. Fhne hisher
unveröffentlıchte Abhandtung Enhräms des SYrers über dıe edruckten
nd Bedrängten 1n siebensilbıgem etrum machte Vandenhoff
039 durch eıne deutsche Übersetzung hbekannt, fer
hıetet 1n e]ıner olchen Ausgewählte Schrıften der syrıschen Dachter
Cyrillonas, Balaeus, Isaalk VvOoON Antıochıen, Jakob VUOoN SATUG (Kempten-
München 1912 X34 54, 45, 148 143 Bkrt XI) Eın E  A}  85A1
de vulgarısatıon des homehes metrıques de Jacques de ÖSArOUG, eveque de
Batnan Mesopnotamıe —5 wurde von Babakhan RO  S A N4
410——496 mıt e1NeTr metrischen Übersetzung der Dıichtung ber das
Herabsteigen des Höchsten auf den Sınal (ed Bedjan 3—0368) ET-

nNne In e]ıner Serı1e VOoO  S Konstantınıana us syrischer Kunsi und
Titurgıe handelt Baumstark drıtter Stelle KG  N über Konstan-
tın der „Amnostelgleiche“ und das Kirchengesangbuch des SEeverıus von

Antıocheıia, während CT (Gm V1 G 90 auf (4rund des letzteren Das
frühchristliche Kommunzonlıed des antıochenıschen Patrıarchats 1n se1ner
Entwicklung verfolgt hat Von Abeghıan werden Ar X44 V A (20
bhıs (392 823— 836 1n eıner Serıe (epoewgd bn m 4177 ?llluqul7lnL[3'blllz
qmml/r‘n.lä'ln.‘bb(:] (Grundrisse AusSs der (zZeschichte der armenıschen Interatur)
C ‘I.LIIIUJQI.U7IYII7[I[) :/Zuulr‘l: (Die armenıschen Hymnen) hbehandelt, Auf dem
(+ebiete der profanen Dichtung hat Kukules textkritische Ilo0007707-
OELG ELG T Carmına YFrAECA med1i_ aem TOVU Wagner Lg 144 358— 381
durch Ausführungen ber den hohen kulturgeschichtlichen W ert der
miıttelalterlichen griechıschen Vulgärpoesıe eingeleitet. Von Hemlıng-
Pernot er hıelten WITr EPQTOHNAILNIA (Chansons d’amour) nuOlıees
d’apres U“ manuscr1ıt du XS sıecle, ÜVEC UHE iraductıon, UNE el
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erıque S5Ur les 'K ATOAOTITA (Chansons de ()ent mNn0bS), des obser-
valıons grammatıcales el UN ınder (Parıs E 139 Taf.)
Jernstedt bhıetet OR Abt klass Philol 219 39
JaMbTEH K'b IC TIODCMHIX'b "'THXOB’ B Muxsanna L[ ınHKACAa (Al
(Notızen exte der Gtefängnısverse des Michael Glykas |XZ/Z. J.])
Poesıen des Jhs wurden L’&wpYLOD TOD Aitwioß ir (nh  X%Ddota
GTLYOUPYNLATO SLs AMıyanı AL “ AVvöpOyLXOV QU; Kayvtakovlinvoüs VOon

Lampros N Hm RN264 mıt ausführlicher Eınleitung über den
Dichter und dıe Adressaten publızıert. ber Die letzte Kaıiserıin VDvoN

Trapezunit der siüdslavıschen Dichtung handelt Lucerna (Sarajevo
19192 5.)

Y} Die enkmäler Ausorahbungen un Aufnahmen Aus JEr usa-
lem berichtet Vincent 883—— 906 ber FHourlles MÜ  &Q abords
de Ia LOUT de Psephina durch welche este S  tadttores der eıt
OChrıstı bloßgelegt wurden SAantuarıo del (zZallıcantus in (GZerusalemme
hat Yaccarıa BAC 10 ach den Ausgrabungen der
Assumptionıisten beschrieben erkle orjıentiert Hl 19 31 weıtere
Kreıse iü.ber Das Wüstenheuhgium des Al Menas, Aufdeckung
durch Kaufmann und ihre KErgebnisse Aus Bulgarıen g1bt Fılow
IA DV (Archäol Anzeıger) 558 563 ber dıe hbeiden unter
der Sophiıenkıu che Sofha aufgedeckten Mosaıkfußböden Nachricht VO  x

welchen der untere Kirchenbau des der obere
olchen des Jhs gehörte uf diesen Originalbericht gründen sıch
weıterhın dıe Mitteilungen voOxn Kıirsch über Fıne (oemeternıal-
larche GUS em Jahrhundert ın Sofia KRQsS 84. £. Kıne
Topographie de Thessalonıque VO  u Tafralı (Parıs. AL 2 Y() S
hıetet VOLzüglichen Überblick über die frühchriıstlichen und by-
zantınıschen Denkmäler Vo Salonikı. Schmit hat AILIK 206
bıs 239 auf (irund Her Aufnahmen dıe ALFTEAOKTIG-
1OC Kıtıon auf Uypern ZU (Aegenstand Untersuchun O
mMAaC die ıhn Hauptraum un A ps1s als oleichaltrıg betrachten und
den Mosaikschmuck etwa dem ZUWEISCH 1ä6t. Mynweia ÄQTtp  s  S  .—„  as  a<
AKOLOTLAYLX NS | 4voy wpOLS bespricht (+edeon 9 304 f
311 4 395 It 359 355 Les eglıses de Canppadoce hat de Jerphanıon

Sommer und Herbst ZU. Z wecke des Studiums ıhrer Fresken qufs
eue untersucht e1Nne Expedition ber e 4BL 1919 37() 3926
Bericht erstattet NVön Homs hıs ach Kalaat Sıman führen dıe ı1ehens-
würdigen Tagebuchblätter AUS yrdsyrıen des oh

Sachsen (Leipzıg--Berlın 1919 NVIILE (1 S Sıe hefassen sıch
naturgemäß erster Lınıe mıt den frühchristlichen Architektur-
enkmälern des olchen reichen ebıetes, bringen aber B
auch wertvolle Notızen über armeniıische Miniaturenhss Aleppo
Unter dem 'Tıtel Le antıchıta chrıstıiane d’ Orzente Turchrı erheht
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55 AUuSs Anlaß des Balkankrıeges e1nNn Ungenannter einen Not-

schreı Schutz und }Hürsorge für die ersteren. Kunstgeschichte:
Medıiaeval art from the of the Church LO the CUE of the Rena1ıs-

behandelt, 191350 Lethaby (London 1919 334. 5.) Eıne
Tllustrierte Kunstgeschichte voxh Neuwıirth (Berlin 19192 X 10792 S
sucht bezüglıch der Kınschätzung der Bedeutung des Orijents für die
christliche Kunstentwicklung e1INe vermittelnde Haltung einzunehmen.
Eın Frogramm von Mohn (Rössel 1919 17 S würdigt Ihe chrıst-
liıche Kunst des ersten Jahrtausends q ]S eın Spregelbild der Eehgıon
und des chraıstlichen Lebens. In Fortführung se1nNer Arbeıt Fn Gang
durch dıe (zeschichte der altchrıstlichen Kunst mat ıhren NEUECN Pfad-
findern erortert Wulff RKw XN 193— 9240 Die Fortbildung
der altchrıstlıchen unst uM syro-nalästinensıischen und zın den Übrıgen
Kunstkreıisen des ÖOstens mıt besonderer Berücksichtigung der Plastık.
De Bedeutung der Gründung Konstantınopels für drie Entwicklung der
christlichen UNS wıird VO  S Strzyg owskı KG  N 363—376 heleuchtet
un dareın verlegt, daß der Hauptstadt e1Nn „außerordent-
liıch erglebiger Angrifispunkt“ für den Ansturm asıatısch-orjientalıscher
Eınfüsse geschaffen wurde. Une msıle n quelques eglıses de Serbie
(Bukarest 1911 S g1bt als Anlaß, das gegenseltige N@ers
hältnıs der serhıschen und rumänıschen Kunst untersuchen und
den hıstorıschen (+esamtverlauf ıhrer Entwicklung unter hbesonderer
Berücksichtigung ıhres Zusammenhangs miıt Byzanz okizzıeren.
Architektur : ber Early Christian and Byzantıne archıtecture hat
Browne (London 1919 159 S.), über Byzantıne and TOMANESQUE
architecture ungleich eingehender ackson (2 Bde London.
274; 111 286 165 Taf.) gehandelt. Lies Cathedrales el Basılıques
atınes, byzantınes et TOMANES du monde catholıque führt Cloquet
e 359 S VOr,. Das STUHPTINZLP der altchrıstlichen Archatektur
erweıst e]nNne Entwicklungsgeschichtliche Studıe von Schwarz KG  N
340— 3692 mıt trefflicher Herausarbeıtung des Zusammenhangs mıiıt der
VOTL'- und außerchristlichen Antıke 1n der selbständıgen Organıs]erung
der W and, wobel ausschließlich das stadtrömısche Denkmälermaterial
herangezogen WIrd, Es abher „dahingestellt“ bleıbt, „ OD dıe entscheidenden
künstlerischen 'Taten 1n Rom selhbst geschehen sind oder VO  S quswärts
autf Rom gewirkt haben.“ her Pendentıfs, Trommpen und Stalaktıten
verbreıten sıch Beiträge ZUY Kenntnıs der ıslamıschen Architektur vOoOn

Rosinthal (Lieipzig 19192 Y S87 S Lübeck schildert
Z  — S70 ın populär gehaltener W eıse Das Kultusgebäude der
Griechen 1 allgemeinen. Baur referiert CK 19192 84 4{£. 93 ff. 105{ff.
miıt V erständnıs dıe hervorragende Bedeutung derselhben über
Neuere Entdeckungen auf dem (z7ehrete der syrıschen Kirchenarchitektur
un führt. ebenda 1915. 4:-—7 16 nach der Publikation voL Butler



Lanteraturbericht 215

Ih):e antısterıen altchristlichen Syrıen voOTrT ZUr neuesten Ent-
wicklung der Meschetta-Frage nımmt Brünnow 591 138
dahın Stellung, daß ET jeden Zusammenhang mi1t. dem Islam ablehnt
den ursprünglıchen Bau 80 durch (>5hassanıden mı1ıt bYy-
antınıschem eld un ach lachmıdischen uster qusgeführt werden

1äßt und eE1iNe spätere Restauration unter persischer Herrschaft
nımmt Be1l de Jerphanıon Jalabert Taurus et Cappadoce MFO

283 303 interessjert die Aufnahme ZzW eler Kırchenrumen Delelı
Surp Aqg0op (Dimderrmene), Klosterrume der Kommagene, ist W16e

C111 Em Beiıtrag Bewertung nd Datierung der nordmesopotlamıschen
Kunst VOoO  \} Guyer RKw XX XKNV 483— 508 nachweıst epıgraphıisch
auf die erste älfte des J hs datıert WOTAaUS annn der olcher
Allgemeinheıt ohl entschıeden übereiılte Schluß SEZOSCH wırd daß
die verwandten Sakralbauten N ordmesopotamıens vOoOnxn Strzygowskı
1h1 Alteır stark überschätzt würden un als Dokumente nıcht Nner

bodenständiıgen orıentalischen, sondern der hellenistischen Art des
antiochenıischen Kreıses gelten hätten OChristian anbıquıies the
Nale Valley lehrt contributıon towards the study of ancıent Churches
VvOoOxn Clarke (Oxford 1912 234 S kennen. ber Byzantıne Churches
ıN Constantınople lıegt EeE1INe zusammenfassende Arbeıt V Miıllıngens
(London 1919 389 S VOL Santa Sophıa nd ts Memor1ıes 1äßt Blake
NtG 1913 355—376 VOLr dem ] ,eser erstehen. T’he Church Öf- Farene
at Constantınonle macht George (London. 85 Laf.) SUI'S-
{ältıger Aufnahme bekannt. ber Lie hasılıche 1urbane dr Salona (A15:

tiert Bervaldı KRQs XX 3S150 auf Grund der Ausgrabungs-
Kın Aufsatz von (Aurlitt über Dieergebn1sse der NEUEeTCN eıt

ıslamıtıschen Bauten VDVON Isnılc (Nıcaea) 141 49 bringt wert-
volle Kunde auch VO  a der ZULF Moschee umgewandelten
ortıgen Hagıa Sophıa, hbasılıkalen Anlage deren Entstehungs-
ze1t dem 3925 nıcht allzuferne hegen soll APXHTEKTOHHYECKATA

ÜoonHCKaTa HCPDKBA ooon (Dire architektonısche (zestalt
der Sophienkırche Softa), dreischiffigen gewölbten Kreuzkuppel-
basılıka, wird VOoO  5 Protice (Sofia 1919 126 S de1 Hand

IDe Archatektur in ehemalıgenvorzügiicher Aufnahmen vorgeführt.
HFürstentum Moldau stuchert Romstorfifer Z 3A '\T 8i iıhrer
Kıgenart hervorragenden Beispielen der 1488 geweıhten
Kırche des Klosters W oronetz und der 1619 gestifteten Kırche

Solka Die bischöflıche Klosterkirche ZU C(arlea de Yges haft J affe
Maıt Unterstützung der Landesbehörden und nach ELGENEN Studıen heraus-
gegeben (Berlin 1911 VLE 152 59 S Bat). Malereı und
Plastık Von Kurth Dae Wandmosaiken UVOoN Bavenna erschıen C1INE

Auflage (München 4A41 299 44. Tar) 44 IMOSALCO absıdiale
Ursiniandg, der 1734 n]edergelegten alten ravennatischen
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Kathedrale, Wal ach Gerola 177190 e1Nn die Anastasıs dar-
stellendes byzantınısches Werk VO 111492 Notizen Aus der (7e-
schıichte der Kartographie VO  — Wolkenhauer DG  w AKAV DL
berühren VOoO  S Christlich-Orijentalischem neben Kosmas dem Indienfahrer
auch dıe Mosaikkarte von Madaba, dıe nıcht mınder beı Dunkel
Eın Stadtplan JSerusalems DATESS dem Jahrhundert 189—_ 193
In ede StEe ach ıiıhm ohl och eher dem als erst, dem oder

entstammende Fresken ber Assıul 1n Aegypten werden durch
;erzog Johann eorg Sachsen RQs XN 76  E besser,
qls 1E bısher Waren, bekannt gemacht. T date des yeEMtuUreSs de
Togale 21188@E en Cappadoce wırd VOoO de Jerphanıon
236— 954 unter eingehender Berücksichtigung auch der VON ihnen ä'hs
hängigen Fresken VoNn Tchaouch-LIn autf dıe eıt des Nikephoros Phokas
bestimmt. Miıllet glaubt 1ın seinen FKemarqgues l’iconographie des
yeINtUreES cCanpnAaAdocıenNnNeES 1BL 19192 396—335 unter diesen Zwel
(Gruppen scheiden Z können, VO denen dıe e]nNe mıt der syrıschen
Ikonographie des J hs zusammengehe, dıie andere echt byzantınısch
SsSe1 Vıer Freskokönfe AUS dem Kreuzkloster beı Jerusalem, dıe er be1ı
seınem Aufenthalt In Jerusalem erworben un Br e 488 publı-
z1ert haft, möchte Herzog Johann Georg D Sachsen nıcht erst.
autf cdıe letzte Ausmalung der Kırche 1 1644 zurückführen, sondern
mındestens och dem 16 Z WEISEN. HrONOSLLO d un antıca Uro-
NACA Alessandrına bringt Bertolini SG L inter-
ESSaNteEeSs Parallelenmaterıal den Minıjaturen der VOoOxnh Bauer-Strzy-

Die Mınzatures duSOWSk1 publizıerten iıllustrierten W eltchronık be1
menologe gVEC du AI srecle nQ 1855 de Ia bıblıotheque synodale Moscou
haben Treneff un FPopoft (Moskau 1941 11 Taf.) miıt
russischem un französischem 'Text herausgegeben. Von Baumstark
wurden alg Konstantınıana AaUS syrıscher Kunst nd Iiturgze KGZ
O1 2 OET DIDe Federgeichnung CINES Jakobıtıschen Homalıars und das
mutmaßliche Ansısmosaık der konstantınischen Martyrionsbasılıka un

Der Konstantınszykius eINES allustrzerten nestorıianıschen Evangelhars
behandelt. An den Peointures d’un eEvangelharre SYrNLAQUE du AcRT®

sıecle, ıbl Vat Syr 355 Parıs., hat mMOn MP XX
HO VZT e1IN Denkmal syrıscher Miniaturenmalereı der Worschung
gängliıch gemacht, auf dessen SahlZz hervorragende Bedeutung alshald
e1ıNe Mıtteilung VvOoONn Gregory 1' Lız KK 99 {f. nachdrücklich
hinwıes. Kın Verzeichnıs der wichtigsten Minıaturen-Handschrıiften der
Kgl Hof- und Staatsbibliothek IN München Vonxh Lieıdınger (München
19192 56 S beschreıbt 4-0) auch TEL armenısche Hss Zuumnhn-
DWTLXAL > xLÖNGELS REO TOUL CwWYPAQOU llavayımtov Ao5and, einen besonders
auf dem (+ebiete des Portraıits tätıg SEWESCHCH gr]ıechıschen Künstler
des Jhs., wurden N Hm 265— 2170 Vvo Lampros geboten
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Neue Beıtrüäge ZuUur Kenntnıs der Verehrung und Ikonographıe des Al
Spyrıdon des Herzogs Johann eorg Sachsen BV' X} 490
hıs 4.95 7ziehen hinter e1Inem auf den Kult des Heılıgen bezüglıchen
un tejlweıse auf Angaben Salarvılles beruhenden ersten "Taijle 1n
ihrem zweıten e1nNe Reijhe VOIL Ikonen heran, vonxn denen Zzwel reprodu-
ziert werden. Dreı Ikonen ın Klöstern JSerusalems, nämlich eın Selbst-
drıttbild der Anna, e1nNn ıld der beiden Heuigen ‚Joannes Klimakos
un Onuphrıos AUuS dem EL und e1INeE Vvon ıhm och VOT 1500
gesetzte Madonna hat derselhe erlauchte Forscher OLK O11
bıs 214 bekannt gemacht. FEnıge eıträge ZUT chrıstlıchen UNST-
geschichte Palästınds, die 6r ebenda. 922.7- —954 vorlegte, betreffen neben
konen ın Üar Saba Plastıischem e1INn Kanpitell Jakosbrunnen,
enkmäler der Stein- und Holzskulptur der griechischen Kırche A

Nazareth und Zwel AUuS der eıt 1200 stammende Säulen 1 Re-
fektori1um auf dem Karmel. KEıne hınterlassene Arbeıt Aus’m Werths,
Fundgruben der Kunst und Ikonographıe ın den Elfenbeinarbeiten des
chrıstlıchen Altertums und Mittelalters, erschıen herausgegeben VOoO  u Wiıtt
0Nn 1912 AL Taf.). Lies 2UOLTES pregothıques CONSETVLES
en Belgıque behandelt 1L,aurent (Brüssel-Parıs 19192 127 S miıt
dem sichtliıchen Bestreben, den östlıchen KEınfüssen gerecht werden.
Lie motıf du galop volani 5UVr casseltte d’1vorre byzantıne In avenn3ä
wıird vOon Brehiıier MN 4.28 — 439 über das Mittelglıed der
ikonoklastiıschen Kunst auft Persj]en zurückgeführt. Kunstgewerbe:
An der Hand e1INESs jetzt 1n der städtischen (+alerije Zı Frankfurt M
befindlıchen Materı1als gewährte Kaufmal eınen wertvollen Einblick
ın den /iusammenhang spätantıker und koptischer Art auf e1ınem be-
stimmten Kınzelgebiete, indem Cr In e1ınNer Iuxurı1ös ausgestatteten Publı-
katıon Ägyumtische "Terrakotten der griechıisch-römischen und koptischen
Einoche VOTZUGSWEILSE AUS der (ase el-Fayuüm gesamme: und beschrıeben
hat (Kaıro. 138 S miıt af. Anhang). Yıwel schöne Bucheinbände
AUS Ägypten, Lederarbeıten etiwa der ersten älfte des J.B5S.. hat
bscher BKKE RT 46—- 59 bekannt gemacht. An e1INeTr inter-
essanten armenıschen Stickereı AaAuUuS der Bukoviına hat Strzygowskı
WVk Fın Werk der Ikskunst ım Tachte der Kunstforschung
betrachtet un mıtten 1n den Kreıs der sich den (7egensatz voxn

Hellenismus und Orijent ergebenden Probleme hineingestellt. Ikono-

graphie: Le nımbe . yectangulaıre en Orıent et en Occıdent bespricht
de Jerphanıon Et. OX XN 85—93 Schmit verfolgt

G S eingehend In ihrer ıkonographischen Entwicklung b.Iar0-
B5meHLE (Dire Verkündigung) ın den beiden Haupttypen der Ver-
kündigung der Quelle un 1m Hause, wohbeln den ersteren auf
Nazareth zurückführen möchte, und behandelt ebenda U3 ÜAXHHb
A93'’b HKOHOTPAMHMTECKUX'L BAPlaHTOB'L AhpemehH14 ÜNnaCHTeEIA (Eime 1geN-
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tümlıchkeit der ältesten Darstellungen der Taufe des Herrn) der
knabenhaften Fassung esu 1 Gegensatz der bärtigen des 'T’äufers.
Beı euß Das Buch HEzechzel ıNn T’heologıe und Kunst hıs ZUM Nn
des Jahrhunderts. Maıt besonderer Berücksichtigung der (zemülde
an der Kırche ZU Schwarazrheindorf. FEın Beuıtrag ZUT Geschichte der
Typologıe der chraıstlıchen unst, vornehmlıch ın en Benedaiaktiner-
klöstern (Münster 191 X VL 333 S wırd sorgfältiıg der STUNd-

Zum T’hemalegenden Bedeutung des Orijents Kechnung getragen.
der Darstellung des zweıkönfigen Adlers heı den Byzantınern, die hereıts
e1INe VO  - ıhm em oder zugeschrıebene RBleihbulle vertrıitt,
hat Bees RKw AKEKN. OT Z e1]NEe Masse LEUECN Materijals hHel-
gebracht. Epigraphik: Alıgr Qa,1nN Manuel d’Emgraphie chretienne Denartıe:
Inscrinptions (Farıs. 197 S g1ıbt eıne gute Auswahl wıchtiger
inschrıiftlicher 'Texte Ine anSCrLYLLON GFECQUE chretienne ‘Amwas,
dıe Vıncent 100 veröffentlıcht, ergänzt e1nNn se1t, stark

Jahren bekanntes Bruckstück e]ner triınıtarıschen Bekenntnis-
formel mıiıt dem Schlußsatz <xah>H XPIXZ<u> AN@N Wahr-
scheinlich chrıistlich ıst auch No 51 der vOoOn Seurre Archeologıe hrace
Documents aneCdats DEU CONNUS 955—09276 miıtgeteiulten
und kommentierten Inschriften, das metrische Epıtaph e1ıner Aımıihblana.
Evangelıdes L7  veche de Staathos 506—509 hıetet Beıiträge
ZULF Rekonstruktion der Luste ihrer Tiitulare und derjenıgen der Bıschöfe
voxhn Skopelos auf (+rund miıttelalterlicher griechischer Inschriften Kınıge
koptische qucbriften S1nd beı allon Coptıica MEO 191]+* _ 134+*
publızıert,. ber dıe altbulgarıschen Ausdrücke 1n der Inschrift von

Catalar und der altbulgarıschen FKFürstenliste handelt A SN a,TT AIK
1 Numismatık: Maurıce nat, se1ne Numsmatıque (/on-

stantınıenne miıt dem dıe Tableaux SYNOPLLQUES bringenden "Tome SE
Von eiınem(Parıs 19192 325 11 J’ant.) LU Abschluß gebracht.

auf Grund der Privatsammlung des V erfassers, derjenıgen der aıser]l.
Kremitage In St. Petersburg un den älteren Arbeıten von Sabatıer
und Wroth ausgearbeiteten Werke über Monnarzes byzantınes VO  S

1T’Olst63 sind die Zwe1 ersten ILneferungen (Petersburg. A, 94 S
der eıt von Arkadıos hıs Anastasıos gewıdmet. ÄEYOWLEVOV WoAuB-
ö0ßouAhov TOU Nıxn9opou Duxa be1 Schlumberger, Un EMPETSUL
byzantın dixıeme s1ecle 311 ist, ach Konstantopulos 341A N
XLV 55— 60 vielmehr auf den 1n den europäischen Provınzen 1078
oder den 1n Kleinasıen 1080 proklamıerten Niıkephoros (Bryenn1os EZW.,
Melıissınos) zurückzuführen.

VIL (xeschichte der orientalischen S{tudien Die ägyptısche
ERelıgrion nach der Darstellung der Kırchenschriftsteller und. dıe ÜGYP-
tischen Denkmäler hat Zımmermann (Paderborn 1949 AVE
»01 S sıch vergleichend gegenübergestellt. ’entree de ean de Damas
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ans le monde Irtteraire occıdental wıird ach de (+hellinck MX
448 Z AT durch e1nNe lateinısche Übersetzung der ” xdooıc Ü KpL3NS TNS
ON 060E0U NTLOTEWC VO Robert (4rosset  öte un eıne gleichfalls och VOT
dem 13 Jh eNtsSstAaNdene partıelle Übersetzung desselhben Werkes be-
zeichnet. Die Arbeıt VOL Zabughın über (Questionı relıq0se CO-
slave negli serıttor. del Rınascımento fand 3948 e]ıne weıtere,
och immer auf Alb Pıg hi 99  V (Graec. es et pertimacıam“ he-
zügliche Fortsetzung, Bın Orientalisches Datenbuch VvONn Heym (Leipzıg

37 S hıetet, Fne Sammlung UoN (eburts- und "Todesdaten
Orıentalıisten seıt en Anfängen der orıentalıschen Sprachwissen-

schaft hıs au f dıe Gegenwart IN alphabetischer Anordnung. Kıne Bıblıo-
graphıe Albanaıse vVvon Legrand ( Oeuvre yosthume commnpletee et DuOlıce
DUr zÜüys Athen 19192 NVIEL 98 S nthält cdıie Descriphon yar-
SONNEE des DuOlLEes EN nlbanaıs OU relatıfs I V Albanıe da
X: Vl'éme szecle l’annee 1900 G(Ghazıklıans ınn dinnbbung h-
m"L[J'[IL.7I Fı €w‘bpuu;lruruqnu7: Sg hEwb.ph (Nouvelle brologranhie AyMe-
NıeENNE el encyclopedıe de Ia ”e aArmenıenNNe 12—1905) ist, mıt der
drıtten 1 neferung ( Venedig 1919 1600—2079) hıs ZU Schluß
des Bandes gediehen. IUn ML de ’ Orıent OÜhretien., Le Vın-
cent de ul Bailly, Assommptiontste (1552 — 1912), dem die Redaktion

X NI 162297 eınen WAarmen Nekrolog voll verdijenter Bewunde-
ruhg wıdmet, WLr VOL allem qufs engste miıt der Begründung jener
Zieitschrift verbunden. Kınen Nachruf hat ferner e1Nn dıe chrıst-
liıch-orientalischen Studıien hochverdienter (+elehrter ’Adavdaoıoc
loaradorovlo< Kepapeuc NHm 287 durch Lampros gefunden.
Be]l Legerer Panul Bedjan, en chaldäırscher Sprachgelehrter Kit 4143
200— 9208 erhalten WITr anläßlich SEINES 50Jährıgen Priesterjubiläums
e]ınNe Übersicht ber die ımposante Reıhe der unschätzbaren Publi-
kationen des Unermüdlıichen. L Arsdyvesc 20V0ÖLXOV TV "Avatolhıctav
S1e siıch durch Lampros N Hm 182— 193 eıinen Rückhlick auf
seınen V erlauf gewıdmet. Die Abdo GLVEÖDLA SY E  WLN, dıe derselhe
ebenda 280— 9286 unter dem Gesichtspunkt der Beteiuligung grıechischer
(zelehrter bespricht, SINnd der Archäologen- und der Historıkerkongreß
des vorıgen Jahres Vom ınternatıionalen Kongress für unNnst-
geschichte berichtet ferner Kırsch KQOs 89 ber
Vorträge VON W ılpert („Roma ereatrıce arte monumentale palaeo-
erıistiana. medioevale“), alassı („Sulla prıma apparızıone dello stile
bızantino ne1l Musalcı ravennatı“) un Bertinı (alosso („Ur1g1in1 eg1z1e
del t1pn0 1CONOZTALCO Dormitio Vırgmis“). Beı LThomsen Be-
yıcht bey meıne IM Frühgahre 1909 auf Grund des Hocın-Stiyendiums
uUnternommene Reıse nach Palästina DMG VE 7 ıinter-
ess]1eren VO Standpunkte dieser Zeitschrift AUS besonders dıe An
gaben ber die VOM Verfasser auft der griechischen Patrıarchatsbibliothek



Q  () Lauteraturbericht.

1n JTerusalem ın Hss mönchsgeschichtlichen Inh alts gemachten Studien
Bın Bulletin de LhEologıe orı:entale vOoOn Jug1e E B5 541 hıetet
eın eingehendes Referat über e1Ne Reihe teıls orthodoxer, teıls auf
den Orıjent bezüglıcher katholischer Werke der jJüngsten eıt, Den
Arbeıten der etzten sechs Jahre über Dre Sprache der griechischen
Bıbel hat, Deıßmann TRs 330364 eınen krıtıischen Interatur-
bericht gewıdmet. eın 3aı gul  [9 bLl1nlliml1ul71 €UUQUIQIU‘II €lllulfllll[llu&nl.[t?’lfuj‘llg
6219 atalog der dıe Armenıer betreffenden euronässchen Patbla-
katıonen der 1596— 1900) wurde VOIL Ferhat KXNVI 637
bıs 640 6992 — 704 16547568 CM 947956 fortgeführt. Die 1

19192 erschıienen Arbeıten über Armenıen verzeichnen “ "annbrbu q.t:-
ımu l uilı (Bıbliographische Mitteılungen) von A-ckınıan>
hbenda 185—199

Druck vVvon Drugulın ın Leipzig



EXTE UND ÜBERSETZUN  EN

e „ L’öpferlieder“ des Simeon Von (+  esIr.
Nach d. SYTr. AÄdıd. des britischen Museums ediert un übersetzt VON

Dr Sebastian Kuringer,
kgl Hochschulprofessor In Dillıngen a/Donau.

Am nde meıner Abhandlung ber den mutmaßlıchen V erfasser
der koptischen 'T'’heotokien 1n dıeser Zieitschrift, Neue Ser1e, E 215
bıs 226, spreche ıch den W unsch AUS, möchten doch dıe eun Lnueder
des Sem‘ön Vvoxn >N  <r  <D dıe UL eınNe Handschrift des britischen Museums
erhalten hat, veröffentlicht werden, S]e miıt den 'T ’heotokien VOeTI' -

gleichen können.
Nun hat mıch meın ehemalıger Schüler, Herr kgl Präfekt Eısen-

lohr 1ın Neuburg Donau meınem Namenstage miıt der ber-
lassung SseINer Photographie dieser Lnueder überrascht und miıch ın
den Stand gESELZT, dıe Veröffentlichung selbst besorgen. Kür diese
Liebenswürdigkeit E1 dem genannten Herrnauch 1er herzlichst ZO-
dankt,

{[)ıe Handschrift ehedem die Bezeichnung Add ’’ jetz
ist 1E GEGCELTI nummerıert. Nach W. Wright’s Catalogue of DYLAC
Mss ın the Bratish Museum S 363f. ist S1@E „n Clear, though yather
meleqgant Eistrangela of the LL CeENTUrN Y ” geschrıeben un EeNtT-
hält ”a collectıon of hymns, PFrOAYErTS and SPETINCES for Varıous 0CCasıONnNSsS.“
J)er ‘Teu bhıetet W eiıhnachtslıeder un ZW al 15 F .33 Kphräms

sılbige Verse: NL des Diakons und L’öpfers VON >N  <  <D
1ın verschıedenen etren un e1INeEe X’dhasD des VO  — Serug

1n 12sılbıgen Versen. Uns beschäftigen DUr die eun Hymnen
Simeons, welche 1n der Handschrift dıe Seıten fol 135163 e1IN-
nehmen.

Die Überschrift ist. ganz ormell: „ W eıhnachts-Antıphonen, er
faßt VO  a dem Dıakon Sımeon Kükäjä (Töpfer), Hafner, VO  — (x6Sir;
deshalb nenn 1900A01 1E ‚Töpferlieder‘ (Kükajäda).“

Sıe bestehen mıt Ausnahme des letzten, vierstrophigen Luedes, AaUus

]e Strophen. IBER 7/sılbige Versmaß errTsSC. VvOr, da auch dıe
14 un 12sılbigen Verse immer 1n Hälften zerfallen, deren eınNe

ÖRIENS ÜCHRISTIANUS. Neue Serie 111
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en zählt Dıie Lneder un sind durchgängıg sılbıgen
Versmaß verfaßt und ebenfalls, jedoch m1T Ausnahme des Verses
welcher 11 bzw 8sılbıg ist Sehr regelmäßige gebaut siınd und
nämlich 9 bzw 2 ı e komplizierter
1st. 2 {  44  83+ 8  12 oder 7 +  + 7 +5) + (7
+ +8+8 + (7 + 5) und Nı 7 nämlich + 9  7 —+

Vor ]jedem Inede 18% dıe Melodie angegeben ach welcher es VOT'-

getragen werden <oll Am Schlusse der Strophen der beiden etzten
Lneder steht. J€ eE1IN zweıfaches Alleluja

Der Inhalt der ineder 1st schlicht un einfach WIE ihr Stil Haupt-
quelle 1ST, natürlich die hl Schrift VOTZUSSWEISC dıe evangelısche KINC-
heitsgeschichte dıe WEN1ISCNH unkanonıschen Zutaten auf ApO-
kryphe zurückgehen oder der Phantasıe Simeons entsprungen sınd
annn zweıfelhaft bleiben

verhindern dıe zahlreichen dıe (xeburtsgrotte füllenden Kngel
dıe hl Jungirau, ıhr Kınd sehen un ıhm nahen hält der
(+lanz des Jesukındes dıe Maxgıer VOIX Betreten der zurück
erst nachdem der Heiland auf Bıtten SCe1NeTr utter den (+lanz g_
miıldert, @&  ; vermochten dıe W eısen der Krıppe nahen

Signifikantere Bıiılder un Ziüge sınd ur verhältnısmäßie WEN19€
verzeichnen

überbringt (+abrıel Maria be1 der Verkündigung RBrief
und 168 AUS ıhm dıe Botschaft, VOo  H

D, werden Marıa und Elisabeth mıt Z W 61 schätzebeladenen Schiıffen
verglichen.

D, wırd dıe (30ottesmutter der HNeischerne W agen des 0208 B
Nannt, als Pendant dem Kerubswagen des Vaters.

4, g1bt dıe Monate der Kmpfängn1s und der G(Geburt Christı
D; bezeichnet Persıen, l, dıe (+egend stlıch VO Paradıese R

die Heıiımat der agıer.
7 rufen die Hırten dem eıland 0Sanna

spricht Von den (+eschenken der Magıer als voxn Dar-

-  AA  PP.\W1 m3L &\—1.D1 NLa
tl‘-Db\ä <nı TL EN. 73 ‘33O ar<

Xan

Die Handschrift 1at, keine Vokalzeıchen iıch habe jedoch bisweilen solche
gesetzt dıe Skandıerung erleichtern



093Dıe NneuUn e r Tn  „ Föpferlieder“ des Sımeon VON H  <D  >0

bringen der (+eheımn1ısse der gläubigen Kırche: gemeınt ist dıe Sym-
bolik der en Weıihrauch (Gott), (Könıg), yrrhe (Hınweıs
autf den 'T’od für die Menschen). Vgl 'T’heotokıa des Nonnerstags
(Tukı 113)

Ö, ist die Stalisierung auffallend: „ LCH 0 Vater) habe dich
heute ezeugt A e1nNn Lucht. für die Heıden, daß SIE deine Dreifaltig-
keıt bekennen.“

3, Der Bräutigam der Höhe ist Nachklang des 15, el ınSse
amqguam procedens de thalamo SUO, SOW1e der Bezeichnungen
OChristi: sol Justitiae un 0OY1eNns alto Sımeon hebt dıese Bılder
wohl WESgEN ihrer Bezıiehung ZU Stern der W eısen, daher gebraucht
er mıt Vorliebe das Verbum aaLzIT aufgehen für das prosaischere
zı geboren werden, oder S3 hervorgehen.

Die Frage ach der KRichtigkeıit der ahessinıschen Tradıtion VO  un)

Sımeon, dem Töpfer, qls dem Dichter der T’heotokıen wırd durch
diese Töpferlieder wenıgstens 1mMm Sınne der Bejahung nıcht gefördert.

(+ew1iß haben beıde (T’heotokıen un Töpferlheder) einzelne (+e-
dankengänge geMEINSAM, ohne jedoch 1ın deren wörtlıchem Ausdrucke
zusammenzustimmen, Zı OChrıstus g 1S Sonne der Gerechtigkeit, als
Däugling, der allen dıe Milch spendet, qls Ernährer des Alls, der voOnxn

Marıa sıch ernähren Läßt; Marıa als dıe Pforte des Sonnenaufgangs,
als 'T’hron dessen, der auf den Keruben einherfährt, als Trägerin
dessen, der es rag ber diese wenıgen (+edanken legen Nn16
ferne. Dagegen fehlen auf der anderen NSeıte spezıfische Bılder der
L’öpferlieder 1n den 'T'heotokıen. Yudem sticht dıe Schlichtheit des
Stiles In den ILnuedern VO  S dem W ortschwall 1n den koptischen und
äthıopıschen T"heotokıen erheblich aD

Allerdings darf Na  S nıcht übersehen, daß unNns auf der eınen Seıte
Aur kurze ] neder, dıe zudem keıine eigentlichen Marienlieder sın.d,
auf der anderen Seıite HE Jüngere Rezensjionen der T’heotokıen
(+ebote stehen Man wırd daher 1E mıiıt Vorsicht sıch dahın äußern
dürfen, daß der KEındruck, den beıde Vergleichungsobjekte machen,
der Autorschaft Simeons die Theotokien nıcht sehr günstig ist.

Antiphonen für das Fest der (Geburt uNnseTrTes Herrn, VeTI'-

faßt VO dem Diıakon Sime on dem Töpfer (Kükäja),
des Hafners, VO  e} +  esIr  > un deshalb Werden S1e Töpferheder
(Kuka)atha) gyenannt.

15*



mö1u.»da \\Ham zı2935( L4A\>ı>-
HALaalATa L

Aa 157< Ö\AL£C\‚}V—A \ >e< AcnVN1ENDASXz -AKCYaR!SO
nCRatmE 3A3.X.Jl’<lü\IINLESda

(SılbenB< 4Schema

z mL.1ASa Ir<12;5; @»&\5&\73
11

NDDDF Eas&a C\AXUL:>t73(L17U\»C\\L:\
<a MSX“ IIXL1DCY2°539hass
j<$N£mFDaC222 1.LtanA.. (YLIOAS.

A Dln 1  e Z 1V\&\ 3Sa9I“)R5NLANC(N1177)

MNADr“A <
edhası;:A >Z acmmnat.\33Ham

eHig&a\r \\ra( a15 Am\AT

10(LE 3AD3IZaeaaÖCaDIxrA‚m(‘a‘..(<
P  h/nE  B” D133 ‘L\BGZ Oßr<a 513a 33za

EAARZE‚<‘DC\7J1C\DDE
V\a SaFE nASDA Za ICNA‚aDNUAL

a WD,AIaalTXA AIm&u.2x’\r<
®DA5NL33 QVEDA35< o

.X.ll<l"-fl\ M%35n(3 AI—AT.zn

Sılben8 >< 7(4Schema

c Ö\a.33 39ASaaagBA

Kuriınger994



Die neun  SN TE DE „ T’öpferlieder“ des Sımeon von <  <D  > 95

Krstfe (Antiphon) ach der Melodıie „Der Avostel Paulus.“

Ks Hog Gabriel || Mit Wındesflügeln VOon der ohe .. Und
brachte eınen TYT1e VON seıInem Herrn,Dieä neun „Töpferlieder“ des Simeon vén Gößir.  225  1  Erste (Antiphon) nach der Melodie: „Der Apostel Paulus.“  1. Es flog Gabriel | Mit Windesflügeln von der Höhe + Und  brachte einen Brief von seinem Herrn, + Um Maria den  Gruß‘ zu bringen. + Er öffnete ihn und las ihn und sagte  zu ihr: * „Mein Herr ist mit dir und aus dir geht er auf; +  Droben habe ich ihn auf dem T'hron zurückgelassen + Und  hier bei dir finde ich ihn.“ % Gepriesen sei der, vor dem  in der Höhe und in der Tiefe + Die Engel lobsingen. —  102  „Friede, Friede || Den Fernen und den Nahen!“ + Rief der  Prophet im hl. Geiste  Dem ganzen Geschlechte des  Hauses Adams zu. + Der Friede ist Gott, £ Der zu uns  kam und Fleisch wurde, + Preis ihm, der so sehr erniedrigt  hat + Seine Hoheit unsertwegen. + Und er ward aus uns  15  nach unserer Ähnlichkeit + Und (doch) Wi0h er nicht von  der Seite seines Vaters. —  Verleihe, o unser Herr, || Frieden deiner Kirche in den  vier Weltgegenden + Und entferne von ihr die Streitig-  keiten  Und die Spaltungen und die schlimmen Schis-  20  men  Und sammle ihre Kinder in ihren Schoß  Im  wahren Glauben £% Und bestelle über sie Hirten,  Die  sie weiden nach deinem Willen. + Und sie möge sich mit  dir freuen im Reiche  „ Zur Rechten deines Senders.? —  H  a5 Von demselben. Nach der Melodie: „Zur Zeit des Morgens  öffnen sich.“  1. Der Gruß des Vaters ward von der Höhe + Durch Gabriel  gesandt + Zur seligen Maria. + Sein geistiger Mund war  voll + Von Gruß und er gab ihn ihr und sprach zu ihr:  30  „Von dir geht auf der Erlöser.“ ——  2. Maria sah den Engel, + Ähnlich einem gewaltigen Blitze, +  E  ı Wörtlich: Frieden.  2 = des Vaters.Um Marıa den
TU bringen Kr öffnete ıhn und las ıh: und sagte

ıhr „Meın Herr ist, mıt dır und AUS dır geht auf;
Droben habe ich ıhn auf dem ON zurückgelassen Und
1er be1 dır finde ich ıhn.“ Gepriesen Se1 der, VOT dem
ın der un ın der 'Tiefe Die nge lobsingen.

109 „Krıede, Friede ED  ED Den WYernen un den Nahen!“ 1ef der
Prophet ım hl (zeiste Dem Sanzch (Aeschlechte des
Hauses ams Ver FKFriede ıst, Gott, Der uUunNns

kam un Hleisch wurde. Preiıs ıhm, der sehr ernıedrigt
hat Seine Hoheıt unsertwegen., Und ward AUS uUuns

15 ach unseTrTer Ahnlichkeit Und (doch) wıch nıcht Von

der Seıte sSe1NEes Vaters.
erleihe, Herr. n EL  Sr b Krıeden deiner <ırche 111 den
l1er W eltgegenden Und entferne VOLIL ihr dıie Streitig-
keıten Und die paltungen un dıe schlımmen CN1S-

20 Inen Und sammle ıhre Kınder in ıhren Schoß LIm
wahren (+lauben Und estelle uber 31e Hırten, IDie
S1ie weıden ach deinem W ıllen. Und S1e moge sich mıt
dır freuen 1mM Reıiche ® Zur kKechten deiınmes Senderes.*

11
n  ar Von demselben Nach der Melodıie „ Ziur eıt des Morgens

offnen sich 6C

Der Gruß des Vaters ward V® der ohe HC Gabrıiel
gesandt Ziur eligen Marıa. eın geıistiger HN! W ar

voll Von ruß un gyab ıh iıhr un sprach iıhr
„Von dır geht aut der rloser.“
Marıa aah den Kngel, Ahnlich eınem gewaltigen Blıtze,Dieä neun „Töpferlieder“ des Simeon vén Gößir.  225  1  Erste (Antiphon) nach der Melodie: „Der Apostel Paulus.“  1. Es flog Gabriel | Mit Windesflügeln von der Höhe + Und  brachte einen Brief von seinem Herrn, + Um Maria den  Gruß‘ zu bringen. + Er öffnete ihn und las ihn und sagte  zu ihr: * „Mein Herr ist mit dir und aus dir geht er auf; +  Droben habe ich ihn auf dem T'hron zurückgelassen + Und  hier bei dir finde ich ihn.“ % Gepriesen sei der, vor dem  in der Höhe und in der Tiefe + Die Engel lobsingen. —  102  „Friede, Friede || Den Fernen und den Nahen!“ + Rief der  Prophet im hl. Geiste  Dem ganzen Geschlechte des  Hauses Adams zu. + Der Friede ist Gott, £ Der zu uns  kam und Fleisch wurde, + Preis ihm, der so sehr erniedrigt  hat + Seine Hoheit unsertwegen. + Und er ward aus uns  15  nach unserer Ähnlichkeit + Und (doch) Wi0h er nicht von  der Seite seines Vaters. —  Verleihe, o unser Herr, || Frieden deiner Kirche in den  vier Weltgegenden + Und entferne von ihr die Streitig-  keiten  Und die Spaltungen und die schlimmen Schis-  20  men  Und sammle ihre Kinder in ihren Schoß  Im  wahren Glauben £% Und bestelle über sie Hirten,  Die  sie weiden nach deinem Willen. + Und sie möge sich mit  dir freuen im Reiche  „ Zur Rechten deines Senders.? —  H  a5 Von demselben. Nach der Melodie: „Zur Zeit des Morgens  öffnen sich.“  1. Der Gruß des Vaters ward von der Höhe + Durch Gabriel  gesandt + Zur seligen Maria. + Sein geistiger Mund war  voll + Von Gruß und er gab ihn ihr und sprach zu ihr:  30  „Von dir geht auf der Erlöser.“ ——  2. Maria sah den Engel, + Ähnlich einem gewaltigen Blitze, +  E  ı Wörtlich: Frieden.  2 = des Vaters.OTtLIC Frıeden. des Vaters.
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Die NeuUuUlnl „ Löpferlieder“ des Sımeon VO  — G6  SIr,  v“ 27

Der sanft sprach: .. „Gruß Dir, Marıa! Meın Herr 1s5 mıt
dır Der hl (reist, der wırd kommen Und dıe Ta
des OCcCchHsten wırd dich edecken.“
Wır beten eben diese Kraft A, elche dıe erube
un dıe Serafe erließ Und dıe ıhr dıenenden ngeDie neun „Töpferlieder“ des Simeon von G6ßir,  227  Der sanft sprach: + „Gruß Dir, Maria! Mein Herr ist mit  dir. £ Der hl. Geist, der wird kommen %£ Und die Kraft  des Höchsten wird dich bedecken.“ —  Wir beten eben diese Kraft an,  Welche die. Kerube  und die Serafe verließ + Und die ihr dienenden Engel. +  Und er stieg herab und ging in der Welt auf +% Und er-  löste mich und fuhr auf zu seinem Vater £ Und siehe er  sitzt zur Rechten. —  II  ıo Für Weihnachten.  Nach der Melodie: „Zu dir, o Herr,  rufen wir.“  1. Zwei Schiffe in Judäa || Trugen Güter:  Elisabeth die  selige || Und Maria die gläubige; * KElisabeth trug die  Bürde || Infolge der Beiwohnung + Und Maria trug Gott ||  15  Durch den hl. Geist.  Johannes bereitete den Weg  Und Christus lehrte die Scharen. + Und siehe, man ruft  un8 -  ihm jederzeit zu: || „Erbarme dich und habe Mitlyeid mit  2  „Du hast mich gestärkt, o Herr, und ich habe dich ge-  20  tragen,“ | Sagte Maria.  „Aber nachdem ich dich in  der Grotte geboren habe, | Kann ich dich nicht sehen.  Feuerreihen umgeben | Die kleine Krippe. + Die Serafe  mit ihren sechs Flügeln || Stehen über ihr. + Befiehl ihnen,  daß sie ihre Flügel heben! + Ich möchte hineingehen und  25  deine Herrlichkeit anbeten + Und dir die jungfräuliche  Milch geben, || Die nach deinem Willen fließt.“ —  „Komm’ in Frieden, Selige!“ || Rief Elisabeth, + Als Maria  zu ihr kam || Und in ihrem Leibe trug + Den Gott Logos,  der anzog | Von ihr Fleisch + Und ohne Beiwohnung  30  geboren wurde | Aus ihrem reinen Schoße. + Komm’ in  Frieden, Mutter Gottes, + Komm’ in Frieden, Wagen'‘ von  Fleisch, + Der den trägt, der alles trägt, || Und erbarme  dich und habe Mitleid mit uns! —  ı Anspielung auf den Kerubswagen. KEzechiel 1.Und stieg era un o1Ng 1n der Welt auf Und
loste miıch und fuhr auf seinem Vater Und siehe
a1tzt ZUTC Rechten

111
Hur W eihnachten ach der Melodıie „Ziü CT, Herr,

rufen WIT

Zıwel Schi1ffe ın ag V A D  V A D Irugen (Üuter Elisabath dıe
selige ' Und Marıa dıe gläubige; Elisabeth trug qdie
E Infolge der Beiwohnung Und Marıa twrug ott TEL  TEL

15 Ure den hl (+e1st, ‚JJohannes bereıtete den Weg
Und OChristus lehrte dıe charen Und sıehe, INan ruft

uns!“
ıhm jederzeıt „Krbarme dich und habe Mitleıd miıt

„Dü hast mıch gyestärkt, Herr, un ich habe dich OC
Lragen ,“ DE P  DE C Sagte Marıia. „Aber nachdem ich dich In
der Grotte geboren habe, Kann iıch dıiıch nıcht sehen.
Heuerreihen umgeben EW  EWa ID3G kleine Krıppe Die Serafe
mıt iıhren sechs Flügeln SEEDE  anı AD Stehen ber inr Behehl ıhnen,
dalß 1E ıhre Flügel heben! S Ich mochte hineingehen un

25 deıme errlichkeı anbeten Und dır dıe jJungfräulıiche
116 geben, AAA N  ET I)ıe ach deınem ıllen Aijeßt.“

„Komm' ın Frıeden, Selige!“ Riıef Klısabeth, Als Marıa
ihr kam SE Z  SE Z Und 1n ihrem e1 trug Den Ött 0208,

der a e r  n S Von ıhr e1ISC Und hne Beiwohnung
geboren wurde E A SE  E A SE AÄAus iıhrem reınen Schoße Komm 1n
Frıeden, Mutter Gottes, Komm 1n Frieden, W agen’ VO  —;

Fleısch, Der den tragt, der alles tragt, E  E Und erhbarme
dich und habe Mitleid mıt uns!

Anspielung anrf den Kerubswagen. Kzechıiel
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HKüuür W eihnachten ach der Melodıie „Am Sonntag s1ehft
dich die Kıirche.“

DIie Botschaft, die (+abriel brachte, Sate Friıeden 1ın e
Schöpfung, Frieden 1ın der ohe un In der 1efe;
Durch 1E NINS en auf (dem Volke)'Die neun „Töpferlieder“ des Simeon von G&ßir.,  229  IV  Für Weihnachten. Nach der Melodie: „Am Sonntag sieht  dich die Kirche.“  1l. Die Botschaft, die Gabriel brachte, + Säte Frieden in die  5  Schöpfung,  Frieden in der Höhe und in der Tiefe;  Durch sie ging Leben auf (dem Volke)* + Und die Völker  wandten sich durch sie vom Irrtum ab  - Und durch sie  wurde Gott versöhnt. —  Gepriesen sei deine Geburt?, o unser Heiland,  Herr  10  aller Geschöpfe, + Dessen Glanz die Kerube tragen,  Dessen Herrlichkeit die Serafe heiligen + Und dem die  Oberen mit den Unteren: + Heilig, heilig! zurufen. —-  Im Nisan® verkündete Gabriel,  Im Kanun*? sahen wir  deine Geburt, £ Gebenedeiter Sohn, aus Maria, £ Begehrens-  15  werte Frucht aus der Höhe,  Von der die Sterblichen  essen + Und sogleicl3 und für immer leben. ——  v  Für Weihnachten. Nach der Melodie: „Ich bin das wahre  Licht.“  20 1. Der Erzengel Gabriel + Entschwebte und stieg herab von  der Höhe + Zu der seligen Maria, + Der reinen Jungfrau  ohne Makel. + Er öffnete seinen Mund und gab ihr den  Gruß: + „Friede sei dir, gebenedeite unter den Weibern!  Mein Herr ist mit dir und aus dir geht er auf. + Er ist  25  jene Kraft, die unaussprechlich ist + Den Oberen und den  Unteren.“ —  Die Botschaft unseres Herrn wurde verkündet  Non  Bethlehem bis Persien  Und rief die Magier herbei  Und erforschte vor ihnen her den Weg. + Sie trugen Ge-  30  schenke in ihren Händen + Und Lobpreis auf ihren Zungen +  Und sie traten ein und beteten ihn in der Grotte an,  Ihn, der Adam mit seinen Händen geformt hatte, + Der  nach seinem Willen Säugling geworden war. —  ı Von mir ergänzt.  2 Hier ist v\1\_. nicht = „dein Sohn“, sondern = „deine Geburt“.  3 März.  4 Dezember.Und die Völker
wandten siıch durch S1e VO Irrtum ,D Und durch 31
wurde Gott versohnt.
Gepriesen SE1 deiıne G(reburt , Heıland, Herr
er Geschöpfe, Dessen anz dıe Kerube tragen,
Dessen Herrlichkeit dıe Serafe heilıgen o Und dem dıe
Oberen mıiıt den Unteren: Heılıg, he1lig! zurufen.
Im Nisan® verkundete Gabrıiel, Im Kanun aa hen WIT
deine Geburt, (+>ebenedeıter Sohn, AaUS Marıa,Die neun „Töpferlieder“ des Simeon von G&ßir.,  229  IV  Für Weihnachten. Nach der Melodie: „Am Sonntag sieht  dich die Kirche.“  1l. Die Botschaft, die Gabriel brachte, + Säte Frieden in die  5  Schöpfung,  Frieden in der Höhe und in der Tiefe;  Durch sie ging Leben auf (dem Volke)* + Und die Völker  wandten sich durch sie vom Irrtum ab  - Und durch sie  wurde Gott versöhnt. —  Gepriesen sei deine Geburt?, o unser Heiland,  Herr  10  aller Geschöpfe, + Dessen Glanz die Kerube tragen,  Dessen Herrlichkeit die Serafe heiligen + Und dem die  Oberen mit den Unteren: + Heilig, heilig! zurufen. —-  Im Nisan® verkündete Gabriel,  Im Kanun*? sahen wir  deine Geburt, £ Gebenedeiter Sohn, aus Maria, £ Begehrens-  15  werte Frucht aus der Höhe,  Von der die Sterblichen  essen + Und sogleicl3 und für immer leben. ——  v  Für Weihnachten. Nach der Melodie: „Ich bin das wahre  Licht.“  20 1. Der Erzengel Gabriel + Entschwebte und stieg herab von  der Höhe + Zu der seligen Maria, + Der reinen Jungfrau  ohne Makel. + Er öffnete seinen Mund und gab ihr den  Gruß: + „Friede sei dir, gebenedeite unter den Weibern!  Mein Herr ist mit dir und aus dir geht er auf. + Er ist  25  jene Kraft, die unaussprechlich ist + Den Oberen und den  Unteren.“ —  Die Botschaft unseres Herrn wurde verkündet  Non  Bethlehem bis Persien  Und rief die Magier herbei  Und erforschte vor ihnen her den Weg. + Sie trugen Ge-  30  schenke in ihren Händen + Und Lobpreis auf ihren Zungen +  Und sie traten ein und beteten ihn in der Grotte an,  Ihn, der Adam mit seinen Händen geformt hatte, + Der  nach seinem Willen Säugling geworden war. —  ı Von mir ergänzt.  2 Hier ist v\1\_. nicht = „dein Sohn“, sondern = „deine Geburt“.  3 März.  4 Dezember.Begehrens-

15 werte Frucht AUuS der Höhe, Von der dıe Sterblichen
Und sog eicQ un {Uur iImmer en

Hur W eihnachten ach der Melodie ° „dch 171 das wahre
Inuch 66

Der rzenge Gabriel Entschwehbhte un stieo era VON

der Höhe ZiUu der seligen Marıa, Der reinen ungfrau
hne Makel HKr offnete seınen un und xab ihr den
Gruß „Friede @1 dir, gebenedeıte ınter den W eibern!
Meın Herr ist, miıt dır und AUS dır geht auf. Kr ist,

25 jene Kraft, dıe unaussprechlich ist Den Oberen un den
nteren.“
Die Botschafft uUuNnsSeres Herrn wurde verkuüundet Von
em hıs Persien Und rıef d1ie Magıer herbe1
Und erforschte VOoOT ıhnen her den Weg Sıe trugen (+ze-
chenke In ıhren Händen Und Lobpreıis auf ihren Zungen
Und S1e traten e1IN un beteten ıh ın der Grotte A&
I  9 der dam mıt seınen Händen geformt hatte, Der
ach sSeINemM ıllen Saäugling geworden W ar

1 Von MIr ergänzt,.
Hıer ist 3L nıcht, —— „deın Sohn“, sondern „deıne ur
März.,. Dezember.
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Preis Se1 dem Schne, der geboren wurde Aus der selıgen
Marıa Und Milch SO ach seınem ıllen, Kr, der
He g1bt den Sauglingen. Preıs se1l iıhm Wıe hat
sıch doch ernledrigt egen des es se1lner Größe,
Damıit AaUS dem Stauhbe erhebe Und mıt sich hinauf-
nehme ın den Hımmel, In das lichte Brautgemach se1INESs
Reıiıches

VI
Hur W eihnachten ach der Melodıie „ANn eıne Türe,

Herr, klopfe ich.“

Gebenedeit Se1 der Prophet Isalas, Der verkündet und
geredet hat VO  a deıner Geburt 2} 1e dıe Jungfrau
wırd empfangen un gebären E  E AT SE S Kınen gebenedeiten Sohn,
Der die Schöpfung zurückführen wıird Vom Irrtum ZUT

15 FKFurcht Gottes. CC

Die Hırten sahen plötzlıch Eınen hellen Stern, der neben
ıhnen ufging,231  Die neun „'Töpferlieder“ df38 Simeon von Geß&ir.  ö  n  3. Preis sei dem Sohne, der geboren wurde + Aus der seligen  Maria  Und Milch sog nach seinem Willen,  Er, der  Milch gibt den Säuglingen. £ Preis sei ihm! Wie hat er  sich doch erniedrigt + Wegen des Abbildes seiner Größe, +  Damit er es aus dem Staube erhebe + Und mit sich hinauf-  nehme in den Himmel, + In das lichte Brautgemach seines  Reiches. —  VI  Für Weihnachten.  Nach der Melodie: „An deine Türe, o  10  unser Herr, klopfe ich.“  1. Gebenedeit sei der Prophet Isaias, £% Der verkündet und  geredet hat von deiner Geburt:  „Siehe die Jungfrau  wird empfangen und gebären || Einen gebenedeiten Sohn,  Der die Schöpfung zurückführen wird + Vom Irrtum zur  15  Fürcht Gottes.“ —  Die Hirten sahen plötzlich + Einen hellen Stern, der neben  ihnen aufging, © Und Engel sagten zu ihnen: | „Fürchtet  euch nicht! + Denn Gott kam zur Geburt, +% Um Adam  und alle seine Kinder zu erlösen.“ —  20 3  Die Hirten in Freude  „ Verließen ihre Herden und kamen  und beteten ihn an,  Jenen neuen Hirten, der herab-  stieg || Von seinem Vater + Und das verlorene Schaf fand +  Und auf vseinen Sghultern in Freuden trug. —  VII  25  Für Weihnaéhten. Nach der Melodie: „Den Oberen und  den Unteren.“  Vom Osten des Paradieses + Brachten die Magier Ge-  schenke und kamen + Und traten ein, um sie dem Sohne  darzubringen; + Aber sie vermochten es nicht wegen seiner  30  Strahlen. + Da nahte seine Mutter und sagte zu ihm: +  „Mein Sohn, halte zurück die Gewalt || Deiner Strahlen, *  Damit die Magier eintreten + Und dir ihre Geschenke  darbringen (können).“ —Und nge sagten ihnen: Ca SC  SS „Fürchtet
euch nıcht! Denn ott kam ZUT Geburt, Um Adam
und a‚ lle seine «ınder erlosen.“

20 Die Hırten ın Freude Verließen ihre Herden un kamen
un beteten ıhn A, Jenen Hırten, der erab-
stieg EFA  FEA Von selınem Vater Und das verlorene fand
Und auf v seınen Sghultern 1n Freuden trug.

VII
HFür Weihnaéhten. ach der Melodie „Den Oberen und

den nteren.“
Vom Osten des Paradıeses TAaCNTeEN dıe agıer (+e-
chenke un kamen Und traten e1IN, 331e dem ne
darzubringen; ber S1e vermochten nıcht 3E se1ner

30 Strahlen Da nahte seine Mutter un sagte ıhm
„Meın Sohn, zuruück dıe (z+ewalt A  E Demner rahlen,231  Die neun „'Töpferlieder“ df38 Simeon von Geß&ir.  ö  n  3. Preis sei dem Sohne, der geboren wurde + Aus der seligen  Maria  Und Milch sog nach seinem Willen,  Er, der  Milch gibt den Säuglingen. £ Preis sei ihm! Wie hat er  sich doch erniedrigt + Wegen des Abbildes seiner Größe, +  Damit er es aus dem Staube erhebe + Und mit sich hinauf-  nehme in den Himmel, + In das lichte Brautgemach seines  Reiches. —  VI  Für Weihnachten.  Nach der Melodie: „An deine Türe, o  10  unser Herr, klopfe ich.“  1. Gebenedeit sei der Prophet Isaias, £% Der verkündet und  geredet hat von deiner Geburt:  „Siehe die Jungfrau  wird empfangen und gebären || Einen gebenedeiten Sohn,  Der die Schöpfung zurückführen wird + Vom Irrtum zur  15  Fürcht Gottes.“ —  Die Hirten sahen plötzlich + Einen hellen Stern, der neben  ihnen aufging, © Und Engel sagten zu ihnen: | „Fürchtet  euch nicht! + Denn Gott kam zur Geburt, +% Um Adam  und alle seine Kinder zu erlösen.“ —  20 3  Die Hirten in Freude  „ Verließen ihre Herden und kamen  und beteten ihn an,  Jenen neuen Hirten, der herab-  stieg || Von seinem Vater + Und das verlorene Schaf fand +  Und auf vseinen Sghultern in Freuden trug. —  VII  25  Für Weihnaéhten. Nach der Melodie: „Den Oberen und  den Unteren.“  Vom Osten des Paradieses + Brachten die Magier Ge-  schenke und kamen + Und traten ein, um sie dem Sohne  darzubringen; + Aber sie vermochten es nicht wegen seiner  30  Strahlen. + Da nahte seine Mutter und sagte zu ihm: +  „Mein Sohn, halte zurück die Gewalt || Deiner Strahlen, *  Damit die Magier eintreten + Und dir ihre Geschenke  darbringen (können).“ —Damit die Magier eintreten Und dır ıhre eschenke
darbringen (können).“



Nı< * m0in&\.LD— OD M — sı
9m.u.l.:fi€\.n.::AaADaNDc<:ä\.n\

AAIMaSAaITTELLAND?IadcdımIa

C

AuAIt=n Ca31}n alaza

2. ı532 CT.<aIRI<3353

ATHIT‚3 C(YL3CYVY2aP

AJ&“<1Arı3 CN C\a $303FANDA333030
CIaAAradaenNATIAIMAr 3

Sılben.—-(+77 + 4 +Schema

10’ r<:\\...1ÄASÜTNDI< \ än
1117

r<m\«<.1auITTHAaAa
AT>Aa 0QZ LArER SE A d Za  SE OEaderbOO

e KhISsD3Au r‘1AQ2.>o\é\q=iHzlch<a<has3
v\r.n=ä\FAN.DCe°.Xaa(<“‘3Av»\>u\3 3205  LO& ET ar En (wal — CO C —  SuVLETwWO ” + SQnD -  Ofl.-..fl.6 8MRIÖSG ®  e  Forsm DL Kır nb * CD A0 + amı  TE — 0 c —  A &+ Da vvn a W> ® OLA SSS + Laır  e  Kork { Or 4ia 0aı  aın Da V Keut  LA FE UT - 0 w —  a S \  mme w >  n.“a».».. nN4u.flV. .u.flp4u woVo +& H$a WLK  a  °uoqnS 177 P FLFLFFF 2L :emTqoN  OT  SE A  HT7A  AAya E kar LOn EL —  F W$fi.....  OrSED 0OSD EGALZSTA : KD AtzLw  S  VETAISLYA KT &  Q mfldé/> 6V.:&..Aeé + LSDRYA  @(. 5.umG/> WK WYSTT + OT 1u DL n5h/> u  OSX“ STRLIDYDO —  DE KEYOTES 4 AT GLI ANPFTIL |  Suar SA{ oRw +  A IT  LOn Rı r  v  ‘C REGDQ AT 0aı E S LO nfidnr./> LD ©  S  E AT  a  Z  E  K  n  A9SULINH  666‚.35.\1:30MAHALILAD

C(NDALS.KÖ\\OÖ\:»:!‚n‚XI 35Arlm&mmer:>
ö\.a&\”&\&\\'<‘HAazachısı<a

HyuyAaAazchI3aa ıD_aV\QFZ9I1

Kuringer032



Die Neun „ F’öpferlieder“ des Sımeon Von d  <D  > 233

“ „DPrels, Friede un offnung !“Die neun „Töpferlieder“ des Simeon von G&ßir.  233  2  „Preis, Friede und Hoffnung!“ %+ Singen die Wächter! der  Höhe deiner Geburt zu Ehren;  Denn du hast dich  unsertwegen erniedrigt, + Um unser sterbliches Geschlecht  zu erlösen. * Und aus dem Schoße der Jungfrau + Wurdest  du, mein Gott, als Mensch geboren; || _ Vollkommen ist er in  seiner Gottheit + Und vollständig in seiner Leiblichkeit, ——  Dich soll benedeien und anbeten der Erdkreis + Und jede  Zunge soll preisen deinen Namen, o Herr! + Denn arm-  selig in einer Grotte + Wollte deine Größe geboren werden. +  10  Die Hirten beteten dich an, o Herr, + Und jauchzten und  riefen dir Hosanna zu. || Denn siehe das Lamm Gottes  Erschien, um die Geschöpfe zu erlösen. —  YHL  Für Weihnachten.  Nach der Melodie: „Die Martyrer sind  15  beredte (vernünftige) Trauben.“  1. Am Morgen fragten die Magier + Im Hause des Herodes:  „Wo ist der König, der geboren wurde?  Wir wollen  Uid ihm dar-  hingehen, ihn sehen und ihn anbeten  bringen  Die Geheimnisse der gläubigen Kirche.“? ——  20  Alleluja, Alleluja.  Der König und Prophet David  Sang und sprach: *+  „Der Herr sprach zu mir: Mein Sohn bist du! + Und ich  habe dich heute gezeugt + Als ein Licht für die Heiden, *  Daß sie deine Dreifaltigkeit bekennen.“  Alleluja,  25  Alleluja.  4  ©&  Den Stern des Lichts, der uns aufging,  Kamen die  Magier, + Mit ihren Geschenken zu ehren. + Sie öffneten  und brachten dar ihre Schätze  Dem Bräutigam®* der  Höhe,  Der aufstrahlen ließ seinen Aufgang in Beth-  30  E  lehem. — Alleluja, Alleluja.  1 ]3ie Engel; wörtlich: die Wachen (die Egregoren).  2 In der Donnerstags-Theotokie (Tuki pır) heißt es: „Er ist einer aus  2 Naturen (d)Ycıc), aus der Gottheit und der Menschheit; deshalb beteten  ihn die Magier an, indem sie stillschweigend theologisierten ($soloyeiv). Sie  brachten ihm Weihrauch als Gott und Gold als König. und Myrrhe als Sinn-  bild seines lebenspendenden Todes“.  3 Pa 18, 5Singen die W aächter der
ohe delner (+eburt ren: Denn du hast dich
unsertwegen ernlıedrigt, Um Sterblıches Geschlecht

erlosen. Und AUS dem Schoße der Jungfrau W urdest
du, meın Gott, q ls Mensch geboren; D 7  m& V ollkommen ist, 1n
selner G(Gottheit Und vollständig In selner Leiblichkeit
ıch aol1 benedeien und anbeten der TEeIS Und jede
unge so1l1 preisen deinen Namen, Herr! ” Denn ALTN-

selıg 1ın einer Grotte ollte deiıne TO geboren werden.
Die Hırten beteten dich A& Herr, Und ]Jauchzten un
rıefen dır 1dosanna an pf K Z  Ka BAa Denn sıiehe das Lamm Gottes
KErschien, dıe Geschöpfe erlosen.

Für W eihnachten. Nach der elod1e „Die Martyrer sınd
15 beredäte (vernünftige) Trauben.“

Am Morgen iragten dıie Magier Im Hause des erodes:
A O ist der Onlıg, der geboren wurde”? Wır vollen

Und ıhm dar-hıngehen, ıhn sehen nd ıh anbeten
bringen Die (+eheımnNIısse der gläubigen Kıirche,“?
Allelu)A Allelu)e

Der ON1g und Prophet avı Dano nd sprach:
„Der Herr sprach MIr: Meın Sohn bıst du! Und iıch
habe i1ch heute YEZEUZT Als e1n 1 für dıe Heıden,
Dalß S31e deımne Dreifaltigkeit bekennen.“ AlleluJja,
Allelu)

%© 1)en Stern des Lichts, der uns ufging, Kamen die
Magıer, Mit ihren Geschenken Zı ehren. Sie offneten
un brachten dar ihre chätze Dem Bräutigam “ der
Höhe, Der auIiIstranlien 1e seınen Aufgang 1ın Beth-

30 em eluJa, eluJa.
Die ngel; wörtlich: dıe achen (die Kgregoren).
In der Donnerstags-Theotokıe (Lukı DIF”) el 88: Wr ıst; einer AUuUSs

Naturen DYOIC); AUuS der (Aottheit und der Menschheıit; deshalb beteten
ıh: die Magıer A indem 331e stillschweiıgend theologısıerten (Yeokoyeiv). Sıe
brachten ıhm Weıhrauch als Gott und (+0ld a ls önıg und Myrrhe als Sınn-
bıld se1INes lebenspendenden VTodes“ Ps 185,
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Hur Weihnachten. ach der Melodıie „Preiset den Herrn
1ın se1INer Heiligkeıt.

Die jJungfräuliche Krde gebar Den Adam, das aup
Kdens, Und dıe Jungfrau gebar heute Den Adam,
das Haupt des Himmels eluJa, eluJa.
(+ehenedeıt 3e1 der, welcher sSeINeE Geschöpfe erfreute
An dıesem Tage deıner Geburt, .. Und dır Se1 Preıs, Sohn
des Vaters, Dessen Gehbhurt WLr AUS Marıa. Alleluja,

10 Allelu)
Gebenedeıt SEe1 der, weicher VO der ohe herabstieg
Und 1mM el der Menschentochter wohnte Und W1e
eın Mensch(ensohn) geboren wurde, Ohne Beıiwohnung,
wıe geschrıeben steht elu)Ja, eluJa.
(+ebenedeıt sSe1 der Sohn, durch den versohnt wurden
Die Oberen mıt den Unteren. G(Gebenedeıt Se1 der Onıg
Messıas, der kam Zur (+ehurt unserTes (z7e-
schlechtes eluJa, eluja.

oder: durch diesen Tag deiner Geburt,.



Kın Brief des Khas bar éina_j a ber die Wahl des
Katholikos Isojahb

In Übersetzung bekannt gemacht VO  e

Professor Dr Bernhard Vandenhof
(Schluß)

Kın ıl DON dem sechsten Braefe Ades Mar ba, des großen
Katholikos.} „ Wır haben entschleden und bestimmt, ich, Aba,
der Patrıarch, und WIT, dıe Metropoliten un ischof{e, en
ın der T Gottes® des Anfangslosen und Urce das Wort
SEINES ewigen Sohnes und Urc dıe aC SeINESs h! (+eistes

für notwendie Yrklärt und unter dem Banne efohlen.
daß zeiner en ebannten (oder VO  - den)® Angeklagten
der eCK ach der Vorsteherwürde Strebenden der (Egoisten
der Geldgierigen oder)‘* denen, dıe dıe Begierden der Liebe
(xottes vorzıehen, dasecenoder (mehrere VO  - ihnen)
das eCcC haben sollen, nach meınem 'Lode meınen ' ’hron e1IN-
zunehmen un:! dıe Angelegenheiten des Patriarchats über-
nehmen und leiten: sondern die i1SCHOie (dieser oroßen)®
Hyparchie des Sıtzes des Katholikos sollen, einmütıg unter-
einander un mı1t den beiıden Stäadten! dem Metropoliten
VO  } Bet Lapat, Wenn kanonısch 137 a| und mıt unNnse

Zustimmung M{OT TLode eingesetzt ist, schıcken und
ach dem ON Perat Maısan und ach dem VON AÄArbela
und ach dem VO  e} Karkha et-Selo Und die 1er Me-

20tropolıten ®, und” WEn wenlger, TEe1 VO  — ıhnnen, sollen ZULT
Stadt kommen mıt (den Bıschofen der oroben Hyparchiıe
und) ”  SA SS J8 TE Bischöfen VOon ]eder der 1er Hyparchıien (Pro-

ı Syn. 54  c 16° trad franc. 554 mıt folgenden Varıanten.
D Des Vaters. 3 Und Krgänzt AaUus SynUnd Der. Seleukeia-Ktesiphon.fehlt). Oder
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vinzen), dıe genannt Sind und sollen zugleic m1%t Zustimmung
der Z W 61 Städte den auswählen, der freı 1st VO  a} verkehrten
Sıtten und entschieden 181 der orge für den vollkommenen
(Hauben un der Verkündigung des rechten DBekenntnisses
un entschlossen, die kırchlichen anones mehr, als xe1n en
P (lieben und) beohbachten und er Reinheıit und
Keuschheit un S1e sollen ıh einsetzen der Kırche
ON K«Okhe ach der Überlieferung uUuNnserTrer heiligen (und xEIST-
lichen)‘ Väter un sollen Nn auf den Thron des Katholikos
setzen, ach uNnseren. Hınscheiden uNnseTenNn Aabz l-
füllen IJnd dıe 1e der heiligen”, ber es erhabenen
Dreifaltigkeit NO iıhn beschützen und ıhm beistehen und
ıh: stärken, der Spitze des Volkes der Christen
stehen AT Ehre (+0ttes un SEe1N€ES (+esalbten und des eiligen
eistes Amen

W enn INa  = ber anders verfährt nach unserem Hıinschel-
den, abweichend VO  — dem Was WIT gesagt un entschlıeden
un bestimmt haben, komme der Ziorn (zottes VO Hımmel
über dıe welche (es anders)® tun (und ber a ]le dıe sıch mı1
iıhnen verbinden) mM1 dem Amen der SANZECN Christenheit! IHES
Iso en WITLT ZUTC Mahnung gyesagt un entschlıeden ach dem
W orte uUuNnseTrTes Herrn.“

Ihr 10t Ruhm der Christenheit! der Herr behute
eU€el Lieben! daß der, welcher (+lauben hat nıcht WIe

E1N enfkorn, sonNdern WI1Ie 1in Tausendstel desselben‘, sıch
nıcht herausnimmt der (es) rlaubt diese ege des
W ortes unserTes Herrn üubertreten und sıch
VO  > den Geschoöpfen dem Zorne (z0ttes überhefern
Wenn ihr ber sag%t daß dıe Not dıe (+esetze ufhebht

3 S& W IL euch Kure W eıisheıt we1lß dalß a lle &OLT-
lıchen (+ebote und apostolischen (z+esetze 1157 b] un:! ırch-
lichen anones ZW 61 Arten eingete1lt werden;: dıe
welche körperlich m1% dem el befolgt werden, WI1e das

Name der Patrıarchalkırche Seleukeia-Ktesıphon (Alad:  <  AI ın}
Zusatz Und. Christenheıt.AFr  S Krgänzt AUS Syn

Vgl Matth l (20) Lue. 1

ORIENS ÜCHRISTIANUS Neue xerıe 111
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Hasten und das und die Enthaltung VODXN HKleische
den Tagen des hl Fastens, un ın dıe, welche ach der Art
der eelje mıt dem (zeiste rfüllt werden, w1e der (GAlaube
ott und das Bekenntnis (des Glaubens) Christus und

$alle ıe ( Wahrheıiten), welche INa m1T dem ıllen bekennt
und mıt dem Glauben annımmt. nd dıe erste Art
wıird 1n Fällen der Not aufgehoben un ZWOAalL, durch
dıe Beobachtung elINes VOL den Kanones jener Art e1Nn Kanon
aufgehoben würde, der vorzüglicher ist qls jener; WwW1e das
Hssen VON Fleisch e1ım Fasten, WeNnn der KöOörper ahe daran
ware, VOT Hunger zugrunde Z gehen und 1Nna  - ZU!LVX Krhaltung
des Leibes nıchts an außer FYleiısch Denn
hald das eintritt, ist das Kssen von Fleisch rlauhbt Wenn
namlıch der Mensch ın derartıger eıt seine Enthaltsamkeit
bricht un FEleisch 1Bt, erscheıint alg einer, der 15

sıch selbst en erhält; nd dıe Gerechtigkeit dessen,
der eıNe eele en erhält, ist oroößer als dıe Gerechtig-
keit des Knthaltsamen, der totet, Und WeNnn eT sSeINE Ünt.-
haltsamkeiıt nıcht bricht un stırbt, wWwIrd als E1n Morder
seinNner selbst befunden Und dıe Sunde des Mordes ıst 20

orößer als dıe Siunde dessen, der AUS Not 1mMm Fasten Fleisch
1Dt. Dalß diese Art (von Gesetzen) In Notfällen gebrochen wiırd,
weiß 1La aber) uch aher, daß ın der Hungersnot VOoONn

Samarıa die Kınder sraels unreiıne Speisen Ben und e1in
e1b ihren Nn totete nd ıhn mıt elner anderen a} Und 25

nıcht Not SC WESCH ware, hatte INan 1E toten mussen.
Herner er (weiß INnNan e8); daß dıe Vater der Kırche ın
den Jahren schwerer Hungersnot den Christen rlaubt haben,
während des Hastens Milch un Fleisch C  9 un ın den
fernen egenden nNd auf en Inseln des Meeres, Mangel

rot un: TuChHtifen un (+2muüse herrscht, dıe Christen
während des Fastens Fische DIie zweıte Art ber wıird
überhaupt nıcht aufgehoben, uch nıcht, WEeNnNn eiıner dem
Tode oder dem Yeuer überliefert würde, da nıcht rlaubht
ıst, AUS Not Stt lastern oder Christus verleugnen, 35

11 Reg O, A Z
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115383a] weıl dıe Gotteslästerung und die Verleugnung Christ]
(Sünden) der eele sınd nd miıt dem ıllen egangen WEeTI-

en Der ber ist irel, 881e tun und nıcht 7U LUN,
un: o b 991e begeht der nıcht begeht, (dadurch) nutzt T1°

weder seıInem Korper noch schadet Und das An-
sichreıi ßen der priesterlichen Ar üure Bestechung un
(+ewalt (von seiten) Auswärtiger ist unter diese zweıte Art
egriffen und nıcht unter dıie erste. Denn ob ]emand mıt rewalt
(die e1 erzwıingt und) das Priestertum empfängt der nıcht
empfängt, und obh Priester wırd der nıcht WITrd, nutzt (da-
durch) weder seinemel och chadet (ihm) nd dem

ist, un der eele un dem Herzen un dem ıllen diese
Sunde! anhaftet, wWw1e die (Gotteslästerung und qAıe Verleug-
NULS Chriısti, S hat Iso der, welcher 1ın der 4C des
Prjestertums nachsıc  1& ist S der Not der Zeıt, keine Ent-
schuldigung. Daß INa  } In dieser Sache nıcht AUS Not nach-
ıchtig se1N kann, weıß (aber) uch aher, weıl dA1e gyott-
lıchen Schriften VO  a} zeinem erzählen, dalß mıt ıhm nachsichtig
veriahren wurde, VOLN denen (nämlich), dıe sıch unterfingen,
V erwirrung anzurichten un dıe Kanones, dıe VON der Ehre
des Priestertums und dem Priımat der Prjesterwurde (han-
deln, übertreten), sondern q,lle göttlıchen Bücher lehren,
daß alle dıe, welche dieses tun, der V erdammnı un der
Strafe unterworfen sind Herner bezeugen (dies) dıe (+e-
schıchten der KRotte des OTa un des "Ozıa 1MmM alten
und VO  —- Sıimon dem Zauberer 1M (Testamente)
und VON Joseph“ und Dorin?, dıe VO Katholikat abgesetzt
wurden. Und fearner ist, euch allen bekannt, da jetzt keine
Not besteht, N der 100028  - miıt diesem Manne Nachsıicht
ben sollte, dıe Not das (xesetz des Oberpriestertums

W örtliıch Le1ı1den oder Leidenschaft (passl0).
Kr wurde nach dem '"Tode des Mar bas 55% VOILl dem Perserkönıge

Chosroes Anuschırwan hne ahl alg Patrıarch eingesetzt und ehı1e das
Amt dreı Jahre lang. Trotzdem gur regıerte und auch ıne Synode
abhiıelt, mufßste doch abdanken und ırd VOoO  S den Nestor1anern nıcht unter
dıe rechtmäßıgen Patrıarchen gezählt. Als ge1n Nachfolger wurde 557
KEzechıiel gewählt und eingesetzt. AS Pars F vers10 Lat, J4

RO MAS Ca 36
16*
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ufhöbe nd ferner UUS demselben Brıiefe:‘ „Und ach
meınem Hıinscheiden eın anderer anstatt meıner als Patriıarch
nıcht (so), Ww1e WIT In diesem Schreihben vorgezeichnet haben,
eingesetzt wird, soll abgesetzt un machtlos Se1IN,
und dıe, weiche ıhn einsetzen.“ Prüfet, ihr Verständigen!
dıeses apıte un sehet, Was für recht erklärt, un richtet
gyemä dem, dıe o  C  © Na euch kundtut, dıe wi1ie
ıhr wısset, euch VO der Verdammnıis efreıt. Eın 1l VDON
em ersien anon 158 b| der Synode des Katholikos Josepnh.“
„Wenn da e1N Diakon der Priester oder Bischof ist, und®
eine Stelle durch das Patronat außerhalb der Kirche stehen-
der Leute oder* g’Jäubiger Lalen sıch reißen Wall, 3e1

abgesetzt un des Amtes enthoben, das inne hat; nd
auch dıe Gläubigen, die ıhm die and geboten aben, sollen
AUS er kırchlichen G emeinschaft geschieden werden, bıs 1|’

S1e Buße tun.“ W enn N  - der, welcher den Diakonat der
die Priesterwürde der den Kpıskopat UuTrCcC Patronıie,
Vertretung außenstehender Gläubigen sıch reißen will,
SOQa: der Würde, dıe bekleıdet, entsetzt wırd, und uch
se1ne Helfer AUS der Kırche ausgeschlossen werden, WaSs ist annn 2()

dıe (gerechte) Vergeltung (und Strafe) dessen, der den Katholikat
durch Bestechung und yewaltsames Kıngreifen VON Uuben-
stehenden siıch reißt? nd Fferner AUS demselben Kanon.®

ennn Von ]emand” bekannt 1st, daß 1es und dergleichen
nachmachen wıll und WIT 1ıhm zureden, diesem erke der
Ungerechtigkeit entsagen, ber nıcht. gehorcht, sol1
C 6! dıe Würde THAalt; welche uch sel, derselben
entkleidet un: en SsSe1n. Und noch nıcht SArT:
Priestertum befordert ist, un VOoON Anfang auıt Unrecht
sinnen wollte, soll AUS aller kırchlichen (Ü(emeinschaft
und Von dem Verkehr mıt den Gläubigen ure Bann AUuS«-

geschlossen se1n, un jene, dıe iıhm dıe and veboten
aben, wenn S1e Gläubige SInd, bıs dalß die Früchte der Buße

ıhnen sıchtbar werden.‘“ Wenn 1U  — dıe Helfer dessen,
1 Syn 555 Syn 356 150 Syn Der.

Syn Und {Ibhıd Syn Ziusatz: Anders.
Syn Der Gläubigen.



Eın TIO  EF GE des Klıas  A bar éinaja über die Wahl des Katholikos }  80']  MG ahb 9241

der das Priestertum Uurec Gewaltl erlangt, der Verurteilung
un em 'Tadel uınterworfen SINd, nd ausgestoben und DO>
bannt werden sollen, WasS (gebührt dann) dem, der (von ihnen)

Trhıelt (und) dessen S1e verdammt werden?
Fünfzehnter Kanon ON der Synode des Katholıkos 0SenN.

„Man hat ferner gyesagt, dal, wWwW1e der Katholikos nıcht Pa-
trıarch genannt werden soll, WEeNnNn nıcht die Zustimmung
(der Bischöfe)* und dıe Handauflegung des Metropolıten hat,

uch ferner der Metropolit 159a | nıcht Metropolit genannt
werden darfi, wenn nıcht dıe Kınwilligung und® Handauf-

Und ferner, WwWenn dıe Eın-legung des Patriıarchen hat,
willeung, obgleic S1e vorhanden ıst, doch nıcht den (z+esetzen
gemäh ıst, dıie mıt Kınwilligung (der Väter) aufgeschrıeben W UTr’'-

den, sondern eLWwas geschehen ist, das den (+esetzen un Eın-
rıchtungen un Anordnungen und der kırchlichen ber-
lieferung TemM ist, entscheiden WIr, nach dem W orte
Gottes, daß C Hag Patrıarch der Metropolı der Bıischof
se1n, er urden des Prijestertums (der Kirche)“ enthoben
und abgesetzt Se1N S0111“ Ihr verstehet, VO  > ott elehrte”
(Väter), daß dieser Kanon {Ur recht erklärt, daß jeder,
der den Primalt der <ırche nıcht ın rechter W eıse erlangt,
vollständıg a ller kirchlichen W urden entsetzt werde. Und VO  n}

dieser Person ist bekannt, daß in nıcht 1ın rechter W eıse
erlangte, und daß In betre{fft se1ner keiıne allyemeıine ber-
einstiımmung herrschte, weıl ffen Bestechung anwendete
un dıe Väter miıt (xewalt ergrıff (und zwang), ıh eINZU-
setfzen. en  am} ber ]jemand SaQt, daß dıeser Mann dıe De-
Narc, dıe seınen Helfern, den Fürsten, gyab, nıcht ZU

Ywecke® der Bestechung yab, sondern für dıe Patriarchalzelle
ohnung), indem Nanl dıie Summe aIiur bestimmte, die

xab, mochte (als Patriarch) eingesetzt werden der (ein
anderer) außer ıhm, 2 W1T ıhm, daß dıe egıerde dieses
Mannes ach der oberhirtlichen ur un se1ın Mangel
Vertrauen auf Gott, 1es als unrichtig erweıst, WeNN darüber

85 gesprochen wurde. Und ferner, WEeNnNn dem ware, häatte

Syn 362 157 Krgänzt AUS Syn Syn (Oder
Syn Sıehe oben 6931 W örtheh: In der Weıise.



249 Yandenhof?
dıe Denare den Verwaltern des Patriarchalsıtzes 1m geheimen
geben ollen, damıt 1E dieselben den Kursten gaben, (ebenso)
WwW1e 931e kirchliche (+eräte verkauft un (das e gesammelt
und (es) Von anderen Kırchen (als Tribut) beigetrieben und iıhnen
gegeben en Und nachdem 1es gyetan hätte, ware C
uch WeNn (7 mand) iın seINeE Wahl nıchteingewilligt hätte, gewählt
worden, und die, weilche damıt nıcht zufirieden N, hätten
keıne Gelegenheı gehabt, ınn tadeln un anzuklagen. Und
ferner, keine Bestechung angewendet hätte. und keine
(xewalt gebrauchen wollte, se1]lne Kinsetzung (zu erzwingen),
1139b| Ww1e wüurden ıh: dıe Väter, dıe ıh einsetzten, eingesetzt
aben, obgleıc S1Ee QZzu nıcht gewillt arch, hne die Sall-
ziehung des Metropoliten VoNn Klam?

Zwanzıgster Kanon der Synode des Katholikos »echiel.‘
„ S hat der Synode gefallen , da gyleichsam Dı mehr nach-
druüucklicher Krmahnung In besonderer else uch dieser
Kanon erneuert werde, daß diese erhabene (+abe des Priester-
LUmM S, das VO Herrn, (dem (Geiste iın Gmade)* der Kırche
verhehen wurde, damıt Uure seine Vermittelung die hıimmlischen

20Guüter (den Menschen)“ gegeben würden, und Hure welches das
vollendet und vollbracht Wird, Was VE} chöpfer der chöp-
fung dargeboten wıird 1C @&  en ach dem W orte Christi
dıe Metropoliten und 1SCHOi7ie die KErlaubniıs, es DE DBE-
stechung vergeben und &SCcQCNH eınen Preıs verkaufen.
Denn ist, hoch un erhahben ber dıie elt un alles,
iın ıhr ist. Und d1e, weiche auf diese W eıse (die Weihe)
erteılen vorgeben, erkaufen sıch dıie Pein der Holle,* e
den (x0ottlosen In der zukünftigen Welt aufbewahr ist.>
Und mıiıt (jenem)* Sımon® ist; ihr andel und ihr Wohnen.

30Und der, welcher olaubt, daß dıe (+2be (z+0ttes A1IrC elt-
1C (Güter erworben wird, Mag Metropolıt der Bıschof
se1nN , der sıch dieser (Sünden) schu ig macht, jener, der
vorgab  OS DE (die Weihe) (zu ertejlen und ]ener, der glaubte)“,

Das Priestertum.
Syn 389 1851 Krgänzt AUuSs Syn
W örtlich dıe un die Pein.CR : ı e Dem Zauberer.
Vgl Detr Z 4, S L  $ 3y
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31€e empfangen, die sollen vollständıg VO  — ıhren urden
un VOoONn ]edem kırchlichen Dienste enthoben werden.“ Und
wenn Metropoliten un! 1SChHO{ie 81 (der Sünde) der BOs
stechung dieses Urteil verdıenen, W1€e 1el mehr der
Katholikos Patrıarch! Vıerunddreifigster Kanon derselben y-
node. ‘ „Man hat auf der Synode gyehört, dalß Lieute <1bt,
dıe WEDE iıhres Mangels Krziehung und ıhrer nwürdig-
eıt Zı kırchlichen üurden befordert werden, ingehen
und ihre Zufßlucht Heiden und®* Lalen nehmen und dıe
1SCHNOI1ie belästigen, (sO daß (daraus) den Bıiıschofen Z
vıele Nachteile entstehen)*. W ıder diese verordnet dıe SYy-
node, daß alle dıe, welche auf diese W eıse kırchlichen
W iürden befördert werden wollen, SallZ un Dar nıcht EIOT-
dert, |140a] sondern VO  H der Kırche eınNe estimmte Zeit S 115-

13 pendier werden sollen, hıs 916e O11 ıhrer Krechheit ablassen.“
W enn ber einıge S  8 daß diese Person für diese Stellung
als Kirchenfürst würdıg sel, weıl D keusch in selnen Sıtten
und behutsam un eın ın seinem W ande! ıst, WIT

ıhnen, das uch WITr nıcht VO  y iıhm behaupten, daß eın
HKeınd VO  S den (Tugenden) sel, dıe ihr genannt habt; ber
ist uUunNns geboten, daß, WeNnNn jemand rechtgläubig und keusch
an seınem el un eın Al se1ner eelje 1St, ber
cdıe (z+esetze des Hırtenamtes sündıgt, WIT se1N Hırtenamt nıcht
anerkennen und ihm nıcht ehorchen aollen Und der 1es lehrt,
ist der beruüuhmte e Mar H°nanıSo‘°, der Katholikos-
Patrıarch, dessen ndenken gesegnet ap1! Denn Sagı
ın der vierunddreißigsten homiletischen Ermahnung‘®, 1n der

dıe Lektion (aus dem KEvangelium) erklärt, deren Anfang
ist „Zium eTichte diıeser W elt bın iıch gekommen,“ ” folgen-
dermaßen: „Wenn WIT ‚Iso sehen, daß ein1ge VO  e denen, dıe
(der Kirche) angehoören, nıcht gut reglıeren, obgleic die recht-
gläubige Gesinnung iıhnen schon 1st, die ber SKCDgECN cdıe (zZesetze

1 Syn. 356 186f£. Syn Oder Krgänzt AaAus Syn
W örtlıch Der eld seıner Namen.
Hananjesus 6856 —700 MAS pars I8 34 ef. SO
Kr schrieb vlıer Bücher ber dıe Krklärung der A bschnıtte des

Kvangelıums. MAÄA:  N v 34 Jo S}
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des Hirtenamtes sündiıgen, ıindem S1e mehr fr iıhren Vorteil,
als für dıe er SOTSEN, un W1e er 1n apostolischer W eıise
sag%t: ’  1e ihr Leben suchen, nıcht ber das der Schafe‘
enn das e1 ‚Daß C W as Christi ist, onche*‘* D
71emt, sıich nach übereinstimmender Meinung, dalß WIT uns

weıgern, (ihn anzuerkennen). Denn unbehutsame Unterwürfig-
keıt ist nıcht gut, Denn wırd uns geboten, mıt dem
(priesterlichen) Stande Nachsicht Zı üben, ber nıcht In
]edem FWalle, uch (dann), WEenNnn einer) Unsıittliches enehlt
Und er behehlt uch Paulus, der Gotterfüllte, jeder eele.
daß S1E sıch den (+ewalten der Hoheit unterwertfe. Denn VO  >

Gott, sa2t CT, sınd diese.? Und WIT gehorchen, jedoch‘ nıcht.
WEeNnNn 1E 115 eiehlen SchliecC Zı handeln, und darum naben vıele
VO  en den mıiıt ott Bekleideten® beschlossen, sıch opfern
der sich der befehlenden feindlichen G(ewalt unterwerfen. 15

Ebendasselhb wollen WIT ber uch hbe]1 |140b| den Hırten der
Kırche gerechterweise fun. W enn S1e (aber) eiwas Mensch-
lıches, un Was außerhalb der (+esetze des Herrn der Herde
fallt, uns tun befehlen, (SO gehorchen WITr nıcht). Alle

20namlıch® sınd HUr ange ELWaS, als S1Ee Helfer und Be-
fürworter der (rebote SeIN werden, dıe VO  en] dem oroßen Hırten
der Herde angeordnet S1nd. C S1e ber vorzıehen, ın
derer W eıise außerhalb (der Grenzen) dieser (Gebote) anzuordnen
der efehlen, mussen WIT antworten: ‚Was ist Paulus? Oder
Wa ist Apollo? (Was anders), als Diener, Uurc dıe ihr den ({lau- O5
ben ANCENOMME habt?‘7 Den also, den WIT gylauben, halten
WITr für ott un den Herrn; den Paulus ber nd den
Apollo NUur für Diener, nd Z W aL’, Wenn die Angelegenheiten
des Dienstes VO ıhnen 1n schoner W eıse (geführt) werden.
W enn ber nıcht out, sondern dem tierıschen Menschen®
entsprechend, kümmert uns nıcht, WwWenn S1E uch {ür
Säulen gelten, weder WEeNnNn einer Petrus ıst, och WeNnn E1

Paulus Phıl. Z 21 Vgl Rom L3,
Iunes: va statt Vgl Rom 13, 1 (Gal 5 D
Y‘° hıer 1mM Sınne VO  w Oor. J
Vgl ıb 2 und den Kommentar des Johannes Chrysostomusder Stelle.
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Jacobus der Johannes 18 Denn Christus sıeht nıcht auf
die Person VO  a} Menschen.}! Denn 15 nıicht recht, daß WIFr,
indem WIT Moses fahren lassen, diıe Überlieferung der Priester
ehren‘, und Was er azu ach der Schrift sagt. Hs ist, 1el
schäandlıcher als alles, daß WITr den chöpfer verwerfen, dıe
Schöpfung ber ehren.* Denn sehr° ist; ber alles erhaben
dıe Herrlichkeit Christi, w1e der Schöpfer (erhabener ist) a ls
se1ıneer Wır sollen Iso nıcht anstatt des Hauptes dıe 4{1
waschen‘, aNstatt dem Herrn en 1enern Dienstbharkeit leisten!
Von Paulus werden WIT azuıu ermahnt: ‚Seld nıcht Diener
der Menschen!‘® es wollen WIT dem Herrn geben, Unter-
würhigkeit un (x+ehorsam (leisten), ber Werktätigkeıt un
Beschauung ben Denn hat ]J@ uch nıcht ZUL Ausscheidung
der Jetlinge jene aufgestellt,die den Blınden AUS der Synagoge””

15 verstießen *, un ZWal, obgleic S1e (Lehrer des) (+esetzes
Waren). Denn nıcht 1e un Räuber *, sondern Hırten
(hat estLe  } Jetlınge dahingegen (hat zugelassen),
damıt uns belehre®, dalß WIr, WENN einmal den Hırten der
Kırche efwas Menschliches passıerte und S1e AUuSs Kıfer der Vor-
eingenommenheit der Beharren autf dem (eigenen) Wiılle 141 a |
ber eıne Person oder ber ırgendwelche Sache eıne Entscheidung
ergehen lıeßen, nıcht auf eiInem Urteile beharren sollten, das
ach dem Sinne der Menschen 3 ach den Klementen der

elt, ber nıcht ach Christus wäre !*, und das nehmen WIT
; uch (und efolgen es) Denn WIT en unsS Ja uch nıcht

dem Endurteile der dem Ausspruche der Exkommunikatıon,
dıe ın der Stadt Chalcedon VO  am} jener zahlreichen V ersammlung
gefallt wurden, gefügt, un ZWar, obgleic nıcht bloß
Gegner der ahrheı 9 dıe dıe Kntscheidung ergehen

30 heßen, sondern uch echtgläubige. ber WIT en ennoch

22 16 OGfr. CT 34 Gal D
Marc. I 3—9; efr. 1 Sqaq
Y1ıStus e Vgl Rom I 295

a Zw;:\.\aßa 2 8 218 (S 165)
CL Kür 07055 (seine Diener) lese ich u°7°:353n

Vgl 08n. 13,; AL Cor. f B
S 0an 1 12t .22 11 Ib. V. 34 ff 12 Ib

13 Laes: statt (erlaube.) Vgl Col. 2
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nıcht gehorcht. Denn der Umstand, dalß VOIN Herrn jener
Blınde aufgenommen _ wurde*, den dıe Pharısäer verfolgten,
o1bt den W ahrheitsliebenden en Zeıiten das Kecht,
ebendasselbe VO  > NeueIMM tun, Venn dıe eıt ordert
16 180 den Dieben Neın, dıe der er schaden, halten
wWI1Ir Ns fern, sondern uch dıie Mietlinge“ SInd WIT
1cht ild und nachgıebig, wWenn S1e 1Ns drängen, 1ın eLWAaSs,
as außerhalb des echtes (liegt), einzuwiıllıgen, (sei es)
ın der 'T’at der 1 W orte Denn diese eılıgen Worte Pauli)
erklaren es für recht, daß WIr ]jemand, WENN mıt s eusch-
heıt und Heiligkeıt geschmückt ıst, w1e elner VON den Aposteln,
ber eLWAaSs befehlt, das VO  —; den anc0ones un den (+2e8setzen
ber das Hırtenamt abweıcht, nıcht zustimmen och iıhm e
horchen“. WHerner ber wurde uch Joseph, der VO Katholikat

15abgesetzt wurde, nıcht abgesetzt, weıl auf urerel ertappt
wurde, och WESCH Mordes der e]ner anderen derartıgen
andlung, sondern G1 WEr demütıg un sanft und mılde und
eın Erbauer der verfallenen Kırchen, ber weıl dıe
gesetzlichen Bestimmungen über das hohenpriesterliche Amt
sündiegte, wurde er abgesetzt. Und ferner uch Sorın wurde nıcht
abgesetzt, weıl unkeusch nd unreın WAarL, sondern, weıl
Auswärtigen SeINEe Zuflucht nahm. Und WEn dıese Person 1ın
geziemender W eıse ihre turstliche W urde erlangt hätte,
hatten WI1T ber se1Ne er nıcht nachgeforscht, und WITr
hatten ıh weder gelobt och gyetade WEDCNH der Dinge, für
die ıhm Vergeltung zute1l (werden) wird, WIT ber (von jeder
Verantwortung) frei sıind. Iso daß über iıhn gesagt wird,
141 b daß keusch nd eın un demütıg und gütig sel,
das befreıt iıhn, gesagt wird, nıcht VO  S der Schuld

30Kanon des Katholıkos Timotheos®, der geschrıeben steht IM

ä)ißr„z6?7/1 ten  K En apıte der z1ne1EeN Hälfte der Kanones‘ des Metro-

Joan. 9.39
Lıes Au 2No statt NO (auch nıcht Ehebrecher)!
Kanon der Synode des Patrıarchen 'Iimotheos —82

VO Jahre 190 (oder der 7zweıten VO 505) Syn 605 Kbedjesu,
Coll. CAN. tIr. Maı, Scr1upt. Vet OL coll. K 371 col Z 159
col

H@dschrift ü Des Kanons?



Eın T1€.  Z des 1Aas bar Sinaja über dıe Wahl des Katholikos Isojahb 241
yolten AOrTıe 0ON Basra.‘ „Ferner“ en WIT diıesen Kanon
angeordnet un egründe ure das (z+esetz) des Wortes
Gottes un nıemand So ıh übertreten! Uurc das
Wort Grottes, dessen Herrschaft Hımmel un Krde umfaßt
un der (alles halt und alles)” en daß, WeEenNnn der Patrıarch
AUuSs diesem) zeitlhchen en scheıidet, der Bischof VO  a} Kaskar
mıt seınen Brüdern, den Bıschofen der ogroßen Hyparchie,

den katholischen Städten kommen soll, un s1e, Ure cdıie
Ziustimmung der Städte (unterstützt)”, (Briefe) schreiıben un

10 senden sollen, ZUuerst näamlıch dem Metropolıten VO  H Klam
un seınen Bischöfen, darnach ber (zu dem VON Nısıbıis un
darnach)‘ dem VO  n} Basra un Zzu jenen anderen, che ın
jenem „pra  ıschen Briefe“® bestimmt sInd, und S1e autfordern
sollen kommen der ei1he des Patriarchen. !® Und

dıe 1SCNHNOIie un: dıe Kınwohner der and anlegen
Al dıe Wahl und Anerkennung un Weıhe des Patrıarchen,
bevor der Metropolıt VON am kommt un dıie angegebenen
Metropolıten mıt jJe TEL Bischöfen VO  S jeder einzelnen der!*
Hyparchien, der bevor) S1e ıhre Zustimmungserklärungschlicken

20 in eigenhändigen Schreiben VON ıhnen (mit den (ersten) (ze-
sandten, dıe ach ıhnen ausgesendet wurden 13 das (zu tun) *“
ist ıhnen ach dem Worte Gottes, dessen Herrscha Hımmel
und Krde um{faßt, nıcht rlaubt. Und WEeNN S1e (  9
sich emporen un diıeses (x+esetz überschreıten, sollen
Ss1e TemM und AUuSs der Kırche, dıie 1MmM Himmel 1st, (wle aus) *“
der Kırche, dıe anıf Krden ist, offentlıch ausgeschlossen Se1IN
samt jenem ne (der HFrechheit der ıögeburt, dıe

Regıierte 554—593, verfaßte ıne ammlung Kanones in Wwel "Teılen
Sıehe Syn 14!

Syn Syn Den Kanon.
Syn. Soll siıch herausnehmen, ıhn übertreten.
Yusatz be1 ‘Ebedjesu C

Syn Mıt Zustimmung der Ste  M>  ‚OE ı 1 Ea O Zusatz be1 ‘ Ebedjesu.
Des Patriarchen Mar Aba 536—55 VO.: 244, Syn 543/553.
Ebedj Zıu ıhren Brüdern der eı
Kbed] Wenn. Syn Von en

be1 SynN,, „ersten‘ auch be1 ’Kibed) 14 Syn.
‘ Kbed) 62 und 14Ss voNn Nısıbıis 1er getzt das Kıngeklammerte

nach: Mißgeburt.
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S1 e erzeugen‘”, ure das ort unseres Herrn!“ rwäge diese
KEntscheidung, iıhr uUuNnsere Herren und unserTre Brüder
der Herr beschütze euch! und sehet, W as Q1@E für recht
Trklärt nd machet euch selbhst VON der Schuld {freı und befreijet
uch uns! Wenn ber eınıge 9 142a] daß, diese
Person, dıe jetzt den Katholikat angetreten hat, iıh uch nıcht
gemä dem ure diesen Kanon aufgestellten Rechte e1N-
']  MEN hat, S1e doch nıcht tadelnswerter? 1st, als die
übrigen ater und Fürsten der Kırche, dıe uch ıhrerseıjts
uTrTeC Vermittelung nd der Auswärtigen ihre Vor-
steherwürde erlangt aben, WIT denen, dıe dieses
Sar  9 daß nıcht jeder, der Uure Vermittelung der Aus-
wärtigen eingesetzt 1st, tadelnswert 1st, och uch jeder, der
urce V ermittelung der Angehörigen (seiner Konfession) alleın
eingesetzt 186 lobenswert ist. Denn der Katholikos Sabriso® und
andere wurden Urc Vermittelung und Befifehl der persischen
Konıge eingesetzt un Waren gylücklich In iıhrem Hırtenamte
un zierten dıe Kırche während ihres Primates. Und Narses*
und Elı  sa wurden hne VO  z Auswärtigen eingesetzt,
und doch hatten sıe keıin Glück och uch dıe Kırche 1ın 20

iıhren Lagen. Iso tadelnswert ist; der. dem dıe Auswärtigen
helfen, NUT, WEeNNn S1e ıhm AUS Anlaß VvOon Bestechung un
Zufßiuchtnahme ıhnen helfen, und nıcht lobenswert ist der,
den dıe Anhörigen einsetzen, S elner ON den mensch-

25lıchen Leidenschaften, bschon des Amtes nıcht würdıg
ist, Denn Wenn ]emand ZU Vorsteheramte der Kırche rwaählt
wird, und der Katholikos oder Metropolit, dessen a

ist, iın einzusetzen, ih nıcht e1insetzen W1 selner
Bedürftigkeıit oder weıl die Person des Erwählten ıhm erhaßt
ıst, weıl iıhm kein Geschenk macht, (um ıh; bestechen), 30

und einen. anderen einsetzen will, den vorzıJeht,
elnes Geschenkes, das ıhm g1bt, oder N

den durch sımonistische Wahl erhobenen Patrıarchen.
Saası ıst lesen statt Audhs
Sabarjesus D eingesetzt von Chosroes Parwez 590—628).

MAS PAaLs 15 29
Beıde regierten gleichzeitig nach 523 Ersterer STar ach ZzWO

Jahren, letzterer wurde abgesetzt. MAS C. DD
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eiINeEs anderen weltlichen Grundes, un der FYürst des Ortes
dem, der gyewählt wurde, } ist, SeINE Wahl nıcht tadelns-
wertSder (noch verdıent einen Tadel) ]ener‘”, der ihm
nıcht eines (+eschenkes ochSırgendeines weltlichen
(Vorteils)] sondern tadelnswert ist der, welcher SeINE Wahl
fuüur ungültıg erklären un einen anderen einsetzen WULL, dem

SCWORCNH ist”, zeitliıchen Vorteıils. Und tadelnswert
ist der, der den Auswärtigen geht un ihnen seINE
Zuflucht nımmt, un ıhnen eschenke macht, damıt S1e ıhm
helfen Prüfet also, ıhr V ortrefflichen, diese älle, und sehet
jeden A& der gyehandelt hat, WI1Ie diese Person gehandelt haft 142 b]
und dessen Handlungsweise ach Meinung für recht gel-
ten muß TIÜelLlEe ach dem Gesetze! ber nıcht mOöge WEDgEN
der (xesetzesübertretung eınNes Mannes das apostolische (zeset7
aufgehoben werden! FKın anderer Abschnatt AUusS dem Kanon.®
„Und dıe, welche gemä dem Kanon versammelt Sınd, dürfen
es In gesetzlicher W eıse un ach der Ordnung bınden

für gesetzesverbindlıich erklären).““* „Und? wer nıcht 31t
JIugend gyeschmückt ıst, und nıcht gJänzt Uure reinen Sınn
och euchNte uUurc dıe Tranlien des orthodoxen Glaubens
och strahlt durch die Kenntnis der gyottlıchen Bücher, aoll
nıcht rwahlt och befordert werden diesem furchtbaren
un göttlichen Amte Denn® jene, dıe ]emand erwählen, der
nıcht derartıg 1 Besıtze dieser Kıgenschaften) ıst, VeT'-

dienen das (furchtbare)” Urteıil; nd jener (aber)®, der sıch
diesem ‚ Amte herg1bt, hne mıt diesen ugenden Dr

SCAMUC se1n *, ist des Feuers (der O  e schuldigo.“ Wenn
aber ein1ıge Sax‘  9 dal diese Person mıt Tugend geschmückt
ist; un urc dıie TAanNnlen des orthodoxen Glaubens leuchtet

Ines: 19  3,Lnes: 6& ası 23 °
Schluß des Kanon der ynode ımotheos’ Syn 606 Kbedj

Coll. CUN. tr. O, beı Maı A e O., 399 col Z 160 col
Syn und Kbedj Tun
Kanon 111 derselben Synode. Syn 606{f.
Kbedj Ziusatz AuSs ‘Ebedj.
Zaus, be1 ‘Ebedj Syn ‚Jener aber,
Syn Während VOILL derartıgen zıerenden Kıgenschaften (weıit) ent-

fernt ıst
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und Hure dıe Kenntnis der goöttlichen Bucher glanzt, und
eshalb erwaäahlt nd Katholikos geworden ist, Sa WITr
A iıhnen: Wenn mıt diesen schonen Kıgenschaften g‘ Ea
schmuückt ıst, WwW1e ihr SaQ%, un darum gewählt wurde ach
dem Nıllen un der Übereinkunft VO  u eunuch allen, weshalb
ZAaren dann dıe Denare, dıe GT ausgab, un dıe Sünden, dıe

beging, und der OSsSe Name, den sıch erkaufte, für iıh
rforderlich ? Und daß 11a  - dıie Vaäter mıiıt (zewalt ergreifen
(und zwingen) solle, iıhn einzusetzen, WEeETr yab ıhm cdıesen Rat?
nd daß eingesetzt werden (wollte), bevor der Bischof VO  - 10

amkäme, WeLr drängte ıhn dazu)? Und Ww1e kann INa  ; VOL dem
der dieses getan hat und dıese anones übertreten hat, S  9
daß mıt diesen schonen Kıgenschaften geschmückt ge1 7
Wenn INan ber Sag%t: W eıl dıe Gläubigen un Angehö-
rıgen der Kirche, dıe ott behüten (möge), sahen, daß 15

dieser Mann old un Sılber reiıch sel, urteıjlten s1e,
81 für den TON der Katholıkos, der bedürftig und Ar

ıst. passender und geeigneter, N der Bedürftigkeit der
Stelle, mehr qls der, welcher nıchts hat Saqge WI1Tr

20ihnen, daß WIr nıcht wIissen, Was WIT darauf antworten sollen,
doch (wollen) WIT einN1ges VO  u den orten der selıgen Väter
aufzeichnen, 143 a | dıe daruüuber gelehrt haben Eın e1l AUS em
Briefe des eılıgen Basılıos. aschofs VON Cäsareda, darüber,
dafs dıe Weıihen nıcht FÜr (zZeschenke UON (ırdıschen (zütern
erteılt werden ollen „ Hs SCcNH einıge Ol euch, die® 25

(irdische) (+uter VO  n} denen annehmen, dıe eihen mpfangen,
ber unter dem Namen der Frommigkeıt verbergen, das

(ist etwas), Was (noch) schlimmer ist. Denn WEe1NN ]jemand
unter dem Scheıine des (Juten Boses tut, verdıent dıe
oppelte Strafe, weıl namlıch (einerseits) das tut, Was

nıcht gut ist, und (anderseits) sich des Umstandes, daß
eine Sınde vollbriıngt, w1e INnan SaQT, als eınes guten Helfers
bedijent, W enn sich 1e8 N verhält, so11 Iso nıcht
geschehen, sondern SOl verbessert werden. Sonst mußte INa  ;

dem, der das old empfängt, das 7 W as VO Apostel 35

Basılıu 53 ad chorep1scopos Migne, atr. 32, 307
Kıchtig nach dem Gr Man Sagt, daß ein1ıge VO  w} uch
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dem gesagt wurde, der (es) geben wollte, dıe (+emein-

schaft des hl (+eistes erkaufen: ‚Dein eld gehe miıt dır
ins Verderben!‘1! Denn 1e1 schwächer“ ist jener, der das
eschen (Üottes AUS Unerfahrenheit?3 kaunfen wollte, c  €  1ls jener,
der verkauft. Denn geschıieht e1In Verkauf, Wenn INa
das cut Und WEeNnN du das, Was du umsonst empfangen
hast,“ verkaufst, S ist gyleichsam dem Satan verkauft. Du
<ollst, diıch VOonNn dem Geschenke trennen. Denn du hast
Handel 1ın diese geistlichen Dinge un INn dıe Kırche e1IN-
geführt, der L(31b Christ1 ist, ihr Gläubige! Daß dies

geschieht, ist ungeziemend!“ UZ darauf Sagl ey:°® „ KCh rate
(euch) also, daß WIT diesen V orwand®, vielmehr ber diese Krank-
heıt, die Holle (führt)”, VO 115 werfen, un ihr SO
euch nıcht, indem iıhr dıe an a1t derartıgen Lasten® be-
sudelt, unwürdıg machen ZUC V ollbringung der hl (+2heim-
nısse.“ nd ferner Sagı UZ ÜALAU „Wenn ]Jemand ach
dıiıesem meınem Brıefe eLwas Nerartiges tut, S ao|] sıch
VO  — diesen Altären 1er entfernen! Kr wırd ber suchen, 145 b|

das G(Geschenk (rottes, da au wıleder Ver-
kaufen kann." Denn WIT und dıie Kirche (+o0ttes en e1INe
derartıge G(Gewohnheit nıcht em ıch as och einmal hinzıu-
füge, wıll ich authoren. egen der 1e Z e  e geschlieht

(diese Sünde) VO  D uns S]e aber, die 1e ZU ist; uch
dıe Wurzel er Ubel1l und wırd G(otzendienst genannt. ‘“ Ihr
sollt Iso nıcht VOTL Christus dıe ötzen ehren wenıgen (xeldes
Cund ferner uch nicht gleich dem Judas handeln, indem ihr

eıne (Geld)auflage den ZU zweıten ale übquiefert, der eIN-
Act A& S,
Gr. nach dem Griechischen): W eniger schuldig.
W örtlich egen Nıchtversuchung. Gr Unwissenheit.
Vgl 1 ası I I,e E E E Gr. Eınkommen. Dann steht; 1m Syı wohl ursprünglıch: &SNNS

fructus, redıtus für HON AU:

Aoda 1032 AS, Ursprünglıche vielleicht 203a NaSO Das Hın-
bringen.

Oder Trıbute, Steuern. Q  CL Ibıdem

hl Basılius.
10 er verlıert se1n Amt. Gröne, Ausgewählte chriften des

3 991.)
11 'T'ım O, 172 Eph Q,
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mal für 15 gekreuzigt wurde. Wenn as ber nıcht (der Fall
ist), annn sollen uch weder jene WHelder och die an derer,
dıe diese Früchte mpfangen, Blutacker genannt werden.‘
Ich rate, daß INa 1e6s prüfe und miıt der Wage der Wahr-
heıt abwıege und, w1ıe sıch gebührt, beurtejle.“

Fın 21l AuSs dem Braıefe des Katholıkos Mar "Timotheos* GEGEN
JeNE, dıe versprechen, dıe Kırche (+0ld und Sılber veıch
machen, As S2P besıtzen, WENN IHUAN ıhnen die Würde des ıohen-
nriesterlıchen Amtes gebe und dıe durch ahre Bestechung das Volk
nach sıch (und) mıl sıch) fortreıissen. nd steht geschrıeben IM
46 Kamıtel der zweıten Hälfte (der Sammlung des (7abriel DVON

Basra.“ JCn bıtte die TO reınen Glaubens, ihr
UuUuNnsSeTe (Gehliebten! un beschwore euch durch dıe anbetungs-
würdige Dreifaltigkeıit, dıe Herrin der Welten, un durch
jene Ströme? VO  D Blut un: W asser, dıe Herr auUuSs selner
Seite für dıe rlösung der Kırche vergo[ßß”, daß ıhr Ajehet
VOTLT den (+2ebern VO  } Gold und Sılber un VOoOT denen. dıe
Annehmlichkeıten und Freuden un ren versprechen, s1e,
dıie (+@enossen des Simon siınd un Kınder des V erderbens,
ıIn das versenkt wurde VO  e epha, dem Haupte der
Apostel, samt dem e  ©: das brachte, HEn Aaiur das ge1st-
On eschen des Priestertums kaufen.® Denn nıcht
wurde dıe Ehre der W elt und der Kırche geschädigt, och
haben die Zeichen 44a und under VO  - Händen
aufgehort och wurde der mäc  ıge Stab der Züchtigungen

uns ausgestreckt,‘ bevor dıe Bestechung ıhren gol-
denen I ’hron ın der Kırche (z0ottes gründete. Laßt UuNs,

UuNnsSeTe Brüder, nıcht die Finsternis mıt dem Lichte VeTl'-

Griechisch: Denn sowohl die Felder qals auch die an derjenıgen,
welche dıe Früchte empfangen, werden akeldama genannt. Vgl
21,

2 Timotheos E dessen Rrıefe Braun 1m und ahrgang der
alten Serie dieser Zieitschrift angefangen hat veröffentlichen, nach eıner
vatıkanıschen Handschrift. Der olgende ist, aber nıcht darunter und steht
nach eıner Mıtteilung des Herausgebers überhaupt nıcht ın der and-
schrıft.

16 6ben 2471 2dos Tropfen VO.  - stillavıt
02N. 13 Act S,
Wıe der Stab des Moses beı den Plagen der Agypter. Vgl Exod 1 19
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mı1ıschen? och das Suße mıt dem Bıtteren och mit den
Tischen Herrn die Thsche der amonen verbinden!“
Was en WIT mıt dem (Aolde ın der Kırche (z+0ottes (zu
tun ?) Was WIT miıt der Wahl fÜr Weshalb vermıschen
WIT Stroh mıiıt dem Getreide? Und (mengen) Sandkorner 1n
das Brot? KErzittern WIT VT den Bannsprüchen und Ver-
wünschungen, die da VO  - den eilıgen Vätern, den A posteln,
auıf dıe gelegt Sınd, dıe ıhre gyöttlichen anones übertreten!
Denn hat dıie <ırche 1ın en Zeitaltern entschıeden, VO

1 Anfange des Christentums A& daß WIT das old nıcht sehen
sollen be1 dem Priestertum“.® Ihr sehet, geıstliche Väter
nd Brüder, daß jene tadelnswert sınd, dıe für (x0ld und
Sılber jemand Z hohenpriesterlichen Amte erwählen nd
dıe anderen nfolge (ihrer) Dürftigkeı verwertfen. Und WEeNN

15 dies sich verhält, welche Kntschuldigung haben WI1Tr annn
be1 Gott, insofern WIT mıt dieser Person ıhres Reichtums WEDCNH
nachsichtig sind ? en  e ihr aber saQt: 16 se1INeEeSs
Reichtums Sınd WITLr mıt ıhm nachsıichtig DGEWESCH, sondern
weıl unter en Vaäatern dieser eıit keiner 16%;, der {Uur dıe

“() Stelle passend und für die eıtlage geeignet ware, außer i1hm,
. WIT ZU euch, daß das gewOhnlıch der Ha1l ist be1

dem, der vortrefflicher* ist, als a Jle seINeEe ollegen und mehr
geeignet für diıeses Oberhirtenamt, als a lle nhaber seines
Amtes, der, WENN uch ach dem Vorsteheramt verlangt,

25 doch nıcht ze1gt, daß ach ıhm verlangt, weıl Or darant
vertraut, daß alle wahren Gläubigen iıh waäahlen Und f{erner
ist bekannt, dalß um mehr ehebt wird, je mehr
sıch (bescheiden) ernhält; Je mehr ber zudringlich . wird
un:! Streit anfängt, (um mehr) sıch erhaßt macht Und

30 der, welcher den Auswärtigen sSeINe Zuflucht nımmt und
offenkundıg Bestechung o1bt, wiırd, wenn uch auf erhabener
ohe der Tugend steht, doch nıcht f{Ur tugendsam gehalten.

en ıhr ber sag%t Ks stehe nıcht ın unseTer Gewalt, ber jene
(Vorgänge) nachzuforschen, |144D| dıe be] euch geschehen sınd,
( Cor O, 2 Oor. 10, Z

be1ı den Bewerbern die priesterliche Würde
Ä 168 A  m SLAa L\.:op'

ÖRIENS UÜHRISTIANUS, eue Serie - 17



54 Vandenhoff

och richten ber die (Handlungen), dıe ıhr verubt habt, un
WITr se]en verpflichtet, euch beızustiımmen, un em (zuzu-
stimmen), womıiıt ihr einverstanden se1ld. Nn WI1Tr euch, daß

UunNns In hrheit nıcht zusteht, nachzuforschen oder richten
über das, W as be1 euch geschieht, so‘ lange In richtiger W eise
geschieht. Wenn ber nıcht In rechter Weise geschieht,

werden WIT schuldıg eifunden. wWenn WIT em zustimmen.
nd dieses moge 1er stehen!! Kommen WIT Jjetzt) dem,
W as erforderlich ist! (+0tt ist; Zeuge, Cr, dem meıne (+eheim-
n]sse un meıne edanken {fftenhar SInd, und en iıch 10

Nachlafß meıner CcCAhulden und Siünden bıtte, daß ich keinen
(Üefallen habe Streitigkeiten noch hebe, eiInem VO  S den
Kleıinen, dıe Ohristus gylauben, Argernis geben“, W1e
1e1 weniger dem, für dessen unterworfenen Sklaven nd
kleinen chüler ich mıch halten wurde, wenn iın gyesetZ- 15

licher W eise VO  > der 'L ure her In dıie ur käme.® Und
w1e tadelnswert ist, daß WIT den Oberen nıcht gehorchen,

ist tadelnswert, den ungesetzlichen Oberen uns fügen
Und WIT en alle cjie Pficht, dıe Yreundschafft, un dıe
weltlichen Interessen beiseite Dı sefzen und Christus NZU-

hangen un se1ıne (Gebote beobachten un die ahrheı
ehren und fUur dıie Kırche kämpfen und nıcht Z

menschlicher Leidenschafiften eınen auf dieses Amt fallen
Jassen, das von 1 verwaltet wIird. Ich ber nel, nach-

dem ich das (GFeschehene AUS dem Briefe des 1SCHNOIS VON 25

Assur den Herr stärken (möge)! und der anderen
erfahren hatte, ın e1inNn Meer VO  n} Gedanken un sah, daß
M17r nıcht (möglich) sel, einem ON ZWe]l Fällen entgehen,
entweder, daß ich die apostolischen anones mıt Hußen
trate und e1n Freund dieser Person würde, die dıe V eran- 30

assung er dieser Ungesetzlichkeiten 1st, nd sein Diener
und (ein Diener) al seiner FHFreunde un M1r uhe erkauite un
Kettung O1} dem ıfer, der Motte der Gebeine*?, und Befreiung
(meiner) Freunde VO  S Bedrängnis ndBeängstigung der daß ich
die anones beobachtete und mıch nıcht 1n den Abgrund der 35

möge hıermit abgemacht sein!
Prov. LJoan. 10,
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Versuchungen sturzte. Und q, IS 145 a | ich auf der Wage der
Gerechtigkeit 21 abwog, urteılte ıch, dafß gyeziemen-
der Se1 (+ehorsam SCQ Gott, als dıie Menschen‘*, un
daß iıch CUuTre Große AIl das erıinnern (sollte), W as diese Kanones
für recht erklären, damıt nach eurem (+efallen eınNe Lösung
an Und da chrıeh iıch Hypomnemata, ın denen iıch
(euch d1e Maßregeln) angab, ach denen Bedüuürinıs vorhanden
ıst, WEn die Notwendigkeıt S1e verlangt, und ich schieckte

mı1t en Bischöfen, dıe (Gott) behüten (möge), den ber-
bringern dieses meınes Brie{ifes, die Herr behüten (möge),
und befahl iıhnen, daß 1E ıhn 1Ur (dann) verottentlıchen sollten,

S1e verzweıfelten nd dıe Hoffnung aufgaben,. das (zu VOI'-

anlassen), W 4S (geschehen) mMu Und ich vertraue auf den, der
allen hı die auıf iıh vertrauen, (und hoffe), dalß vl auch

15 antreıbe, das edenken nd reden ınd tun nd
raten, W as der (ÜQesamtheıt nutzt und Vorteil bringt und ott
versohnt nd gefällt und davor) bewahrt, WCDCN dieser
Handlung Y Strafe verdammt werden, der a ich
scheide* AUS dieser Welt, damıt ich VOL einem on z W e1
(Dingen) bewahrt bleıbe, e]ınes tun dıe Not miıch
zwıingt, näamlıch dıesen, entweder, daß ich miıich diesem Manne
unterwerfe un miıch ihm füge, indem ich diese ben
gedeuteten Kanones un viele ınnen aNNlıche übertrete und MIr
die Sunde zuz]iehe die Strafe VO  a der Gerechtigkeit (zU)
warten (habe), der daß ich dıe an0ones beobachte un viıelen
(Menschen) Feıind werde, VON denen eineseinzigen Lauebe MIr teurer
ist q ls Tausende VOoNn (x+0old und Sılber. Und CL, der sich erbarmt
und die Siüunden nachläßt, rott schaue auft dıie Kırche mıt em

Auge der Barmherzigkeıt und chenke iıhr un iıhren Kın-
30 ern rlosung, w1e ach selInem W ıssen hesser und nutzlich

1st, un gewähre unNns das, W as seiInem ıllen gyefallt und NS

Vorteil bringt, WEn NS uch miıßfallie ist un miıt
Und weıl iıch überuUunNnserTeM ıllen nıcht übereinstimmt!

euch keine (+ewalt habe, daß ich euch mıt der kirchlichen
35 Zensur belegen (könnte) ach dem rte Herrn

Act 5 43 N DA
17”*
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und WeEeENNn ich uch (z+ewalt häatte, wuürde ich doch nıcht
tun beschwore ich euch 145 b| un alle, welche diesen
T1e (verständig) jesen , mögen S1e Hırten der Untergebene
seIn, be] der lobwürdıgen Dreifaltigkeı und bei der anbetungs-
würdıgen Eauinheit nd he] der heılıgen Aauie und be1 der
1 ı1ebe Christi und be1 dem hl Kvangeliıum und be]l dem
Kreuze und hbeı den en bringenden GG eheimnıssen unseTer

Krlosung un he1 dem el un em utfe Ver-
söhners und be]l dem Zeichen dessen“, auf den ıhr schauet ZUr

T  eıt BHedrängni1s nd dessen ihr erwartet ıIn den
Zeiten Beängstigungen und den ihr bıttet, daß EUTEeN

Handlungen In dieser e: Krifolg gyebe un EUuTre Sinden 1
der zukünftigen verzeıihe, daß nıemand VO  - euch eiInen
VO  — den (Gründen), ıe ich ausgesprochen habe, AUuSs Inebe

MIr der AUuSs Parteilichkeit für mich der AUS Hals . 15

den Mann, dessen S1Ee geschrıeben wurden, annehme,
och ]emand S1@e verwerfe AuUuSsS Eıfersucht un Haß
mıch der AUuS NEe1 miıch der AuUuSs 1e A jenem
Manne oder AUSsS Scham ıhm entgegenzutreten, nachdem
ıhm zugestimmt hat, oder iıh tadeln, nachdem selnen
Namen verkündıgt Häat. sondern In göttlicher gyottwohl-
gefälliger Weıse und (xottes wiıllen sollen (die ründe g'..
prüft und bedacht un untersucht und, Ww1e die Wahrheit
erfordert. beurteilt werden. Und weıl ich fürchte, da ß sich
vielleicht unter denen, die diesen T1e lesen‘, ]emand efindet,
der ber mıch en daß ich ih: AUS Hal und e1d
dıe Person, der geschrieben wurde, geschrıeben habe.,

wıll ich (die Gründe) angeben, dıe, W1e ıch hoffe, mich recht-
fertigen werden be1 denen, dıe das gy]lauben, Was 190078 ıhnen SagQtT,

INa  S Uure Eıde bekräftigt, insofern INnanl die ahrheıt 3

SaQT, WEeNN 1an schwort: W enn iıch 1es Iso 2USs Haß?3
dıie Person geschrieben habe, N der ich geschrıeben
habe, der AUS eid S1e der weıl M1r unangenehm

A begegn  o  S  M, vertraut verkehren miıt kennen lernen.
Ines: 0975 (fur 6!
qunach mıt roten Strichen eingeklammert : Gegen ıh oder weiıl

M1r unangénehm ist,
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1S daß dem mte un der Würde emporsteige, cdıe
begehrt hat, der seinen Hassern Freude bereıten,

der weil ich wünschte, daß elıner außer ı1ıhm die Vorsteher-
wurde erlang'e, moge mır Christus meıne Suündenschulden
nıcht verzeıhen und keine meıner KHrwartungen erfüllen, sondern
146a|] mıch unter den (Fuß-)Schemel meıner WFeiınde legen'
alle Tage meınes Lebens und ın jener Welt, 1n der jeder der
Barmherzigkeıt bedarf, C  Q mich keıine Barmherzigkeit
uben, noch miıch würdigen, vertrauensvoll VOTLT ih (hintreten

dürfen) un miıich VOT geiınem Vater un seınen hl Kngeln“
verleugnen und miıch ZU (+2no0ssen der torichten (Jung-
frauen) machen und se1ıne T'ur VOT meınem Angesichte
schließen un: mM1r sprechen: Ich kenne dich nıcht Amen!S
Und Wer VOL MIr eINsS on diesen (schlechten Motiven)
s  o  HICH hat der annımmt, dem verzeihe unsSeTr Herr 1n
geIner Krbarmung un (sein Verdacht) mOoge ıhm nıcht ZUM

erichte und ZUTF Strafe gereichen, sondern (er möge) na und
rlösung un Nachlassung der Siünden (erlangen)! Amen. Und
Wer dıe Beobachtung der kırchlichen anones vernachlässigt und

20 mıiıt; ihnen nıcht N nımmt WEDEN der KEihre dieser elt
ınd streitsüchtig behauptet, die Wahrheit stehe nıcht fest
WEDCH der Parteıilıc  eıt der anderen oder N meines
-asses und der YWYeindscha:; auf meıner Seite, TT den moögen
die Lanzen un Pfeile der Apostel genugen, die 1ın ihren
Kanones nıedergelegt sınd, nd der Herr gewähre ihm Se1N
V erlangen nıcht, un gelange nıcht ZU 1ele, das 67

hat, und zuschanden werde seinNe Hoffnung und
getäuscht se1INe Krwartung und beschämt seine Zuversicht,
und erreiche das Gegenteıl VO  - allem, W as sSeINEe eele
erwartet un SEe1N Herz begehrt un se1ın (+e18t ersehnt!
Amen Und 1es habe iıch NESA{QT, damıt nıemand sıch unter-
stehe, meiınetwegen e1Nn eın der (+ehote OChrist1 werden
und mıch N dessen angreife, Was ich geschrıeben habe,
AUuS 26 mich, noch 1E ZU Vorwande mache,

Vgl Ps 110, Jac 2 Matth 10, 33 Luc.
Luc 13, 25 29, 1L3

dıe VO  w mır angegebenen (}ründe.



258 Vandenhofi'  O  A
miıch rleg führen, während 67 anderer Zieit nd

AUS einer anderen Veranlassung mıch befeinden un:! herunter-
reißen und anklagen kann, insofern nNnur den anones
der Kırche nıcht chadet Und die Kihre elInNes jeden, der
ZUT {rej]en Geltung der apostolischen anones eıfräg nd
1mMm Angesıchte der Wahrheit für cie W ahrheıt unNn! Gerechtig-
Izeıt, streıtet, vermehre der Herr und seınen Kang erhohe
un seınen Namen mache beruhmt un seinen Stand
hebe un:! se1nNe (+ehete hoöre un se1INeEe Bıtten erhore er !
Und WwWenNnn e1InNn Hürst 146 b| ıIn der Kırche ıst, mache
ıhn Herr Spiegel In se1INeTr Kırche und ZUMN Lichte
fur se1Ne Herde un ZU Pfeijler für seInNe heiliıgen Häuser
und wıirke Hrc se1INe an Zeichen un ınder (Macht-
taten), wı1ıe durch) einen Von (seinen) posteln un seIn OTT,
G1 furchtbar für Menschen und Dämonen, und ıhm sollen 15

sich unterwerfen dıe Beredten und die Stummen,' un
werde eiıne Leuchte {Ur dıe Klınden Hre SEeINE Wiıssenschaft
un e1N YHührer für die Irrenden HS seINeEe TE un dıie
Kırche werde verherrlicht UTE SEINE ellung als Kırchen-
füurst und ihre KXınder mogen en UrC seINeE Gebete,
und stehe der Spıtze selner erde, w1e Moses der
Spıtze sraels und w1e Sımon (Petrus) der Spitze der
Jünger; und 1n der elt moge au apostolischem
' ”’hrone osıtzen“ un AI geistlichen Tische eı1ım glänzenden
ahle und 1n unzerstorbarer KFreude mıt den eıligen posteln
un den elıgen Kvangelisten! AÄAmen. Und wWenn unter
einem Oberen steht, verlängere ott QR1N en und
mache ZeEINE erke erfolgreich un behüuüte SEINE Kınder un
mache oroß se1ne Besıtztumer nd :& seINE (zuter und VeOeTI-

orößere se1nNeEe Ehre un mache beruhmt seinen Namen und mache 30

ıh elhebt be]l en un: turchtbar für alle un gebe
Selbstvertrauen (und Freimut) VOT Königen und Herrschern*
und vereıtle alle Gedanken der WHeindschafft ıh und
des Neıdes au ıhn und alle schlımmen Katschläge ıh

dıe vernünftigen und dıe unvernünftıgen Geschövfe,
g Vgl 1925 imec. 22 30

Vgl S, I3 26, 29 Vgl 19
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und falschen geheimen ane 1ın betreff seiner, 13881 Jasse
ach Se1INE V erschuldungen un wısche ah seINE Vergehungen
un mache ıhn würdig der HKreude miıt den Rechtschaffenen und
Gerechten, die iın (mit°versohnen mögen)! Amen Hruüher
wurde ZU Patrıarchat der erwählt, weilcher miıt reınem Sınn
geschmückt War un alle ‚ehren der Kırche zannte ınd He die
e  ote erfüllte, die erlernt hatte, un ach der (Kirchen-)
spaltung derjen1ıg'e, welcher dieses orthodoxe Bekenntnis be-
wahrte (als eıinen Schatz, kostbar), w1e Se1N en un en
diesen (Eigenschaften) demütıg W ar ‚Jetzt aber iragt I1a  a ach
dem, der schon ist Gestalt, eınen langen Bart hat, reich ıst

Geld., keck, ertahren iın allen) weltlichen Händeln, 1147a ] wäh-
rend 1iNan ach der TEe der Kirche und ach dem, W9S ben

Wehe der Zeit! Wehe ubergeschrıeben steht, nıcht rag
15 ahe wırd 100028  w üuber die Kırche un ihre Hırten rufen, (er

wägend,) iın weiche Niedrigkeıt d1e versetzt, versenkt sind. Man
hat gyEesaQT, daß der Bischof Von ASSUr, den ott) ehuüuten mOge,
be]l derel jene bekannten un beruühmten G(Gebete nıcht TeZ1-
tiert hat, sondern (den Rıtus) verandert un ZUVO (das ebet)
99  1e€ na uNnseres Herrn ‚Jesus Christus“®* (rezitiert) hat un
darauf anstatt (des eDetes): „Unser guter Gott“ das andere
gesprochen hat „Und Gott der Große“* un ‚Und auf
eie (Jottes des Vaters.“® Kır habe AUS ihnen beiden e1InNes
gemacht un! sıch, wie INa  S sagt, (damit) entschuldigt, daß
Mar Giwarg1s”, der unter den (xerechten wWO S1e  7 VOeT'=

andert habe, damıt dıe, welche über che Katholıkos rezitiert
werden, VO  S den übrıgen verschleden se1eNn un deshalh hätten
dıe übrigen Vaäter s1e nıcht mıiıt ihm rezitiert. (Denket daran,
dal) die Vigihe*® überhaupt N1C stattfand, daß dıe eNTtTza.

W örtliıch seinen Versöhnern.
Jos Aloysii Assemanı, Cod. laturg ecel. UNLETS, L (Romae

113
112 66 Sqq:
1174 Nos QUOGUE exXules, QULOUS commendata est MAGNA domus Dei

QUAEC est Sancla Kcelesia JUSSU Dei Patrıs yerıtatıs etc.
Wahrscheinlich Georg VO  on Arbela (gegen 9495, STar ach 9837), der

eıne Krklärung der Offiziıen des Jahres geschrıeben hat uyval, Lat. Yr
393 rıght, SYyr. Iat. 231 V andenhoif, Fxeg. DS. anud SyYr Nest.

ihre Ordnung. Asseman]l, G: XILL 98 Sqq
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der Väter nıcht nuchtern N, weıl S1e dıe KaNZE Nacht
Schiffe 9 un viele und W eın getrunken

atten ® —— (Denket an) den Gürtel, der (dem neugewählten
Patrlarchen) OSgn ZUTF Zee1t, da ın der Miıtte des Altares
dıe (+ewänder anlegte; (an) dıie gyewaltsame Krgreifung der
Väter; (an) den ohn ber dıe Häupter der Gläubigen, dıe
ihrerseıts den Bıschofen nıcht gestatten (wollten), (das Ver-
langen des Mannes ZUuU erfüllen! (Denket an) das Bezahlen
der Denare und das TKauien des priesterlichen Amtes vVvon den
Türkenfürsten un den KRatsherren Vezieren); (an) den
Metropoliten VONN Bet Garmal, der mıiıt der Zensur un dem
Banne belegt War, damıt A nıcht ZUT Handauflegung
des Patrıarchen sich einfände; (an) den Metropoliten ON

Klam, der nıcht erschl]ıenen WalL', un VON dem uch kein
T1e och (eine KErklärung) SEINES Einverständnisses
gekommen W (an) den Bischof VOLN Tırhan, un den VO  H
Senna und den VO  > Bet Där1ı]a, dıe nıcht erschıenen WäarcNh,
(an) en Metropolıiten VO  S osul, der rıef und ]jJammerte
daß nıcht zugestimmt und daß keıne Wahl stattgefunden
habe, und erklärte, da dıe anones mıiıt en getreten
wurden, und verkündete, daß eINe Wahl nıcht stattiand, un

dieser tadelnswerten Handlung 1Ur zugestimmt habe,
die Oberen der Gläubigen AUS den Händen des Sultans
(Gott) 008 iıhn! befreıjen, 1147 b] weıl angeordnet

War, dalß A1e verhaftet un nıt eıner en (+eldstrafe belegt
werden sollten! Was her das Wiıchtigste VO  u| em ıst;
dem Bischof VON Mosul, der (den Patriarchen) einsetzte, wurde
be1l se]ner el für (das Bistum) Damascus, nıcht dıie oll-
macht) verliehen, den Patriarchen einzusetzen, W1e (bei der

el  e ausgesprochen wırd ber den VO  } lamnd den VON Pfrat
Maısan un den VO  ©n Assur und VOonNn Bet (+armaı und Vala

un uch Z eıt se1ner 'ITranslation ach (075) wurde nıcht
der egen der Weihe ber iıh rezitiert, sondern de der
ITranslatıon, und eshalb WarLr ıhm nıcht erlaubt, dafß
den Patrıarchen weıhe. Man sagt aber, daß Mar ‘Abdıiıso‘ 35

der roße, der Katholikos*, alg VOTLT seıner Kinsetzung
%bedjesu 3—98 MAS C 54 et, ® 1
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stand und der (Metropolit) OR am geflohen War, un INa  —
in in rang, daß sıch einsetzen lassen solle, während der
on Kılam fern sel, antwortete Ich nehme das Priestertum
nıcht VON dem A, der nıcht! die V ollmacht hat, M1r
verleihen, un er tat überhaupt nıchts, hbıs daß der Metro-
polı VO  - am kam un ın einsetzte, dem zusteht, en
Patriaarchen einzusetzen, WEDCH des Briefes‘, 1n dem die Pa-
triarchen® des /estens dıie des Ostens {Uür berechtigt E1'-

klärten, ach der Krmordung der Väter und AUSSCHNOMMEN
(den Fall), dalß S1Ee selhbst eınen Katholikos für den Osten
einsetzten. Kr* wurde den Händen des Agapet”, des 1SCNOIS
VO  - Elam, uübergeben. Andere (sagen): daß Selenukeia und
Ktesiıphon nd am eınem KöOönıge gehorten; un über-
wınterte In dieser Stadt und IN 1 Sommer nach jener,
(d Klam) un weıl (die Christen) CN Verbindungen
hatten mıt der Keglerung und der Kınwohnerschaft, wurde
diesem Bischofsstuhle dıe Priorität (vor den anderen) und
dıe Weihe des Patriarchen als ec zuerkannt. Andere
sagen): daß, weıl einmal Roöomer gefangen CSNOMMEN
wurden und nach am kamen un der ON1& VON ‘Rılam
eıne Prinzessin (Königstochter) Z Frau nahm, ihr
Ehren dıe (Bischöfe) des estens denen des Ostens dıese
oroße W eıhe q ls Recht zuerkannten un cdie Ehre dem
(Metropoliten) VO  - Kılam verlhehen. Andere sagen): daJl,
weıl eine oroße (Zahl von) Gefangenen‘ AUS dem (+ebhlete der
Römer ach ‘Bılam kam und dıe koönigliche Residenz ın Kılam
War 148 a] und dıie K ömer, da S1Ee dıe (hl.) pfer und iıhre <ırche

Gestrichen: das Priestertum.
Syrisch-lateinisch herausgegeben VO  - A ssemanı dem Alteren

111 02, lateinısch Von Assemanı dem Jüngeren (Jod. LUrg. 1
152 Maı, SCYLNE. vert. NOUVDA colt 1 303 (SYT-.); 161

@& ın Ebedjesu Coll CUN. iract (3 ",'Y In diesem RBriefe über-
tragen dıe Bıschöfe des estens der Kırchenprovınz Antiochiens den
Bischöfen des Ostens dıe Kinsetzung eınes Patrıarchen Seleuc1a.

KRıichtig Die Bischöfe. Der T1e
) ]DDer 49724 be1 der Synode Dadı  SOo’s ZUSEDEN War. Demnach kann der

Briıef nıcht AUS dem Jahrhundert stammen, s Le chrıstianısme
dans l’empire 12.)

ILnes (aD Sta z !
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nıcht fanden, sich SCZWUNZEN sahen, In dıe (nestorianische)
Kırche einzutreten und (mit den ortıgen Gläubigen) 1n
(geistliche) (+2emennschaft VAxN treten, un esnha. dıe Kırche
oroß genannt wurde, un 1Nan ıhr (das kKecht) der el
zusprach, indem INan des Namens, den S1e sıch
unter den Roömern erwarb, ıhr verlıeh Andere sagen): der
hl Mar Lımotheos. der Katholıkos*, se1InN (Üebet komme
ber uns! W ar eINZIS In selner Te und zeiner VON den
Zeitgenossen konnte S  f}  9 dalß ıhm (rxelehrsamkeit
und Krommigkeıt und Beredsamkeit gyleichkäme, und (doch)
ist bekannt, W as Kphrem von am ihm bal und w1e
viele Brıefe zwischen iıhnen gewechse wurden. Und WwWenn

gewußt hätte, estande die Krlaubnıis, daß der (Me-
tropolit) VO  > EKlam nıcht ZUL Weihe ZUSCZODQEN werde,

hätte nıcht VOT iıhm gestanden WwW1e eın Sılave VOL 15

se1nem Herrn un sich VvVvon ıhm wıeder einsetzen lassen.
Grüußet einander 1m hl Kusse!®* Und dıie göttliche nade,
dıe en Kechtschaffenen un Gerechten un den selıgen Vätern
den Dieg verlıiehen hat, bewahre euch und vollbringe ure
CUTeEe an dıe (guten Werke), dıie uns hıer den Sieg Ver-
eıhen un künftig VOT der Verdammnıiıs retten, un 1E HO-
reıte uUuns allen, NS en ach dieser elt der Bedräaängn1sse
Urc dıe (xebete der Heiligen ein gyuLES KEnde! Amen.

Timotheos — Vgl MAS Ö, 37 S
Vgl Rom 1 16 etr. Q,

Druckfehlerverbesserung: S 65 WmMkK ”fies?‘äißöl für N ör
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aur Überlieferung der Reden Gregors VOoNn Nazianz).
Von

Dr Wiaılly Lüdtke

Rufins Jateinische Übersetzung (L) ist; 1910 VON Kngel-
brecht 1M Cornus Seriptorum KHKeclesiuasticorum Latinmorum Vol
1,VAd herausgegeben worden; Sinko, der Leiter der VO  = der
Krakauer Akademie unternommenen Ausgabe der er
Gregors, hat elne Studie ber S1Ee In Aussıcht gestellt,. W enn
manche Unterschiede Zzwischen nd der Vorlage sich auch
Ur dıe {reie Wiedergabe, dıe siıch erlaubte. erklären,

doch nıcht alle HKr hat manchen Stellen eınen andern
'Lext VOr sıch gehabt. Die Ausgabe Kngelbrechts g1ibt keıne
Auskunft ber Kandnoten ın den Hss., vVvon denen Rose 1M
Katalog der Hss der Kgl Bıbhothek iın der Beschreibung
VON (Od. ero T’heol lat HFol. I68 e]ınNe kurze TO
gegeben hat Die Hs hat an O1 das Nota-Zeichen
hıs der Bemerkung hınter der Rede USGUC HOC contulı
de codıce SancCie nelanıe yome‘; in der kommt nıcht mehr
Va Hatte der Codex der Melanıa Kandbemerkungen, VO  n}
denen 1Ur eın geringer e1l ın den ero übergegangen ist;”
Ziu Kngelbrecht 112 bemerkt „Omne UHÜCYTYUM fıcbum
HON eST, autem fıclum Jabulosum; quod autem Fabulosum

Diese Skızze ist eın Beitrag den VO  s Baumstark 1n dieser Zieit-
chriıft IL, 348 gewünschten Untersuchungen u  ®  ber das HWFortleben
oriechischer theologischer Interatur ın den Übersetzungen. Eıiınen ersten
derartigen Versuch über Gregor machte Assemanıi, 10l Or IIr 23

Engelbrecht <x1ıbt von der Verbreitung dieser Unterschrift
1n den Hss sıcher e1INn alsches ıld. Sıe S1C auch iın dem (+5öttiNSErCod. CO (S X AUS Spanheim: Mitteilung VO  w Dr S1ımon). ber
die Hs AaUuS Stavelot vgl Über milttelalterliche Biıblio-
eKen 1590, 2585 No 30, Anm



Lüdtke264

ut fictbum est uHCTYUM NON est atqgue OMMNE quod fabulosum Aul
FAictum NON est HECTYUNL est CONTYATIA LAQUE S sSunt uErNWaSs el

jıgmentum. Zl 112 haustus (AUSUS Cod.) „CS% ngeternıtas
QUAC nolut et Ln yeuoluat, GUAS! 108 deuoret PYOPYTLOS
uel ordımem GEMPOTUM. 66 ber 113 lanıdem steht abadır.

Vielleicht ist dıe armenische Übersetzung (A) die 7zweıt-
a lteste Sje hat e1ine SaNzZz eigentümlıche Anordnung, dıe
Dashlıan Se1NeMN Katalog der armenıschen Hss der

Da 1esMechitharisten-Bibliothek Wıen 1895 beschreibt!
Werk nıcht en ILiesern zugänglich SE1MN wırd sefze iıch dıe
Nummern der en ach Migne hıerher

ammlung:
11 Sammlung: | „ Ziur Schiffahrt“ Meletius \ von Gregor

VO  a Nyssa LVI 852| 44 926
/ L11 Festreden:| Gesagt VO Philosophen Hermes

4;" AJ ccl
Theologische KReden, nach dem Anfang VO  H Or

benannt| Sammlung Ad e0S” D Gegen JENG, welche
9 daß der V ater oröber 1st alg der Sohn Gregor VO  a}

yssa 1N I 993| 51 C(ed (ED 1O1)
(ED 10  \  }

In dem mittelalterlichen HC der Ursachen“,
1D11SC patrıstischen Einleituneswerk 1sSt dıe Reihenfolge der
Sammlungen abweıchend 111 11

e yrer en Gregor VO  S azlanz eifrıg ubersetzt
kommentlert un stuchert DiIie (Ü+eschichte des Rabbaäan Har
Kadta, nestorianıschen Moönches des Jahrhunderts, be-
richtet da unter anderm uch „das u des heiligen

auswendig wulßte Diese alte nestO-Gregor ON azlanz

Der freundlıchen V ermittelung VO.  b Nerses Akınıan verdanke
1C Photographıien VO.  S VIOGT en AUS der Wiıener Hs 3970 AL XLV
Wıe 190088 VOLT kurzem schrıeb, beabsıchtigen dıe W 1ener Mechitharısten,
iLlie6 Ausgabe der Übersetzung Z rucken

ber Or schreıbt das „Buch der Ursachen“: 27 aCc dem "ode
des grolben Konstantın wurde SC (3 ‚W 61 'Teıle geteilt unter
7 We1 Söhne, da be1ı SEC11NeEIN Sterben der Nikomedeıa chrıeb 61l

Testament weıl Söhne dort nıcht angekommen bıs hıerher
VO.  m Dashıan, Arm 'Veıl 29276 angeführt

ed al Scher, Revue de ’Orzen chretıen AL (1906) 406
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rianısche Übersetzufig S ‘) hat Wright In Hss des Britischen
Museums finden wollen, trotzdem nicht alle nestorlanisches
Aussehen haben! Der Patrıarch iımotheos ( 323) VeTl’-

olic mıt ıhr dıe „häretische“ (d E jakobitische) Veerslon, M
der sich ein XemMplar ONn dem Abt KRabbäan Serg108 VOTV'-
schaffte Kr ın se1ınen Schriften Gregor oft und
bekämpit MeNriaC dessen monophysıtische Auslegung‘,

Beı en Westsyrern (Jakobiten) S &} werden TEel Männer
2  faw Übersetzer des azlanzeners genannt“: zunachst der Ahbt
Paulus ONn Cypern, der NT: den Persern dorthın geflohen
un se1n Werk 6924 vollendete®; dann Athanasıos on 2la
(7 a,{s Patrıarch VO  — Nıisıbıs 687/88) und Jakoh VON Kdessa
(} 708) och der letzte wird LUr ÖOn ar-Hebraeus D
nannt un ist mıiıt, rıg aquszuscheılden.

ich habe ach Photographien Je einer Doppelseite)
aängere un kürzere Proben folgender Hss des Brıtischen
Museums untersucht®: AÄdd DLX, O —* Jahrh
D BI); 15 DLIX, BL); 14548 Il VILL.
gyeschriıeben 190 Bi.):; DEYV, AUS dem TEe
845; Bl.)

Kıs ergıbt sıch beı einer Vergleichung, da ß WIT iın diesen
Hss Zzwel Übersetzungen unterscheiden aben, wıe Ja schon

Catalogue of SYFLAC Ass 2n he British Museum H (1871) 4923 s
Bemerkung 437

Braun, HBrıuefe des Katholıkos "Timotheos Oriens OChristianus 1LIL
(1903) Z 15

erome Lab D Lie natrıarche Trimothee et les Nestorzens SOUS les

In
Abbasıdes Revue d ’hıstoire pf de Iatterature velıqrieuses (1905) 3662 393

selner lateinıschen IT ’hese De T'ımotheo Nestorzsanorum ynabrıarcha
SEn  9 Parıs 1904, XLV, D7 erwähnt Labourt, daß dıe Briefe A
Kledonios und die Or de filıo ın den damaligen Streitigkeiten ıne ogroße
Rolle splelten; Timotheos kennt Gregor 4B der Übersetzung Pauls VON

Cypern
Vgl Wzıicht; short Hı1story of SYFLAC LTitterature 18596 139,;

759 149
ber den Kınfall der Perser ın Syrıen un Ägypten vgl Lieontio0s’ ÜON

eanolıs eDen des Rl Johannes des Barmherzigen, Eirzbischofs VON Alexandrıen,
WrSg UON Gelzer 18593 12 I5 E Johannes fioh ım Junıi 619

Außerdem besıtze ich fast den ahnzen Nonnus.
Kıne Schriftprobe be1ı Land, NECAOLA SY?LACA (1862),

'Tab X SPEC, 02, 63; in „rıdıculae 7ormae, fere perpendiıculares“‘.
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right gyesehen hat IN Add 7171A6 und stimmt
der Anfang VO  m Or übereıin; 17146 nthaäalt eıne andere
Übersetzung VO  u Or q IS uNns In Add und 12155)
überlefert ist. Diese beıden V ersionen sSind ber nıcht
abhängıg voneimnander, sondern dıe eine ist eline KRevısıon der
andern. In werden VO  n} übernommene oriechische
Fremdworte beseıitigt, Versehen verbessert, die Feinheiten des
Originals KJENAUCTL wledergegeben. Ist 1U dıe nestorjanısche
Übersetzung, W1Ie right W1

Eınen Beweis afür, dalß be] en Nastorlanern gebraucht
wurde, jefert uUuNS der vVvon Frankenberg veroffentlichte
Kommentar des Nestorlaners Babhaıl (Anfang des Jahrh.)
Zı den Venturj:en des Kuagr10s Pontikos*. Das Zaitat AUS der
Rede ber das Passah 0Or 4Ö, “OAoy Yap S ıS-  P  G [LOVOV,

ATELOLO (Frank. 40) stimmt mıt Add. Hol 632
überem.

wırd uch benutzt VO  - Sahdona-Martyrıos In se1INer
chrıft ber das ollkommene Lieben, dıe 1m er VO  n}

Jahren kurz nach verfaßte. Add. HKol
Or Dr [LVNLOVEULTEOV Yap KAUaApOTNTA l

TNOC NMLAC UEoAOYyOV stimmt miıt Sahdona, Yuae SUNEVSUNG
OMMNUÜ, ed. Paulus Bedjan 1902 2994 überein“.

wWwIird VO  K dem Übersetzer der Brıefe des Severus he-
nutzt In der Ausgabe VO  m} BroO0KS, z€ saırth book of
the select Lietters of Severus natrıarch of Antıochia 1 (1902)

14171 ist das Zautat AUS Or O, 11 gleich “ Add Hol 59
Der Presbyter Athanasıos VO  a Nıisıbis, den Brooks abweichend
VO  S W rıght VO  > dem spatern Patrıarchen Athanasıos VO  }

Nıisıbis unterscheıidet, überseftfzte dıe Briefe auf Bıtte der
1SCHNHO1e Matthaeus VO  am} Berrhoea un Damel VO  —$ Kıdessa 1mMm

ahre 669 Hs ist hıer beachten, dalß dıie Stelle nıcht

Äbhandlungen der (+es. Wiass. Göflißzgeh. Phal.-hıst. Kl
A, No (1912) Der syrısche "Text ist sehr unübersıichtlich ohne

A bsätze gedruckt WwOo direkt nach Photographien ?). Die Zıtate 200,
224 : 162,; D Or Q25, 13 stımmen, w1e erwarten, nıcht mıt
Add. übereın. ber Babhaıl vgl rıght, Hiıstory 1622169

Ich wurde urc Heınr. Goussen, Martyrtius-Sahdona’s eben und
Werke 1897 1 1 Anm auf das Zutat hıngewlesen.
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Neu übersetzte, sondern sıch Uurc Nachschlagen In se1nem
Gregor die Arbeit erleichtertel,

Da qle Übersetzer VON S ausdrüucklich Paulus VOIL Cypern
genannt wırd (z 1Mm Pinax VON Add 12155), bleibt AN-
scheinend für Athanasıos VO  a Nısıbis als Übersetzer nıchts
übrıg Daß siıch 1e] mıt Gregor beschäftigt hat, wırd
uch durch eıinen Brıef Georgs des Bischofs der Araber
( 7/24/25), eines Schülers un Freundes des Athanasıos und
Jakoh VO  H Kdessa, bezeugt Der Presbyter a&  o Se1IN SyN-
cellus, hatte be1 1hm angefragt WESCH Or Z Georg macht
iıhn in se1nNer Antwort? darauf aufmerksam, „daß dıie ber-
setzung dieser Stelle ‚S der oriechischen Sprache iın die
syrische nıcht YECNAU gemacht 1st, und dafß ıhr OTLLAU nıcht

eingerichtet ist, WIe dem Sıinn un dem (+edanken des
Lehrers entsprechen wurde Ks ist U  - die Fassung des
Satzes entsprechender und NauUer, WwW1e auch der den
Heiligen zuzuzählende Patriarch Athanasıos MIr ubersetzt,
Iso 66 Ich mu ß einem Londoner (Üelehrten überlassen.
1es Zatat miıt vergleichen.

Da ich 1Ur Proben VO  k habe, Gregor überdies dıe Bıbel
nıcht häufig anführt, beschränke iıch miıch darauf, einıge ber-
einstimmungen VO  w mıt der A „Philoxeniana“ (ed

hıt e) notleren. O0r D, T O0GKVWLEYVOL, Ansplelung auf
XM ÜOLEVOL Lım. 4, Add. 17146 Hol 1118 Or 45,
Luec 2, Adıd. Hol 62°? Or AT 368 3,
Add. Fol 862 Or 4d, ) Joh LO, Aa
Fol 101 Diese Berührungen sınd wohl zufällig und
zlaren sıch Urc Anschluß des Übersetzers dıe
Vorlage. WITKUIC eiN Nestorlaner übertragen hat,
bleiht iımmerhın och zweıfelhaft kann die beıden Partejen
gyemeıInsame alteste Übersetzung se1N, dıe be1 den Jakobiten
Urc dıe Revision des Paulus verdrängt wurde,

Die Yııtate AUS Or 33 konnte ich leider mıt der Übersetzung
vergleıichen, mıt der S16€, w1ıe erwarten, nıcht übereiınstiımmen.

In deutscher Übersetzung hrsg. VOoO  = Ryssel, COA des Araber-
bischofs (zedichte und Briefe 1891 62 Der Brief ıst; zwıschen 4:A und
7158 geschrieben. Vgl auch 64 doppelte Übersetzung VON Or S, Schluß
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Lexikalisch sind dıe syrischen Übersetzun gen der en
och nıcht ausgebeutet; ich fand wenıgstens 1 "T’hesaurus
ÖYLACUS VO  } Payne mM1 immer LUTFr Or 15 angeführt. Ihr
TU wurde Iso nicht ur dıie Krakauer Ausgabe der er
Gregors fordern, sondern uch das syrische W örterbuch be-
reichern. Viıielleicht könnte dıe ademıi1e sıch mıt der
Patroloqıa ()rientalıis 27ZzU verein1ıgen. Dalß dıe V arıanten von

A ın dıe eCue Gregor-Ausgabe aufgenommen werden mussen,
will iıch unten Or zeıgen. eschieht 1e8 nıcht,
wıird wenigstens iın den en dıe Ausgabe dıe VOTI-

handene HUr wen1g verbessern.
Die stichometrischen Angaben ON weıiıchen DAUE

wesentlich VO den AUS griechischen Hss ekannten Zahlen
ab ıe 1mM ext angegebenen Stichen stimmen übrıyens bıs-
weılen nıcht mıt denen des Index übereın. Add
hat 1M eX füur Or 150 (Text, 145485 Ind 'Text 108),
Or 7143 (wie Oxzon. C  an 7 Ä) und 0SQU 159 Vlad.), Or
203 Or 152 Or 450, 07 1164 Or 442,
Or D7 270. Or 594 (Graux 600), Or 298, O
500 (nach Add ext ohne Nonnus). Pınax VON

Ad (2 el des syrıschen Gregor, AUuS dem iıch en
Nonnus MIr photographıeren ließ): Or 80, 1108
301 7(20; Veırginem: O2 (Hedonrzum ED 440
En (4JL:; 200 Ich beschränke mıch auf diıese ngaben, da
iıch dıe V arlanten der syriıschen Überlieferung AUS meınen
Photographien 1Ur ungenügend kenne.

ucn dıe 10Gregors sSiınd mehrere ale ins yrische
uübersetzt worden. Als erster haft, sıch Senorinus Candıdatus

dem schwıerigen 'Text versucht: das UuC W 4s uns VON

se1lner ach der Überschrift 1mM TeEe 476 AaNYE-
fertigten Arbeiıt erhalten ist, hat lgenazıo 41} veröffentlicht“.

Kür ıne Abschrift der Ziahlen bın ich Prof. Allen ank Ver'-

pflichtet. ÖOr. 115 TI 209, 14 107 (wıe Graux vermutete), 16 626
S y M  Ah® 829 300, 299 Das S17 die bemerkenswertesten Angaben

D Un WSCYLZLONE sepolcrale SINACa versiONeE der Carmı dı (TVEC-
gort0 . Nazıanzeno Aa UÜandıidato di Alned Artes du AXme Congres ınter-
natıonal Ades Orientalaistes. Session de Geneve, 1894, I1LL (Leide

132897 (nach Cod. Vat SYr 96)



Yıur Überlieferung der Reden Gregors VOo  5 Nazıanz 269

J Chabot hat kaum ec mi1t der Annahme Bollig
un o 1smondı hatten unNns mi1t Ausgabe der
storlanıschen Übersetzung beschenkt! och dıe HFrace 1st

uch sınd och nıcht alleoch nıcht genügen geklärt‘
syrıschen Hss., dıe Gregors (+edichte enthalten, untersucht
Als etzten UÜbersetzer uva Theodosios auf?® dem
uch EKE1INeE Übersetzung der Homilıie Gregors ber dıe under
des ropheten 14A8 zuschreıbht och dıe Blätter des (od
Vat SYT HWol 95  96b4 deren Photographien INr Ende
November 1908 das Kol Preußische Hıstorische Institut Ver-

miıttelte enthalten keıine unbekannte Kede, sondern 611e ber-
setzung des (+edichtes auf dıe under der ropheten 148
und Klısa (Migne KK IN AL 16) Vora geschickt
ist eiINe Bemerkung, nach welcher der edessenische Presbyter
'T’heodos1i0s AUS dem Kloster ( ennesSre dıe Ubersetzung
Hazıran des Jahres 1143 Jex begann un Monat Kaäanun
|SiC| AI KEinde des folYenden ‚Jahres beendigte Iso

Der Text tımmt bıs auf unbedeutende Varı-Te
anten m1 dem VO  b Bollıg, Carm ıam 53 f abge-
druckten Vat 105 übereın Diıese Tatsache 1st der ben
cveführten V ermutung Chabots nıcht gUunNstIg

Der [1oöc TA0UEVOV WAOGALVETLKOG ist einma| unter den (ze-
dichten (Carmiına 1} 43), annn uch och Z WG Q,D-
weıchenden UÜbersetzungen den en überhefert on

denen dıe e1Nne AUuS Add VO  w i1smond ı 53 als
ppendix beıigegeben 1st Die andere Add 158551  ÖI  E Fol 18%
och nıcht gedruc Die 2NAGLE £LC leCexu’hA dıe
manchen ogriechischen Hss den Reden des Nazıanzeners be]l-

Chabot Journal Asıalıque er 14 (1598) 549 546
Se1nNner Anzeıge des zweıten Teıles VvonNn Sancdtı Gregoru L’heologı 210er CAVYML-

LAMOLCOTUM, edd Bollıg et (Gısmondı Berytı 895 Y 6
Vgl uva La Iatterature 18599 312{f
Er erwähnt ıhn uch SEC1INEIN Aufsatz Notıce S5Ur [a Ehetorıique

Antoine de agrı Orientalıische uAdrıen TÜr Nöldeke (1906) 479
Unmittelbar darauf folgt das oben erwähnte Bruchstück der ber-

setzung des andıdatus
So urteilt auch Baumstark dessen Bemerkungen dieser Zie1t-

chrıft 3247 iıch vergleichen Dıe Massora GGregor
erwähnt er en 1929

ORIENS CHRISTIANUS Neue Serije 111
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gegeben ist 1ST, armenıscher Übersetzung als Werk des
Kuagr108 1907 dessen erken gedruc worden ed Sar-
1SCan Q 9 er dıe syrische och dıe armenısche
Überlieferung der en Gregors haft aLZ für dıe
Schrift „An Fhılagr10s uber dıe Wesensgleichheit“ ‘ Näheres
ber dıe Anordnung der beıden syrıschen an findet Nan

Wrights Katalog
Die kiıirchenslavische UÜbersetzung 81.) hat ach eE1INer

Hs des 11 Jahrhunderts der Kaliserlichen Offentlichen
Biıbliothek St Petersburg 18575 ud1ıl6v1 heraus-
gegeben nachdem schon 18741 ihre Sprache be-
sondern chrıft untersucht. hatte Sıe WITrd mI1T andern ber-
setzungen theologıscher er 111 dıe ETrsSTtE Halfte des anr
hunderts gesetzt nd stammt wahrschemlich AUuS der Glanzzeit
des bulgarıschen Zaren Symeon (T Diıe Petersburger
Hs nthaäalt olgende en D

Schon dreznevskı) hat seinen en
Denkmalern der russıschen TAatteratur nd Sprache“ eiINe TO
AUS ıhr gegeben un hat Chrestomathie uch Stücke
AUS der spatern UÜbersetzung der en mı dem Kommen-
Lar des Nıketas VON Herakleıia aufgenommen In Katalogen

Vgl Joh Dräseke, (z+esammelte yYalrıstısche Abhandlungen SSg
103168 dazu de Lagarde, Mattertungen (1891) 18 20 und

unten Z Anm über Philagrıos
Budiıilovi@, Izsle Tovanıe JAaZykKa drevneslavjJanskago yerevoda J4I3

SL0U Gr1907 170 09g0slova, St Petersburg 871 (mıt griechisch kırchenslavischem
W örterbue und 1 DE 141 Kollatıon mıt Mıgne) SLOU Gr71907 190
Bogoslova . Krittko-naleografitesktj vud Budılovıca, St-Petersburg
18575 Vgl Zurnal Mınısterstva Nar. Prosv., 1572, Bd 162; IL 342—363;
164, 1D189 Jaglıc, Archrtv FÜr slavısche Phılologie (18576)

313375
Pogorelov Archiv für slau Philol C (1902) 274 Budıloviı@G,

Izsled 126 Vgl uch Archangel SK1ı]; TDie erke der Kırchen-
valer in der altrussıschen Latteratur Zurnal Mın Nar. Prosv. 2558, Juli 1555,
S 3337

Drevnie HamIJatnıkı russkago IS MA Ja2yka 1863 separat und
LTzvestuja mper. Akademn au DO Ötdelentja rusSskago azyka Slovesnostt;
dıe VO.  — Bykov 1552 herausgegebene Ausgabe hat nıcht alle Stücke
übernommen. Or Izy 111 (1854) TÖÖ (18555) BAn212
ÖOr o Izu (1563) 486—490

Denkm Sp 203 2471, 01 T ber Nıketas vgl Sıckenberger,
T'exte und Untersuchungen A AI (1902) HLE, 16, RE
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slavıscher Hss fand iıch diese Westreden ın verschledener
kKeihenfolge, ]e nachdem als Anfang des FWYestkreises Ostern
der W eihnachten gesetzt wurde., Belgrad, Akademze‘ Nr
(1 ahrh.); oskau, Synodal-Bibliothek‘ No 120499 (r
Jahrh.): Or % 45, 4d, 41, 15, DL 19, Ö, 45, 59, 4U, JE OT,
42 1d4, Ks wırd ın Beıischrıiften uch angegeben, für
welche FHFeiern dıe en bestimmt sınd Or ın der
OC er eilıgen Väter VOTLT Chrnristi Geburt;: 41 Januar;

Januar: 4{‘ Januar, der Lag Gregors selbst;
SLC tNV XUPLAXTV TNG ATÖKDEW; SLC tNV XLA V S)  I TUDOWAYOU.
Miıt W eihnachten begınnt oskau, S5yn.-Bibl No 179 (16
ahrh.)“ Or 19, 6, D 4U), 1L, O, 42, 4A 16; 1, 45,
GLE AT 15, Die erste Anordnung ist uch In den oriechl-
schen Hss der AöyoL ayayıyvwaorxöimeVOL“ dıe gewoOhnliche. Andere
Hss tellen dıe FWFestreden und lassen darauf dıie en
auf dıe Fastensonntage un dıe Heiligen folgen: ÖYN.-
1l TEL (14 Jahrh.)®.

Ljub Stojanovi1G, Katalog rukopısa starıch Stampanıch En
Zbırka Sruske Kral'euske Akademıje, Belgrad 901

Gorsk1) und Nevostruev), Opisame slamanskıc yrukonıse)
Moskovsko) DLNOdal noj Bibliotek:i E1 (1559) 107 1 029585

Ü orskı) IL, .92
Johannes VONO Kuchaita, Versus ambıcı CX X; 143 XN klagt  z

darüber, daß deshalb dıe andern en Gregors vernachlässıgt werden.
Von Gorskı)] IL 68R besonders ausführlıch beschrieben.

Von den 1er erwähnten kleinen eıgaben oteht der DBriıef Ehılagrıos
uch ın No 119 hınter Or Er wird VO  — GOorsk1] als der Brief
Aı den ıet0or Eudoxı1os ıdentifiziert: AXXVULL 153 ED 180 vgl Hos
X V1 (1L9LO) 123 usammen mıiıt Fragmenten AuUuS Or hat, Nn No F

Schluß hınter Or ach den syrıschen Lexikographen <o1] 1ıla-
gr108 „desert AaMAanNS“) e1in Bruder der Autter Gregors SCWESECN e1ın:
T’hesaurus SYr. Gol 3104 rklärung des Symbols Gorskı) H.
(1857) Anscheinend nıcht ıdentisch mıiıt dem Symbol des Gregorios
T’haumaturgos, dessen Überlieferung FPoncelet, La DE atıne de (+v6-
govre le L’haumaturge vergleichen ist (Eecherches de SCLENCE relıgieuse
11910| 132—160). Dıies VOo  (} Casparı behandelte Symbol steht unter
dem Namen Gregors VO  H Nazıanz 1m armenıschen „Duch der Hriefe“
(Girkh thithoc, 'T ıfis 1901 243 ın eiınem TY1e des Katholıkos omıtas
über den (+lauben AUS dem Anfang des Jahrh.) Nonnus: Gorskij IL,

SO F L Gedicht Apynv ÜT ANYTOY, Mıgne9908 Sreznevskij,
Izu K S LO Denkm. Sp Speranskıj], Razumen1Ja edi-
nostrocnyJa GrN190r 90a B0goslova Razumy mMudrago Menandra russkom
yerevode Tzvestija Otdelenyja russkago Jazyka IET (1898) 541559

18*
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Budilovie hat UTC seine Anmerkungen dem künftigen
Herausgeber der en schon vorgearbeıtet; doch mussen
se1ne Angaben noch nachgeprüft werden‘.

Ins Georgische übersetzte dıe er Gregors samt der
Vıta Kuthymi1os ( 1 lberer-Kloster auf dem Athos,
ohl AUuS dem gyriechischen Original. Vgl Brosset, Hiıstoire
el Iatterature de Ia TEOVINE, St.-Petersbourg 1838 125—126,
In dem Verzeichnis der er des Kuthymi1os No 1
Cagareli, DveEden17a pamıJatnıkach gruzinsko) IS MeENNOSTL 1,
1_'‚ Petersburg 1880 —94 55— 59 No 1 Die ıta
ist nacn 85 No D uübersetzft 1m TE 980 Cagareli
verzeichnet Hss 1n Lvirı, 1M Kreuz-Kloster be1 Jerusalem, ür
dem Sinal und ın andern Bibhlotheken vgl 1 Lvirı No
(41 Jahrh.); No 105, No 151 No 144;

85 No 5  9 107 No 24, 197 No Vgl
{erner A Yın Materialy da astorıu gruznsko) patrıstıcesko)
lteratury: Chrıistuanskt) Vostok (1912) Q f.

Abul-Barakat E nennt In seinem Katalog der
christlichen Schriften 1ın aqgrabischer Sprache‘ e]ıne Sammlung
VON Schriften Gregors. Aus der V.O  > ıhm benutzten Hs
entnimmt d1ie Bemerkung des Schreibers, ETr habe nıcht
die Urdnung se1ner V orlage bewahrt, sondern dıejenigen Pre-
dıgten vorangestellt, welche INna oft brauche Eine andere
KReihenfolge bıetet wıeder die Hs der Universitäts-Bibliothek

Von Gregor „dem Philosophen“ (fälschlıch 1m 'T‘iıtel dem T’heologen ZAÄ
geschrıeben) siınd wel russısche „Belehrungen“; vgl Sobolevskij, 1Izu
Otd. yussk. 2A2 M (1907) 2502692 Ob die der Belgrader
noch untersuchen.
A kademie No (13 Jahrh.) ıne alte Übersetzung enthält, ware wohl

In Anm Fol Q, tut er dem Übersetzer unrecht, Wenn
6r ıh: eINes Pleonasmus beschuldigt. Kr las Or 99 (Migne341 QV LÄAÄAOV TLLOÖVTEG dr SADTOV Ta GEßACLOATA N ÖL SEL Yy@MmY LTL-  -
LACOLEYVOL. So VeS! 96, Par 9 Nac meıner eigenen Kollation). In
Or geht die Vorlage des UÜbersetzers mıt den Hss., welche dıe MıgneAXANV, 684 (17) notıerte Lücke haben

» Mıt Übersetzung herausgegeben VO Wılhelm Rıedel: Nachrichten
VoN der Kal Gresellschaft der Wiıssenschaften GTöttingen, Philol.-hist Klasse,1902 632—706; 669 Anm weıst Rıedel die 1n Parıs und Rom
lıegenden arabischen Gregor-Hss. nach: diese enthalten aber 1Ur einzelne
Stücke. Vgl uch 674 Unterhaltung miıt Makrina.



Zaur UÜberlieferung der Reden Gregors VvVon Nazıanz 273

ambridge Add 3999 17 Jahrh.)
1l AT 985} Andere H88 dıe uUunNns

wahrscheinlie ber dıe ursprüngliche Anordnung der Aara-
bıschen Übersetzung aufklären werden, legen auf dem Sinal;
Margaret Dunlop (+1bson führt 1E ıhrem kurzen ata-
log (Studia Sıinartıca 111 unter Nry DE DL und 56
aut Rıedel (S 643 ® und vermutet die Übersetzung
SC1 AUS dem Syrischen gyefossen, och S16 nıcht direkt
ach dem oriechischen Original gyemacht 1st käme och das
Koptische Betracht? Sicher AUS dem opfischen 105

Arabıische uübersetzt sınd dıe nNnaAatheme AUS dem T1e
Kledonios rıght Cook 1{1 938 vgl Rıedel (03
Unter den Kırchenvätern, dıe ach eipoldts Zusammen-

stellung 11S Saidische uübersetzt sınd kommt (GGregor nıcht
VOTL 'Trotz mehrfacher emühungen habe iıch TU O16

Rede gefunden Or e1NEeNM eX memph1ticus on 1025
oega 1881 Se1iNeEMN Catalogus codıcum COPTLCOT UM

QU Museo Borgiano Velıtrıs adservantur Romae 1810
Fragmente Ner Katene Katalog der Hss der Unwersıitäts-
Biblıiothe Le1inzıg 11 (1906) S 420*

Füuür das Aethiopische mMu ich miıich m1T erweıs

Ausführlich beschrıeben VO  S rıght-Cook, catalogue of the SYFLAC
SS the Uno. Tuabrary of Cambridge IL (1901) 960—965 Danach ist
dıe Überschrift der ede beı Yıedel verbessern: ber den Weihrauch

(+emeınt ist, dıe ede Julian,(: darın ırd dıe Geburt erwähnt“.
der der ambrıdger Hs geschrıeben ist. Iıie der en be1ı
Wright sınd ziemlıch Jang und geben meıst auch den n1a. Maı
(Seriptorum velerum eollectıo 547 No @» pa 1285 und 154
No fol 45) g1Dt qlg Tiitel Fastensonntag lesenden ede
1 homıiılıa de tentatıone Chrıst.1 Vg! Zotenberg, Parıs on SYF14AQUE

193
Wür die Datierung der Übersetzung sınd vielleicht dıe Ziuntate AUS

Gregor beı Theodor Ab  u Qurra VO.  S Bedeutung, S16 A US iıhr entnommen
sınd (Forschungen ZUVY OChristl uUeEeratur- und Dogmengeschichte X, 3/4 1910

29972) Kın Faksımıiıle Seıte Or 92 AUSsS DINAL, (Jod. rab 270
pl. 16(datiert bringen die Studia Sinaıtıca No A

"Verxte und Untersuchungen XN (1903) JO, 209 f.
Die en De raham et de Isaac und De Annuncıatıone (Assemani,

1bl 0 618 Cod und XV) sind WO VO  m; Gregor VO  w NyY  sa und
T’haumaturgos. (Die Riıchtigkeit der ersten Hälfte diıeser Vermutung wırd
Uure dıe Ausgabe der ede De Abraham VO  H ()ha  ıne Reme Ae Orient
ehretien 1912 395 — 4.09 bestätigt. achtrag hei der Korrektur.)
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auf r10H6, Catalogue of the 10NC Mses IN the Brıatish
Museum 1877 begnugen, 1ın dem außer kleinern Stücken eine
Homilie ut den Ostersonntag (Or 452) vorkommt.

ÖOr egen dıe Eunomı1aner.
Anf. TALC BeBNA0Ls X AL VOQWVLALS S 1, S 2 &. and Die OT1E-

chische Ausgabe hat XEVOQWYVLALS ohne Varıante. Diıe beıden Vokale
och istwechseln häufig vgl. M Irenaeus ed Harvey 299

die Liesart VO vielleicht vorzuzıehen, da, 1E von Rufins Übersetzung
gestütz wird.

Schluß XL LO® NTTOV LV NOAV GOQLGTAL Xar xußLOTtAL ÄOY@V
ATOTOL XL nU.D0A.00E01, 1y N  SLTTW Cn XL yseholwc TEDL yshoLov TPAYLATOS.

S 2 un dıe hbessern Hss VOLN (nach Mıttellung Akınıans) lesen
yeholws Die Periode erhält dadurch eine hessere Gliederung, der
A usfall ist leicht. erklärlich.

Kußıotal ist. dıe gewöhnlıche Liesart der griechischen Hses. un wırd
als ‚Taucher‘ erklärt: S schon IMIER Vo  S Kreta ( XX 7  {  60)
und In se1nNer Ausgabe der fünf theologischen en (Cambrıdge

o1bt Mason dieser JL,esart VOT XußELTAL den Vorzug, weıl ‚W ürfier‘
eın wen1ıger lLächerliches Biıld SE]1. Die Übersetzung ‚Taucher‘ ist a‚ her
falsch; vl Downes, (m KUOLOTNTTOES and the yelatıon of
10 (/50 LO 615 he (assıcal Revıew 2 (1906) LA# Kis
sınd ‚Tänzer‘. ber dıe harmonıschen Bewegungen der Rhetoren, die
öfter förmlichen '1Tänzen (EE£opystodar) ausarteten, handelt Norden,

Vgl auch dasDe ntıke Kunstprosa (1898) 61—693, 3742
Scholıon VOLL Par 545 fol 279 b GOQLOTAL' EEUPETAL ÄOY@WV ATNDETOY.
xußratal —u  IO AVTL  w QU ÜOTATtTW< XLVOU LE VOL.

IBER1at GOLETAL XL XOTTLOTAL ÄOY@V ATOTOL AAl mAOXG0k0L.
Fremdwort, das der Übersetzer einfsch übernommen hat, wIird vVvOoONn

Stephanus 1Ur be1 Malalas nachgewiesen: KOTTOC ‚alea‘ P 451, 18
XOTTLZELV P 345, 14 XOTTLETENS 451, Ks ist. wohl verwandt mit
dem armenıschen KoOoc ‚ W ürfel‘ W ahrscheinlich ist, OTTLOTAL dıe
sprüngliche JL,esart Schrıeb jemand SE Erläuterung xvuß ber die
ersten Buchstaben des seltenen W Ortes, ergaben siıch leicht. die hbeıden
Liesarten der griechischen H88 von denen Kılıas KußEUTAL für die bessere
Yklärt Viıelleicht schwebte (zregor dıe Stelle Kep 4857 VOÖrL,
WO 4atO VONn den MESTTEUELV LYOL spricht XL QUDX EYELV 5L ÄEY@WOLY
ö  / TETTELAC %D TAUTNS TLVOC ETEPAS, QUX SYy bNnooLs )\ > SY  d ÄOYOLS. der
muß mMa  . Or oxhental denken? So cheınt es S 2 verstanden
en Umwender der Worte‘. ß Gregor Ohes Bıld nıcht fremd
St, lehrt e1in Blıck auf Or ın Athanas 19 Anf[.,, WO dıe soph1-
estischen rJ.‘heologen gleichzeltig mıt Taschenspielern un Tänzern Ver-



ZYıur Überlieferung der Reden Gregors vOon Nazıanz. 275

olichen werden: AAa TAÜTOV NV UNDOoLS TE mALCELV, TnV O  U  ıy KÄETTOUVGALE
?D- TAyEL TNS WETAUEGEWG (vgl. Eljas X759), XATONYELSÜAL
T@mVyV VeEadtOV TAVTOLOLG HAL 0.VÖöpoyUVOLG ÄuyLOLAOL Vgl och Or DO
(Col Dı SCd.) KOTWOYNIATO EEWDYNIAWNV. FHerner hnookoyoL
1n dem Scholion des Basıleios E 1140

nde XL TO XAÄOV QU XaAhOY, OTaV LT KAÄDE YLYNTAL (S52?
and Menandros der Phiılosoph), OTED LV  do  - SY YELLOVL (Asıp@yı? Sl.)
TAVTEAÄOE A.WD0Y, XL Yuovarıkı XOSWLOGS XVÖDELOG, S YOVALKELOG AVÖpAOL, XL
07  Y  EL YEWLETAPLA, XL mOTW ÖAKDUOV aXIMUS meınt 1n seınen
Ambigua (PG X CL, 1019 E ZUr Trauer dıe (+eometrie nıcht a 18
fröhliche Wiıssenschaft (man frage uUuXNnsSsere Primaner!), und nımmt. ZU

Kcel 22, se1ıne Zuflucht Movoaıxa SYy mEever ÜXALDOS ÖLNYNOLS. Des
Rätsels L;ösung hıetet S 1 yYehoLa AL WLXDA (pıxpa ist, dem ÖdKNULOV
parallel). Den Übergang Zi der verderbten Liesart, die auch
bıeten, vermittelt YSEAwTtOS Ü WETPLA. Ziu OLV vgl. Brıinkmann,
Rhein. Mus. (1912) S 610

Anf. haben S 1 eiınen Ziusatz, der M1r dem atze eıne bessere
Gliederung geben cheınt ÖEUTENOV SOTL, TOUTO TOLNGWLEV

10 (24 haft irrtümlich TO TÄNDES TV TÄNPOLATUV (statt
ÄNDNLATWV).

Von den eigentümlıchen JL,esarten möchte ich LUr (16
anführen: OLOYV YPAMALG mOVNPALG (statt YOALWOAOL TOVNPOLS) Ü YALLLYVOY-
TW  < KAhAN YOALWATOY. er U bersetzer hat übrıgens seıne Aufgabe lange
nıcht geschickt gelöst w1e die Syrer

Zum Schluß noch ein1ıge Worte üuber dıie ellung VO  a

Das NC}  -ZUTC oriechischen Überlieferung 1mMm allgemeınen.
T1 veröffentlichte syrische CNO110N ber dıe Chrono-
ogıe der Reden Gregors o1bt uns den Schlüssel iıhrer A Ma
ordnung ın den syrıschen Hss., dıe eiıine Varılante cdieser ze1t-
ıchen Reihenfolge ist. Ich kenne uch Tel oriechische Hss.,

Der KT 605 notierte Aufsatz VvVo  o Przychockı nthält
ine Übersetzung des Scholions; Or ıst M1r noch nıcht zugänglıch. Ich

überhaupt nıcht für erfreulıch, daß dıe Krakauer ıhre Gregor-Studien
verzetteln. enn diese ın rößern Zwischenräumen besonders, LWa unter
dem Nhtel „ Vorarbeıiten der Krakauer Kirchenväter-Kommissıon“, erschıenen,
würden s1e, olaube ıch, ın weıtere Kreıise drıngen Kın olches den LVexten
und Untersuchungen entsprechendes UOrgan müßte Da als Vorarbeıt eıner

Athanasius-Ausgabe die ın slavıscher Übersetzung erhaltene Disputatiıon
Arıus bringen (vgl. Archangel’skıj), Ihe Werke der Kirchenväter ın

der altrussıschen Latteratur : Journal des Minısteriums für Volksauf klärung 258,
Jul:ı 18555, 5 und Gorskı1ı] e A IL, 1862 647). Kür d:e nd-
gültıge Ausgabe wäare dann noch dıie armenısche Übersetzung vergleichen:
Werke des Athanasıus ed Tajecı, Venedig S99 13418
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deren Anordnung UrC das Scholion erklärt wırd Mosqgu. 140
(Viad.); Vaındob essel), Patım Be] den beiıden etzten
sınd dıe AöyoL AVayıyVwWoxÖMEVOL ausgeschieden: vielleicht
sınd diese hbeıden an och erhalten un warten des Ent-
deckers, der ihre Zugehörigkeit dem Vindob un Patm.
nachweıst. 1e]1 verbreıteter ale diese sınd In den oTIE-
chischen Hss ZWEe]1 andere Keihenfolgen: 11 (Mosqgu 159 I,
Patım JO, Laur. VE Ö, Par. 51d, 515, 015 51 und 111
(FÜr 5171 Ü, 540, Monac. 401, 445, Ambros 155, OR 552, 1014
W enn 11Nan vielleich auch die Vertreter VON besonders
wıird untersuchen mUussen, ist dıe Hoffnung, daß S1e VO  s E[
un 111 nıcht bezeugte Liesarten bıeten werden, doch Aur

gering. uch Vındob hat, W1€e Vindob 796 (Klasse 111)
und dıe andern Wiıener Hss.,, die ich verglichen habe. 15wW
WETOLAS. Kın Kennzeichen des Archetypus der Ausgabe, auf
dıe die oriechischen Hss zurückgehen, scheınt MI1ır SeIN,
dalß 1ın der INır näaher bekannten: Or Dr dıie Zusätze
Migne 13° 12 7 60 un 1014 CL EXKAOTOULSVOS)
nıcht hatte; diese sSınd AaUS der Ausgabe allmählich hıinein-
korrigiert worden, Die TEL ersten tehlen uch ıIn LASI
Für den vierten las ufin efwas anderes, 1n S] CT,
hat ıh Par 527 verhält sıch nıcht NUur dıesen Zusätzen
WI1Ie A, sondern hat; mıiıt uch e]ıne seltene Liesart SOr
melınsam: YOCLILO (statt TOAYLO: vgl AXKVT.
}  - FYFerner hat Par J lın TO LEWVNGÜGL 0U
(SO uch Vindob 15, F92 nd L)



1L’Oetoächos Syrien.
Par

Dom J eannın ei Dom Puyaéle, s

IL Etude musıicale.
Ia pratıque actuelle Modaiité syrıenne. Authenticite du systeme

mO actuel L’Oectoächos syrıen d’apres Bar Hebraeus. Rapports de
Ia Musıque syrıenne Vec les autres Mus1ques orıentales et, Ia mus1ıque helle6-
nıque, Coneclusion.

La modalıte une pıece musıcale eST, determinee princıpale-
ment Dar Ia disposıtion des intervalles Sur Vechelle Maıs,
ans le Cas ou Ia dısposition des intervalles esft la meme p
plusieurs modes, 11 d’autres M1LOYyENS eMPICIQuUES de dıstinguer
Ia modalıte une melodie partıculier: retour de certaınes
cadences de certaınes formules melodiques, preponderance
de certaıns degrTes, dominantes, enfin nOotLes Ginales Avant
d’indiquer quelle chelle appartıennent les hurt modes syrıens
falsons FEMAarYUCT QUC, determıiner musicalement le caractere
modal une plece donnee, Ia domımmante peut ouere OUS
etre utıle, les domınantes des modes Syr1ens etant tres DEU
Xes. La Sus-£fon1quUe, 1a tLerce, 1a quarte, I quinte peuvent
atre cordes de recıtation: 11 arrıve meme quelquefois QUE Cce
dernijere est SUuTr la LONIQquUE, notfamment; ans les recıtatıfs
psalmodiques. Pour qu1 est des finales, es SONT. O  CD
ment SErT1eUX de determination, NON absolu cependant, Car 1a
plupart des modes syrıens admettent parfo1s une autre finale
QueE 1a tonı1que.

OUS reste, de definir COUP SUTr le
caractere mO une piecCe, certalnes cadences formules
melodiques speclales dont I’une l’autre rencontre, sSınon
toujours, mMO1Ns le plus souvent. un outre, 11 est noter
UuUeE I'ıdentifcation de la plupart des melodies ast indiquee
ans les livres lıturg1ques. de SO1 QUG est par Cces
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MOVENS CEMPITIYUES QUE les chanteurs SYTIENS, denues de Oute
theorıe musıcale de tOout instrument de9 yT'1-

vent retirouver ans le mode voulu IIs SONtT AUSS1 a]1des
cela Dar la petıte vocalıse caracterıst1que de chaque mode

eCxecutee Sur GEeESs mots <;‚>. © AI L4se, et, ormant le
relude des hut SCeI’165 de Läss Q U1 ouvrent le } ua SYTIEN
V oic1 Ges formules
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V o161 maıntenant des exemples des modes SYTFICNS. 4O
texte est celu1 d’un des Ln UL OUuUu chants DOUL les 1g1les,’

1 (Ofr Baumstark HKFestbrevier und Kırchenmahr der syrıschen Jacobiten,
Z  sSq
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Nous POUVONS SONSECX donner 1C1 des exemples aCcC:.-

ter1st1ques de toutes les partıcularıtes QUg peuvent revetır ces
modes dans les dıifferents Cas ul OUuUs 3011 PETMIS seule-
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ment de specıhier quelle chelle appartıent chacun des modes
Syrıens.

Je 161' mode est un mode de Ye

T e (} est ordınalırement naturel; DaL exception cependant 11
peut etre bemol, quı produilt unNne transposıtion e

de la OUu le Fa naturel correspond S2 bemol
Le 2e mode est, Quss1ı mode de V @
Lie mode appartıent c& mode de ML

D NS Eg VE A TI y T D ET  w IT
On trouve neanNmMOINS quelques pleces de mode, COM

allse] du 0°, qu1 Ont le fa Le 3B mode, tout le 6°
peut etre consıdere ans Cas COMMe transpose mode
de la

Le 4_e mode est mode d’aıt
®&A —SZg  T  e

Le mode est; egalement mode d’rut Cependant, une

{O1S autre, 11 est, change en mode de JA Vec 7 naturel.'
Dans Cas 11 faut Iu1 donner, POUFTF le 3e et le 6°
le Ja

Le mode est, mode de NL T°OUT COM ME le D 11
quelque{fo1s mode de la

Le mode est mode de fa VDE S2 naturel

Par exception trouve le 4e degre ahalsse d’un dem1-tfon;
tombe alors ans le mode d’ut VOeC fa naturel.
Lie 88 mode est ENCOTE mode d’ut.
Une {O1S deerit L’Oetoechos musıcal tel qu’1 subsıiste ans

le rıte Syr1aque, OUS POUVONS NOUS demander S] reellement.
Peut-&ätre dans l’organısatıon primıtıve du systeme mO syrıen le

5e mode aı DU etre consıdere mode de 7a ‚VCC D, par -
ception ‚VOCC 7 z A V On auraıt alnsı modes Q UL, de YEC, de ML et
de fa
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11 represente qu'ıl etaıt autrefo1ls. Les documents DFrOPLE-
ment MUS1CAaUX, 11 est, vral, font absolument defaut Lies 1U-

serıts lıturg1iques Syr1eNs portent aAUCUNeEe trace de notatıon
musıcale.! L’'iındıeation du ton Sur lequel les pieces lıturg1ques
sont executees, est, 1a, seule donnee QUG OUS PUulss1ONS
pulser ans la tradıtion. Nous SavOonNSs QUE ]Jadıs
aujourd’hul tel OTCEGAU <’executait SUT tel mode, QUE tel
]Jour ONn chantaıt SUr tel mode. Dans nNOtre etude hıstorıque
OUS AVONS 1en falt ressortir l’ımportance de L’Octoechos de
Severe &A pomt de VUue de Vextension du systeme ul-meme
de V”Oetoechos DCNTES arameens de Mesopotamie, Mal-
heureusement.,. SUr {a nature intrinseque de systeme, le lvre
de Severe, PAas plus QUE les autres, OUS ournıt
renseıgnement appreciable. S51 MO1NS, Par V’etude des
melodies revetant aujourd’hur Cces textes S1 ancıens, pouvaıt
con]ecturer quelque SUCCES les lo1s prımıtiıves de
euenl NO —n Maıs l est regretter QUG, depuls jıen des siecles,
le recueı1l de Severe alt plus l’importance et Ia popularıte
dont 11 faut Jadıs. Comme le faıt CNr Ur 1en souvent

Baumstark ans So  D excellent OUVIAaSC Sur les Syriens
Jacobites, c/’est Velement  W purement mesopotamien qu1 seu1
suhsıiste ans les debris de 1 Kolise syrıenne heu YUE eje-
ment oTECO-SyrieN dont le travaıl de Severe formaıt 1a ase
primordiale sombre SNNS retour. Des 366 pleCcES de Vedition
de Jacques esse les Syriens NS n en possedent plus
qu une seule. 11 jJıen GGE quelques Nıa NLa ıs
executes POUL certaınes ceremon1es, ma1ls dV’eux faıt
partıe du recueıl precite. Y ONC rıen glaner pomt
de V de I constitution musıcale de chaque mode ans les
melodies Qu1 ornent CEes pieCces. La seunle tres
generale qu on pulsse faıre C  est QUE le dessın melodique
beaucoup de rapports ‚VEC le des Canons Par

Iıa notatıon dıte syrıenne de Kphrem n‘a ıen VvOo1r AaAVEC le
chant syrıen. E1 S’agı de lıyres lıturg1ques byzantıns traduıts Syr1aque
A, usage des elkıtes, et portant une notatıon musıcale byzantıne, d’aılleurs
indechı Hree ]Jusqu ä ]Jour. Ia bıblıotheque de Charfe Liban) et ce da
Saınt-Sepulcre 611 possedent des exemplaıres.
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cCOontre, V’element mesopotamıen qu1 persiste {ravers tant
de osjecles offrıra A NOS conjectures une 4se beaucoup plus
solıde Maıs avant de determımer le degre de probabilıte de
CceS conjectures, 11 OUS faut presenter Nn exXTte interessant de
Bar Jebhbraus.

Nous LrOuvons ans cet auteur, A, Ja SC1IeNCE encyclope-
dique, un chapıtre traıtant de (13 naturelle des chants».!

defaut d’un traıte de mus1que professo, cet extraıt,
d’aspect CUT1eUX, renterme quelques details noter. Tes 1N-
venteurs de V’art musıcal, sulyvant l’auteur, batirent les modes
S1117° le type des quatre alements: le Froid, le chaud, ’humade
et le SEC. Sur le modele des differentes combınalsons de Cces

quatre alements ıls Oont obtenu douze modes gener1ques. est
le nombre atteiınt DaL les musıc]ens PEIFSaNS. Maıs, de CcCeSs

douze modes, les ecclesiastiques JTEC5S, syrıens eT, autres,
ont prosecrit quatre inconvenants et en NT garde

La-dessus ’auteur herche 4 determmier V’ethosque hult.
PFOPIE chaque mode. Kit ils sont CONVAINCUS DAr
perlence Q UG le 1er et le D developpent le chaud et Uhumide
Maıs ans le 1 Bt’ ’humıde trouve plus tendre et plus
langoureux, Car 11 est tres OUX et mysterleux. est POUT-
Qquo1 le de 1a Nativıte et COompose SUr mode.
est eftfet uUN6 fete de ]o1€ faconde bonheur e riche

]Jubıilatıon, e ce ]o1€ >“  D annoncee ]Jour TOUL
le monde. 1r COMME le chaud mordant est sensıble ans
le 56 mode, le de l’Äscensıon cCompOose SUur

mode. Car, ]our-1ä, orsque Notre deigneur S separa de
SsSes dıiscıples et monta Au c1el, ıls furent enfilammes du feun de
Vamour et embrases de desir ‚pour Jar eT, Sans le pOo1ds de
leurs C  PS; 1ıls fussent envoles VECEC Iu1

e 26 et le 66 modes augmentent le rr et L’humide
Maıs le T7OL moderement humble trouve ans le 28 est
pOoUrquo1 le de l’Epıphanıe X  CD cOompos6 SUuTr En
Car, ]our-1ä, 1ı1en QUE le Maitre eut condescendu
alsser baptıser Par le servıteur, cependant Velevation de

1 FEithıcon, ecdıt. Bedjan, 69 a 72
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grandeur fut temo1ignee DAr V’esprit de Iieu qu1 ınt SUr Iu1
et par la O1l1X quı S hit entendre: c V o1e1 NO Fils 1en
alme». Kt COMMMeEe humiıde plus porte ‘ Ia douleur, plus
triste ef, plus afflıgean trouve ans le 66 mode el grande
proportion, le du en agınt at cCompose SUr

mode, de meme celu1 du Vendredi salnt ei du Samedı samt.
Ce sont effet les ]ours de 1a. Passıon.

«‚ JLe et le 7e modes developpent le chaud e le SEC Maiıs
le AU dur et courrouce est predominant ans le 36 est;
pOUurquo1 le de Ia. Presentation de ‚Jesus an temple
O  CD cCOompOose SUur mode. Car, jour-13, le viıeıllard Simeon

Ve la Vierge 61l termes durs, tels QUG CeUX-C1:
(un gylaıve DPSEFCCTIAa ton GEBUE)» Kt COINLME e chaud
fÄamme qu1 agıt VE vehemence est, pulssant dans le b le

de 1a Pentecote O  CD cCOompose SUr mode. Car,
]Jour-lä, le saınt Ksprıt montra Au  54 discıples la forme
de langues de fen et r6DOSa SUuTr OX

c‚ hLe 4e et le 86 modes accentuent le ror‚ at, le SPC Maıs
le 1701 qu1 est parent de 1a eraınte domine ans le est
POoUrquol le de > Annoncıation SO  D compose SU:r

mode. Car Jour-la, la Vierge, qu1 connalssaıt Pas Iunion
charnelle, HI effrayee entendant parler de conception et
d’enfantement, et, redoutant dV’etre trompee COMMMe mere
Krve, dıt mM  ( c.J)’al DSEUL QUE tu trompeSs,

fit le serpent qul terrassa mere paradıs terrestre».
De meme le de ’Hosanna. Car, ]our-lä, le TO1 qu1
trone Sur les Cherubins monta dans SOM humilite SUur DaUVI'C
anon. IDir le SEC penetrant et dur regne dans le
O les Canons des Martyrs, qu1 ont mepriıse les upplıces
et montre COUTages heroique, ont D  CD COomMpOSES SUur
mode ))

Cette theoriıe de Ia musıque basge SUur les qualites Nn  est
Pas PFOPIE “’auteur. Bar ebraus n  est QUE Vecho des
OpIN1ONS scıent11ques, censeEeSs telles, de So temps. Nous
Lrouvons Cce theorie chez les MuUsicCleNS arabes, Sams

Collangectes, 16 Ur la MUSLQUE arabe, Journal Asıatıque,
Juillet — Aoüt, 1906, 1572

Neue Serıe 111 19ORIENS UÜHRISTIANUS,
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ed-dın, et la rencontrera developpee ans Vılloteau" d’apres
AaNONYINEG arabe. Maıs notre auteur 116e s’aventure PAas dans

les ingeni1EeuUseSs combıinalsons des theoricj]ens de 1slam
contente de FEMAary UCT Qque6 Ia mus1que profane, representee
pPar 1a mus1ıque PEISAaLNC 2 JO0TS toute preponderante Örient,
compte 19 modalıtes generiques, Au heu QuUE la musıque

seraıt interessant, deecclesiastique borne A, modes.
POUVOLT determıiner Quı ans 1a nomenclature PEIrSahE6 TTe-

spondaı plus moins 9 V’Oectoechos ecclesiastlaue. Maıiıs 11
est impossıble de rıen determmıner de precıs. Peut-etre noOotLre
auteur, trouvant presence d’une mMus1que ecclesiastıque
et une Mus1que profane, veut-1l atırmer seulement QuUG la
premiere repudıe certaıns SCHLES incompatıbles VCC SON cachet
reliQ1euX; C’est 1a pomt Tal de LOUS les emps.

En tout etat de C  9 le caractere scıentiAque de + ses
explicatıons est fortement ebranle, 1OÖ  H seulement Dar le -

Qqu’1 faıt Au  54 quatre qualites, ma1ls auUss]ı DAaL SO  en essal
precısement de rattacher Ia Mus1que syrıenne et, byzantıne
1a, MUS1Q UG PEISaNG. En moment 1  @A, ce derniere pouvaıt
1en EXeTrTcer une ınfiuence preponderante ans u l’Orient;

nen  7 est DAas MOINS TAal Q UE, 1 Grecs ei Syriens OnNt. un

Uctoechos, Nn  est Das 1a mus1ıque C qu  ıls le do1vent,
MAals 1en une imıtatıon musıcale hellenique (1er systeme
tonal d’Aristoxene). Du reste, C  est Ia mus1ıque SFECYUC QUE
les theoriciens arabo-persans eux-memes reportent toujours.
Encore une {O1S, Bar ebraus na PAas Lalr d’avoır atudıe les
modes Syr1ıens une manıilere vraıment scıentıfique, ef lorsque
DaL sulte, 11 reunıt ensemble pomt de ue€e de ’Ethos le 1er
et le 9° le 20 et, le 6 le 3e et le ( le 4e et, le 8°, peut
legıtımement demander a vaıt 4, cela UE ralson foncijere
basee SUur la cComposıtion modale elle-meme. Actuellement,

Vl’avons plus haut, est Das alnsı QUE les modes
Syr1eNs correspondent, et l’on sauraıt deeouvrir entre

de verıitables rapports d’authentes et de plagaux, Ia 18pO0-
sıtıon des tetracordes etant partout plus mO1Ns la meme

Description de ’ Egypte, XLV,
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(tonique sıtuee entre les euxX tetracordes princıpaux), Quıi
galt A’'1  } Nn Yy auraıt DPas ans la divyısıon modale de Bar Hebraus,
DOUL qu1 regarde les modes syrıens, imıtatıon aprıorıstique
de qu1 etaıt enseigne deja Par les theoricj]ens byzantıns,
eux-memes 1a des Anciens. est remarquable
QUE, age, S01 Orijent aO1t Occıdent, les mus!ı-
cologues ont faıt, le plus souvent QUE repeter les uns les
autres, et, surtout QUG de SE referer 4, emps et 4 CONtre-Lemps
Au  54 theoriciens antıques, sSaNS tenır oTan compte des faıts
NOUVEAaUX, S1 est les faıre entrer ans des cCadres
demodes. Aussı seraıt-ı) souveraınement ıimprudent,
Vont faıt malheureusement certaıns QUTEeUTS modernes, de CON-
clure une corruption des faıts MUS1CAUX prımıtıfs, es qu on
constate une dıvergence entre les faıts actuels et 1a theorıe
medievale. Peut-on, Par exemple, bouleversement

total, dırons PAas chez les Syriens Qqu1ı Nn  ont
jJamaıs de notatıon. maıls hez les Byzantıns et, les Armenılens
quı nt une? Qu'une melodie, STOUDE de melodies
pulssent etre modıihees ‚ VCC le emps point de prendre
une AD DAaLtchC modale Oute dıverse, rıen de plus plausıble.
Maıs Ug toutes les melodies, mMO1INs I plupart, une
modalıte pulssent DAassecr une autre modalıte, QUE, DAr suıte,
les modes apparıes entre e  54 n’alent plus de ralson de l’etre,
e  est OTS de OUTtTe vraısemblance. } mO1nNs QUG6 l’on Ne 5SUPPOSC

bouleversement systematıque inadmıssıble Sans PICUVG
serleuse. Ör OUS allons cConstater entre I pratıque actuelle
de plusieurs ıts eit les tradıtıons ecrıtes, des dıvergences
telles, welles laıssent plutöt UuUNe tres grande elasticıte
ans I nomenclature theorique, et cela doute Par la
ralson 1en sımple QYUC les dıvers chants or]ıentauxX, 118 ont

VOILT partıe une orıgıne DTECQUC, ont une autre
incontestablement plus consıderable: Ia mus1que autochtone
orıentale, ]Juive populaıre.‘ Pour le chant syrıen, OUS Savons

QUE saınt, Kphrem imıta les chants populaıres de Bardesane

«Lies hymnographes adopterent la mus1que de leur emps et NO  S ce
des emps passes.» OUVY, Poetes et Melodes, 267 Aussı est-ce le terme
NOUVECAaU A  NYOG quı fut employe POUr representer chaque mode.

19*
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et d’Harmoni1us, et pomt de YueEe poet1ique, et plus probable-
ment auss], OUS esperons le montrer aılleurs, pomnt de VUue

usıcal. est eclaır QUE Ia mMus1que juıve ei, 1a MUus1que pPO
laıre, meme les infÄuencees quelque chose ar
la mMus1que hellen1que, devaıljent Q VOLT COoNserve leur caractere
j1en 4 part. Nous A’a1lleurs une PIEUVE ans COI -

taınes melodies yNOStICO-MAaZ1QquUES dechiffrees ans NS eMPS,
et Q U1 ont un couleur tout autre QUG les chants etudıes
DAr les aqvantse.! Par suıte, vouloır adopter POUFL 1a mus1que
lıturg1que des celassıfncatıions tirees de 1a muslque OTECYUCT,

trouvaıt oblıge Q VOLTF une theorıe et une pratıque pouvant
otre distinetes entre es

Les Armenılens ont Oetoechos qau1lvant Ordre sımılaıire
, celu1 generalement adopte aujourd’hul“ DPOUFTC le chant orEe-
gorıen, O le plagal faıt siute So authente ans Ia serje
des modes. Maıs heu de plagaux iıls parlent de paralleles.
Parmı les copl1es manusecrites de charaknots Qquı trouvent &,
I Bibliotheque natıonale de Parıs, 11 est une datee de
dans laquelle Ia table des tONsS est a1N61 disposee:

ÄArradschın SN le premıer ton.
(Arradschin Koghmn, le premıer cöte, premı1er ton parallele).

Jerkrord tsarn, le deuxıeme LOn
(Advag Koghmn, le deuxıeme cöte, princıpal parallele).

Jerrord tSaLN, le tro1sıeme LON.
(  arr, dur, troi1sıeme parallele).

Tschorrord ESAN, le quatrıeme ton
( Wierdsch, ]a On, dernıer parallele).

Or, Fetis? dıt parlant des fons armenı]ens: «Aucun Oordre
est garde ans 1a classıfcation de Gces LONS; comprend
Das, DAr exemple, quelle relatıon l peut QVOIL entre le
troisıeme ton et SO  — plagal parallele. D’autre part

Poıree, (hant des sept voyelles, Solesxhes, 1901 34 Apres QVO1lr
nNOTtE les «MOUvements de cadence d’aspect LOUT. faıt moderne» et. nullemen
hellenıque de ces antıques melodies, Vauteur a]oute fort judıcıeusement:
serajent-elles pas venues de ’Orient mysteri1eux ?»

Au moyen-äge les Latıns sSu1ıvaljent. ordre byzantın: Protus, Deuterus,
Irıtus, Letrardus, authentes; pu1s les quatre plagaux.

No Z in-1ol., des I1LSS. armenılens.
Hiıstorre generale de la MUSUIQUE, L F
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n’apercoiut PAas de difference entre le deuxıeme ton et SON

parallele plagal TLe parallele du premiıer ton est plus leve
une quarte QUE le ton princıpal; le troi1sieme plagal est
Ia tierce superleure de SO  - authentique et, le quatrieme est
1a quarte inferieure du LOn princıpal.»

Quant A modes byzantıns, vo1lcı Ia plus ancıenne eNM-

clature qu on connalsse:! Dorıen, Lydıen, Phrygıen, Mıxo-
lydıen, authentes: ypodorıen, Hypolydıien, Hypophrygıen,
Hypommolydıen, plagaux ans doute (G(Gaisser‘ efendu
1a these QuU6 Ja normale byzantıne est unNne O

Y@ Qu1 SCS demi-tons entre Ye et mi D ei, entre Ia et sih
Sur les quatre premi1ers degrTes de cette YE, MN D, {G,
snl sont. eri1ges les quatre modes dıts authentiques Qquı ont

POUTL finales respectives Cces meme quatre notes; SUr«r 1a quıinte
des memes modes, Sa VOLTF sol (grave), L, 62 D, do, sont

er1ges les quatre modes dıts plagaux>». auraıt S 1’C-

spondance des modes byzantıns AVOCC les modes antıques:
1er Dorıen, 28 Liydıen, 30 Phrygıen, 48 Mixolydıen.
Maıs ce these, d’apres NOUS, est 6Gchafaudee, tres savamment
d’aiılleurs, SUur un serie d’invyraisemblances, particuliıer sr

IınfÄuence preponderante qu auralt CUGC, VIS A VIS de 1a mMus1que
orjentale et meme hellen1que, Ia, acoustıque des trom-

pettes employees Dar les Lydıens ans le culte de Cybele.
Nous OUS reservons d’examıner aılleurs dans le detaıl ce
theorie. Contentons-nous, POUF Qquı faıt ’objet de NOS

Maryu6s, de falıre Oobserver QUE Kebours, Bourgault-
Ducoudray, Chrıst e Paranıkas insistent SUur le Man Ug
tres frequent d’accord entre 1a pratique actuelle et 19 theorıe
antıque. Hf 11 est 4, noter QUE le desaccord manıfeste
particulier s L Ia normale byzantıne de (7alisser,
celle allant, de YC TE dont les dem1-tons trouvent entre
le 1er ei, le Z le 56 et le 69 degres, alors QUE, aunıvant les
Qutres auteurs, ils trouvent actuellement entre le “ et le
d le 60 et le degres le 50 et le 68 N’est-1l PAs CUT1EUX

Ms Hagıopolites, n 9261 de Ia bl Nat de Parıs, date de 12859
2 Lies er mor Paäques dans l’office greEC, Preface, VII—VI_II ; le

systeme musıcal de l’Eglıse ATECQUGC.:
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de constater Qqu®6 le 10!.’ mode oregorien, le 181' mode Copte,
le 16! mode syrıen et le 1er mode byzantın sont, aujourd’hul G1

faıt chantes S17 uüne mıneure VOEC premıer dem1-ton
entre le 28 et le 3e degres? Autre coincıdence qu1 Man ug
Das d’interät Vordre des modes arabes d’Al-Faräbı (1X° SE
tel QUGE le Collangettes le reconstitue, comporte premı1er
heu le motlag MTa al wosta YE,; M, G, Sol, A, A} UL,

Eit SUur QuUO1 ONC 4ase specialement alsser POUF
admettre le mıD du 1er byzantın ? Sur UU Souvent, actuelle-
ment, est n mML Surbaisse Venvıron un quar de ton QUE l’on
entend. Maıs ta1t, du — AH”NA est pas PFOPDFE chant
byzantın; OUS l’avons constate irequemment chant;
syrıen et chant chaldeen: c’est-Ia une inhiltration de la
MuUs1que turco-arabe ans le domaıne lıturg1ique chretien ÖOou

Ju1£. J/’echelle-type turco-arabe aACctuelle na Das le mM ma1ls
]1en le —— m sıkha) 11 FWFalre de mM1 surbalsse mn D,
c’est forcer Ia, note m1leux Ia {ausser, ans le seun] but de
deecouvrır le Dorien antıque la OuUu 1l na ]Jamaıs et

Pour venır 23 V’ensemble du systeme mO byzantın,
tel quw ıl est aujourd’hul pratıque ans Ia majJorıte des pleces,
vOo1C1 le ableau qwen dresse le Dechevrens:!

jer mode auth re; InNd, fa, sol. [c, 82, ul, T'P,
D z UL, TO, m1, fa SOl, [, 81, ul
3 UL, E, M, fa, Ol, [, S1, ut.
4e ul, re, m,  A, soJl, [, S1, ul
jer 7 plagal re, INL, FE Sol, [, S2;, ul, Te
‚J e ul, Ve, M1, fe, Sol, [A,; S2, ul
3 99 57 } ul, re, M, {a, Sol, [, Sı p
4.e A  A %, ve, M, Je@, Sol, LO S1; ul

Hr le Savant musicologue d’ajouter Nnı 1a forme authen-
tıque Nnl la forme plagale peuvent etre CONSEerveEes ans
les modes». c e T, le authentigues, ayan leur tetracorde
superleur M  9 procedent plagalement, andıs QUE PTFESQUE
LOUS les modes plagaux, ayan leurs tetracordes superieur e
inferjeur sSuperposes, procedent authentiquement. Les music]ens
byzantıns sont pomt >  gyeENeESs DOUF modıher leur ore I

FEitudes de CENCE musıcale, I etude, 375
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constitution essentijelle de chaque mode, so1t, deplacant la
tonıque efi la finale du mode, so1t 611 alsant rE6DOSEL la melodie
SUTr dV’autres degres QUG les PrINCIpauUxX de l’achelle modale
De 1a tant d’irregularıtes et de desordre ans leur systeme»
On le voıt, notre aUTEeUr soutient L’idee du bouleversement
general. Pour NOUS, contraire, OUS POUVONS ecrolire Qu a
des modıifcations partıielles. Nous DOUVONS admettre QuUG6
Oute une categorie de chants transftorment pomt de
perdre tOUS Ia fo1s le caractere de plagal d’authente.

IL’impossıbilıte est augmentee S{'1  ] s’agıt des chants eir-
MOLOog1quES, S1 frequemment employes, et de style syllabıque.
Nous CFrOYONS QUG 1en des choses Quı paraıssent bızarres
aU] ourd’hul, a Ia umı]ere d’uıne classıfcation r1X0UrEUSE, peuvent
fort 1en representer des elements primiıtıfs. I/’on o1t
Pas 4, pri0rı POoUrquUol le chant byzantın DOUFL lequel la pratique
liturgique <’est maıntenue, semblet-i1l, ans des condıtions
meılleures QUE POUL le chant oregorlen, e cela VeEC usage
une notatıon plus anc]ıenne QuUE Ia notatıon neumatıque CC1-
dentale, s seraıt ıiniınıment plus Queg le dıt chant
gregorlien.

Ce dernıer, du reste, A, Iu1 auss], Zın de tout temps
certaınes discordances manıfestes entre Ia, theorie et 1a pratique.
KEit d’abord, la nomenclature nodale admıse age,
ce de uUCcCDAa (c S40 7 950), dehbhute Dar le dorıen VCC

Confusion SUrtonıque Ye, leu de M du dorıen antıque.
OuUute la lıgne, sauf POUL ’hypodorıen (la) eit divergences
outre VEC Ia classıhncation byzantıne.

Que 1re auUsS1 de Boece! (8uivi cela Par Brienni10s“),
qul attrıbue 3} Ptolemee le systeme des hut; harmonles?? Or,

Gevaert, Ptolemee na ]Jamaıs ense1gne le
systeme Qqu' on 5081 attrıbue. En realıte C  est Aristoxene quı
le premı1er songe systeme de hınt LONS. H€ 11 est
noter QUG6 Ptolemee eerıt longuement contre Ia huıitieme
harmonı1e d’Aristoxene, J1en 1oip de l’adopter. On le voıt,

De Musıca, 1 17
» ANMON. 389

Harmon.,, 1lıb. IL, S, J SC
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les plus oyrands doecteurs de ]a mus1ıcologie &A age sont
SU] efs cautıon.

Nous pourrions entrer ans le detail des modes oregoriens
et montrer de nombreux faıts, trop frequents DOUL PAas
otre ancıens, Qqu1 s’eloignent de Ia theorije SFECYUCG, partı-
cuher Ol un STFOUDE de pieces des plus antıques, lintroit
Requiem (eternam Dar exemple, rapportant offhcjellement %,
I’harmonı1e lydıenne, ef, OU cependant les aqallures harmon1iques
sont tres differentes de celles du Iıydıen, de l’Hypolydien

Peut-etre Fa O1r la unNedu Syntono-Lydien classıques.
ınfÄuence immediate de 1a musıque orıentale, ]Julve chretienne.
Maiıs 11 faut revenır ’objet dırect de notre et
anumerer les nombreux pomts de contact qu ' on peut constater
entre notre chant syrıen et le chant hellen1que; Cal', 3’1  | BY

DPAs, ans le premier, imıtatıon servıle du second, IinfÄuence
du second N  ur le premıer est cependant vralsem-
blable

Kit d’abord l’homophonte, cC’est-A-dire 1a possibilıte DOUFL
plusieurs notes d’etre tonıques de modes intrinsequement
distinets entre CUX homophonie complete chez les Grecs,
partielle chez les Syriens, QUSSI1 d’ajlleurs chez les
Byzantıns ef, les Arabes. KEnsute V’Octoechos ul-meme d’orıgine
premiere arıstoxenlienne, V’avons En troisieme lıeu,
ans I MuUs1que hellen1que, 1a. fondamentale pouvaıt varıer
DOUL Ne mMmeme harmonıe. e mode de M1 Nar exemple
oscıllaıt entre euxX fondamentales: Ia ei, ML, Notre mode
de nı syrıen connaıt QaUSS] O6es oscıllatıons. na ]Jamaıs 1a
quinte modale mML— SL, Hal ]a ralson QUE SO  H— ambıtus de-

PAas le ja maıs, revanche, outre 1a quıinte modale
Ia-— m 11 connait uUune utr
ton M]eUT.

ME—ZSDE qu] la rend veritable

En Talt, les tro1s grandes harmonı1es antıques, dorıenne,
lydienne et pPhryg1enne, pouvajent termıer SUurTr 1a ton1que,
1a tıerce Ia quıinte. La terminalison Sur 1a tonıque donnaıt

mode un caractere actıL celle ST la mediante caractere

(F Emmanuel, Histoire de In Langue musıcale, L S0
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eleg1aque, ce S1117 la quıinte caractere de passıvite et
d’indetermination, de parfalt equılıbre de l’äame

En chant syrıen, les tro1s formes de finales s rencontrent.
Notre 38 et notre 69 mode, Dal exemple, ont souvent allure
d’un mode d’ut termıine SUur la tierce 1a anıere du M1XO-
lydıen et, du syntono-Ilydien, (a 14 anilere auUss1 de enxXx
melodies mag1ques“: parmı les Cadences finales de CEeEs der-
nleres, l’une, IC Sol, A, est, 1a cadence Nale caracteristique
(ul, Ye, mMi) de notre S]x]eme mode, une autre ul, S2 D, IA
est de beaucoup Ia plus frequemment employee (sol FfC, mMi),

finale ans notre 38 mode).
Autre simılıtude. On connaıt les NOMES du chant OTCC,

auxquels 11 etaılt defendu de ıen changer. N’y auraıt-ı) PAas
une ımıtatıon de Ges ans les formules dintroduction
syrıennes QUE donnees plus haut, formules l’aC-

terıstiques du mode?
Au pomt de VUute rythmıque, peut signaler COMME traıts

COININUNS semblables arrangements symetriques de 1a periode
musıcale, predominance des membres bınalıres SUur les membres
ternaires, et, pomt de VUue des rythmes elementaıres, melange
ans une meme plece des mOuvements, NO senlement bınaılıres
ef, ternaıres, maıls auUssS1ı quına1res, enhfin melange QqUSE1 des
rythmes Franpe-Leve et leve-Franne.

Nous l’avons dejäa dıt, 31 TinfÄuence STECQUE, S1 l’application
en partıculıer de V’Octoechos Au divers systemes MUSICAUX
d’Orient n  ont PU verifer, des ’abord, une manı]lere plus
complete, C  est doute, QUC V’on trouvaıt, avant 14 c0od1-
Hcatıon, presence d’a1ırs, so1t häbhreux so1t populaires, quı

pouvaljent preter une celassıfcation de tontes pIeCeES.
A]outons qu ıl est probable QUC, meme apres 1a cOodI1-
ficatıon operee, des melodies de mus1que etrangere SONT
partout introdutes ans 1a lıturg1e, s01t Orijent anıt
Ocecident. On 4911 QUE certaınes pieces byzantınes SonNt. RSS

Gevaert, Hıstoire et Fheorıe de la MUSLQUE antıque, E: I 202
La prem1ere trouvee SUr un  D amulette tres ancıenne. (ZE Hammer,

Iıa secondeFundgruben des Oruents, ın-Iol,;, Wıen, 1811— 158 I: X6
reconstituee par Poiree, Chant des sept voyelles, Solesmes, 1901 34
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entrees ans le chant ogregorı1en. Quant 5  Sanls) A notre chant syrıen,
releve quelques melodies (3 IUures

ocecıdentales plus recentes. En outre, l des inhiltrations
arabes. Sur les 900 pIECES envıron Q UE comprend notre
collection, 137 Gnt plus OUu MO1Ns des intervalles comportant
des QuUarts de ton Peut-etre a-t-11 1a parfo1s trace de

Nous n’hesitonschroar u de Venharmonique des Hellenes.'
Pas A, VOILr, 9 PCU pres touJours, des inhiltrations de mus1l1que
arabe leur Caractere 6Evident de SUTVDENANGE lalsse
doute su]et; GCal’, POUFL des OCas identiques, Ura habı-
tuellement. une otfe tranchement diaton1quUe, elle SETa alteree
QUE DalL exception. Cependant des 137 melodıes suschtes
ont un aspect G1 completement arabe, mMmeme quant A Ia nale
QUE OUS SOMMES portes 5 VOIr, plutöt QUE des 1rs Syrıens
COTFrFOMNLDUS, de verıtahles 1rs turco-arabes entres de outes
pIecESs ans I hıturgıe. uı salt G1 1J1en des melodıies byzan-
tınes bätıes SUur Vechelle chromatıque sont PAas ans le
meme cas?

Maıs PFrODOS de O6es infiltrations turco-arabes, notons,
l’oppose, I these, absolument inadmıssıble selon NOUS, de
Kiltzanıdes? d’apres Jaquelle les hult modes byzantıns peuvent
atre assımıles tOUS au  56 ecnNnelles arabo-persanes. Pour cet
auteur 1a mus1que uC et, 1a MUS1QquUE arabo-persane ont
des rapports, ONn de Hlıatıon, mals de parente collaterale hasee
SUur une or1ıg1ne, uUune evolution et une tradıtıon OINLIMNUNE

Pour NOUS, Au contrailre, L  tude comparee des euX systemes
MUS1CAUX amene seulement reconnaitre ans le premier des

11 N  est cependant PAas tres vraısemblable QquU®O des chants d’orıgine
populaıre Ur U1 bon nombre, et, tout Cas, LOUS destines A, tre
executes cheeur ParL le peuple (ce qu1 continue de 10Ss ]ours), a]lent
]Jamaıs CONNU Cces artıfices qQU6 la mus1ı1que hellenıque reservaıt elle-meme
Vexecution des seuls artıstes eft; n’admettaiıt jamaıs u les cheurs. On voıt
par 15 combıen est. QuUSs1 PCeuU probable l’opınion de Bourgault-Ducoudray
et, de certaıns autres quı vojent dans Ia plupart des intervalles 11011 diatonıques
du chant yzantın des restes de chroar d’enharmonıque hellenıques. Quoique
les melodıes byzantınes so1lent; Pas eXECUTLEES, MO1Ns aujourd’hul, par
le peuple, es V’ont tou]jours eEte MO1Ns POUL un  D bonne part Par des
choeeurs de chantres, et, ar sulte, Nn  ont jamaıs dA connaltre dans leur
semble nı chroar nı enharmon1que.

Medo6txh F  i“  A  S  X  OLOCAGXA ÜVEWANTLAN AL TOAKTLIXN. Constantıin ople, 18 8 1
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inhiltrations du Second, inhiltrations cependant plus consıderables
QUE POUT notre chant syrıen. Meme 1 les rapports etajent
plus nombreux, 11 faudraıt PAas häter de conclure CD uUuNe

parente collaterale. Le chant maronıte actuel, Dar exemple,
une APNPATFENCE ei, ulle organısatlon entierement arabes, et

cependant retirouve ENCOTE les Lraces evıdentes des e-
ments Syrı1ens primıtıfs. est, Tal QUG, et la mMus1que
byzantıne et 9 IB mus1que turco-arabe., la mMusı1que hellen1que

fournı element d’organisatıion. a1ls 11 faut Pas ublıer
QuUEG la MUus1que arabe, diatonı1que primıtıyement ef fort DEU
scıentifiguement ordonnee, emprunte enormement 4, la MUS1queE
PETSAaNE, plus CNCOTE pratıquement qu a Ia mus1ıque hellenique.
H, c’est, surtout le princiıpe qu1 consıste 4, admettre des inter-
valles 110  u derıves de la resonance harmon1que et bases un1que-
ment SUur des divisions brutales de Ia corde, C  est urtout
princıpe quı sembhle etre de SOUT'CE PETSAaNE, IL’on salt, DAa
exemple, que le S14 mM surbalsse, devenu plus tard une

note caracteristiqgue de Ia mus1que arabe, est une invention
de Mancour ıb ofar, lequel vıvaıt siecle. Par auıte

SOINMES portes consıderer les intervalles 110  H diaton1ques
qu1 trouvent ans le chant, byzantın, NO  Z des E-
ments venus parallelement dernıer et ]a, mus1que arabe
Dar sute une orl1gine COHMLLNUNG, maıs, Ia plupart du
emps, une imıtatıon ans I mus1que byzantıne des princıpes
et des pratiques arabes.

Ue QUC OUS venons de 1re du chant byzantın S’applique
4 fortior1 notre chant syrıen. Impossible de O1r ans ecelu1-
C1 aqutre chose qu'un systeme modal anterleur une influence
de 19, mus1lque arabe. est T1 QUG, d’apres QUG OUS

dıt plus haut, OUS DOUVONS controler s{ 11° des donnees
eerites vraıment scıentiNques Vetat de conservatıon du chant

Maıs retrouvant des simılıtudes melodiques, dessyrıen.
allures harmon1ques absolument semblahbles entre les melodies
acCcompagnant les pIeceESs les plus varıees indiquees Nar les
manuserıts appartenant toutes mMmeme mode, n est-

PAas dro1t de O1r ULl persistance d’un plan primitif?
Car enfin, 81 l’organısatıon modale premiere Avalt disparu ans
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SCS Alements essentiels, d’ou proviendrait ce simılıtude manı-
feste entre melodies de meme mode? Dıire, PalL aılleurs, que
V’organisation modale tout entiere pourrait ıen atre de date
recente., C  est heurter une 1M1CuUlte intrinseque bsolue
Ia diatonicıte tres ordınaıre du chant syrıen. La Syrıe,
effet, ayan adopte 1a Jangue de Ses Vvalngueurs ıte
apres I conquete, 11 Va de SO1 QUG la musique arabe, actuelle-
ment employee seule POUEF l’usage profane, O  CD aUSS]1 de
bonne heure adoptee. S] ONC le systeme mMO syrıen etaıt
recent, 11 seraıt organıse SUuT des hases arabes, C  est A, 1re
Sur des bases NON diaton1ques, La diatonicıte syrıenne est
ONC une PIEUVE d’antiquite. et DOUFL les melodies elles-memes
et DOUL leur organısatıon eN Octoechos.

Nous regrette plus haut V’absence de Oute notatıon
permettant de constater Pätat de conservatıon de notre

chant syrıen. Cependant, PDPOUL atre complets, l faut
ıre mot d’un mınuscule essal de notatıon tente,
pres d’un siecle, essa1l Quı eut at interessant, 81  ] avaıt
atre reaglise S1117r uUune plus vasftfe ochelle Nous voulons parler
du ravaıl de Villoteatu Ce dernıer A&  ’ Iu1 meme, QquE6
les eirconstances etajent aUSS]1 desavantageuses QUG possible.
(n aın cherche Alexandrıe, Rosette et
OCaire des Syriens MmMusıclens de profession, enfin quelqgu un
Qqu1 eut quelques notlıons posıtıves des princıpes et des regles
de Ia melodie syrıenne; le qeu] Qu1 OUS alt Paru Q VO1T une

certaıne cConnalssance du chant Syrlaque etaıt un pretre ]Jacobite
de ce natıon, et c’est de Iu1 QUE OUS tenons 6 QUG OUS
allons rapporter Certes, 31  ] allaıt Juger de la SC1IENCE
hlıturg1que de pretre, de SO  a eleve iMproVIsSe, PAaL les
renseignements quı suıvent296  Jeannin et Puyade  e  A  DE  S  —  C  s  ses 6l6öments essentiels, d’oü proviendrait cette similitude mani-  feste entre melodies de möme mode? Dire, par ailleurs, que  Vorganisation modale tout entiere pourrait bien @tre de date  r6cente, c’est se heurter ä une difficulte intrinseque absolue:  ]la diatonicite tres ordinaire du chant syrien.  La Syrie, en  effet, ayant adopte la langue de ses vainqueurs assez vite  apres la conquöte, il va de soi que la musique arabe, actuelle-  ment employ6e seule pour l’usage profane, a 6t@ aussi de  bonne heure adoptee. Si donc le systöme modal syrien 6tait  recent, il serait organise@ sur des bases arabes, c’est ä dire  sur des bases non diatoniques.  La diatonicite syrienne est  donc une preuve d’antiquite, et pour les melodies elles-mömes  et pour leur organisation en Octo&chos.  Nous avons regrette plus haut l’absence de toute notation  nous permettant de constater l’etat de conservation de notre  chant syrien.  Cependant, pour 6tre complets, il nous faut  dire un mot d’un minuscule essai de notation tente, il y a  prös d’un siecle, essai qui eüt 6t6@ interessant, s’il avait pu  ötre realise sur une plus vaste Echelle. Nous voulons parler  du travall de Villoteau.  Ce dernier avoue, lui m6me, que  les circonstances etaient aussi desavantageuses que possible.  c«En vain nous avons cherche ä Alexandrie, ä& Rosette et au  Caire des Syriens musiciens de profession, on enfin quelqu'un  qui eüt quelques notions positives des principes et des regles  de la mö6lodie syrienne; le seul qui nous ait paru avoir une  certaine connaissance du chant syriaque 6tait un pretre jacobite  de cette nation, et c’est de Iui que nous tenons ce que nous  allons rapporter  ‚»  1  Certes, s’il fallait juger de la science  liturgique de ce pretre, ou de son 6leve improvise, par les  renseignements qui suivent .. .!  Quon en juge plutöt: «Ils  ont deux especes de chant ainsi que deux espöces de rite,  Yun institue par saint Ephrem, l’autre par un disciple d’Eutyches,  Jacob. Ils appellent le chant du rit de saint Ephrem (Nua.ax  Ihısi9] et celui du rit de Jacob iNsaas {Nuams, Chacune  de ces especes de chant se compose de 8 tons ou modes  ELE  differents». On n’a pas de peine ä saisir les 6tranges con-  1-Op: &. p 310:—“ Qu'on ]Juge plutot: C IIS
ont euxX eSPeCcES de chant a1lnsı QUG deux eSPECES de rite,
’un institue Dar saınf Kphrem, V’autre Par 19881 dıscıple d’Eutyches,
Jacob {Ils appellent le chant du rıt de saınt, Kphrem Naa
u97 et celu1ı du rıt de aCcCOo }  QQ Naa Chacune
de Cc65$S eSPECES de chant COMPDOSE de LONsS modes
dıfferents». On na PAs de peıne S9181 les etranges CON-

0 Cu., 310
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{us]ıons dont l’auteur l victime s’agıt LOuUT sımple-
ment de Ia. H  7  C categorı1e de chants du { ).\l\.o SYTICH,
les Läss dıvıses V’on 3911 tro1s metres, CEeUxX de
Jacques de Saroug, de salnt Kphrem et de al1al enquete
du celehre musıcologue q’ast ONC bornee AL  5d seuls Laäss et
ENCOTE A Vexeclusion du meire de alal est, 1re melodies
SUT PLICS de 900 Q UE possedent ENCOTE les Dyriens est bıen
DEU, DOUFL LIrer des coneclusıons nettes SWr la modalıte
Q UL, OUS l’avons V caractere Lrop NUanNncCce DOU
eLre Salsı DAar S 1 pPEU d’exemples

Lie ravaıl de ılloteau eut ete tres interessant r

autre pom de vue Lres appreclable, poın de VUuUe de
la crıt1que histor1que des melodies SYT1IENNES On auUuraıt DU
AVO une certfaıne ıdee posıtıve du degre de conservatıon
dont peuvent NS ınelodıes fransmıses Dal la seule Lra-
ditıon orale Malheureusement ce categorıe des Läss est,
le terraın alr excellence des ISln varın2tl1ons QUl ]outent

ton DYWNCEPS Ce dernlier chante PDOUFL les deux PrFEMIEFES
strophes d’ouverture ei les varıatlons POULC les strophes Q UL
sulLvent Ör, ou ramenant AU.  b nnales, Cces

varıatıons presentent une grande dıversıte melodıque ef,
peuvent dıfferer completement d’un centre lıturg1que A urn

aqutre Nous AVONS entendu chez les Jacobites quelques SPC-
CIINENS de Oes Varıatlons toutes diıfferentes de celles des Syriens
NIS De SOrte QUE la COMPAaralsOnN des melodıies actuelles
VEeC les de Vılloteau est, PEUu PrEs ımposs1ıble Cependant

OUS permettra de faiıre TEeSSOTTIT la concordance
remarquable entre les deux du 2d mode de saılınt
Kphrem

ersıon de Vılloteau
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Notre ersıon
Allecgr moOoderatfo
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Au pomn de VUuGe rythmıque, Vılloteau ans toutes ses

transcr1ıptl1ons orJjentales s’ecarte JaMalıs du de la
INeSNSUTeEe LOU]JOUTS UN1G U6E, Q UL est manıftestement. contraıre
Au faıts QUE OUS constates

PFODOS de 1a possıbılıte de Ia cConservatıon de melodies
Dar la seule tradıtıon orale, ON OUS permette de cıter
faıt, verıhe Bourgogne «Quelques chants bourgu1lgnons
populaires recueıllis et Dion, 1700 (Noöäls de
la onnoye etaJlent demeures intacts ans Ia INnemoLre des
ans de ]a, Cote-d’or, Q UL observalent ENCOTE toutes les
formes melodıques ei rythmiques eETrTS 1900 Ineme lorsque le
exte verbal <’etaıt entierement transforme )) Or CG6eS chants
n avajent Das, COMMMe NS SYT1ICNS, üune garantıe partıculıere
de conservatıon ans leur USage Lres frequent et ans
leur Caractere &A Ia fO1s lıturg1que o vraıment natıonal Q Ul
porte attachement; plus respectueux et plus attentit
Car Ia persistance des natıonalıtes orıentales, il faut bıen le
reconnaıtre, est, attachee princıpalement faıt du maıntıen
de leurs tradıtıons lıturg1ques ONC des chances POULF
QUE, UU HOS substantıiellement et surtout les melodies
les plus facıles, les chargees de nOotTtes (et sont de
beaucoup les plus nombreuses) OUS OUS LrOUv1ONS devant
des taıts verıtablement AaNCLIENS plus forte Lalson POUVONS-
OUS conclure de Ineme suJet de Vorganisation de l’Octoechos,
dont les grandes lıgnes ont plus diıffieilement modıilher

Emmanuel 0 Cal 1 269 note
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Von

Monsignore Dr Carl Marıa Kaufmann

Fa ümiische F’rosch- Kröten- und Eimbryonenlampen (+anz
außer rage steht dıe altägyptische Deutung des WHrosches
a ls Symbol der AvVaABLWOLC Wenn uch das hlıterarısche Material
auf das Jacoby und W Splegelberg hıngewlesen haben,
nıcht en YHällen Stich halt aßt doch das ONUuUumMeN-

tale keinen Ziweıftfel ubrıg dıe iroschköpfige (+öttin der Geburt
der der S1e vertretende HFrosch auf Sargbildern, der

Se1T dem Nneuen e1C gelegentlich hınter den Namen des
Verstorbenen gyesetzte „das en wıiederholende‘ Hrosch
sprechen ebenso <Iar WI1Ie der HKrosch in der an des
schöpferischen, wıeder auilebenden Nıl Und der Frosch auf
der Lotoshlume verkörpert der Spätzelt fast auheg dıe
Idee der Wiederauferstehung, WI1e beispıelsweıse das eliehHte
Motiv der A US em Urmeer (Lotosblume) emportauchenden
Sonnenscheihe VOIL welcher als Symbol der Krneuerung der
Jugendgott Harpokrates a1tzt.“

In dıe romısche Kpoche bereıts dıie Kategorie der
Hrosch- EZW Krötenlampen, welche den antıken (+edanken
weıtertragt Sıe scheinen sıch VO  a} IM Faijum ‚US S16 111

der Umgebung der Krokodilstadt Arsınoe zahlreichsten
Um dıe W endezeit desvorkommen, ausgebreıtet en

ZU Jahrhundert agen bereıts dıe TEl Haupttypen
dieser Lampen VOrL, dıe Miıttel- und Oberägypten neben-
einander ex]Ist]1eren das rundplastisch sıtzende der auf-
recht OCkende Tier dessen V orgänger ohl JENE kleinen,
uch dem Mumienschmuck CEISENCN, „Hayence -Amulette9

Jacoby un Spiegelberg, Der Frosch als yymbo der Auf-
erstehung hber den Ägyntern. SYhiNnz VIL 2159928 T4 78

Vgl A fm Agymntısche Terrakotten Wıg 15 HE:
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die weniger naturalistische Ovallampe mıiıt aufliegendem
Frosch, dessen 1gur ]Jüngere xemplare feıls stilısıeren, teıls
auflosen nd jener breitovale Liampentyp mıt gekürzter,
zuweılen 1 Flachbogen abschließender Tülle, der auf eınen
1n Sahz Ägypten verbreıteten späthellenistischen undlampen-
LYP mıiıt längerer zurückgeht; uch 1er owohl stilisıerte
q IS aufgeloste YHormen des Frosches, Die eNTtTza aller jJüngeren
Froschlampen, selbst dıe der koptisch-arabischen Kpoche,

VON Fıg e1n eisplie bıetet, geht
auf dıese Grundtypen zurück. Das
(+e8samtmaterial systematisch analy-
sjeren und insbesondere das Verhältnis
der ausgesprochen christlichen Frosch-
lampen den übrıgen charak-
terısıeren, ware e]ınNne 1ın mehrfacher
1NS1C dankenswerte Aufgabe, für

Ü welche dıe KFrankfurter nd DBer-

K
lıner ammlungen reiches,
publizıertes Materıjal bhıeten. AUS:-
zugehen ware VO  an den Uure Fabrik-
marken (Töpferstempel) gekennzeich-
neten rodukten bestimmter Brennöfen,

Fıg Froschlampe Üus Phiıla-
delphıa (Fa1jüm WOZU 1mM Fa1ıjüm VOoT em dıe mıt eınem

Zweig gegenständıger Blätter EZW. 7We1
gekreuzten Zweıigen der gewı1ıssen Buchstaben, namentlich Alpha
und Beta gezeichneten AreNMN zahlen Eine eigene, bısher
beachtete Klasse umfaßt ferner diejenıgen Froschlampen, dıe
weıteren, nıcht lediglich ornamentalen Schmuck tragen und
1n einzelnen Fällen, Stelle des Froschkopfes der
Phallos erscheint,' wichtige Beıtrage ZUL ymbolı dieser Kleın-
denkmäler 1efern Dann kommen dıe Aa christlichen In-
schrıften und ymbolen versehenen Froschlampen. KErstere
sSınd verhältnısmäßie selten, und außer der stereotypen Kormel
ST  — IM! ANACTAUCHS sSınd bısher NUur bekannt geworden
dıe Aufschriften TUXHMA TO XT LO) CTANPOGCG SOWI1e

ampe 1E 2i der Frankfurter Sammlung.



Archäologische Mıscellen AauUus Agypten IB 301

NXH Die altesten auf diese Art der ÜHre Be]-
fügung des TeUzZESs a IS christlich gekennzeichneten xemplare
gehoren dem Jahrhundert Das Kreuz erscheınt vewohn-
ıch als offene OFELULEX INMN158552 VOT dem Kopfe des Krosches der

mehrfacher Wiederholung um den Vorderteil des Tieres
herumgelegt Als Jungste CNTrIısStliche Froschlampe darf das
Fig wıedergegebene ogrobe Beispiel mı1t stilısıertem,
aufgelöstem Tierkörper gelten, das dem Jahrhundert
gehört un AUS Philadelphia üum) stammt

Die Anwendung des Froschsymbols beschränkt siıch W16
bereıts angedeutet wurde, altchristlichen Agypten nıcht
lediglich autf bestimmten Distrikt etwa en fal]u-
mitıschen, de1ı ohl SsSeıin Ausgangspunkt W ar Das erg1ıbt sıch
nıcht TIUT AUS den übrigen Lampenfunden, dıe sıch ber Mittel-
nd Überägypten erstrecken, sSonNndern uch AUuS manchen AaNa-

logen enkmälern, W1e AUS der VO  - Gayet publizıerten Hrosch-
stele VO  am} Erment.! der kleinen HFroschbasıs AUS Achmim nd
erwandtem ollte INnan Iso Lie an recht geben der,
gestutzt auf teıls Sanz unzuverlässige Quellen (Philastrius)
teıls antf die sınguläre rwähnung VON Batrachiten (Codex
Justin. 5); diesen Antıquitäten Krinnerungen Anl e1N€6E

CNTrıStlLiche sah,* dann stunden W Ir fast SalZ
Agypten verbreıteten äres]e gegenüber, ber die zweıtellos
zuverlässıge Quellen berichtet en wurden. Wahrscheinlich
handelt sıch be1 dem Frosche dıe zunachst Yanz
bewußte UÜbernahme paganägyptıschen, längst
mehr volkstümlichen qals religı0sen Symboles seltens des
christlichen 'Teıls der Bevölkerung Nachzuprüfen wırd SC1IN,
ob be1 der uslegung dieses Symboles zunächst nıcht der
AVaAGiTOGL Gedanke och den Hintergrund trat un nıcht,
vielmehr dıe allgemeıne Fruchtbarkeitssymbolik prävalıerte
ID ergäbe sıch annn e1INe SC WISSE &KEMEINSAME Grundlage für
eiINe weıtere bısher nıcht genügen gewürdigte Klasse VOonNn

Orum Coptic MONUMENIS, Le ()alre 902 S5855
trzygowskı ontısc Kunst Vıenne 1904 769
Le an Ote quelques LampyeSs ECIYPTLENNES forme de grenoulles;

Comptes yendus Äe ’Acad des Inserupt 879 7

ÖRIENS CHRISTIANUS Neue Nerıe HI}
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Yig. S FKFaıjümitische Embryonenlampen und Lampen mıt stilisiertem ezZzW. aufgelöstem Krosch.

lLampen der Übergangszeit, namlıich der Embryonenlampen,
VO  u} denen dıe obere Reıhe UunNnsStTeTr Abh charakterıstische
Proben zel1gt; 1es mehr als, wı]e INITr scheınt, el
Kategorien ach UsSWEeISs der Fabrıkmarken (Frankfurter
Sammlung‘) e1INn und derselben eıt In der gyleichen Opfereı
hergeste wurden. ıe evıdente Symbolik der Kmbryonen-
lampen aBSt vermuten, daß uch dıe alteren Froschlampen
mehr dıe AvaßiwoLc 1m reın menschlichen a ls 1m transzenden-
talen Siınne betonten.

Ihe mphora eIN altchrıstliches SYymbol? Der Fıg a9-
gebildete 15,9 9  en ogrole Bronzegriff eıner Schöpfpatera
zeıgt iın eINemM VO  H einem Taubchen bekronten dreleckıgen
W eingehege eıne doppelschenklige Spitzamphora auf em

I)ie Irauben des ot1lı-ublıchen alphaförmigen Gefäßbßträger.
sıerten, Aachen Geheges en dreieckige Worm, eingestanzte
Kıngel deuten dıe Beeren All, un LT dıe Amphora selhst
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Derwırd ın kräftigerem Relief herausgehoben un betont.
Händler, VO  — em ich das Stück erwarb, Thielt ON einem
oberägyptischen Kıngeborenen; leider 1eß6ß sıch dıe
Provenıjenz nıcht qlg Stempel
tfeststellen. VO  s Amphoraver-

Unser Patera- schlüssen, sowohl
or1ff rezt dıe Hra- alleın a [ls Nankılert
C ach der Be- VO  F3 7Wel LOwen,

letzteres e1nN MoO-deutung der Am- 7 tphora AN, oh nıcht [E das auch eI1INn
ın bestimmten Friesstein desBer-

FKF3äallen der Dar- | F hiner Kaiser Hrie-
stellung der Spiıtz- IC useums,amphora ei1nNn SYyIl- vorführt. Von e1N-
bolischer an schläglıchem In-

teresse sınd natur-ke unterlegt ist!
Denn iıhr Biıild ıch uch PAaSgahe
wırd uch SONST Analogıen der
gelegentlıch ul Spätzeit,
christlichen Hun- Fig Von W eintrauben umgebene Z7wWwel1 Terrakotta-

Amphora. (Pateragrıf.)en angetroffen, prägestempel des
hıs Jahrhunderts, dıe ich ın det ahe VO  - Medinet

e] Fa1iyum fand und ın meınem Werke Ägyptische "Terra-
kotten Hıg 136 I9 EeZW. als Schlußvignette abgebildet
habe.* Im des einen, kreisrunden 11t an Ver-

sehenen Kxemplares sıieht Nan dıe hohe doppelhenklige
Spitzamphora, umgeben VO einem AUuS V ertiefungen estehen-

1 Die paganägyptische, als Scheingabe dem Grabinventar oder seınem
CcChmMucC beigefügte Amphora kommt. Iın diesem Zusammenhang nıcht ıIn Be-
tracht, denn dort vertritt dıe emalte oder 1m Relief mıt Broten

del vorgeführte Amphora das Origimal elbst, iıhr nhalt rangıert unter den
für den Verstorbenen bestimmten (+enußmiıtteln. Lieehrreich für diese Art der
Symbolık SOW1e für die KEintwıcklung der symbolischen Gruppe ZwWweler antı-
thetischen Amphoren, AUS denen W asser Mıeßt, sınd dıe ägyptischen UOpfer-
tafeln, insbesondere dıe mero1tischen un AUus den Gräbern VOL Karanög.
Vgl Vol V} der Kokliey oOXe Iunio_r Kxpedition LO Nubıa, Phiıladelphia
191 "Taf an  NO

Die zweıte Abbildung WIT. allerdings infolge der starken Verkleinerung
unscharf; auch hat der Stempel gerade Al der 1n stehenden Amphora ALl

an eınen Defekt (Absplitterung).
20*
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en Randornamente. Der zweıte Kundstempel, VO  e 10,5
Durchmesser, zeıgt In eıner Kreıislinie eiınen oroben ach 1ın
schreıtenden ahn und arıuber den mıt Schleifen versehenen
Siegeskranz, während den Seiten eıne chmale doppel-
henklige Spitzamphora eZW. eıne auchıge Kanne erscheınt,
eıne Gruppe, dıe möglıcherweise symbolısch auszulegen ist,
Unsre Bronze ist jJedenfalls zusammenzuhalten MT jenen, uch
der koptischen Ornamentik eläufigen Darstellungen der
bauchigen Henkelamphora, US welcher W einranken heraus-
wachsen. Vielleicht 169 auch ]er das uralte syro-ägyptische,
späater dem W esten uübermittelte Motiv VOT, dessen eucha-
ristische Auslegun In vielen Fallen feststeht, womıt dann
dıe Schöpfpatera, der uUunNnser Griff angehorte, q IS lıturgisches
Gerät gekennzeichnet wAare. Im übrıgen verweısen, soweıt ich
das Materıial üubersehe, NUuUr och gewIisse Darstellungen der
Menasampullen‘' auf eine symbolische Auslegung der pitz-
amphora  r N In altchristlicher 7}  ıs

Kaufmann I konogranhie der Menasampullen 167
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Zum stehenden Autorenbild der byzantinischen
Buchmalereı.

Von

Dr Anton Baum a2

Der bıldlıche Buchschmuck des christlichen Ostens weıst,
ZWEel verschledene Grundformen des Autorenbildes auf. Eıner
Darstellungsweise, welche den Autor sıtzend be1 se1ner Schreihbe-
arbeıt, selbst der VON ın  m. ausruhend g1bt, trıtt eiNe solche
gegenüber, die ıh stehend vorführt und 1U  — UÜre das VO  —
ılım gyehaltene Rollen- der Kodexhbuch charakterisiert. Das
direkt VO  u der hellenistischen Kunst rerhte siıtzende Autoren-
bhıld herrscht ın der 1M CENSEFCN Sinne byzantiınıschen urch-
AUuS VO  H Der stehende 1'yp egegne in Hss 31 oriechıischem
Texte HUT selten. nımmt dagegen ıIn der syrıschen und der
ÖNn syrıschen Vorbildern abhängigen armenıschen Buch-
malereı eINeE derartıge Stellung e1In, daß INa  — In ıhm e1iINn 1n
Mesopotamien bodenständiges Motiv VO  am spezifisch OT1leNn-
talıschem Charakter scheint erkennen mussen. Z den
firüher VO  — M1r ın dieser KRichtung geltend gemachten
Denkmälern kKabbuläkodex: Ktschmiadzin-Kvangeliar; em
syrıschen Homihar Sachau I9 Berlın: dem armenıschen
Kvangelienbuch der KöOön1gıin Mlke:;: dem jJakobitischen Miıssale
OC auk Zı Oxford un einem 263/64 vollendeten
armenıschen Tetraevangelium des Königs Lewon I1 ın Jeru-
salem en sıch ın NEeEUCTeEeTr eıt Z W E1 weıtere Nummern
gesellt das och dem der Jahrhundert angehoörende
syrısche SYT 341 der Bibliotheque Nationale Parıs,
mıiıt dessen Minilaturenschmuck Omont* bekannt gemacht hat,

Ite Serie diıeser Zieitschrift V1 49258 ff. in dem Aufsatz En byzantı-
nıscher Buchschmuck des Praxapostolos und SCINE Syro-nalästinensische Vorlage

Peintures de "ancıen testament Aans un manuscCrıt SYVLAQUE du VILe du
Äecle In Fondatıon Fugene 0 Monuments el MNMEMOLVES DUOLLES DÜr * ÄCA-

Aemie des INSCYLYLLONS et helles ettres. VII 909) SA OGN (Taf. V—IX).
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und dıe VO  S Strzygowskı) iın die Forschung eingeführte, 1MmM
Distrikt 'Taron entstandene Replik des Etschmiadzin-Evangelıars
1m Besıtze des armenıschen Patrıarchats Jerusalem.

Die dortige orlechische Patriarchatsbibliothek nthält 7wWel
VO  . den verhältnismäßig wenıgen Beispielen einer Verwendung
des ıldtyps Hre dıe byzantınısche Buchmalereı, die e1
ıh: naherhın be1 eiınem bıldliıchen chmuck des Praxapostolos
verwerten. I)ie altere der beıden Hss., das AY  LOU T äw0u

des 11 Jahrhunderts, habe ich 1n der alten SerJe dieser
Zeitschrıift V1 412— 436 eingehend behandelt und den ın
ihr gebotenen unmıttelbar byzantinischen (018 ON Autoren-
bıldern ZUuU den Apostelbriefen utf eıne syro-palästinensische
Vorlage zurückgeführt. uch den entsprechenden Bılder-
chmuck der dort 413{ 68 DEN beiläufg erwähnten ]Jüngeren
Hs., des N'L.s A ytov Tawov 37 des Jahrhunderts ZENAUCT
bekannt machen, veranlassen mıch nunmehr c1e ]Jüngst VO  am

rehijer XIL 1 92L gemachten beherzigens-
werten Ausführungen PYOPOS de la questiion „Orıent OU

Byzance? 66

Die UrCc Papadopulos-Kerameus JeEpocoAvugitLXY BıßAL0-
UNAN. 199% beschriebene Pergamenths. V  a 55 Blättern
1mMm WHormat VO  am} 0,245 0, 195 ze1gt eınen hochst einfachen
und teılweıse unvollendet gebliebenen ornamentalen Schmuck

Mınıum sSind ir V{9T dem Briefe Arı Karp1anos, D
VOL dem AsEıx6öv TOU XAtTa Matdatov —>  V £0aAyYSALOU
VOTLT der Jo-Hypothesıs und VOTL dem ZuvaEdoL0V TOU

£0ayyEALOD Je eıne Znerleiste, 48 r° NVOT: der .k-Hypothesıis
und VOT der "Ex eoıc XEOAÄALWV TV T OdEEWV TWV
ATOGTOAÄWV Je e1INn einfaches Flechtband, Ar° VOT der Mat-
Hypothesıs e1in etwas reicheres 1erband, ÖT 4Or 78r
und üuber dem Textanfang jedes Kyvangehums e1InNn recht-
eckıges Ornamentfeld mıt Kekzieraten eZwW Anfang des
'Vextes selbhst e]ınNe Arabeskenmitiale gegeben wıeder-

O sıch ang der ÄApg In bescheıdeneren Abmessungen
Fın zıpertes Eitschmiadsın- Evangelıar ın Huschardzan. HFestschrı AUS

Na des 100 jährıgen Bestandes der Mechithartisten-Kongregation In Wıen USW

Wien 1911 525352 (mıt Tafeln).



307Zium stehenden Autorenbild der byzantınıschen UucChmalereı.

der Anfang der Kvangelien gegebene Schmuck Bl WAN
ıst VOTL dem ILık-AesEıx6v e1n Iınıen- und Punkteornament
schwarz um rOot, BL 4r° VOTL der k-Hypothesis e1INn Band-
ornament schwarz ausgeführt. ist VOorT en
der Spitze der katholischen stehenden ‚J o-Briefen für eınen
mıt demJen1ıgen der Kvangelienanfänge gleichartigen Schmuck,

VOT dem Jak-Brief {Ur e1Nn J1erband, VOTrT

dem om- Brie für eıne chmale Zierleiste der eın KHlecht-
band der Raum ireigelassen.

In schroffem Gegensatze e]ıner olchen fast dürftigen
Eıiınfaec  eıt stehen dıe Tel neben den nfängen VO  e} Jak
Petr un Jud den ext unterbrechenden ganzseıtıgen Autoren-

darstellungen, dıe durch Pracht un Schönheıt der Ausführung
D4 dem V orzüglichsten gehören, W as dıe griechische Patrıar-
chatsbibhothek ‚Jerusalem Anl erken der Buchmalereı
besıtzt. In vornehmer uhe un (+eschlossenheıt en sich
dıe (+estalten der eılıgen Schriftsteller hne jede Hınter-
grundsstaffage VO  - Golderund b Eın arbıiges Ornament
zert en dıe Biıldfäche abschlıießenden schwarzen Rahmen
Die Nımben sSind AI lılafarbene Kreıse, dıe Beıischrıften In
leuchtendem Rot gegeben. Diıie übrıgen Details sind der tol-
genden Beschreibung entnehmen.

Bl Jakobus der Herrenbruder. Vgl VTaf. 11
0,164 0,122 Im zahmen violettes W ellenornament. Der

Sandalen, blaue HW aunıka uneılıge steht auf dunkelgrünem Boden
hellrnıolettes Pallıum machen se1INE Kleidung A U  N Haar un spıtzer
art. VO  S ursprünglıch brauner WHarbe begınnen ETSTFAauUCN., Das vVvOoOxn
ıhm gehaltene uch hat roten Schnitt und edelsteinhesetzten old-
einband. Beischrift beıiden Seıten des Hauptes I 1AKOBO
AAEA®GOC KY

Bl Der Apostel Petrus. Vgl 'Ta 11 e
0169 0,119 Im Rahmen violette Kette ovaler (+ebilde mıiıt

zı1egelroten Punkten Der Apostel steht auf blauschwarzem Boden.
Seine Kleidung besteht AUuS Sandalen, dunkelbrauner Tunika un heller
braunem Pallıum. Das volle Haar un der kurze runde art sınd

ährend dıe Rechte den ede-fast, hıs völligem W eıß ergraut.
KESTUS macht, hält dıe Iınke eıne weıße Rolle RHechts VO aupte
dıe Beischrift I1LETPOc
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BL B5 V° Der Apostel Judas.
478 O; 118 Im Rahmen violettes Mäanderornament. Idıe

Frontalfigur des Apostels steht auf schwarzblauem Boden Sandalen,
eıne Tunıka, deren Farbe zwıschen Rosa un ıla lıegt, un e1INn hell-
grüneSs Pallıum bılden se1Ne Kleidung. Das Haar un der spärliche
art sınd rötlich-braun. Er hält e1in geschlossenes Buch mıt TOtem
Schnitt und edelsteinbesetztem Goldeimband. Beıischrift beıden
Seiten des Hauptes: 10OYAAc

Wiıe ich schon O be]l erstmaliger Krwähnun diıeses
Bilderschmuckes hervorhob, berührt sıch erselbe zunachst
gegenständlich engsten mıt demjenıgen des Vat
des oder 1 Jahrhunderts, dessen VO e1ssel! beider
nıcht samtlıch ın Abbildung bekannt gemachten TEl Mını1a-
turenblätter als chmuck gleichfalls des Praxapostolos DAaal'-
WEe1ISE uüukas und Jakobus, Petrus un Johannes, Paulus un
Judas 'T’haddäus q,Is stehende Frontalfiguren vorführen. HKor-
ell stehen der Jerusalemer Hss och naher dıe stehenden
Kvangelıstenbilder elner kleinen Gruppe VO  m Tetraevangelien
der gyleichen Kpoche. Ziu den TEl früher VO  a} MIT nach Beıssel
(zeschichte der Evangehenbücher IN der erstien Hälfte des Mattel-
alters Anm namhaft gemachten Ghedern derselben
dem, WenNnn uch erst VO  a spaterer Hand etwa des Jahr-
hunderts, auf 464 datierten Parıs. O, dessen Kvangelisten-
bılder urc dr e2 un a h e3 tarbıg publiziert Sınd;
dem ach (+ardthausen 1MmM TE 095 entstandenen Sinazt. 204
dessen Minilaturen neuerdings durch KöOöni1gl. Hoheit Her-
ZOS Johann Georg Sachsen* abgebildet wurden, un
dem Vat qr 56 ist och das Wıener xemplar e0
9Äl) hinzuzufügen, AUuSs dem /Strzygowski5 anläßlich des s e

F  Vaticanische Miniaturen. Freiburg i 18593 'Vaf. X A
Les Aarts somntuarres. Tome Parıs 15558, auf Nr SR der Uu1l-

numerierten 'T’afeln
Hıstoire des Arts ındustriels MOYEN Age et A ’Enoque de la VENALSSANCE.

Album. T’ome Parıs 18564 "V’af. LXXAXLV.
Das Katharınenkloster AM SINAL. Jieipzig ü12 W at Abb _ SR

Dreıi der sechs Darstellungen auch schon VOLN Miıllet publizıert hel Miıchel
Histoire de V’art denurs les LEMPS chretiens 210; D83f Sämtlıche ın Anzıfe
nahmen VO  S Kondakov ın der Sammlung der Üliches photographiques der
(Collection chretienne el byzantıne des autes KEitudes unter Ia

X 351 Abb 5B
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menıschen Kvangelienbuches AUS Taron das Markus  att 2bD-
gebilde hat urchweg siınd 1er dıe Kvangelısten einzeln
auf Jje eiıner Seite gegeben w1e dıe Briefautoren der TE
rusalemer Hs., un uch der für dıie letztere charakteristische
Übergang VON der frontalen ZULF Frofilarstellung ist wenıgstens
teılweıse beobachten‘!

Wiıe steht 1Un das Verhältnis ZU syrıschen Orjent
be]1 dieser YahzZen Serie ogriechischer Hss mi1t gyanzseıtigen
Autorenbildern 1m stehenden JIypus”? Die ffenbar uch
auf dem byzantınıschen Boden ursprüngliche frontale Fassung
edeute das FYesthalten elnes {Ur das STehende Autorenbild
der syrısch-armenischen Kunst geradezu kanonıschen Prinzips.
Die paarweılse Darstellung des Vat G7 12085 hat 1n Rabbulä-
kodex, Ktschmiadzın-Kvangeliar un: der AUS dem Distrikte
'T’aron stammenden KReplik des letzteren Seitenstücke, dıe S1e
als echt orjentalısch erscheinen lassen. Wenn 1mM Sinaaıt. 20A4
gleichfalls ganzseıtıge Mınılaturen M1U der Darstellung Christi
EeZW. der Muttergottes An der Spıtze elner uch dıe KEvan-
gelistenbilder umfassenden el ıe Hs eroffnender orsatz-
bılder erscheinen, 1eg uch 1es DaNZz ıIn der ichtung
des urc Rabhbüläkodex und Ktschmiadzin-KEvangehar kennt-
ıch werdenden irühchristlich-mesopotamischen Kvangelien-
buchschmucks Auf den Zusammenhang des Ornamentalen
In Parıs. und Vındob T’heol Gr 9Äl) mıt dem nıcht-
griechischen Orment hat Strzygowski hıngewıesen. Angesıichts
VOI em dem kann gyeWl keinem Zweifel unterliegen, daß
WIr ın den stehenden Autorenbildern unserer sechs grieCchl-
schen Hss i1konographisch e1nNn Element orjentalıscher erkun

erblıcken en Von Hause AUS der eigentliıch byzantı-
nıschen uChAhMalereı Temd, ist diese HForm des Autorenbildes
in ıhnen ebenso gyut W1e In A ytov 1 awou 4.7 AUS einer Ab-
hängigkeit VO  S irühchristlich-syrischer Kunst erklären.

Ziu d1iesem rgebnis steht ber reilich der stilistische

So 1n Paris. Gr Z be1 Matthaeus und Johannes,
A 351 Sachlich vgl auch schon Kleimarmenısche Minıaturen-

malereı 16  - Veröffentlichungen der Unwersitätsbibliothe ıN T’übıngen
321.)
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Befund ın eınem starken Wiıderspruch. Wie dıe Minilaturen
des Sinart. 904 ach dem treffenden Urteile Herzog Johann
Georgs' „sehr oroßzüg1g 1n der Auffassung“ „NOoch dıe
antıke Kunst“ „gemahnen“, leht uch ın den schonen
(z+estalten VO  — Aytov T’aAeou 3°{ durchaus hellenıscher ((Üe1ist
Stilistisch kommen diıese Schöpfungen des Komnenenzeıitalters
7zweiıtellos ehbenso entschieden VO  H Hellas her, als ihr ıkono-
oraphischer Lyp 1ın orjentalıscher Hinterlandskunst wurzelt.
Sıie erscheinen MIr a IS e1nNn lehrreicher eleg afür, In wel-
chem T bestimmte Erscheinungen der byzantınıschen
Kunst, unter verschıedenen Gesichtspunkten betrachtet, gleich-
zeit1ig echt: or:entalısch und echt hellenistisch seın vermogen.
Ich meıne, 108028  e mußte derartıgen Erscheinungen egenüber
sich mehr und mehr VO  S der Unmöglichkeıt überzeugen be-
züglic des Byzantıinıschen einer exklusıyen Beantwortung
der Hrage: Hellas der Orient? 11n einen der 1m anderen
Sınne gelangen. IN1IC mıt eıner En bloc-Antwort, w1e
S1e Miıllet miıt seınem „ByYzance et NON ’Orient“ dem „Orjent
der Byzanz?“ Strzygowskıs entgegenstellte, werden sıch dıe
VON dem letzteren ch dem (+ebiete der Kunstgeschichte des
chrıistlichen Ostens ın Fluß gebrachten Fragen AUuS der Welt
schaffen lassen. uch dıe neuerdings  von ertaux‘ VOTI'-

geschlagene Unterscheidung zwel]ler getrennter Ströomungen
innerhalb ‚©  c  ler byzantınıschen Kunst, eıner mönchisch-orjenta-
ischen und eıner höfisch-hellenistischen, dürite keine end-
gültıg befriedigende Lösung bedeuten AÄAus der Vermählung
orjıentalischer und hellenistischer W e1se hervorgegangen, hat
jene Kunst vielmehr alg (+anzes STLETSs eıne vorwiegend Orlen-
talısche und e1INe andere yorwıegend hellenistische Seite auf-
gyewlesen, und WwIird dıe STEISs wiederkehrende Aufgabe einer
W ürdigung jedes einzeiInen iıhrer Denkmäler bleıben, festzu-
stellen, welchen un eınen wIe starken Anteıl er ıhm e1INeET-

. der Orijent nd andererseıts Hellas hat

304314
La Hart de Constantinople Aans Part byzantın. Y 1 164175



DRITTE ABTEILUNG

n E

MITERILUN  EN
Die Literarischen Handschriften des jJakobitischen Markusklosters

ın Jerusalem.
(Schluß).

Hagıographische ıteratur.
Von Hss ausschließlich hagıographischen Inhalts habe iıch 1 MkI1

IT ]e e]ne solche mıt syrıschem un miıt Karsüni- Lext gefunden. Ich
für heıde das Materı1al e1ıner SENAUEN Beschreibung aufgenommen.

och gingen meılne Notizen über dıese syrısche Hs leiıder durch eınen
unglücklichen Ziutfall zugrunde. Herr Dr Rücker wollte daher dıe
(+üte hahben für diese Stelle e1NE Beschreibung derselben lefern,
wurde jedoch A, der Ausführung dıeses Vorhabens durch ungünstiıge
Verhältnisse, dıe unten 339 berührt werden, verhıindert. Die Be-
schreibung der durch ihren reichen Inhalt besonders wertvollen Kar-
z  8  >N  <S habe ıch Herrn Ur raf abgetreten, der ach MIr, aber
ohne VOoO  S meılıner entsprechenden früheren Tätigkeit ZU Ww1ssen, sıch
gleichfalls eingehend mıt em Kodex beschäftigt un auf die Identi-
hzıerung der einzelnen 'Texte hereıts vıele Mühe verwendet

Da Pp als 4 Bir SCchr. Sertäa des 15 Jhs Eıne nihere Be-
schreibung kann leiıder nıcht geboten werden. Vgl das soeben emerkte

Sammlung hagıographischer Vexte, SYL., 1eseiDe
umfaßt dıe en der edessenıschen Martyrer uUur-
Ja H Aqamönä ach dıeser Hs herausgegeben VO  — Rah-
manı cta sanctorum cConfessorum (7urı10e et Shamonae erarata
SYVLACA lıngua L’heophılo Eidesseno OChrısta 997 Rom 1899,

dıie en elines legendarıschen omıschen Martyrers ‘A zza-
Zall, herausgegeben VO  — Macler Hıstoire de Saıint Azazaıl
Parıs 1902, dıe V  n mM1r 1n der alten Serie dieser O1f-
chrıft 383{f. herangezogene Legende VO  S einer durch
übermäßige 1e ZU iıhren Kındern sich versündıgenden Hrau
AUS Jerusalem (Bl 107r°-111rf). Dr BAUMSTARK.

D 74.5 Bir 0,330 2& O: 210 (Textspiegel 0,250 Zstd Diıie
ersten Blr und das letzte BI. sınd Ergänzungen. Eınige beschädigte und ZeT-

rissene Sstellen 1 Papıer sınd überklebt, wodurch der ext, A' unleserlich geworden
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ıst Nach Bl 365 eın nıcht numer.ıertes a [028| welchem dıe aıußere äalfte miıt
Kol. abgetrennt ist. Die Blätterlagen sınd miıt oroßen syrıschen Buchstabenziffern
numerert. Eb  o Gepreßtes, TOtEeSs er Schr Kräftiges, regelmäßiges Sertä ın

Kolumnen ZuU je 30 Ziln. Die Überschriften und Schlußformeln rOT, ebenso cdıie dıa-
kritischen Punkte Das arsüni ist TL mıiıt arabıschen Vokalzeıchen versehen.
Nchschr (Bl 1—4) 25 Okt 1876 1Ile. Chr. VO.  — dem Rabbän G1r  IO<  .  mn Dati Der —-

Za afarän ebr 2044 (Gr bıs Jan 2045 (Gr 1733), nach einNner en
(syrıschen) Vorlage 1490 (Gr. Schrbr. önch esara AUS ale der
das >  N Werk Ur sıch selbst. übersetzte und n]ıederschriebh. esC Dem aträn
| Eujstatheos (u..>jtl.\a‚w) "Abd an-Nür AaUuS KEdessa, gelegentlıc. SsSe1Ner Keıise nach Dijär-
1r und ardın ın Begleitung des KRabbän "Abdalläh, SEe1NEeSs chülers, und des

Öiréis, 1871 1n ale ur das Mkl gyeschenkt VO  5 seinem Gastgeber, dem
Kaufmann Ni mat-alläh 'Azäar AUS Jerusalem, der be1 einem Aufstande der Muslıme

dıie Christen 1n ales 1850 VO  —- einem Soldaten käuflich erworben
| Vgl. Nr 16* Or Chr 912 318.]

Sammlung VO 125 Heiligenleben, kar (vulgär), AUuSsS

dem Syrischen übersetzt ON dem oOnNC Besära AUS ale
ın er az-Za afarän 1 1732/3

Geschichte des hl Taulus, des Hauptes der Kinsı:edler
(Bl I.0 VO SYI. Bedjan, CIa MATTYTUM et SAnNCLlOruUM

561—572).
des Anba Antoni1us, geschrıeben VO  E Mar Atha-

Nas]ı0s (Bl w  aD SYFLE. Bedjan j
des nba Makarıos des Großen, des Vaters der

Moönche (Bl 30y BIr? SYE Bedjan 177—262).
4) der romıschen Väter Maxımus und Dometios,

der Sohne des alsers V alentinus, Eınsıedler ın der aketischen
W uste ın den agen des Anha Makarıos und nba 1sıdoros,
erfaßt VO dem selıgen nba B1ISo1 (jox.=), dem Archidiakon
ON Kpl (Bl 517° - 66r® SYE vat Mus. B3l 98l 90O ;:
903.0; vol Kat Wright 368, 14719 1121 1142; verkürzte
Bearbeıtung des kopt Textes he]1 Amelineau ın Annales
du Musee Quimet XX  < Historres des MmoNnNasteres de Ia Basse-
E'gypte. Parıs, 1894 262—315; verschıeden VO  H dem SYr
Texte hbe1 Nau N 52—766).

des Anba B  1S01 (Tqyor) des vollkommenen ins]ed-
lers, verfaßt ONn dem Priester Juhannä, dem Kleinen, dem
Vater wurde be1 se1iner Ankunft ın der W uste Skete
667°  r0 SY_r bedj] 111 72—620).

des S Juhannaäa (des Kleinen (Kolobos), des Hauptes
der Priester (des Krzpriesters) 1n der W üste ete (BI 8Or°
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bıs JOL verschıeden VO  a} dem kopt, 'Texte be1 Amelineau
31641606 dem syrıschen be1 Nau ın ROC. VIL

Inc. w ZD0 /s02 13007 mN Alr iN2
éz 073a O Ya

XD ß2o3; oa AfbnsoN2 &32 Anı I 32A5
y F N Soaantı

des Anba Sanüdin (Schenute), des vollkommenen,
gyöttlichen Mönches (Bl dar° —108 v° =gyrT. Nau, Ine DECT -
S10N SYrLAQUE ınedate de la Vıe de Schenoudzt, In 111 11900|

1553—167; {ranz., 252—263).
des nba Markus VO erge Tarmak (Bl

hıs 115° kal Berlıin SYr 1092 56r°—63r° il ebd. 3926
3710—356; vgl Kat Sachau 3.94, 897 SYT. Scheil.

La mMmorT de Mar Marcos et de Mar SErapıon ın X11 1897
162—170).

des nba derapion (Bl 115r°—129 v° = 897T. Bö=
djan 263—341).

10) des XAenophon und se1]ner Nne Johannes
nd Arkadıos (Bl v°—135v°; ın der Übersetzung 9,H-
weıchend, ber auf derselben SYL., Rezension eruhen WwW1ıe die

Ausgabe Von Graf In XI 1909 096—/06,
deutsch In BZ AIX 1910 29—42; vgl MEN

419281
F1} des hl Archelides AuUuSs Kpl 136r°— 140r°= kar.

erl SYV 112’117 vgl Kat Sachau 396 SYTr W en-
sınck, Legends of Hastern Saınts, Vol Leyden 191 o — )

12) des Juhannän, des Sohnes der KöOönıige AUS
Rom (alias Johannes Bar Mal AUS Kpl.; PO_ 1447°

SYr Bedjan 3441—365).
13) des Mär <  >M  <r AaUuSs der Stadt KRom, der ın dıe Stadt

Kdessa kam In den Tagen des 1SCHNOIS Rabbüla (alias Alex10s;
144 r°—146r°). NC., S .:.*)Äl AA ä82 12507 \1.31 Nagı oß°@l
A0 07207 N A A AGAS aaı Aa aaNz
LxDL u‘l#äßl ON B Ao;32 D aaTDN Sa \..Ä$d annl AAy

DU °IAg
14) Ziweite Krzählung VO Manne Gottes, [0181 den

Kreignissen ach seiınem Tode und selInem Begräbnisse ın
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KEdessa (Bl 1461r°—148v°). Inc 697 21.=.1:! AnwN3 RN cn;:lßl (40 40

{Sl wa an \N952 a U;ÄÄI SÖ Oa 155{ (sIC, vulgär = yw-5).
Hznt »_2\1 iM SQn S  O0ÖS g S  0713 0&50 a DZ; orh® anl \$&3 o
a saN2
15) der oroben un wunderbaren Leute, der ne

der achthaber von Rom Hn Antıiochiıen, velche freiwillıg
dıese W eelt verlassen un als Eıinsiedler gelebt haben (Bl
148 v°—151v°). NC ‘13 2a3 anı S0 \:! d .=\2 035 _g

Hzn \01\.9— ‘.:)Äl Da AD a{g A mA 2 eveu.o HOa (332l r»} Aso
U1Ä.32 Soay.
16) + des hi Andronıkos un SEINES eıbes Athanasıa

(BI 13510° 1545 SYT. Bed] &“ VI 405—417).
17) des Hi Danıel VOonN der W uste ete und des Stein-

klopfers Kulog|108| (Bl 154r 15 oriech ugnet,
Vıe el yv6cıts de F’abbe Danıel ın ROC 1900 254—261;
Sy4: Nau ebd 391—401).

18) des wunderbaren annes Jim ün Sımeon) VO  a}

Cofn Abdı (Bl 157r°;160v°). Inc. O13 45 z 13505 az:oß»32 :-?}1
Aa 3 - —ND > 3350 .

Hzn 7:.$„;.31 1307 —A  —P \ÄS;S da \1.S: Zw22 MS aaal .

\ OS 5 40 N sn (Vgl Braıt Mus. SYT, 930205 Kat
richt

19) des vollkommenen Einsı:edlers Mar (BI
bıs £64r°). Inc manı 59 0505N E 0078 .u°7}31 oaM —_ HNS

26.aa50 AD 0>XSoDQa:

HxpL Z wnd ya ÖO FA AS0S0 pa an 200 O73 {D40 8 f_ß»z° DU N0

(Vgl. Brat Mus. SYT. Kat rıght 1110 ”G des Rubil
der Reubın 1 se1ner (+2enossen 701  — eıt des Trajan“).

Inc20) des Mar (Sao, 164 v°—169r7°).
S AN2 1aoıS n NO 8SIC zi\.:l_:ß able 1359 zDa iDd uß°@1

:s.&e3: R]
HKxzpl >9 20 sa LO dra SO0 ;l&.b31 »05°

O;SÄ 2 a nOo 75 03 AA  .  .  A2.

21) des Mär D  K  imet A,äo.:) des Arztes der sSeelen nd
Le1iber (Bl 169v°—172v°). Inc Adialloe a Q 03220n
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Hxn Aa 97Ä2a.» < IAg NS CPANGS Mßm. eaNz ‘!O
13 (Vgl Nr 19C d]eses Verz Kın SYLr Kırchengesang

auf den Dimet in Kat Sachau 4.5, I8 60, 69, V S7)
28) des hl ILb  }A al-Qidünı, erft. On Mar Afrım,

em Lehrer (Bl TIr SYLI 1amy, Abrahae Chiudo-
nıtae cta SYVLACA 1n X (1891| 1044 {r Bedjan V
465—499).

23) des Mar J u Hna des schonen TEISES (Julianus
Sabas) (Bl 180 r°—185r°; verschlıeden VO  — SY_ Bedjan V1
3860—404; vgl Kat Wright /00, 1084, 1090, Inc.,
g 5452 Z Za ATa 979 A N3 390432 3  {an SIC 27'7015;
\Sz N

Hxpl Anı ;a7i.\310 > 99\L\.3 4DSıl &s ossah LODAD Naa
;$»5 On 30432 .{.:32 Naa 432932

24) des Mar ARH (Aaron VON Darüß; PTE
SYE Nau, Les legendes SYNLAQUES d’Aaron de SaArOUG aTC.

ın V D (03—749); vgl dıe Kınleitung
25) des Sımeon des ylıten (Bl OLAr

BYL: Bedjan 507—644).
26) des ar barsauma un se1lner under, eTrT.

[(0)81 seinem Schüler, dem Priester Samuel (Bl DÜr ZZIGIE
ST Brat Mus. J60: ; unvollständig, begınnt mıt dem

under; vgl Kat right 1123,; 1143, 1147; Assemanı,
Bıbl 11 296: verschleden VON Cureton, Ancıent SYNLAC
documents. Liondon 1864

27) des Mär Danıel, des Märtyrers auf dem Berge
A, erf. ON dem hl Liehrer ar Ja qub (Bl 26317°—269 v°).
Inc —„ 9:J:ß$ s1—07’31 O1!)ÄD

Hxpl moa Da £2::_:ß aan A0l 0713230 Al

\».—2232331 nßeoß aag I AHAs) aaı
28) DIie under des hl des W anderers (Bl

bıs 2747r°). Inc ( 005 manı a IN N assaMlo c7:».M.SZ Ala
e-;ÄSI
Hxpl {a MISSN ZoÄ:o.ß. °130» N ALO .nßh31° m O7 €13—?.‘051 HN 4010
O AS aaxyz aa NN 2 S ODn 455 a7 (Vgl Toräanı rab

erl SYT, I88 11—205, unvollständig, Kat, Sachau 615)
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29) des Martininäa (Martinilanus, Eir1siedlc3rs 1n

Agypten: 274r°—275r°). NC., O] Da a1.A:IÄZ g AS \Za
QS). (3nnn A0 Q LO

Eixpl SA wl Za NO äla.?„3 & &SL\ Saı l sdo

<{31 c]ßßg-'£ Ya aa N Aa °1-—Ää (Vgl Kat right 819
1099,

30) des hl <&  <  N Eınsı]edlers ONn Alexandrıen (Bl
2751° —277r°). Inc aar 12 1;...10 4{4 S

XD 0a6 3las »sl..onß: aaı 07550 wÄAZ;S N{A250 ‚95L\o
\ 9 4355 i33073.-9 SIC

31) des hl Markos, welcher der ONC Malhüs 1st,
(Bl Da LF ZZ9 70R BYT Bedjan VIL 236—251, W al-
lıs udge, he book of Paradıse of Palladıus 11 279 — 9290
1: Kat, Sachau 104 © deutsch ebd. 105—109).

32) Krzählung VO  — den selıgen Sohnen der echabiıten
(Jerem. 35), welche iıhre (+eschichte dem Fropheten ere-
ml1as berichteten, AUS der hebräischen Sprache ın dıe oriechische,
un AUuUS der oriech. ın dıe syrische uübersetzt VOI Jakob von

Kdessa (Bl (9 - 28557 Sy_r erl 114 Kat Sachau 9857
Üu. rıt Mus. 960 Kat rıght

33) des gläubigen Kaufmanns Ma (Markos), der
1n der YFremde starb und seine W aren hergab, eınen Heıden

beschenken, der annn zurückkehrte nd Christ wurde
(BI 4  283 v°—287r°). NC. Na Z As0 23.40 040 338 8A3  \ S
Sé‘ 23a8 ahyı.

FHxpl { 1540 SIC DU manı
u>;l a S50 2a02 1:«71Ä5 o LE
54) des hl Jühannä, der se1lnen Lebenswandel iın einem

runnen vollendete (Bl —— )94r) SYy Briere, Ht1-
stoire de Jean le Sılozte 1ın RO(C XIV 1909 57—167).

35) des Mar Sim  A  un mıt dem Beınamen Siälüs, und
se1INeEes gelstigen Bruders ar Jühannä, dıe AUS der gesegneten
Stadt Kdessa geschrıeben VO  - dem Biıschof Leontios
VON Neapolis (Bl O1 r° 220559 SYE vıt Mus 9287 960,9
Kat rıg ht 14312,
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36) des nbä (+2erasımos (Garüsimüs), des Eıinsi]edlers
(Bl P 307r ST Brat Mus 9600 6, Kat right
S 1128)

3/) des hl Ya na NC}  - acskar (Ibrahim askar-
J&) nd der andern VMonche (Bl 30  W V — SE Berlıin

Kat Sachau S
38) des hl Peträa (25,9) AUS - 1‚ der Psfi;riarch wurde

(Bl 308 v°—310r°). Inc 01505 Na 4500 2a8 3845 aag \b
\2m31
XD aaı aanı :$ d o ds dadS 5a5 aAM O,

39) des ar Bet aé-éuha.dä‚ geschrıeben VO

<r  <&  Dr (Bl 310r°—319v°). Inc eanı Na »z=»

D 203072n dı :—Z\:ll.
HzpL ;1:a;:31 54 aa SEA Sag 350 O00 — AD0 \51310
an g Na ‘$» sg
40) des A ugen w o2) AaUuUsSs Ägypten *\-5531)) Vor-

stehers der Mönche ın Persıen, geschrıeben VO  z} seınem chüler
Michael (Bl Y Z 3367° Bedjan 111 376—479).

41) Des Sr Malkı (Malchus), des Schwestersohnes
des H1 ugen (Bl 336r°—345v°). Inc MI dO 5 A»D2

Oaı2 5100182
HKxznpl ».si...ooÄl 0051 S N 3 4AÄ!) 5 459 SN Aa MN 57 —>o=°
„Sim..o (Vgl. Kat rıght
42) des Mar Ilea1aS8 VOIlL ale (Bl 22n -— 356 v? SYE

Bedjan 111 534—571).
43) DIie under des Mar Jaret (Ab) VO  a Alexandrıen

(BI 396V°— 30981° = SJT. Brat Mus J60 45 Kat right

44) des Vaters Kvagrıos (.m.m\o 1) der dıe Gedanken
erforschte und dıe (x+>eheimnısse offenbarte (Bl 358 r°—359r°).
Inc ;°'ß°—9.523* a 2 \2.:.:Äo 07507 AT «

Expl. 1T 49 d Qa 2 s  Ag xx O7 4» 7{0 sg
ra d ‚das2 ya (Val. Kat Sachau 560)

45) des Anba Isalas, der In Bet al-agıddisın War, DO=
schrıeben von Zacharlas Scholastiıkos (Bl 359r 361 SYyL:

ORIENS ÜHRISTIANUS. Neue Serie FA A:
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Land Anecdota SYVLACH 111 346— 356 Brooks 1ın (CSCO
Serunt. OYrT Ser LIL tom O5 Textus. 3—16).

46) Krzählung A em Christ1, welches die Juden
ın den agen des Kaisers Zeno0 Tiberlas verunehrten,
(.BI Pa 36837 BA DG640e X unbeschrieben, mit LEexXTt-
ıcher Lüéke] SYTL. allıs udge, "T’he hstory of Fhe
lessed Vaırgın Mary nd the 2SbOTY of Fhe Inkeness of Christ.
Lioondon 1599 157—2107).

47) des ar Jakob des Gefangenen 1 Kloster
Inc a(Qar]at ala 1 Tür Abdı (Bl 375v°—386r°).

DaAD N iobie ureSo 5{2 s NL:
Hxpl U]gfl&l 07207 {09D {ra 950050 2 °'IIJ.Z$S AD

48) des hl Mar ulog10s (.Äp$o:), des Ägypters “*3532>7
der alle Tage SEe1INES Lebens den Löwen ZU. Jünger
hatte. weshalh 2aad2 genannt wurde (Bl VO—3952V0 SYLI.
Brat. Mus 960 Kat. T1& ht 1129: vgl Kat Sachau

286 m1% Inhaltsangabe).
49) des ar Abraham, Lehrers des hl Barsaumäa,

der auf e1Inem en erge (Bl 396r° — 404 r° SYT.,
Braıt Mus 960, Kat Wright 1128; vgl Nau 1n V

167—773).
D0) des hl Johannes des Kıinsıedlers, E AUS

den Krzählungen des Arztes Johannes (von Kphesus der
„ VOoN Asıen“; 4027° — 407 7r° SY_T. Land,; NECCAOTA SYFLACHA
11 22—50, 30—232).

öla) Krzählung VO  S der Auffindung des angebeteten
TEUZES (Bl r°— 408r° SYyr Nestle, Brevis lınguae
SYYLACAE grammMalıca, litteratura, chrestomathıa. Karlsruhe un
Leipzıg 1881 —76

Eıne andere Krzählung VO  a der Auffindung des
TEeUZESsS 1Helena (Bi Tr°—409v° SYr Nestle
S (6—588 el wıederholt ın Nestle, De SANCIa
Kın Beuıtrag ZUV christlichen Legendengeschichte. Berlin 1889
e —20, deutsch —50

52) Krzählung dem Heimgang der Jungfifrau
Marıa, welche dıe ZWO Apostel auf dem Ölberge geschrıeben
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en (Bl v°—414v°; etwas abweıiıchend Oln SYL rıght,
(ontributions LO Fhe Aryoerypha Lauterature of Fhe New T 'esta-
MENT. London 18565 h*l=, engl —38

53) Der Brıef, dıe Krzählung, welche ON dem hl
Dionys1ios, Bıschof der Stadt Athen, Tımotheos, Bischof
VO  am} Kphesus, über en Fod der hl Apostelfürsten Petrus
un Paulus geschrıeben wurde (BI MLA Bet-
l 60, 352—3061; vgl Peeters AXIX 1910

302—322).
54) des hl ar J ohannes des Kvangelisten (Bl

bıs 421 v° = 8JT. rıght, Anoeryphal Acts of the ‚nostles.
London 1871 °1m—29 engl F 1—60).

55) V eimgang des hl postels Johannes
(Bl VL ADr eb a ——  09D, englısc 1l >

56) Krzählung, w1e das aup des D Johannes des
T’aufers ın der des Herodes aufgefunden und v  ] dort
ach der Homs uübergefragen wurde, und W1e arnach
sSeINeEe Wiıederaufändung un seıne Krscheinung War (Bl
bhıs V verschled. VOon Beirut UT, 61 499 433 M, 11
472 |) Inc Nag ag 4203A02 baı md 52-'-W7': v$  d \Zo

HKznl „Der selige erkunder JJohannes wurde ıIn ]jenem
Hause, das seINeTr Ehre erbaut wurde, beigesetzt

Tesrin I1 765 (7y.“
97.) des hl Loynatıos, VO  b Antıiochıien, der untfer

der kKegierung des Trajanus Iın Rom gyemartert wurde (Bl
2A39 72 ZAHr SYL. Mo SIN C Sunplementum COr DOTIS Ig-
natıanı (uretano edıtzı Oen1ıp 1879 &“  Z DU (D Bedjan
111 03—214).

58) des Klemens (M.Ä::), des Schülers des Sim ün
asS-Defa, se]lner KEiltern UunN! Bruüuder (Bl 435045380 SVL.
Bedjan VI 1—17).

59) Martyrıum des hl Petrus, Krzbischofs VonNn Alexan-
drıen (Bl 438 v°— 441 SYIr Braıt Mus. 7162, ; und 484
Kat rıg ht S 797 un 1045; vgl ebd. OO4

60) des oroßen eılıgen, Athanasıos, VO  am} Alexan-
drıen, geschrıeben VO  s (Ps.-) Amphilochios, Bischof VorL Ikonıon

O1
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(Bl 441 v —447 r°) Inc o 43350 A Nomat: ol
Oa
Hixpl E5LAN )!.’.\5.'.1;— a 2 AL a7:»:o)—3’.\.3 NL6 u an
i Nag Aoa u ya PE

61) des ar Ja qub Bischofs VoOon Nısıbıs (Bl 4A47r
hıs 448 v SYE Bedjan 62—273)

62) des Mar Afra (Ephrem) des Liehrers der Syrer,
AUS vielen Büuüchern ber iın mM1 oroßem 1lier gesammelt
(Bl 448 v —457r°) Inc r-»Ml v ODn 455 9705 \DÄ& pn An ya 343

HzD w 5A6 DD 150070 Ara S42 Q>&go. 730 3
al \oä 07 a Dah Saba N 50

69) &.. verfaßt Vvon dem HKreunde (xottes .n»:.Äl, Bischof
der Stadt Kaısarea ] Kappadokien, über dıe under, welche
der Basılıos Bischof derselben un Lehrer der
ZaAaNZEeN Kırche, gyetan hat (Bl 457r A A64x verschıeden VON

Beirut A )DAL RA ıM 11L 4.73]) (1) Das ıunder
Se1INES Bruders Petrus 64) (2) ber I1raum des
Hl Kphrem 65) (3) Kıirche ZU Nıkala, welche
ur dıe and des hl VOL den Arıanern gerettet wurde
66) (4) dem Priester Anastasıos. SC1INeEeT Krau un dem
Diener, welcher geheılt wurde 61) (5) Jüng-
hıng, welcher uUuNnsSeTN Herrn Jesus Christus verleugnete und Uure
das e des Hl wıeder zurückkehrte und unsern Herrn
hbekannte 68) (6) welches dem hebrälschen Arzte
geschah 69) (7) welches üunderın geschah
ınfolgedessen S16 ıhre Siınden verheßß

70) des Mar Johannes (Jüwänis), des ogroben
J,ehrers und oldmundes (Bl 464 v SEL Z Inc 333802 112 349

amı SnassN3 3 Oa

Hxpl A°°1 Sa mDD A o N ÄS;O AaN3 DA d02
‚s 4020 —_  D aM adıNO Al i
71) des h[ Gregor10s des Wundertäters 414 V

bhıs 479r Bed] VI 106)
72) des Gregor10s, des Katholikos der Armenıier,

welcher Armenıen lehrte und AUS dem Irrtum der Satane
un dem (}+5ötzendienste ZUr Krkenntnis der hrheıt und ZUFL
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Verehrung des reuzeé zurückführte (Bl 479r°—488v°).
Inc. al ANS) ADl 7 0a43 SA av 4320022 \

Hxn 20a00 a aaara an A m52 »1Äa;51 \Z”’ S6

\31 »32.o»9
73) : des hl CUyprıanus (Küfr1anus), 1SCHOIS un

Martyrers ın Antıochien, un der Justa (Bl I‘.____
SYT Bedjan 111 ZDDZLLERA und mMı Lewis, Studia

Sinartica Select Narratıves of Holy Women \.u$b—°'l„=‚
engl]l Stud Sın 85 —203).

74) Martyrıum des hl Plotinus DHos4oh4), ischof{s,
postels, Martyrers und Bekenners (Bl ı F ()1 K°} Inc.
91.mu.:a.maao;:;.1..s...»..mnßl.»mh::';ß3 O1a mg \zä.

Expl 2 ia V nası u AloH 4353 1530070.

75) des Mar Paulus (2Sos), 1SCNOIS der Stadt
Kn1dos, un des Mar Johannes, Priesters VON Kdessa (Bl
501r°—506r°). Inc. N 9 aayz N :\\»Ä). Ä.Ä:S O DISA uÄO.QZ

O13
Hxnt alg \ Na Ä-”;-» 07 E  da s 1507 \ As32 135070
aa 20 am AONDAN. (Vgl. Kat Wright 690, 1057,
(6) des hl ar 1kolaus, 1ISCHNOIS on Myra (15 o ;
506r°—508r° SYTL., Bed) 290—302).
77) des hl Mar al (—.o-:l), 1SCNOIS VO  Z Nıkala unter

den alsern Arkadıos, Honorius un 'T ’heodos10s (Bl 508Sr°
bıs SYT. Bedjan VI 57—614).

8) T1e des hl ar Deverus, SYr Patrıarchen VO  b An:-
tıochien, q,ls von den chalcedonensıischen Heuchlern VeOeTI'-

trıeben wurde (Bl 519v°—521v°). Inc .c}1:151 4913 &5 A Ad?

9A:b.lb3 w  Sasıt auo‚]Ä5!.
Hixpl. Aa g Dz; u_}31 el 71{ 05 120 {D > 450 K3 C -

q3). AIa L AFdq m Nal 49 Dr

79) des hl Mär Jakob, des goöttliıchen Lehrers, 1SCHNOIS
VOIl Sar  ug  RN (BI 521v°—522r°). InNC Xa aa 1307 G5n 2 40 49

<{31 503e

Hxpl. qß13 O € SIC Da Nan Da Aa 0829



399 Mitteilungen

80) des Mär 1SCNOIS VO Kdessa, bekannt
q ls q ]aANl, geschrıeben VO  — (Ps Johannes dem Arzt
dem Lehrer der Heıiden un dem Schreiber der (Üeschichten
der Kırche (Bl BOQl2r° SYT Land, NEeCAOTA SYFTLIÄCH

S04—383), daran anschließend eE1Ne magäla des hl ar
yrlakos (2506), 1SCNOIS VO  am} Mardın, ber dıe UÜbertragung
der (+ebeine des hl VO er Qıssın SeIN Kloster
(Bl HOT — DRT. SYr be1 Kugener Röecıt de Mar
Cyrraque Yacontfant ComMMent te COT'DS de Jacques aradee ful
enNLEevE du Ccouvent de (asıon el LYANSPOTTE COUWVENT de he-
oltha ROC V 186 —217)

81) des ar Johannes, 1SCHNOIS der e  <
(Bl 525r Z 5407 Sy_r Kleyn Het Leven Un Johannes
DA  S Leıden 188 un OCSCO Script Syrı
Ser 95 Textus 371 95)

82) des seligen Bıischofs 21 (Bl B40v H223 — 8YI
Land 1 S 68—75

83) eben, Lugenden des eodotos (4405044),
Bischofs der m1d (Bl BAÜQT° —559 v°). Inc 1507 %.

ag o Iaa aar 828 AA mb 2 SN äN2.
Hnl @z .>.':='N o:o.la;9 V aaı .32 wAÄOaNnl

84) Krzählungen M{}  > den hl Martyrern, welche VOT den
ungläubıgen Königen Christi wiıllen gemartert wurden,
begınnend mI1t der Krmordung des bel Uure Kain, verfalßt
VoNn Symmachos (Bl 549v — B61WV Inc > Al e

al N Za „sdsi\2
Hxpl .>:;;.ÄS f 070 (= A aM SN mx N 9 \SDDO WL

aM
ö09) des selıgen aC1lduUus (1=.=Ä.9), welcher Kustatheos

beıgenannt wırd und SC1NES Weıbes und SE1INeT Söhne (Bl
H61 v -— 565 v SYyr Bedjan IH 135 253)

86) Martyrıum der Martyrer, welche den agen
des Königs Decıus See VO  ; ebaste gekrönt wurden (Bl
5  ON — 569r SYIE Bedjan 111 355 375)

37) und Bekenntnis der Maxımi(a)nus, Jam(b)lichos,
Martellus Dionysios Iwänılos (Johannes) Seraplon, Kxakusta-
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d10S, Antoni(an)us (der Siebenschläfer) der Stadt Kphe-
SOS (Bl 569r —LB L3NV SYI Bedjan L 301311 vgl DMG&:
LVI

88) des h{ Georg10s, des beruhmten Martyrers (Bl
573 v 576r SYIL Bedjan BFE 300)

89) des hl des Zerstückelten (Bl 5(6r A ON
— BYE Kıyod Assemanı cta Aartyr DA ZZIHL und
Bedjan 11 539 558)

90) der hl Serg10s und Bakchos (Bl 5(9v AAr
= SVl Bedjan 111 283 322)

91) des nl ar Johannes (Juhannän) VO  H R eb

(Bl 584r —5983r°) Inc A, 520 Ta ALNA O13  8 <g

Qa ODa Zafmana 2 aaa = 2 Ax=ı 2 SN »AÖ„Ä 2 S O» 4395

Hxn 0 05032 D 0a50{ Ha aD 2ü

éz 205w
92) der qs1ehen berühmten Martyrer, welche der

SsSamosata o xs0x) den agen des ungläubıgen KOn1gs
Maxımlanus gemartert wurden (Bl O3r _ 598r Sy.I 4 VO
Assemanı I1 1924 147 nd Bedjan 88—116)

93) M des Pantalemon un SsSCINer (+enossen (Bl
—603 r°). Inc SA} 4395 au 01.Ä.31:1 a 3.42

@c.5: O] dman L Ba NS

Hxn S On 455 ‚0 ala SIC \ <{£053 Ai05539 ;ansl \$ 3a3 ASsbo
aMı u».‘bh31‚ Kpılog (Bl 603r°_V) Inc JboA„so_:nß n 45043

&Sl Maı A ıN0l V MO

94) des Romanos un des Kındes, das m1 iıhm
gemartert wurde (Bl 603 v —606 v°). Inc D 0144005 OIX Q:2L\

13a7 Haaa ND D OIa e DL {aaa {al

Hxpl ol cyßß; u;.$ß.3 35 25  4a53 { 432 00206 1639 5.,

95) der hi Laurentius un gr1ppas un ihrer (+e
NOSSC1I (Bl —618 v°) Inc Sal Aa äaıa S

2a5nı Aa A.’AÄ&:°Ä Nag

HKxznl :-2_:°1-AIO D 0aa Dafeg 1a0 035 - 0707 A A Zl {a9N0

\i”él W A 4dO5 AD a Aa „:n;31.
96) der himjarıtıschen Martyrer, welche der
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Negran gemartert wurden na v}) Inc
..poq.ßl 4507 257 5 \zz\.s ioA2 wasz joana2 aD

Bl 660v° B untfere Hälfte bıs 622r B obere Hälfte ist.
unbeschrieben un stellt uch eine textlıche uC dar Auf

e1INn TOT umranderter Abschnitt mıt dem Anfang:
122 aas2 l$»0» E  aal und zwıschen den miıttlieren Randleıisten
der beıden Kolumnen die (+losse 4507 > \o.9;>..3 N 9ÄO=
ägb;2 Aa NI

HKzxpL SIC ma2 a 7:mß.o:}3 ISa O] 207 435A206

aaıa IN pÄAÄO arn 91 >T 501 g HNCN a An ED NN Dann
folgen och dıe Namen der Krzpriester, Krzdiakonen un
Subdiakonen, welche ın der Kırche Negran verbrannt
wurden.

97) der hl <  «>  N un: G ur1) iın der gesegneten
Stadt Edessa (Bl 625 v°— 629 v° = 8JT. Ion üphraem IM Rah-
Manl; cta SANCLOTUM ConNfessorum (Zuriae el Shamonae eXarata
SYYLACH lUnqua Theophilo Fidesseno NNO Chr 907 Romae
1899 s ben 3115 eutsch he]1 (Üeb-
hardt (e> Dobschütz|, TIe Akten der edessenıschen Mar-
TEE, |Texte ınd Untersuchungen. VIL, Lpz 1911

98) des hl 1akons und Martyrers Habıb (Bl
hıs Sy_ Cureton, Ancıent SYFNULAC documents. 0S— NS
eng] 7/2—85, und Bed;j] 144 —160; deutsch be]1 V, (z+eb-
ar Uır 4—9

99) des apus (wogjg) und se1ner Genossen,
velche den agen des heiıdnıschen KOönıigs Luk]ıanos ın
(arjat Maßdal 1mM Lande Antiochjens gemartert wurden
(Bl 633v°—636r°). Inc 53302 TD Oa —; \b

..\0;A:MSZ.
Hxn ßZo&;:l asxNo Aa 25 2002 455

&ÄZ (Vgl Kat, Sachau 569)
100) des hl Christophoros des Barbaren un der

eiligen, dıe mıt ıhm (Bl r°— 640 v° ==59T. Johann
Popescu, Die Eirzählung oder das Martyrium des Barbaren
Christophorus nd seiIner (7eNnN0SSEN. Leipzig 1903 1—29)
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101) des hl yrlıakos und se1ner Mutter Julıta
(Bl 640v_V°) NC, u°;ß»52 (3 d vJdO —NI N 2 34922 29

\o..mn..1 Aa 2 Hatz AI Dododoih Han ıN m
Hixpl a Aizlas.2 05 Za 0a0 D 0042508 2095XxA0 2050 An
;:tcy:xio.3;:fl (sic), darnach eine Klausel, wonach das V oraus-

gehende 190086 e1Nn UG der Kanzenh Krzählung ist. (Vgl SYE,
Bed) 691— 657 kar. Kat Sachau 380 397).

102) des hl Martyrers <  < und selner Kiltern 12”he0=
dotos und Rufiına (Bl V 645V° = SYLI Bedjan NA
431—445).

103) des Mannes Gottes, des jeners OChristi
( vra Zazsı ASır ıbn Levı, der Jude W AalrL AUS der Stadt éigar
(Bl 645 v° — 65 17° = SY.L. Cornely 1884 259 un
Bedjan 73—201).

104) des Phetion (\°*“) AUS Persjien (Bl
bhıs 6561°): Inc. N5 :JAÄ.Ä. aAM SE on a3di0m vod ex g

Jboäea32 O gn  osso
ExDl y OL C AD AD HIS Aa =_  ..  2:1Ä5 07ia Jan dg
anı (Vgl. Hoffmann, Auszüge AUS syrıschen en PEVT-

sıscher artyrer An FÜr dıe Kunde des Morgenlandes
VL 61— 68 Kat, /rıght 1734 Kat Sachau 398)

105) des selıgen AT eodoros, welcher in der
Euchalta (Aodasgı) gemartert wurde (Bl 656r°—663r°). Inc
éz Da 1507 O SQ uJJ»2

XD m08 M52 Z  0236 »ON SA ‚2a2 a;5&31 aIXaO
c75203;:! anı (Vegl. Kat Trıoht - II9. JI2E

Darnach O1g e1INe conclusıo der vorausgehenden „Liebens-
geschichten der hl Martyrer, KEinsiıedler un Bekenner‘“ un
eıne Überschrift für das olgende: „dıe Geschichten der
Hrauen und Martyrınnen.“

106) „Zium Lesen nutzlhiche Geschichte der selıgen AnNOos1:-
mMa (Onesima), der Tochter der Könıige“ (Bl Tr°— 666r°
—ST Smith Lewiıs, Select Narratıves of Holy Women ın
Studıa Sıinaitıca A\!_m: engl] S —

107) Z weıte (reschichte ber dıe hl Onesima und dıie
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4.00 Diener, welche be1 ıhr erschıienen (Bl 666 r°—669r1°).
Inc Da 7:\3_23.0 c1..lb.:xl:.3 >  al Sa aNsaN2

Hapl Dg GoasaN2 O73 450 Q 042 ä-e»;u:tßlo.
108) der hl Jungfrau, welche he]l dem hl Danıiel,

dem Haupte und Leiter VO  e ete, erschıen und VON ıhm
unterrichtet wurde (Bl T Z v°) Inc {532 A

NN 9:ß e Ta N6ln
Expb q31 c7ß203;:;3 wAN3 @::Sl Za \ HAS33 13an 52=°9
109) der hl Magd OChristi Eup/raxia (Bl 67L 678T1°).

Inc. Hoa 0A3l 0Q 2 Qdss3 3A5 D 0 D O50{ d g Xa
XDE Sa aaa o RN \..».Aß!l$ 3 62  .. 23 Aa I5 -SÄO°;S

@z ET uu.bfi&.& DD Aa (Vgl Kat right 110%

110) der hl Hilarıa, der Tochter des alsers Zenon
(Bl v° — 683r° =5JJr. yl Mus 49, aAba codd. WNSS,
aAars O9; vgl Kat Wright 1046 1110 1118 141271
Kat, SsSachau S 304 746 hbes, s S81% ausführliche In-
haltsangabe).

}411) der hl Euphro syne AUuSs der Alexandrıen
(Bl 6531°— 686 v° =5r. Lewiıs A S—{D , engl

4.6—59; vgl Bedjan 38(—405, eine abweichende,
ber auıt derselben ue beruhende Kezens10n).

112) der hl Marıa, welche mıiıt dem Namen arına
1m Kleide eines Mannes (BI y°— 6885r° SYL_L. Be.
djan 366—371 U, Nau ın RO N 1901 2853—2895,
franz. 286—289).

113) elner elıgen ungfrau und eines W unders iın
ihrem en (darüber VON der Hand des Kopisten der SC
„Dies dıe (Üeschichte VO  S der hl 7D  o der Jungfrau“; AI

Iönd: nandglosse des ersten Kopisten: „Man SaQT, iıhr Name
Se1 Miırjam“, darunter 1n sch Ha o OD &7307

bıs 6897°). Inc. Ca 7a0 67132n AA aara IN "O'I ?u1° ‚
(7Da 75 AAn
V =).31 l.»u”& 15400 S Au\ßo AAÄSARO.
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114) der selıgen Susanna (r"°‘) g der ungifrau OCOhristi
(B] 689 v —6992 r Syr Land NECAOTLA SYTLACH I1 343—353)

115) ungirau welche gefallen War und Buße
tat (Bl 6902r —692 v°) Inc A32 /D mO7 Nady O15 AAanl O A3{>

NI392 DIN
Hzn O10 aa O O0 3.'320L\31 1506 A \ 3 1506 mi 2256

=o5=n;:aßl 713.
116) der seligen Marıa der Agypterın (Fa mN

Rande VO  H der and des opısten: c;..:;n31, Bl
hıs 6971r SYI Bed) 3492 385 mı1t Varıante der Hın-
leitung‘)

117) der hl Pelagıa ( 9; BI 69717°—7037 yı
Gildemeister, cta elagıae Bonnae 1879 1—12)

118) der hi Martyrın Thekla Schiülerin des postels
Paulus (Bl (03v —_ (05Vv ==—=  —  SYI riıght Anocryphal cts
of the ‚nostles 128 }  9)

119) der hi Martvrın Barbara un der sel1ıYen J
1ana (Bl (08v Z VOT — BYE Bedjan J1L 345 355)

120) der hi Martyrın Marıa, der Seligen (Bl 710r
bıs TYOT AL Lewısa m d faS, eng]l N 85 93)

121) der hl Martyrın nd Jungfrau NC (Bl 7197 Z S
Inc \»#ß$32 A0r =eß.31 392 3A07 DA Als

Hxn .éz .:)Ä: Aa 4355 AA aNads Naa

122) der Martyrınnen Pıstıs, pIS un gape
und ıhrer Mutter Sophıa AUs Rom (Bl —  ——  SYT.
Bedjan VI AD9 0 Lewis o e 2505 — u00 eng]

168 ——184).
123) der hl Nonne un artyrın Eugenie, ıhrer

Eltern un Bruüder (Bl 1U T SYI Bedjan 469
bıs 51 Lewıs M—z, eng] 1—35)

124) der hl Martyrın WHebron1la (Bl 7193 DA
5yr Bedjan V 573 615)

125) der hi Martyrın Stratonika (es 0428 ©2) un ihres
brautigams eleukos (Dobhosoo) der Kyzıkos (Bl
TALT BA = 8L HK Assemanı IL 121)

Subseriptio (Bl (43v°f.) teils kar teıls
Dr (4JRAF
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B) FO  UNGEN UND FUNDE
Die christlich Lliterarischen Turfan-Funde Idıe beıden Kel

P}ı eußischen Turfan Kxpeditionen Dr V Le Coqs (September 1904 —
Janunar un rof Grünwedels (Septembeı 1905— Junıi
und dıe ıhnen vOTANSCSANGSENE och großenteiıls AUuS prıyaten Mıtteln
ermöglıchte Kxpedition Grünwedels un Dr Huths (August
9091a neben der emınenten Bedeutung ıhrer
kunstgeschichtlichen Krgebnisse eINZIgKArLIgEN er nıcht mınder
auftf dem lıterarıschen (+ebiete VOL allem OgC der Schätze manıchä-
ischen Schrıifttums welche S16 ANS Tageslıcht gefördert haben A hbher
auch eıgentliıch christlichen Schrıiftdenkmälern lıterarıscher Natur
hat Chinesisch-Turkistan sich überraschendem Maße fruchtbar C1'-
1esen Eın zusammenfassender Uberblick über das W as ach dieser
Kıchtung hın Früchten der TEl deutschen Forschungsreisen Hıs-
lange bekannt wurde dürfte den Lesern unNnsSerelm Zeitschrift aum
5 wünscht SC1IN

An ıblischem stehen obenan dıe Bruchstücke CAINET Pehlewt-
Ube SELZUNG der Psalmen US der Sassanıdenzeit ber die &: Andreas
SbPA W 1910 8S69—8579 berichtet. hat Ayut zwölf mehr oder WEN1gCF
beschädigten Blättern bıeten S16 den VText VO  u Ps (93) 182905 95
(94) / Anfang; 95 (94) Schluß Y6 (95) 10 119 19422149
191 A 439 2 VON T eılen vONn 133 92134
un VYO 11 Schluß—135 U
hıs 136 Den ersten Versen der Psalmen folgen jewenls dıie enNt-
sprechenden DTOVAÄLATA des lıturgischen nestor1anıschen Psalteriıums,
dıe unter dem Namen Wänöne VOL der UÜberheferung auf MärT(7) Aßä
ges 552) zurückgeführt werden. Da Textkorruptelen, welche bereıts
der Ambrosianus der Pesitt un dıe Hs vat Mus Add 110
aqufweısen der syrıschen Vorlage och fremd Waren glaubt dıe
Kntstehung der Pehlewi Version hıs das erste Viıertel des Jahr-
hunderts hinaufrücken dürfen un annehmen sollen daß dıe
Wänöne Mär(j) A ßBäs erst. nachträglich eingefügt wurden Man wıird
indessen N1iC. VETSESSCH dürfen dalß dıe beıden syrıschen Ext.-
LYp des Jahrhunderts vertretenden Hss mon0ophysıtischer und MIE-
hın verhältnısmäßig westlicher Provenıjenz sınd un deshalbh miıt der
Möglichkeit rechnen haben daß auch dıe Pehlewı-Ubersetzung e1INEN

syrıschen a her nestorJ1anıschen und durchaus östlıchen 'Text erst.
Jhs wıedergibt der a,her dem gleichzeıtig VO  b den syrıschen Mono-
physıten benutzten gegenüber noch auftf Ner altertümlieheren Stufe
der textlichen Kntwıicklung verharrte W enn einmal eE1INeE Edıtion der
unschätzbaren Kragmente vorliegen wırd gestattet vielleicht E1 Ner-
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gleich mıiıt Zıtaten der hbetreffenden Psalmen EZW. Ansplelungen autf
dıeselhben IM der altesten syrısch-nestor1anıschen ILnteratur (Narsaı;
Bäßal; Akten der persischen Martyrer UuSW.) ‘hıer e1nNem endgültıgen
Urteil gelangen. In jedem Falle erhalten WITr dıiesen Hrag-
menten das erste umfangreıichere Bruchstück eıner em Anscheımne
ach nıcht unbedeutend SEWESCSCHNEN christlichen Pehlewı1-Luteratur, bhe-
züglich deren 12A11 bısher ledigliıch auf Nachrichten und den eınen
oder anderen versprengten Splitter ın nestorji1anıscher Laiturgie
gEw1eseN WAarL. Vgl 1n letzterer Bezıehung Conybeare Rıtuale Ar-
ECNOVTUM. ()xford 1905, 367

W enn N1C VON einem ehenso reich entwıckelten eigentlich hıte-
rarıschen eben, doch von lıturgischer Verwendung e1INES bisher 1
Kreıise christlich-orientalischen Schriftttums überhaupt unbekannt Or
WwWesSEeNeN Idioms geben Neutestamentlıiche Bruchstücke IN soghdıscher
Sprache Kunde, dıe M üller 1907 260—9270 hbe-
reıts edıiert hat Hs handelt sıch ]e eın Eıinzelblatt miıt dem Text
vo  (a (+al DE EZW.,. 63— 80 un eın zusammengeklebtes
Doppelblatt, dessen sichtbare Außenseıten M Schluß un
EeZW. 19 bhıeten Der Paulustext ist, eın bılınguer, indem Je
einem syrischen Satz SEINE soghdısche Übersetzung olg Be1 den
evangelischen Bruchstücken sınd 1M Gegensatze e1Inem folgenden
reın soghdıschen ext 1Ur mehr dıe lıturgischen Kubrıken und ıe
Anfangsworte der Perıkopen syrısch gegeben. Wır en eEs be1 den
letzteren mıiıt Trümmern e1INESs Evangellars ach nestor1anıschem Rıtus
Zı tun, dıe sich auf dıe V orbereıtungszeıt auf W eihnachten un auft
dıe Osteroktayv beziehen. Der verdijente Herausgeber hat dieses H-
weder nıcht erkannt oder doch ausdrücklich auszusprechen unterlassen.
Ich selbst, werde demnächst (zxelegenheıt aben, anderer Stelle dıie
dreı Sphitter lıturgiegeschichtlichen Standpunkte AUuS würdiıgen.

Nıchtbiblische lıt x{ ausschließlich 1ın syrıscher
Sprache S1Nd größtenteus cdıe Latteratur-Bruchstücke US Chinesisch-
Turkistan, VO  a denen Sachau 1905 S 964 — 978 Proben
ach unterm unı 1905 durch N 1.e Coq ach Berlin g_
sandten photographischen Specımına einN1ger Seıten veröftentlicht
un besprochen hat Dieselben entstammen dreı verschıedenen Hss,,
VO  S denen der Reıhe ach 15, und etLwa Blr erhalten sInNd. Diıie
beıden ersten Hss nestorJjanısche ('horalbücher w1ıe
nımmt, desjen1ı1gen T’ypus, welcher mıt dem Namen (7a220 („Thesaurus“)
bezeichnet wıird und dıe Gesänge 1Ur für dıe ()ffizıen der esttage
enthält. Das dem arhaltenen Bruchstück der ersten entnommene Spe-
cCımen ergab e1INeEe wesenhafte Identi:tät des 'Textes mıiıt demjenıgen
e1INes Berlhiner 7a22ä- Kxemplares, Orzent. OL 620 (Vgl. Sachau
Katalog 159—163). Kın endgültıges Urteil über den näüiäheren (2Has
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rakter der hbeıden fragmentarıschen Hss wırd sıch indessen doch ohl
erst. auft Grund e1ner Prüfung es Krhaltenen aussprechen Jassen.
Nach den vONn vorgelegten. Proben könnte 6S sıch auch Kxem-
plare eıner WKorm des S  o  S („Circulus“, nämlich: aDn genannten
C'horalbuches gehandelt haben, ın welcher d1eses SONST. 1 (regensatze
ZU (7a2z0 den sonntäglichen SOW1@e den Ferijaloffzıen (vor allem der

Quadragesıma) gewıdmete Buch auch dıe (resänge der Festtagsofifizıen
mıtumfaßt. Kın Exemplar dıeser FKForm ist, beispielsweıse Add. 19857
der Universitätsbibliothek Cambrıidge 1 Katalog Wright-Cook

163—193 gut hbeschrieben. Von der ıtten miıt Irn VvVer-

tretenen Hs lag S dıe Photographıe e1INEs Blattes VOr, das auf seınem
V° die Selbstbezeichnung des hbetreffenden lıturgischen Buches als „Den-
ba der Ordınes und anNnonNnes des JanzZeh Jahreskreises“ aufiweıst.
Diıe derselhben vorangehenden Liedstophen, voxnxn denen ein1ıge über-
SELZ hat, entsprechen den Schlußstrophen der „allgemeınen Q*Au dıe
eınen Anhang des dreibändıgen gedruckten Bremarıum (’haldazeum
(Parıs 1886 bılden und als solcher des nestorj]1anıschen Hüsra auch
ashıch (Z 1n der angeführten Cambrıidger Hs 367 r° —445 v°
Vgl Katalog Wright-Cook 188 überhefert S1InNd. och müßte

sich eine VOIL der gedruckten verschıedene Rezensıon solcher
(ale handeln Was 012%, ist, der Anfang nıcht, w1e anzunehmen
scheınt, voOxh Texten auf dıe herbstliche (+edächtnisteier der Kirchweıhe,
zondern e]ıNes Formulars für die tatsächlıche Konsekration e1INer
ırche selbhst. Kıne Beschreibung, eEZW womöglıch e]ıne

vollständıge KEdıtıon VOL allem dieses besonders umfangreichen Hs.-
ragments ware zumal ann drıingend wünschen, mıiıt dem
Urteil das Rıchtige GLLMG, daß dıie Schrift „erheblich äalter“ SOSar a,Is
das oder Se1N aNnn- ıbt für die Ausführlichkeit se1ner
Rubrıken 11 allgemeınen die Kınleitung des Kirchweihe-Formulars
eınen richtigen Maßstab, müßte neben se1INeEM 1n jedem Falle her-

vorragenden er auch jene dem Stücke dıe Bedeutung einer hıturgıe-
geschichtlichen Urkunde allerersten Kanges asichern.

Die Reıhe der 1 ((Üegensatz: Bıbel un! Liturgıie 1 engsten
SsSınne liıterarıschen Fundstücke der deutschen Turfan-Expeditionen,
deren ıer Dı gedenken wäre, eröffnet Eine Hermas- Stelle ın manıchd-
oscher Version, dıe Müller 1905 UZ
publizıert hat Das Bruchstück e1INEes zweikolumnıgen Blattes hıetet
dıe Reste e]ıner miıttelpersıschen Rezension VO  S Sim. 19295 des
„ cirten“ Der merkwürdigen, AUS der römıschen Christengemeinde
des Jhs. hervorgegangenen Prophetenschrift iın den Händen OorJ]en-
talıscher Manıchäer der W estgrenze COhınas egegnen, ist, e]ıne
Überraschung SEeItTSamMsSteEr Art Immerhın darf vıelleicht daran CL -

innert werden, daß autf e1INe ehemalıge Bekanntschaft wen1ıgstens des
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christlich ostaramäıschen (+ebietes mi1t dem „Hırten“ schon bısher dıie
atsache hıinzuweıisen schıen daß für eE1INe der zahlreichen Anaphoren
des jJakobiıtischen Rıtus (Kenaudot Latburg Ar (Jollectzo Neudruck
Frankfurt 1547 346—352) „Matthäus der Hırte welcher 1st.
Hermes (oder ermas)“ als V erfasser enannt wırd Vgl Ser1e
S 119 dıeser Zeitschrift Wohl och dıe Sphäre altchristlichen
Sehrıftttums hınauf führt auch das erste VO  — Stücken dıe qls Eın
hrıstliches nd PLN manıchtdrisches Manuskrupten fr agyment in türkascher
Sprache US Turfan (Chinesisch-Turkistan) durch V Le Coq SbPA W
1909 1909191 publızıert wurden Auch 1er 1andelt, es sıch
e1N asselhbe nthält kKeste der Nrn 17 19 1167 Holge
Vvon Sprüchen welche den Aposteln (und Kvangelısten ?) den Mund
gelegt werden W ır haben CS M1T A postelmoral VoOn der Art
der der ersten älfte der SO Apostol aufgegangenen 7i tun
dıie textlich allerdings keinerle1 Bezıiehung ZeE1Z Der Name
des Sprechers 1st, für Nr 1°{ He erhalten für Nr 18 wırd Ziavtaı
(stC!) der A postel“ für Nr 19 „Lucas der Apostel (Sıc!)“ enannt
IDR muß dahıingestellt bleıben oh dıie Schriuft bewußt neben den Z.wölf-
oten auch andere Persönlichkeiten des Urchristentums W16 dıe beiden
1hı Kollee1um nicht angehörenden Eivangelisten alg Redner einführte
ode1 ob ıhr EeE1INE VOoOn den kanonischen verschledene Apostelliste
grunde lag IBDER merkwürdige „Ziaytaı“ geht ob 1000001 qals Apostelnamen

fassen oder durch Ausfall „Jakobus“ IA erklären unmıttelhbar
]edenfalls auft syrısches l al zurück ıchert also C1Ne aramäısche Vor-
lage des türkıschen Textes, wOomit jedoch Griechisch als Originalspı ache
der verschollenen Schrift nıcht ausgeschlossen 1st. ‚Jedenfalls orJ1enta-
ischen Ursprungs 1st. dagegen die Liegende ber Ihe Anbetung der
Magıer, deren ulgurisches Textbruchstück wıeder M üller
Se1INeEN U19gurica, 1908 (60 S veröftentlicht un über-

hat Ks nhandelt sıch e1Ne6 auch VO  S Marco olo (L Kap 14)
herichtete Dage Vgl Y ule T’he book Ser Marco Polo London 1903

781{1 Das Jesuskind g1bt den morgenländiıschen (+ästen
Steın VvOxn sSe1inNnem gemauerten Krıppenlager M1%, den diese auf der ück-
kehr, SC1HEN W ert nıcht ahnend, Br werfen, AUuS welchem

Eınealsdann C111 schrecklhliıcher Weuerglanz hıs ZU Ather aufstelgt.
NUur unmerklich abweıchende Rezensıion der Sage wırd schon VOn
Mas üdi Murüd ad-dahab Kap (ed Barbıer de Meynard 80)
unter erweis auf e1INe ausführhlichere Darstellung SCc1Nnem Kıtab (:
Ar ME-ZU urz vorgeführt IDER Motivr 1st offen bar nächst ver-
wandt mM1% demjen1ıgen der VoL Marıa den Magıern geschenkten und

Keuer unverbrennbar bleibenden Nındel des göttlıchen Kındes das
dem arabischen Kındheitsevangelium un dem KFlorentiner ADO-

kryphen arabıschen Herrenleben auftrıtt Vgl Lıschendorf Evan-
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gela Amnoerypha. Hdit2o0 E} Lieipzıg 18576 184 EZW., Serıe

LQ  CN dıeser Zeitschrift. Beıde Motive en iıhre Urheimat ohl 1ın
syrischer Legendendichtung. Z weifelhaft bleibt ESs schlıeßlıch, ob einen
lıturgıschen oder einen 1m ENSETEN Sınne lıterarıschen ext eiINn sprach-
hech och nıcht enträtseltes ın Estrangelo-Schrift etwa des Jhs
enthält, das hınter den Proben der Bruchstücke der dreı syrıschen
lıturgischen Hsas. mitgeteilt un vorläuhg urz besprochen hat,

1a  > dıes alles D, gewınnt Nan gewıß den Kın-
druck, daß auch dıe christlich-orientalische Korschung der weıteren
ebung des hslıchen Krträgn1isses der Turfan-Kxpeditionen mıiıt dem
allergrößten Interesse entgegen sehen hat, Ööchte dieselhe ın
möglıchst raschem Tempo erfolgen!

Dr BPAUMSTARE.

erı über die Tätigkeit der orientalischen wissenschaft-
lichen S{atlion der Görresgesellschaft ıIn Jerusalem (Num. 4L}
Im Berichtsjahr O  er hHıs Oktober weılten dıe beıden
HH Stipendiaten Dr Krarıst Mader und Priyatdozent Dr Rücker
weıter ın Jerusalem, ihre begonnenen THeıten tortzusetzen. Beıde
unternahmen mehrere gemeinschaftlıche Forschungsreisen ; 1 DeP-
tember-Oktober 1919 durch Samarıa un Galıläia hıs den Lıbanon,
1m ‚J anuar 1913 1n das Ostjordanland nach Madaba un In dıe weıtere
Umgebung dıeser Stadt, 1 Februar hıs Z 1Ns ‚Jordantal VOo  S

Jericho ach Scythopolıs, dann wıeder 1Ns Ostjordanland un durch
(+alıläia ach AT yrUS,; 1 Maı ach Hebron un Südjudäa. Außerdem
führte Ur er e]ıne orößere Re1ise AUS, auf der er fast, das
(Ast= un W estjordanland berührte:;: ferner weılte T längere eıt 1ın
Südjudäa, un se1INE Spezlalstudien über dıeses and fortzusetzen.
Dr Rücker sge1nerseıts hıelt sıch 7Wel ochen Nee (+enezareth
auftf un trat August eıne mehrwöchentliche Studienreise ach
Beıirut un dem ILıuıbanon A& der er VO  S m. ar KOopp e1INe
besondere nterstützung erlangt In se]inen Forschungen iın den
verschıedenen Bibliotheken 1n Jerusalem wıe 1n Beırut un 1n Aarfeh
sammelte Dr Rücker vor allem das Materı1al für SE1INE große Arbeıt
ber das Periıkopenwesen der orjentalıschen Kırchen. Lei1der SL1E
be1 der Benutzung der Bibliotheken vielfach auf unüberwindliche
Schwierigkeiten. In dıie Bıbliothek der J akobiten 1n Jerusalem kam
er ach der Unıion des ehemalıgen syrıschen Bıschofs der Stadt miıt
Rom überhaupt Sal nıcht mehr hıneın, daß dıe begonnene Kopıe
der Homuilien des Patrıarchen Kyrı1akos 4US der eINZIgEN dort. eX1-
stierenden Handschrift N1IC einmal vollenden konnte. Hıngegen
konnte er ungestört dıe syrıschen Handschriften ın der grıechischen
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Bibhothek bearbeiten, dank dem W ohlwollen des gr]lechischen atrı-
archen VvVO Jerusalem. In Beirut durchforschte Dr ücker die S
rıschen Handschriften der Unıhyersitätshibhothek der Jesujten. Alleın
ın Aarfeh konnte ET° unbegreıiflicherweise, TOLZ einer früher ıh
ETrgaNng6hEN Kınladung des Super10rs des Klosters, In dıe dortige
Biıbhothek keinen Zatrıitt erhalten: hıngegen konnte OT: ıIn andern
Klosterbibhotheken des ILnbanon ungestOrt arbeıiten und mehrfach
interessantes Materı1al für SE1IN Werk ammeln. Der ()ktober
ablaufende Urlauh wurde Dr Rücker auf e1INn halbes ‚Jahr verlängert,
S daß er hıs März 1914 ın Palästina bleıben nd dıe Sammlung des
Materıals, soweıt dieses überhaupt zugänglich un erreichhar ist, a,h-
schließen ann. Dr M 21 eTrT richtete beı se]lnenNn verschiedenen FWForschungs-
reısen SeEINE Aufmerksamkeıt 1n erster Lınıe auf die vorısraelitischen
Kultstätten, besonders auf dıe grolßbe Zahl vOoOn ihm Nneu entdeckter
Dolmen. Kr hat hıs jetzt etLwa, dieser Anlagen aufgefunden und
untersucht; S1IE verteılen sıch auf (ralıläia, Samarıa, Judäa und das
Ustjordanland; S1e werden ın Verbindung mit den antıken Kultstätten
Palästinas den (+egenstand e1INer besondern Publiıkation bilden. In
Hebron un ın Südjudäa überhaupt sefzte dann Mader seINeE LODO-
graphischen und archäologischen Horschungen fort, wohel auch für die
altchristliche Zie1t. manches So stellte 1n Verlauf SEe1INES
sechsmalıgen Auftfenthaltes ıIn d1esen wen1g erforschten Gegenden nıcht
wenıger q IS Kırchenruinen AUS byzantınıscher T/  eıt fest, In e1Ner
der Rulnen etwa Zwel Stunden südlich vOoOn Hebron glaubt Mader miıt
großer W ahrscheilichkeıt das Kloster feststellen Zi können, das die
Bewohner voOn Arıstobulias dem hl Kuthymi10os 1 drıtten Jahrzehnt
des Jahrhunderts ”  bel ıhrem Dorfe“ hauten und das INn  - bısher
vergebens gesucht hat (Vgl Cotelier, KHKeclesiae GGraecae MONUMENCA,
1L, 094997 Mıgne, CF, Sp 619—623| U, I 25—27;
e1 Textrezensionen stimmen 1mMm wesentlichen übere1n). FWerner
glaubt CT, das In der zweıten Rezension der „ Nata Kuthymnun“ erwähnte
Kloster hbe1 Kapharbarucha miıt dem Sever1anuskloster iıdentifizıieren
sollen, un letzteres wiıll er 1n der heutigen Lotmoschee In der ähe
VvOo  ; Ben1-N aim erkennen. Jedenfalls ist dieses Kloster verschıeden
VOo Euthymioskloster be1 Arıstobulias. ber diese wıichtigen LODO-
graphischen Kragen wıird sıch er ın einer eigenen NDarstellung
äußern. Das Manuskript Z BPande der (Collectanea Hıerosolymitana
vo  e dem früheren Stipendiaten Dr arge, Privatdozent 1n Breslau,
ist, abgeschlossen. Der leiıitenden Kommissıon der Statıon lagen 1n
Aschaffenburg, beı e1Ner gelegentlich der (Üeneralyersammlung der
(+Örresgesellschaft abgehaltenen Sıtzung, Druckproben VOÖr, auf Grund
derer die Druckausstattung für dıe Publikation festgestellt ward;: durch
den Vorstand der Görresgesellschaft wurde der notwendige Kredit

ÖRIENS ÜCHRISTIANUS. Neue Serie Fr 22
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für diıesen Band bewilligt, daß der Druck demnächst begınnen wıird.
Dr arge hat außerdem e1n Doppelheft der Biblıschen Zeutfragen,
nämlich: Babylonisches M Neuen Testament, abgeschlossen. In der
Sektion für Altertumskunde der Görresgesellschaft hıelt er he]l der
Tagung ın Aschaffenburg eıneNn längeren, mıiıt zahlreichen Lichtbildern
ach eigenen uıfnahmen illustrierten Vortrag über se1nNe Arbeıten
und Kunde den ern des eEes Genezareth; e1N Teil dıeses Ma-
terjals wırd 1mMm erwähnten Bande der (/ollectanea Hierosolymitana
ZUFE Bearbeıtung gelangen. Mıt Benützung SEINES 1mM Orjente am-
melten Materıals hat der rühere Stipendiat Dr Graf, Pfarrer iın
Donaualtheim, folgende Arbeıten veröffenthlicht: Das Schrıiftsteller-
verzeichnıs des Abü Ishähk ıbn al- ‘A  al (Oriens chriıst. Neue Serıe IBE
—_ OChrıistlich-Arabisches (T’heolog. Quartalschrift, Tübingen
F913: S 161—192). Psychologische Definitonen dem „Großen
Buche des utzens“ VDON Abdalläah ıbn al-Fadl (in Festgabe (emens
Daeumker, 55—78) Das arabıische Orıgmmnal der 1La des hl
Johannes VDON Damaskus (Katholik, 1913, IT 164—190; wird fort-
gesetzt). Ferner finden sıch Mitteilungen voxn ıhm In der Beschreibung
syrıscher Handschrıiıften im Oriens Ohrast. 19412; 31782333 Im
Drucke befindet siıch Des "T’heodor bü KUrra Traktat über en Schöpfer
und dre wahre RBelgıon (ın Beıträge (zesch der Philosophre des
Mattelalters, XILV,

Kür die eıtende Kommissıon
Tof. KIRSCH.

Les travauxX de 1’Eecole 1bhıque de Saint-Etienne Jerusalem
durant P’annee scolaire Voyages et exploratıons.
Dans le courant d’octohre 1942 les etudiants de l’Eeole furent conduıts

TAavers le de Samson ei. la plaıne des Philistins. Quittant les
hautes reg10Ns des 1a Judee par Ia descente de Bet-Mahsır, la R

vane Khirbet ‘I salın qu1 CON!  © le SOUVEeNIT de E sepulture
du h  eros danıte, PU1S au  bd fou1uLlles, maıntenant, comblees, de ‘Ain
Schems, PO atteindre Bet-DJıbrin. GCe est Pas Saxns certaın SE71'-

rement de 0 GuUE on Lraversa. le champ de bataılle du W ady CS-

Sant l les armees byzantınes, ValnCcuEs pPar les hordes arabes, aban-
donnerent le sud de/la Palestine 1a harbarıe de L’Islam. Kn Par-
Courant les ru1nes d’Eleutheropolis, de (zaza et, d’Ascalon, OUS

le {imes alOors, S’apercomt alsement Qque6 Cce ]Journee fut COUP
Nous revinmes 9 4 6-mortel donne 1a cCiıyılısatıon dans Ges contrees,

rusalem Dar Esdoud, ‘A kır, Amwas, OU, d’apres 1a TUMEUrr publıque,
seraıt SUur le DO1N de fonıller completement 1a {ameuse basılıque

de Nicomolıs. Te VOVagl x’acheva DaL Bethoron et Gabaon, SuT! les



CNForschungen  E  c  W Ra RE e und  er unde.  A
TraCces de saınte Paule Apres quelques seMAINES de SC]0ur Egypte.
d1x VOyAagCUrs S! trouvaıent, le c} fevrıer, 4, Suez, fideles rendez-vous
Indıque POUr Ia grande EXCUrsION de 1a penınsule sinaitıque et. de
V’Arabıe Petree Pour 1a CINquıLeEME fO1S, ’Beole Biblıque gravıt la
montagne SaCree, DOUL 1a CINquLEME fO1s elle sulvıt Pas s Das Iitıneraire
des ebreux anNns le desert. Lies ohbservatıons nourvelles, COMPIS le
releve de plusieurs INSCY1pt10NS et, de dıyrerses rulnes localıtes AaAl

CLENNES, enregıistrees OUT'S de vOyage, Onft. D  C CONSIENEES ans
les dernıiers fascıcules de 19 Revue Bıblıque. Pendant qu une partıe
des professeurs ]Jo1ınts 1a Cara vanxn:ı operaıt a1N81 loın. d’autres CON-

tinuaıent , explorer ‚J erusalem et les eNvVIrONS. (nl releverent un

ombeau et des OSSHNAlIres Ju1fs le terrıtoire de Scha faäat. 11-
stallatıon funeraıre revela u11l STan nombhre de 079a  es hebreux et
ST ECS un grand interät. Um certaın nombre d’ossements appartenaijent,
COMME u le deduire des INSCY1pPt1LONS, „ des Junfs de 1a Diaspora,
5: des proselytes EeENUS de Palmyre, de Chalcıs et peut-etre d’Adıabene,
uiıyant He recente interpretation de V’abhbhe Nau decouverte
venaıt S ]Juındre 21 d’autres OIl mO1Ns interessantes: celles qu1 Ont. CD+  LE
faıtes A ahbords de 1a 'Tour Psephına (\7) 4 Jerusalem, et. S V’angle
nord-est. des remparts, l’imnseription STECQUE chretienne d’Amwas. l’hy-
pogee 300 de Djifneh contenant probablement un OM histor1que, ‚Ja-
kimos appele QuUSS1 Alämos, enfin le sarcophage , rehefs mytholog1ques
des EeNTYIrONS de Sılo

Publications. (les divers documents Ont. faıt la matıere des
chronıques de 1a TEVUC qu1 est l’organe de Zeole Bıblique. Lie meme
peri0dıque }a publicatıon une srammaıre de 1a langue de
(Janaan pPar le Dhorme: 11 vient AV’achever 1a dErıe V’ätudes SuTr

Marc-Aurele du R Lagrange auquel O11 doit QUSS1 qrtıcle du
CVorrespondant (10 ma1) SUL le mıracle et. les rythmes de art
Terminee Q1SS1 l’Exploration de 1a Vallee du Jourdain qu1 comprend

ansem hle de 1092 pPages orand in-80, de planches hors-texte et. de
hngures. Parmı les ITAaVaux des aNCIENS membres de NOLre 6cole

s1gnalons V’article de Gry SUL ()see et, les dernıeres aNNees de
Samarıe, de M I'hsserant SUuUr-T 1158 palımpseste de Job de 1a
bıbliotheque de ‚JTerusalem D  A Sur les iragments JT ECS et, atıns de
1’Kvangıle de Barthelemy, enhfin hel Ou  C SUun:r le S1nal langue
catalane par le UÜbach, ] ,es recentes founılles CGCOTMN-

mencCcees Sıchem et (\)® ‚Jerusalem pourront hı]ıentöt fournır matıere 1
d’autres cComptes-rendus importants. En attendant, OUS lisons dans le
hulletin de mars-avrıl 1913 de VAcademıe des Inseriptuons pt Belles-
Lettres (S6anCcE du 25 avrıl): » BI le MAarquıs de V ogüeg ComMmmMuUN1dquE
des plans de 1a basılıque de Bethleem, recemment releves AVCC eau-
COUP de SO1N par les Vıncent et Abel, professeurs 1’Ecole 1h-

X  C
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lıque domınıcaıne de el usalem resulte de CESs plans QuUE la basılıque
efe construıte d’abord SOUS Constantın, Sur le plan des basıl1ques

atınes es SOUS le rexXn' de Justinien UE S1ide prımıtıve fut
ıre emhoitee dans trıple lobe forme de trefle Lie

raccord fut A’ailleurs Qa V6CO LAant de SO11N qu'ıl a vyalıt 6echappe JUS-
Q {OrS C GEU X (u1l ONT deerıt C 6olise la plus de la

chretiente, partıculien M Harvey dans SOM monumental O
M le mM  15 de V ogüeg rend hommage \ V’actiyvıte des Dommıcaıns
Irancals Q ul contınuent S4115 Jasser, Vourre ENCcECO.«

On hııt dans le Journal Officıel du 7 JUIL 1913 » Dans SECANCE

du JU1IM, ’ Academıe des Scıences orales et Pohlitiques decerne
A de 8.000 IrTancs (sur le A I e Feavre-Deu;nier) Lia-
STaNSC p SESs Lravaux personnels et GEUx de l’Ecole Bıblıque placee
SOUS direction. CC

Lies conferences palestinıennes et orjentales, donnees dans Ja, grande
aaqlle de Saınt-Etienne A Jerusalem, traıtajent des suJets sulvants:
Nabuchodonosor pPar le Dhorme Lies 0O1SC2 de Palestine,

le ] CNM1TUZ SUPET1EUI de ’hospice Saınt aul Lies
grandes routes de Mesopotamıe Syrıe Au  D4 differents ASC (aveC pro-
jections) pal le Carrıere J es populatıons actuelles des OT:
du Tıgre et de ’ Kuphrate (avec projections), Dal le (arrıere
La basılıque de eem par le Savlıgnac aın Louıs
Palestine, pAl le I)ressaire La PT1ISE de ‚J erusalem par 9
ladın (1187), pPar le bel Chateaubriand et U’ltineraijıre de
Parıs J erusalem Pal le Crechet

z ÄBEL,

„Quellen der Religionsgeschichte 44 Be] der Könıglichen Ge-
sellschaft der W iıssenschaften Üöttingen 1st eE1Ne Religionsgeschichtliıche
Kommuission gebildet worden unter deren Lieıtung dıe kompetentesten
ländıschen und ausländıschen (+elehrten (uellen der Relıqgronsgeschichte
SAaeln und deutscher Sprache herausgeben sollen Die Mıitgheder diıeser
K ommiıssıon sınd dıe (xöttingeı Professo1 dr As et ()1
denberg, ud t£O Pıetschmann, Kdw CAhAroder
Matıaus Wack D - un We dland Den geschäftsführenden
Ausschuß bılden dıe Herren Andreas, 4O un Wıtaus

VDer Zweck dieses Unternehmens, das SCMEINSAMEN Ver-
lage der KFırmen Hinrichssche Buchhandlung Lie1pzıg un
Vandenhoeck Kuprecht Göttingen erscheınt und das frühere
Unternehmen der RBeligions- Urkunden der Völlcer herausgegeben voxn

12nCc Boehmer sich aufgenommen hat 1st kurz folgender Ie
wichtigsten Quellenschriften der großen Kelıgıionen des UOstens des
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slam, der parsıschen, der indıschen Religionen sollen ın geordneten
Gruppen und Reıhen, ahber ohne Serl1enzwang un möglichst unter

Vermeıjdung der Konkurrenz miıt schon Vorhandenem erscheıinen. Ver-
wandte Forschungsgebiete, besonders die (+ebijete der semitischen,
ägyptischen, europäischen V olksrelıgionen sollen ausgeschlossen werden.
Sodann wıird das Rıtual-, Sakral-, Zauber- und Kultwesen der och
bestehenden oder der och erreichbaren Primitiv-KReligi0nen möglıchst
1m Zusammenhange iıhrer (GGesamtkultur gesammelt un geordnet und
dem religionsgeschichtlichen Studium ZAUE V erfügung gestellt werden.
Dıe Programme der einzelnen Z hbearbeıtenden (+ebijete sınd oder
werden vo  5 Fachgelehrten des betreffenden (+ebietes ausgearbeıitet.
Das SaNZe Unternehmen wırd nach festen Gesichtspunkten rel1g10nS-
wissenschaftlicher Methoden planmäßıg angelegt, wohel apologetische,
parteiliche, philosophische, ästhetische, subjektive Beweggründe und
Maßstäbe, cdıe be1 der Darbietung relig10nsgeschichtlicher Urkunden
oft, störend mitwıirken, ausgeschaltet werden.

Die „Quellen der Religionsgeschichte“ werden unter dıe folgenden
Gruppen verteiut erscheinen : Kuropa, Altsemitisches un AÄgYp-
tısches, Judentum, (*+*nostizısmus miıt Einschluß der mandäischen
KRelıg1i0n, slam, Jran, Indien, aqußer Buddhatum, uddhatum
ın un außerhalb ndıens (soweıit nıcht 1n (Jruppe vorkommend),

China, Japan, Mongolen, Afrıka, VE Amerıka, I ie Priımi-
tıyen der Südsee und des <iidlichen Asıens.

Soeben sind fertig geworden: Dighanıkaya, Das WGn der amngen
"Terxte des buddhistıischen K anons 1n der Übersetzung VO rof. Ur

I tO Franke 1n Königsberg, un! des Rıqveda, übersetzt
vOoOxn rof. \r Hillebrandt 1n Breslau. In Vorbereıtung sSınd
außerdem Konikı, Nıhongt, Engıshka (Übersetzer ist, TOL. Dr
Florenz 1n Tokıo) un eLwa2 15 weıtere Bände

Kın ausführlicher Gesamtplan ist, ın Vorbereitung un:! wırd denen,
dıe mitzuarbeıten wünschen, ach Fertigstellung auf Verlangen Lı
gesandt.

BESPRECHUNGEN
Dr Franz Jos Dolger Konstantın der Große und. SANE Zeıt;, JE-

sammelte Studien Konstantins) ubiLldum nd ZUW goldenen
Priesterubiläum VvON Msgr Dr. de Waal, IN Verbindung mıt Freun-
en des deutschen ( ampO Santo IN Rom herausgegeben. Mait Z Tafeln
umd Z Abb ım enxt (XIX. Supplementheft der Römaiaschen Quartal-
schrıft). U, 447 80, Freiburg (Herdersche Verlagshandlung)
1913
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Der prächtige Sammelband mıt seınen gediegenen Eıinzelunter-
suchungen hıldet, eEiNe der hiterarıschen FWFestgaben, welche dem ehr-
würdigen, hochverehrten Begründer des archäologisch-historischen KOl
leg1ums voxhL Campo Santo, Msgr de W aal, VONn Freunden, eINst1gen
Hausgenossen und, 11A11 darf ohl 1n weıterem Sınne fa  9 Schülern

Heıjer se1INeEs goldenen Priesterjubiläums ın Dankbarkeit gewıdmet
wurden. Indem ausschlıeßlıch konstantinısche Prohbleme Krörterung
gelangen, verband man in sinnıger W eıise miıt der Ehrung des Jubilars,
des praktischen un wıissenschaftliıchen Förderers der Kriforschung jener
urchristlichen Empoche, dıe Erinnerung dıe welthistorısche (+edenkfeıier
des Jahres der Ihberschlacht Ks scharte siıch den verdienten
Herausgeber ö1 e]ınNe stattlıche Mıtarbeıiterzahl, darunter dıe
klangvollsten Archäologennamen der Gegenwart; äußere Umstände
verwehrten E einer weıteren Reıihe VO1 Gelehrten, deren Namen das
orwort verzeichnet, ihre Beteiligung der Ehrung des Meisters

verwirklichen.
Der wissenschaftliche W ert. der einzelnen eıträge ist, insofern reC

verschıeden, alg dıe eınen Forschungsergehbnisse resumı1eren, andre eue

(xesichtspunkte un Kunde darlegen. Eıne knapp zusammenftfassende
Studie von Priyratdozent Dr Krebs leıtet. das (+Aanze gleichsam e1n
mıt e1ınNem Blıck  A  r antf en Kelıgionssynkretismus 1n konstantinischer eıt
Die Eelhgronen IM Römerreiche ZU, Begınn Ades rerten Jahrhunderts.
Griechenland, IThrakıen, Phrygıen und Kappadokıen, Armenıen un
Persıen, Syrıen und Phoenizıen, Agypten, Karthago un Sızılıen, Kel-
t1en, (+ermanıen heißen dıe geographischen Ausschnitte, deren (+ötter-
welt un (+ottesideen essayıstısch VOTgENOMM werden, Rom  $
Judentum un Ohristentum richtie Zı würdigen. Hs schlıeßt sıch 11
e1n Wort TO W.aıttigs über dıe offizıelle Wertung des Maiıländer

WırKrlasses: Das Toleranzreskrupt VON Mailand 313 (S
hoffen, daß noch ausführlicher und begründeter Stellung nımmt,
als 1n se1Inem kurzen Aufsatz geschehen konnte, ZU neuentfachten
Streit diıe W ertung Jenes katholischen A eichsgrundgesetzes, das, Mag
1a  S CN a 1s Kdıkt. oder qlg Krlaß oder w1ıe SONS immer bezeichnen, OTG
sächlich ZU markanten un entscheidenden Punkt der gesamten Kon-
stantınsforschung geworden ist. Dr Mueller behandelt 66—88 dıe
gleichfalls umstrıttene Schrift Lactantius de mMmOrtıbus PErSECHWOTUM und
War In dem Zusammenhang e1INer Beurteilung dey Christenverfolgungen
ım Lichte Ades Maıiländer LT’oleranzreskriptes VOM ‚Jahre 513; iıhm ist.
das W erkchen e1INE subjektiv gefärbte Schilderung der Chrıistengefühle
1m Hınblick auf die abgeschlossene V erfolgungszeıt. Um S manche
wıichtige Frage Zı den salonıtanıschen Märtyrern der L,ösung näher

bringen, über deren eıinen (und ] eınen der ausnahmsweıise nıcht
1n Monastiriıne beigesetzten) der verdiente ArTchäologe Mser Fr. Bus
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116 1ın se1ınem Xurzem Kxeurs: . Felıce martıre dı Salona SO Dro0-
elez1ano0 (89—95) berichtet, ware e1Ne Untersuchung un Öffnung der
ALCAa der salonıtanıschen ärtyrer Rom erwünscht, ZUu der dıe de
W aal-Festschrift vielleicht den definıtiven Anstoß geben wırd Kon-
stantın q ls Apologeten lehrt der U  b folgende Aufsatz des Benedik-
tiners 40 Pfaettisch würdigen: Ie Rede Konstantıns An dre
Versammlung der Heılıgen 96—121). Man wırd zweıfellos dem Ver-
fasser eC geben mUüssen, WEeLN GT sich jene wendet, welche
dıe Kaiıiserrede qls Fälschung, rhetorischen Entwurf oder dgl brand-
marken. Seıne Krgebnisse machen die Autorschaft Konstantıns ZU

mındesten wahrscheinlich, bilden a‚ber sicherlich dıe este Grundlage ZULE

Beurtellung des sehr iınteressanten Prohblemes. W ährend WıKOeNn-
häuser Referat, Zur Frage ach der HKorastenz VDON vornızänNıschen SYNO-
dalprotokollen D LUr lose miıt dem Le1ıtmotiyr der Festschrift
harmonıert, folgen 1  - ach e1nNer reizvollen kriegsgeschichtlichen
W ürdigung des Kaısers, welche E1n Fachmann von der Bedeutung

Rıtter VO Landmanns unter dem Tıitel Konstantın der Große
als Feldherrz vorlegt, dıie das Schwergewicht der Festschrift
ausmachenden archäologischen 'T ’hemen Dr ID Ck Studıe Pro-
test, en Kaiserkult und Verherrihchung des Sieges Pons VWIl-
VIUS IN der chrıstlichen unst der konstantınıschen Zeıt A
halte 1CH, ach Dölgers für dıe este und erfolgreichste Be-
handlung e1INes die SOg „Christliche Antıke“ betreffenden Eıinzel-
problemes der altchristlichen Kunstbetrachtung.

Seıne Beweıise, daß die Nebukadnezarbilder als christliche TOLEeste en
Kaiserkult gelten, sind ebensowen1g zwingend! w1ıe seıne hıer mı1t Verstar
Gründen vorgelegte 'These „Moses-Konstantin‘‘, dıe 1 den Biıldern des Meeresdurch-

ZUQCS der Israelıten einen 1NWEeIlIS auf die Schlacht der miılvıschen Brucke 81e
ber gewıinnt den Anschein, als ob auf dem eingeschlagenen Wege das Problem
alleın lösen se1, IM MAaC. sıch das Fehlen des schon VOLN Salonıtaner Kongreß
dringend gewünschten Corpus der altchrıistlichen Sarkophage, der sel auch —

nächst wenigstens LULXI eiINes Garrucceı ergänzenden Skulpturenbandes, nıemals täarker

geltend als bei der Vornahme entscheidender Tbeıten, wıe die Beckersche 1ıne ist

Der T’riumphbogen Konstantıns hbetitelt sıch e]ıne allgemeıne Be-
schreibung dıeses weltbekannten Denkmals durch Leufkens (191
hıs 216) Daran reıhen sıch 7wel Aufsätze vVvOxLh besonderem Interesse
für das Spezlalgebiet dıeser Zeitschrıift Dr Baumstar behandelt
Konstantınıana syrıscher UNS und Liturgıe —2 ın Se1INeEr

gewohnten 2UuS dem Volien schöpfenden un eue CC weıisenden ArTtT.
UunNnAaCAHNsSs prüft die Federzeichnung ın Resten eines jakobiıtischen Homihars

der Königlichen Bibliothek zZU Berlın (Nummer DA Sachau 225) auf ıhr erhältnıs
ZU. mutmaßlichen Apsismosaık der konstantinıschen Martyrionsbasiliıka Z Jerusalem
und zeıgt abeı, welchem Wert hbe1 analogen Rekonstruktionsversuchen VOL 1em
uch dıe palästinensischen Pilgerandenken sind. Was mındesten wahrschein-
1cN macht, 1sSt, dal der Hauptvorwurf jenes Mosaiks cQAie Stifterporträts Konstantıiıns
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und Helenas unter den uerarmen eines Rıesenkreuzes W Auf Grund der Minla-
tturen eINeEs atwa 500 re jüngeren exXx derselben Sammlung (Nr Sachau
304), nämlıch e1INes 1m rTe 1385/86 neugebundenen, 180 vielleicht, 1ns 13.Jahrhundert
20801 nıcht erheblich iruüuher anzusetzenden nestorl]anıschen Kvangelhars, publızıert
dann einen hochıinteressanten Konstantiınszyklus. Es werden vorgeführt (und auf
Tafel 111 und 1m Bılde wıiedergegeben) folgende Einzelszenen: Konstantın jıeht
1m TAaume die Erscheinung des Kreuzes, Die en oraben nach dem Kreuze, Das
Verhör der en VOLI dem Herrscher, Die KErkennung des wahren Teuzes "Foten-
erweckung‘). on dıe kunsthistorische Wertung dieses OdexX, uf Grund dessen

den Illustrationstyp eines ostsyrischen evangelischen Perıkopenbuches rekon-
struLleren ın der Lage War, wurde a 18 einen geradezu unersetzlichen Verlust Yrand-
marken, 38881 dem Verfasser, wıe S ote andeutet, „„durc das empörende
orgehen JOn el unmöglıch gemacht worden IS6 sein großes, mıiıt schwersten
Opfern vorbereıtetes Miniaturenwerk herauszubringen. beschäftigt hier natürlıch
hauptsächlich das Inhaltlıche der erwähnten Darstellungen un er kommt dem
chlusse, daß sıe lediglich AUS der Liturgie Zzu erklären sıind. Ins Liıturgische spielt
denn uch seın drıitter Beitrag ın dıesem Aufsatze: Konstantin der „Apostelgleiche‘
und das Kiırchengesangbuch des Severus VO  =| ntıochela

Eıne wıllkommene Krgänzung Baumstarks Konstantiniana bıldet
dıe 1111  — folgende Publikatıon ein1ger Bilder des ersten christlichen
Kaıserpaares durch Johann Georg, Herzog Sachsen,. unter em
Thtel Konstantın der Große und dıe hl elena. IN der Kumnst des chrıist-
lhıchen Orzents (255—2958). Besprochen werden der allgemeıne Ikonen-
LYD, eE1N Kupferstich VOIL Athos SOW1e eın (+0ldblechmedaillon AUuS Kon-
stantınopel, beide 1Mm Besıtze des hohen Verfassers. Für die Authen-
tızıtät der ekannten Konstantinsfigur Lateran legt Dr Wiıtte
eıne Lanze e1INn unter dem 1Tiitel IDie Kolossalstatue Konstantins des
Großen IN der Vorhalle VON (7r0vannı ( Laterano Als
'Teıl e1INEes Lampengehänges COoT0ONa ist, das Bronzemonogramm Ohrista

Aqunrleia anzusehen, das rof. Swoboda S publızıert
unN! 11 dem BTr Bezıehungen ZU Labarum vermutet. Nur lose PAassch
anı wıederum 1n den Rahmen der Festschrift dıe Aufsätze von 13
pert über Die Malereıen der Grablcammer des "Tyrchius Justus dem
Ende der konstantınıschen eıt 276—296) un Maruüucceh1s. welcher
den gleichen Gegenstand behandelt.

Marucch1 dıe interessanten Fresken ZUSaIl mıit Baron Kanzler bereıits
1m Nu0vo Bullettino d4 archeologia erıstıana bekannt gyemacht ährend Wiılperts
Abhandlung, der eine schöne Farbentafel beigegeben 1st, Trebius Justus a IS Christen
anerkennt, wıe iıch das selbst bereıts ın der Neuauflage me1nNnes andbuches der
christlichen AyYchäologıe getan habe, Thellt Marucchiıs Standpunkt AaUS der Über-
chrift seıner Untersuchung: sıngolare eubicolo dı Trebio (72usto sPiEgato nelle
SUÜUC Yıllure nelle SUC SCY1Z1L0N1 OMEe appartenente ad UNA}®d setta erıstiana eretıca di
deriwwazıone EQIZLANG 7—31

HKıs folgt Yrof. Dr P. Kırsch’s wertvolle Untersuchung über
Ine vyömıschen "T’atelkırchen eıt Konstantıins des Großen 3—  9
welche zeı1gt,. wıe manches ungelöste Problem noch ZUT Krforschung
des altchrıistlichen Rom, ber der Krde, reızt. In durchaus
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Stellungnahme, auf dıe einzugehen 1er leider nıcht möglıch ist; trıtt
Dr M Schwarz (Passau) das 16e1kle ' "’hema heran: Das STUDTINZIP
der altchristlichen Archatektaur n  9 während der Meıiıster auf
dıiesem nd Ver w andten (+ebieten 01. Lr ok ı Lichtvoll
und anregend IDe Bedeutung der Gründung Konstantiınopels ür dıe
Eintwicktung der chrıistlichen Kunst —— neuerdings klar legt
Der Herausgeber der Festschriuft beschließt dann mıiıt em KExkurs:
Ihıe Taufe Konstantıns und ıhre Probleme —4 das auch reın
aäußerlich nd typographisch heryorragende Werk

M KAUFMANN.

Henri Lammens S J professeur de Litterature arabe Q, Iinstitut
bıblıque, Fätıma el les filles de Mohamet; collecthon « SCYLNEA yontaficı
Institutz bOlcL», YIIEE FIO pagCS; Max Bretschneider, Kome, 1912

Lie sous-tıtre donne } V’auteur (\5) 4 importante brochure
WMNOTES crıbıques Zetude de In SVa x montre celaırement le but
DOUFSUNVI. «(Jette monographıe e Serie V’etudes detaulees»,
SUT 1a vıe de Mahomet ei, les debuts de L’Islam. Lie DPere Lammens
A, deja publıe plusieurs travaux fort 1en ocumentes SuL1 le s16cle de
l’hegıre. Pour Iu1ı «Ja Sira est. d’abord exegetique. Erıyvee drolıture
du exte du oran, elle est. destinee Iu1 Ser vır de cCommentaıre
actı0n; elle doit traduılıre anecdotes pPrECISES et pıttoresques les allu-
S10NS les plus Obscures, les sous-entendus les mO1Ns intellig1ıbles des
verse{ts La Sira est ensuıte doctrinale», destinee 21 xer des poINts
de dogme, de morale et de lo1 religieuse. La realıte des faıts et le
respecCt de 1a verıte objectıve OnTt. pCu preoccupe l’esprit des nombreux

A uss]ı 9 GEesmohaddıtıns rapporteurs de tradıtions et de legendes.
volumıneuses Compulatıons de gestes et, de paroles attrıiıbues Prophete,
1a cr1ıt1que doit-elle applıquer une methode r1goureuse PO degager la
verıte des apports SuCCEss1Ifs aCccumules SOUS les infiuences relig1euses
et politiques. I/’hıstoire de Fätıma, Aille de Mahomet, demontre ]Jusquw äa
V’ävidence I9 nEecessıte d’un pareıl 6X4mMen.

La gyloire de Fätima consiıste Q VOLT perpetue la descendance®? du Prophete:
r la raıson premiere de la veneration dont elle Ate V’objet »hez les orthodoxes
et les i‘ites. Maiıs vıe reelle 'aqalsaıt Das prevoir CcE gylorıfication pOoS  ume,
La date de nalssance ne sauraıt tre determinec VEC precis1on: les cContemporaıns

Par Sıra vıe Ol designe V’ensemble des ecrıts S’0ccupant des gyestes de
Mahomet.

V Les Sayıds et les cherifs UL ont, peuple et peuplent eNCOIe le monde
musulman descendent du Prophete DPar Fätıma; Cal Ses AUtres es Rogaıya, Omm
Koltoum et, Zamab n’ont poın laısse de posterıte aul Git souche, du MO1INS la tra-
dıtıon garde le sılence aUtOUTr des «rejetons de 1a saınte {amılle»,
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30! SONT nullement preoccupes est la tradıtıon quı1 b essaye de 1a xel Pour
comprendre combıen Deu elle reuss], 1l faunt lıre les quelques pa CONSAaCTEES

ce questioNn Dar le Pere Lammens Comme 11 S agıssaıt Au  » VeCUX des moha:  ıtıns,
10 d’une question hıstor1que 111415 de fabrıquer unNne machıne de DUETTE, SOUC12

peu LOUt d’abord de mettre relief l’ıngrate gure de Yaäatıma Jie etaıt d’un
Caractere chagrın et pleurnıcheur et d’une intellıgence bornee Sa constitutLion EDl
debiıle Sa MAalgTeUr et SCS infirmites la rendaıjentC AUlLX. travaux TeEserves AL  D4

femmes arabes. es apparemment POU cCes moti.{fs, QUE malgre SO 1tre de fille de
<’etablır. Aucun des COM PAYNONS du Prophete 1aMahomet, elle Ne GrOUVA: Das

demanda 0l marıage 1, 1{1 ut ordre du ıel POUF decıder ce u1NL1011 ‚VEeC “Ali.
L’'intervention d’Allah dans las 2CteSs prives de 1a V1 de Mahomet n’etaıt DaAS chose

@ —— Fätima ’eut pas @A s louer de cChO1x. ({ On m’ marıee YUCUX » dı1ıt-

elle, furieuse, b SO  i pere Quı 1u1 1 DOSa sılence 611 enumerant les qualites de Ali, «Jle
musulman le plus AaNC16E11 de famılle, le plus intelligent, le plus instrult». Pour une

certaıne tradıt1on, le gendre du Prophete devaıt des qualites superleures.
Badr, 11 avaıf montre u C' TOIque e habilete digne dA’un chef. Un -
naddıt iıte attendaıiıt V’apparıtion de Ali dans les NUAaYCSs, mahdı. En falt,

V1Iie fut MESQUINE «Au poin' de VYuü physıque, 11 'offraıt pOo1n) L’ıdeal de V’estheti-
qQue masculine ur tronc. LrOp COUTC, & dessus un ventre demesurement PFO-
emınent detachaijent des TAas ridıieulement IN1ıNCGcES Au mılıeu d’une tete enorme
de petlts yCcuX Eteints et chassıeux 10881 167 camard» Sulıvant V’expression d’une

I8 eal de-femme arabe, (CON Vauraıt ct faıt de P1eECES rajustees 1 bonheur».
DOULVU A’intelligence, SU  ; ındolence &taıt proverbiale; ogrand dormeur, il ’allaıt Au

Tavaıl QUE PTFEeSSC DalL 1a faım Brutal e emporte, 11 battıt ‚VEC Omar et, brutalisa
femme ; l deserÜa le domicıle con]jugal e devınt polygame du viyant de Fätima.

11 6taıt d’une pauvrete VO1S1Ne de 1a IN1ıSeTre et put obtenir AUCUL SECOQOQUTTS UX

de 1a part de S U:  - beau-pere, pres la MOTt de Wätıma, laquelle ıl asSsısta pPas, l
s’accorda DPas davantage AVEeC SS nfants Maıs 11 1! le PeIEC de Hasan et de

Hosaın, les deux heros des Qıtes, Aussı 1a Si A 2,-b-elle trouve le yCcn de falre de
Al le representant officıLel de 19 amılle de Mahomet 611 Iu1 applıquant les paroles

«Allah veut enlever de 115 de 1a M alısON, 1a sou1lllure et,du Qoran, 3 39
purıfier» «Les YENS de 1a 111215011) SOnNt, les femmes de Mahomet 12 tradıtıon 11011-

Car d’apresi 1te u applique Ge CXPDTESSION &A Alı, Fäatıma e leurs euxX fils
u11l hadıt aNn0omMme u11l les ADTItA fOUS SOM manteau dısant« 01124 les

TENUS de 111218011) Lies descendants de A Sont Au 5Sahng le plus DUr du Prophete
Cependan Jes ‚ Alıdes Nn ’ont pO1L reussı ans le calıfat Ils OnNt ate supplantes DPar
les “A  assıdes Qul ON profite de leur infÄuence POUL V®e POUVOLL a etablır le
calıfat de Bagdad AL detriment de celın de Damas Dans le but de donner leur
ambıtıon üÜune AapParence de 1E  1ıte ı18 OnNnt Has MAanyueEe de representer ‘Alı endant
hommavcve A, Ahhas et, Iu1 dıisant «Dans famılle resıdent 1a prophetie e le Calıfat ))

I)ans Vetude des tradıtıions Sur ’ Islam primitif Vhıstorijen auTa

Das PrFemMULLT seulement contre les tendances exegetldues ET doc-
trinales l devra distinguer les infÄiuences politiques En droit dans
’ Islam, LOUT doit. SOT IT du Prophete et etire "”amMmenNe Prophete

Pour Qut0orıser inter-DOUV OLT LEMPO1 el et. domınatıon spirıtuelle
pretatıon du Qoran telle uSsurpatıon, hadıt habılement
ei, place dans 1a bouche d’un COMPAaSNOLN d’A bou’l (äsım aplanıt les

La tradıtıon nA DU accepter ee elle parle des NnNOomMbDbreuxX pretendants
(JuU1 disputaient 1a INAalLı de Fätima: 12 demande depassalt l’offre,
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dıfficultes et delivre de tout scrupule. es PCU l’ımage du Prophete.

V’encontre de (lasanova 1 qu1 voıt dans Mahomet cCaractere «pOSsIit1E,
SEr1eux ef, loyal» et homme de gEnıe qu1 sembhle Q VOITr COM prIS de
prıme abord 1a portee de M1SS10N, V’auteur de V’article « Mahomet
it-11 SINCEre?» 2 distingu6e ans A bou’l (Jäsım ’homme guı borna
A’abord SCS pretentions röle restreint parmı SCS compatrıotes, de
’exalte quı emporte Dar les evenements polıtiques, elargıt SCS VUCS
ulyant les eirconstances. En habıle marchand MECQUOIS 11 sut tırer
profit de SESs SUCCES, apres Qa VO1r rendu Allah trıbutaire et, complice de
SCS varıat1ons. Le Pere Lammens OUS etfrace ans Ses “«NOTtESs erıt1-
QUES», portraıt de Mahomet quı diffare pas beaucoup de celu1
qu ıl OUuS avaıt deja donne., vıe PauUVIec et modeste du debut
succede, lorsqu’ıl est. devenu chef d’Kitat gTran du luxe, de
1a parade, des rıchesses. La seNsuAaltE v’est developpee. «.)’aıme les
femmes, les parfums et. les ONSs FEDAS» declaraıt l’Apötre d’Allah Cet
homme qu1 S Jalssa bercer Par le destin et fit tout phıer 21 S: polıtique
16 devoit Atre vraıment. grand, parmı les s1ens, quwapres mort
Avant de MOUTIF, 11 pourvut ul-möme (\9) 1a sauvegarde de dign1te.
S es femmes etajent CONVOLtEES, de]  C de S()1I1 vıyant, DAar SCS COMPAaSNONS,

les declara. «Meres des Cr0yants» et; leur ayan alnsı COupe LOuUt.
eSPOLr de mMar1age, les obligea , la continence. IL’aureole du Prophete

brılla. pPas tout de sunte apres MOrt. Son cadavre fut 191s8s6 36
heures NS sepulture, et. S om fut mMECONNUE. e est QuE plus
tard Que resplendit 1a. olo1re de l’Envoye d’Allah Mahomet devint le
modele des plus heroiqgues vertus et FWFätıma le Lype accomplı de 1a
femme ideale, MO1NSs dans 1a, tradıtion Qisite.

J es prochaines publicatıons du ere Lammens Manqueront
Das d’apporter, Sur:r le probleme de l’origine de ’ Is!am des 6claircıisse-
ments qu1 permettront S4a,NSs doute de placer Mahomet ans ON vral
mılieu.

JAUSSEN Prı
Theodor Schermann Ägyptische Abendmahlslturgien dAes ersten

Jahrtausends IN ahrer Uberlieferung dargestellt. (Studien ZAAT. (*e-
schichte und Kultur Ades Altertums IM Auftrage und mıt Unterstützung
der (rörres-Gesellschaft herausgegeben, Band DG e Pader-
OTN (Druck und Verlag VO  s Ferdinand Schöningh). VIELE: 58 S

Die mannıgfaltigen' hlıturgischen Funde ägyptischer Herkunft 1ın
der etzten Zieıt, unter denen dıe irühkoptischen Ntücke Hyvernat’s,

>lV[ohammed el Ia FKın du moöonde, Parıs., Geuthner, 911
Recherches de SCIENCE relıqieuse, 1911,;, S5S5,
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ferne1 VOr aqallem dıe Serapionlıturgie das 'Testament Unseres Herrn
e SOS ägyptische Kirchenordnung un dıe Anaphora von DEer-
Balyzeh dıe wertvollsten sind forderten Zı Nner zusammenfassenden
Behandlung un Krgänzung deı ‚astern ıburqres voxn Briıghtman auf,.
Schermann legt aher nıcht W1e Brightman dıe 'Tlexte selber VOÖr, sondern
verbindet mıt em orıentierenden ogroßen UÜberblick ber das esamte
ägyptische Materı1al dıe höhere wissenschaftliıche Aufgabe „dıe Ent-
wickelung orjıentalıscher Lauturgien dıesem Beıspıel (d h “

Agypten) verfolgen.“
Sch unterscheıdet dreı Entwickelungsstufen, dıe äalteste er-

ägyptische VO ] Jahrh dıe zweıte VO Jahrh uıunter

syrıschem Einfluß und dıe Spätzent VOLL Jahrh Zeugen de1
ersten Stufe sind ıhm neben Klemens. Orıgenes un Dıionysıo0s der
Papyrus VOo DEr Balyzeh un die SUusg Agypt KO

Dıie Liıturgıe des ersteren Fundes setzte Sch bereıts Se1INeETL wertvollen 4“ınzel-
untersuchune (TuU AXVIÜ) späatestens 112 den Anfane des bıs ZUL des
D Jahrhs wäiährend Baumstark und rıghtman bıs dıe Mıiıtte des Jahrhs erab-

gehen Jedenfalls 1sSE die Logosepiklese der Serapiohliturgie altertumlıcher 218 dıe
Geistepiklese des Papyrus, WEe1n dieser uch der Anoerdnung derselben VOL den
Abendmahlsworien ursprünglıcher ist. Sch Ww1 allerdings 2UC. Papyrus 106e

Logosepiklese 11 dıe Lücke nach der Anamnese eingesetzt (S 74 $.) Dıe 5
Verwandtschaft miıt, der SOY, ZyYp K auf ce uch ıch 1111 berrheın. astoral-

1911 AA hingewlesen 1abe r gewiß 6111 Argument für hohe eltümlichkeit
0CC bıetet für Schs Frühdatiıerung schon der außere Umstand Schwierigkeiten, daß
der Papyrus selbst nıcht er als das Jahrh 1st Sch belehrt miıch (S
ote A doch oOhne Begründun der Papyrus habe nıcht praktischen, sondern
crelehrten Zwecken gedient Alleın e diese Auffassunge Ste schon dıe uch-
techniısche Ahnlıc  el m1t noch unedierten liturgischen FKHragment derselben
Zieit der Freiburger Kxpedition nach Quarara 1111 Fayüum, mMiıt den liturgıschen (G(Ge-
eten DE  - dıe Kommunıon von eın ägyptischem ypus, zusammenhängenden
Papyrusblättern, dıe sıcher einst 1111 praktischen lıturgıschen ehbrauc gestanden
Beachtenswert, WwWEeNnnNn uıch nıcht hne edenken, 1sS% dıe Vermutung, dıe ag  ypt
SCl mM1 © Schwartz m1t Hıppolytos zusammenzubrıngen, SE1 d1i1esem aber ben
A US Agypten zugekommen, 1s0o VO Haus AUS ägyptisch. Zu 2l, ote 3 uüuber dıe
Bezıehungen Agyptens Maiıland darf ıch uch auf Orzens Ohrist. 1L,
1912 39  — er welsen. 44, Zeile ist „Gegenwart Zukunf S59 „Zukunft
Gegenwart" setfzen da SVEGTÖTO dıe Gegenwar WLEXMOVTO, dıe Zukunit be-
deutet Vgl Lwa Barn

Diıe zweıte Periode uıunter syrıschem Einfluß 1sST vertreten durch
das Kucholog1i1um Serapıons un dıe Luturgıe der nıcht griech Kpıtome
der Apostol Konstitutionen, dıe arahıschen ()anones Hıppolyti un
das Testament Unseres Herrn Die letzte Stufe hbezeichnen dıe
griech Markusliturgie und dıe kopt Cyrillanaphora, dıe or1ech und
kopt Basıhus- und Gregorlusliturgie und verwandte 'Texte kopt
äthıop un ayrabh Überheferung Kın methodisch gutel T1f Wr

s nach Art der Probst’schen Arbeıten D den ZW O1 ersten Stufen
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ankensw e1t W CLjeweils eE1INe systematische Übersicht U geben
auch etwas kurz sind dıe Kapıtel iüber dıe gottesdienstliche Liesung
un die or:entierenden Abschnitte über den Sprachcharakter I)ıie
üblıchen Kegıster sınd beigegeben.

a auf (Gebiet VO  > ; Lückenhafter UÜberlhieferung zumal
der älteren eıt nıcht oleich jede Posıtion überzeugend begründet E71'-

scheınt, 1st kein Vorwurf Diıie Schrift 1st VON umfassender (+elehr-
amkeıt S16 hıetet reiche Anregung und macht sich durch ıhre prak-
tısche Brauchbarkeit für dıe künftige Forschung unentbehrlich

rof HEER

Dr Schleifer Bruchstücke der sahıdıschen BEubelübersetzung
( Wıener Sitzungsberichte 170 A bt.) W ıen 1919 31 -

on zweımal hat 1 miıt nNner Anzahl wıllkommener Bıbel-
hbeschenkt dıe er Britischen Museum abschrıeb dıese

JL ueferung nthält a her neben weıteren AUuS London, auch Bruckh-
stücke 4UuS Kıton un Parıs (NT VAl) Unbekannt bhıshe
NT und VL dıe übrıgen decken sıch SahzZz oder teilweıse, mit

anderweıtıg schon veröffentlichten Texten Es 1st, W16e frühe1 wıeder
eE1Ne€e hunte Auslese aller VTeıle des Alten 'T’estaments un zZeE1g W1e

erwarten, verschiedene A bstufungen der koptischen U bersetzungs-
kunst uch hıer (Z I N umerı) machen s dıe sorgfältig vOn j
notjJerten Varıanten qaufs eEue ersichtliıch daß Abweichungen he1 der
UÜbersetzung doch nic 1Q MeTr auf Verschiedenheıiten der grlechıschen
Vorlage hındeuten MUÜssen, sondern lediglich daß e1n und derselhe ext
vo verschiedenen UÜbersetzern den kleineren Details verschieden
wıiedergegeben wurde Kınıge der von benutzten Hss sınd recht alt
(Nr 115 V); cdıie eisten daveven gehören de1 großen Mehrzahl

idıscher (Codıces un dürften kaum nöher q ls das 11 ‚Jahı nundert
hinaufgerückt W E1 den Beıide Gruppen tammen AUS Achmim dıe

Daß dıe ältereungeEr&6 sıcher, un WarLr 2AUS dem eıßen Kloster
dem irüheren Bestande derselben Bibliothek angehörte N1IC
möglıch bschon dıese nıcht WIC JEHC Ort und Stelle ausgegraben
wurden

Textkritisch interessantesten sind vielleicht. dıe Z W 61 Kzechiel-
tellen (Nr. VL dıe, W16 schon von S bemerkt (S 23);
merkwürdige Ahnlichkeıt miıt der boheirischen Rezension dıeses Buches
aufweısen. Die Eigentümlichkeıiten letzterer Rezension siınd schon
ern (GrAM., 95) un Schulte (Die kopt. U’bers
Proph., aufgefallen. este nNner weıteren, VvONn den obıgen
och verschıedenen V ers10n, zZe1g vıt Mas Katal N1 SO  I  N Za
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Jerem. FK 10 (S 27) möchte ich (TPOTMN) lesen (vgl eut
CTT 14)

Was dıe (Üenauıigkeıt der Wiıedergabe dıeser oft recht schwer les-
haren 'Texte betrıifit, S! konnte ıch J1 € freılich 1Ur &. ej)genen Kolla-
tiıonen einıger Blätter prüfen; weıt. 1€e68 reichte, WEr das Krgebnis
des Vergleichs e1inNn völlıe befriedigendes. Auszusetzen hätte ich LUr
dıe Unzulänglichkeit des Schlußindex. Durch jedesmalıge Angabe
der Seıten wäare das Nachschlagen des hbetreffenden Textes leicht,
StAatt umständlıch, JCWESEN.

E ORUM.

Alexander A Millingen M A, D  $ (assısted DYy Ramsay
4 raqualir, A., S George, A., aAnd, E
Henderson, I\ S Byzantıne OChurches IN Constantinople. "T’heır
history and architecture. Wath WÜDS, DLANS, anıd ıllustrations. Liondon
1919 (Macmillan and Co,.) XXLX, 359 un Y9 Tafeln.

Tafrahli Topographie de T’hessalonıque. Preface dAe Ch Dıehl
(Avec 14 figures dans le CXLE  'g nlanches pf Q ylans). Parıs (Labrairıe
aul Geuthner) 1913 }, XT Yl()

T’hessalonıque WW QUAtorzıieme sröcle. Preface de Diıehl (Avec
LUr ES AaAnNsS le texte). Parıs (Librairıe aul (reuthner) 1913 G,

X V I: 319 S
Melanges d’Archéölogz'e el d’Epıgraphie Byzantines. Parıs (Laubrairıe

aul (Üeuthner) 1913

Ktwas w1e€e eın Seitenstück v Armellinis och immer unent-
behrlıchen (/hrese dn Roma uns biısher für das Neurom DBos-

gefehlt VQ Mıllıngen, der schon durch 7We] firühere
Werke über dıe byzantınische Ka1lserstadt hbestens empfohlene Professor
der (+eschichte . zobert College Konstantinopel, hat sich e1N
SAaNZ hervorragendes Verdienst erworben, indem e7° E1n Werk schuf,
das ZW ALr hınter dem Rahmen e1Nes solchen Seitenstücks ın einem
YEWISSEN Sınne erhebhlich zurückbleıibt, über denselhben a her auch wieder
un nıcht 1Ur durch den (+lanz e]ner ebenso umfangreichen alg
vorzüglichen Illustration weıt hınauswächst. W ährend v sıch e1INer-
se1ts auf e]NeE Beschäftigung mıt denjenigen Sakralbauten des irüh-
chrıistlichen un mıttelalterlichen Konstantinopels beschränkt, dıe
mıt verschwındenden Ausnahmen qa ls Moscheen benützt, siıch bıs
heute erhalten haben, un auch 1er wıeder dıe K önıg1n aller, dıe
Haxgıa Sophıa, Vo der Behandlung ausschliıeßt, hat er sıch andererseıts
mıt se1Inem Gegenstand ebensowohl, als 1n hıstorisch-antiquarischer,
auch In kunstwissenschaftlicher Kıchtung auseinandergesetzt. Hıer hatte



Besprechungen.

GTL sıch dank ıhm VOxL der Brıtish School in Athen SE Verfügung SC“
tellter Mıttel der fachmännıschen Unterstützung des Liektors für
Archiıtektur AI College of Art 1n Kdınburgh, Ramsay FTraduair,
erfreuen, während Henderson dıe Wiıedergabe e]ıner Reihe vOoOxn iıhm
herrührender Pläne, Zieichnungen und photographischer Aufnahmen und
(zeorge och VOL Erscheinen derselben dıe Verwertung der es  ate,
se1ıner oben 215 gebuchten Monographie über die Hagıa Irene J C-
Stattetre IDıie Anlage ist. dıe, daß ach eınem einleıtenden Kapıtel ber
byzantınısche Archıitektur © 1 —34), dessen Präzısıon und übersichtliche
Klarheıt se1ner Herkunft A US der Feder des technıschen Hılfsarbeıiters
entspricht, dıe Kap TL A NN 35—320) jeweıils, soweıt e]Ne solche
überhaupt besteht., dıe rage der topographischen Identifikation des
hbetreffenden Monumentes behandeln, e]nNe quellenmäßige (+eschichte
des In ihm wıedererkannten byzantınıschen Bauwerkes un zuletzt eE1INE
nach Möglichkeit dıe ursprünglıche Baugestalt AUS späteren Umbauten
herausschälende archıtektonıische Beschreıibung bhıeten. GFrelegentlich
notwendig werdende nähere Krörterungen vOoOxn Spezlalproblemen werden
ın kleinerem Drucke e1IN- oder angefügt. Eın e1gENES Kapıtel AAIN
S 321—331) ist, den Mosaıken un Fresken der alten Chora-Kirche
(Kachrıje-Dschamı) gewıdmet. Kın Schlußkapıtel (S 332—336) ordnet
In e1ınem doppelten zusammenfassenden Rückblick dıe MVasse des Han-
zeinen ach Alter un Zugehörigkeit bestimmten architektonischen
I’'ypen Eın Verzeichnıs der benützten ILnuteratur (S 337 f e]ıNe Luste
der oströmıschen Kalser und e1n reichhaltıiges alphabetisches
Register S 343—352) ergänzen den ext

Es 1st naturgemäß ein  : auberst bescheidener Bruchteil des Heeres der ehe-
malıgen konstantinopolitanıschen Gotteshäuser, w as die Ungunst der JJahrhunderte
überdauert hat ber auch nachdem einzelne gerade der bedeutendsten Erscheinungen
wıe die Apostelkırche nd die E untergegangen, nachdem schon seit demTe 1877
nıicht weniger a,ls nNneun weıtere Denkmäler des hauptstädtischen byzantınıschen
Kırchenbaues vollständıg verschwunden der bis 71  — Unkenntlichkeit verändert
worden sınd (vgl. S XIL.), ist; das nehen der Hagıa Sophıa KErhaltene VOL allem UTrC.
seine reiche Mannigfaltigkeit bedeutsam SCNUL., Der Johannes-Basılıka des Studion-
Osters (um 463) steh: der nach ınnen oktogonale Zentralbau der Serg10S- und Bakchos-
Kırche 527—36) gegenuber. Den LIyp der Kuppelbasilika vertrat ın ıhrer altesten,
yleichfalls Justinianıschen Anlage dıe Krlöserkırche der OTQa Kıne miı1t _  © Bauten
des J hs (Hagıa Theodosıa; Theotokos Diakonissa; Petros und arkos sich fort-
setzende Reihe Beispıelen der en Kreuzkuppelkırche TOMnet die Mıtte
des dıe agla Irene. Zwische beide ypen wırd a IS derjenige der „ambulatory
church“ eın 1mMm an durch dıe Urgestalt der Andreaskırche &v Kpicer un Sspätestens
1 durch wel Marienkirchen (Pammakarıstos und Sudkirche der Panachrantos-
Gruppe) vertretener eingereiıht, hbe1l dem 1ın einem wesentlich quadratischen Gesamt:;-
rahmen eın kuppelgekrönter Mıttelraum N dreı Seıten VO  } einem mgang einge-
schlossen wiırd, während der vıerten das dreiteiulige Bema sıch öffnet. och kann
der interessante Iypus keinesfalls ın ırgend welchem Sınne als 1ın entwıcklungs-
geschichtlıches Mittelghed zwıschen den beıden anderen gelten. uch, daß se1Nn
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Schema, wıe angedeutet P werden scheınt, vermöge EINeTr Vereinfachung AuUuSs

demjenıgen VO  - Serg10s un AaKCchos eZW. der dann noch näherliegenden Georgs-
kırche KEzra sollte hervorgegangen Se1N, mu ß ich ufs entschıedenste bezweiıfeln.
Ich moöchte hıer vielmehr dıe Übertragung des Zentralbauprinzips der Kuppel auf das
schon 1m Hekatompedos des Parthenon vorliegende ursprünglıch longıtudinale Raum-
gebilde erkennen, das 1ın Dıngen w1e den Querhausarmen des Arkadios-Baues und
der Coemeterlalbasılika auf em Nordirji:edhof der Menasstadt, Agnese Rom und
Abüuü Serge iın A1t-Kairo wıederkehrt. Besonders zahlreiche Beispiele entfallen natur-
gemäß Arl Bauten des (Myrelalon), 11 (Pantepoptes; Nord- und Sudkiıirche der
Pantokrator-Gruppe), (Hagıos heodoros; Johannes ın Trullo) und Jhs (Parek-
klesion der Pammakarıstos) auf den Vıer Säulen-Typus der Jüngeren Kreuzkuppel-
kiırche Einige einschiffige Hallenbauten des {1. —13 Jhs (Hagıa Thekla; Bogdan
deral; dıe Mittelkirche der Pantokrator-Gruppe; Monastir-Mesdschedi; Parekklesi:on
der Chora; Refectorium des Manuelklosters), die tnkonche Anlage der alleın biıs eute
dem OrthOdoxen Kultus gyeweıht gebliebenen T’heotokos Mov/hımtLOOa des 13 Jhs
uıund 7we1 völlıg singuläre Bauten (Balaban- un: Sandschakdar-Mesdschedi), VO  -

welchen der 1ıne ın chrıistliche Zeit überhaupt U a{Is Klosterbıiıbliothek gedient
aben, der andere AaAus einer olchen 1n ıne Kirche YTST, nachträglich UTrC Hınzu-
fügung einer Apsıis umgewandelt worden SeIN dürfte, vervollständıgen das (+esamtbild
eines kunstgeschichtlich noch immer unschätzbaren Monumentenhbestandes.

Idıe Bearbeıtung, welche diıeser Stoff 1m einzelnen erfahren hat,
könnte kaum eıne anerkennenswertere se1IN. Mıt Fleiß un Umsıicht
sınd a Jle für das Topographische und Hıstorıische 1n Betracht kommen-
den Quellen herangezogen worden, wohbhel ; AUS den Berichten
russıscher Pılger nıcht wenıige wertvolle Zeugn1isse werden.
Kıngehende Sorgfalt un klare Bestimmtheıt zeichnen ın hohem (irade
dıe Vorführung des architektonischen Befundes AUS, dıe durch eine Fülle
VO  S Plänen, Aufrıssen un zeichnerıschen Wiıedergaben konstruktiver
und ornamentaler Details trefflich uınterstützt wıird. IDıie dem SC
diegenen Inhalt entsprechende mustergiltıge sprachliche Darstellung
weıß, be1 gegebener (xelegenheıt, w1e (S 169) be1l der Schilderung
der 1n der Hagıa T’heodosia In der aC der türkıschen Kr-
oberung abgehaltenen etzten TAYVOYXLS des christlichen Konstantınopel,
ohne irgend welchen rhetorischen W ortprunk doch ergreiıfender
W ärme sıch erheben. Die 'T’'ateln bringen nächst einer Wiıedergabe
des Stadtplanes des Buodelmontius ach der Hs al Wus. Add. 15 760
rund 180 fast durchweg ebenso gyglänzend reproduzıerte qls vorzügliche
photographische Aufnahmen. Eıne unter der Lieıtung M Ms voOxh

kundiger Hand entworfene Planskızze des byzantınıschen Konstantıi-
nopel eistet he] der topographischen Urıentierung gute Dienste,

‚J@2 unumwundener die entschıedensten Vorzüge des schönen Buches
anzuerkennen sınd, S peinlicher berührt Es allerdings, dasselbe ın
der prinzıplellen Frage ach dem geschıichlichen W esen un den
Wurzeln der byzantınıschen Kunst vollständig VErSAagEN sehen.
Iıe dürftigen einschlägıgen Bemerkungen, welche 39 qls (onclusion
des Kınleitungskapıtels geboten werden, bezeichnen neben dem sich aut
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eıne Übersicht über cdie dargestellten Sujets un ıhre räumliche Ver-
tellung beschränkenden Kapıtel hber den musıyren und malerıschen
Schmuck der Chora-Kirche, eZW. ıhres Parekklesions dıe schwächste
Seıte der Arbeıt.

EKs läge schon eine kaum wıssenschaftlich rechtfertigende Resignatıion darın,
NX Ur VO  5 vornherein qa,{s unwahrscheinlich gelten sollte , „Chat the dıfficult
Qquestıions of the HKastern OT the Western 0190 of Byzantıne art wull be finally
ettled.“ ber ıne solche Skeptische Haltung wırd N1C. einmal endgiltıg einge-
NomMMEN, 1n sofort unter Vergleich mit dem gegenseitigen Verhältnis der 1a
nıschen un gotischen Architektur VO  a} „ONC great Koman- Byzantıne school“ yC-
sprochen wiırd, „Of. whıich the art of AAÄASSIC Rome ShOows Fhe r4Sse, nd the later
Byzantıne art the declinme.“ Das Unglaublichste ist ‚.ber Vvollends ıne derartige
Änschauung durch dıie Überlegung begründet ZU sehen, daß „Constantınonple WAS
New KRome, anıd here f Y where, 10€ should expnect 6O find preserved the tradıtıons
of (HVId Rome.“ Arger kann doch ohl die kulturgeschichtliche Gesamtlage N1IC. V1 -

annn werden, die TOLZ ihres tOönenden Namens und der entsprechenden OoOmen-
latur iıhres Scheinorganismus eınes dasjenige des en SECNATUS nopPUulusque OMANUS
fortsetzenden staatlıchen Lebens dıe angeblıche N  E& "Popn a Is diıe geistige OchHhter
VOr allem Antiocheias und a 1s das pOos1it1v orlentalıschen Einflüssen Al weıtesten sıch
Oöffnende Einfallstor solcher ın der Ost-hellenistischen Welt ze1g Umgekehrt muüßte
1L1an ıllıger W eıse erwarten, daß, WeNn wirklich das W esen der byzantınıschen
Architektur 1ıne Fortsetzung spezifisch römiıscher Art wäre, sıch doch etwas VO  ‘
ihren charakteristischen Züugen ın der christlichen Aaukuns VvVOor allem A1t-Roms be-
obachten lasse, ber diese Krwartung uch 1Ur andeuten heißt ]2, sıch mıiıt den
ofenkundigsten Tatsachen ın Wiıderspruch setzen. Was dıe Mosaıken der Chora
betrifft, wırd 326 keine völlig are Stellung Schmidts immerhin als weıt-
gehend bezeichneter 'T’hese DE  I  J daß cdie erhaltenen Darstellungen opıen 1

ausgeführter Werke eiınes syrıschen Meisters se]len., Wenigstens ‚Derwırd anerkannt,
daß „Che cycle of subjects taken from the ıfe of ary Was developed maınly IN SYrıa.“
Hier iıch vielleicht wunschen dürfen, die Tatsache nıcht übergangen sehen,
daß ich als erster ın der Alten Serie dieser Zeitschrift 187— 191 mıiıt ezug auf
dıe Illustration der Marıenfestpredigten des Jakobos VO  S Kokkinobaphos mıch Zu

dieser Ansch UuNnS ekannte. ber selbst trzygowsky IDie Minızaturen des
serbıischen Psalters 135 wırd NnıC. zıtıert, wıe denn das Werk uch ın der 1sSTte
der benützten Literatur

W as be1 eıner nıcht voreingenommenen Betrachtungsweise der
Dınge auf (Arund des durch \ S M. meısterhafft vorgeführten Materı1als
sıch ZULLC Krage Orıjent oder KRom? erg1ıbt, ist wahrlıch eın dem Prestige
Roms günstiger Eındruck W enn Mah, selbhst, ohne auch dıe. Hagıa
Sophıa 1ın Betracht SCZ0SEN aben, voxn den erhaltenen Denkmälern
konstantinopeolitanischer sakraler Archıitektur des BD —14 Jhs dem
gleichzeitigen Fn tötender Fınförmigkeit sıch selbst, abschreibenden
Basılikenbau Roms zurückkehrt, wird In seiNe Kmpfindungen aum
treffender zusammenfassen können als In der Varıation e1INEes Verses, 1n
dem dıie sympathısche amerikanisch-italienische Dichterin Annıe Vıvantı
dem Menschenherzen das W eltmeer gegenüberstellt:

Eomt, Roma|! QUANTO se mccnNAa!
()RIENS CHRISTIANUS. Neue Serı1e 1
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9. Nach Konstantinopel selhst, W ar se1t dem Verluste Syriens
un Agyptens den Islam T'hessalonıike dıe zweıte Stadt des

Das Verhältnıs der beıden 1äßt sıch, w1ie ichbyzantınıschen Reiches
kürzlich ı der Köln. Volkszertung No W VOIL September 1913 näher
ausgeführt habe, ein1germaßen mıt dem zwıschen Rom und avyenna
bestehenden vergleichen ID scheıint deshalbh passend dıejen1ıge des

M schen Werkes 6E1N6 Anzeıge der beıden gleich ausgestatteten
schmucken an reıhen, dıe Tafralı SEItSs der Topographie
und Monumentenwelt andererseıts der (+eschichte Salonıkıs gewıdmet
hat ID hätte Her gewıichtigen Empfehlung W1e derjenıgen

Diıehls nıcht hbedurft ıhnen dıe dankbarste Aufnahme Zı

sıchern Der Gegenstand 1ST wıchtig YENUG, Was die Topographıe der
Stadt betrifft zumal LZeıit, welcheı auch hıer dıe Denk-
mäler der Vergangenheıt 1111761 7zahlı eiıcher den NIO1 derungen de1
(regenwart nd 1hres reich pulsıerenden Lebens AU Opfer fallen Die
Behandlung spricht für siıch selber Erhöhtem Interesse dürfte S1e

zumal gerade heute egegnen da WIL ach blutigen Kıngen
dessen weltgeschichtliche Bedeutung un Größe „Gunst un deı
1nter natıonalen Politik 1U für kur eıt VerwWIiTITIeN wıird
auf den AUS dem chrıistlichen Altertum herüberragenden ehrwürdıgen
mosaıkgeschmückten Heuigtümern der Stadt das Kı EUZ wıeder auf-
CI iıchtet sehen

Von Büchern, weiche der topographisch archäologische
and sıch oliedert wırd das erste S 119) durch e1iIN dem UT-
SPIuNG, dem Namen un der Lage T’hessalonikes gewıdmetes Kapitel
S 30) eröffnet Yıwel weltere Kapıtel (S Sl Z EZW 114)
beschäftigen sıch höchst eingehend mı1t dem en Mauerring der
dessen Zierstörung, QE1T. Herbste 1911 Aufnahmen machte,

bedauerlicher W eıse fortgeschrıtten 18L ährend das erste der
(+eschichte Mauerrings e1lNe sorgfältige Untersuchung wıdmet
leitet das Zzweıte 611e VOI allem durch ihre Berücksichtigung deı
Technık mustergiltıgen Beschreibung desselben (S lehr-
reichen Ausführungen beı dıe (GGdrundsätze antıken un byzantınıschen
Befestigungsbaues (S über, S16 durch wesentlich
topographısch Oorlentlerten Abschnitt über dıe Stadttore (S 5 114)
Zı Eın viertes un etztes Kapıtel (S 115—119) hbehandelt
dıe Versorgung der byzantınıschen Stadt mı1t Trınkwasser Von den
dreı Kapıteln des zweıten Buches (S 121—139) 1at das erste S 121
—139) das Innere der antıken und enkmäler Y (+even-
stand voxn denen 10008 E1 Irıumphbogen des (+alerius sıch bıs dıe
(xegenwart erhalten hat {)as ZwEITLE (S 140—148) 1T dem allgemeiınen
Biılde des byzantınıschen Stadtinneren geweiht und verweiılt etwas

‚her he] dem noch heute den höchsten Punkt de1 Zıtadelle krönen-
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den, anscheinend der Palaiologenzeıt entstammenden Kastell des Hep-
tapyrgıon. Das drıtte (S 149—201) ndlıch hıetet e]nNne erschöpfende
Übersicht der einzelnen kirchlichen Baudenkmäler der Stadt, dıe einst.
sıch soll haben rühmen können, mıt der Zahl ıhrer (zotteshäuser nıcht
hninter der Ziahl der Tage des Jahres zurückzubleihben. Die vollständıe
erhaltenen oder doch 1ın Resten wıeder aufgedeckten Kırchenbauten
er Zeıt, dıie meıst. Aı der Stelle älterer Heıligtümer sıch erhebenden
modernen orthodoxen (xotteshäuser, die LUr mehr durch Literarısche
Zeugn1sse bekannten Kirchen der V orzeıt, das eiNZIgE erhalten
bliehbene un dıe zahlreichen verschwundenen Klöster ziıehen Lieser
vorüber. Die Vafeln hıeten über meıst vorzüglıchen Aufnahmen E1n

Kın Trakt Trakt as Alterausgezeichnetes Anschauungsmater1al.
ihrer einzelnen Teıle vermerkender lan der tadtmauern und e1Nn (+e-
samtplan der en Sta: ergänzen dieses Materı1al ın willkommenster
VW eise, Namentlıch der erstere miıt seıInNen auf 608 SENAUEN Längen-
angaben legt e1Nn glänzendes Zieugn1s fÜür dıe peınlıche Sorgfalt ab, mit
welcher der V erfasser hbe1 seınen Aufnahmen Vorgıng.,

cut 3920— 40 ın überzeugender W eıse dar, daß der inschriftlich als Urheber
des orößten Teiles der byzantınıschen Stadtbefestigung ezeugte Hormisdas miıt dem-
jenigen Iräger dıeses Namens iıdentisch se1ın dürfte, der I8  3 380 VO1 heo-
dos10s Gr. der Spitze barbarıscher Hilfstruppen AUS Macedonı:en nach Ägypten
gesandt wurde, Im Zusammenhang hiermit gewınnt den denkbar hOöchsten W ert
cdıe 151154 VO  S iıhm gemachte Feststellung wesentliıcher Identität des beım
Mauerbau des Hormisdas un be1 den Kırchen der Hl eOorg und Demetr10s, der
Iovoria ’AYEIPOTOLNTOG Kskı Guma) un der Hagıa Sophıa verwandten Back-
steinmaterials. Diese 1eT bedeutendsten erhaltenen Sakralbauten Jalonikis werden
1n exaktester Weise autf dıe Zeit VO ausgehenden hıs rund ZULC Mitte des Jahrhs
datıert. Endgült1lg erscheıint amı die Streitfrage bezüglich des Altersverhältnıisses
der Hagıa Sophla ın Salonikı un ıhrer Justinianıschen Namensschwester ON-
stantınopel als 1 Sinne Strzygowskis und meıner eigenen „Ko1imesı1is-
kirche“ eingenommenen ellung (vgl 1Ite Serıie dieser Zeitschrift 15 LLI 2929
—233) Gunsten eines höheren Alters der ersteren entschıeden Und nıcht,
mınder endgültig erscheınt als Gunsten eiINes originalchriıstlichen harakters die
Frage naCcCh dem Ursprung der imposanten otrunde der Georgskırche entschıeden,
dıe bıs auf Texier für einen ZUL christlichen Kultstätte umgewandelten
Kabırentempel der Zeit Neros der Talans halten gene1gt AL Mehr als zweifel-
aft ll MI1r dagegen erscheınen, b mi1t. der 159 geäußberten Vermutung
e hat, jene Rotunde Se1 ursprünglich dem Pantokrator gyeweiht gEWESCH und
mıiıt dem YVaOC TOUL 6E6T0TOL ZwWTND0G X ptoTOU identiıfizıeren, uüber deren Vernach-
lässıgung (+unsten der Demetrios-Basılıka e1n Akt VO 1337 ag Gerade 1n
schon ursprünglıch christlicher un ohl noch 1M Jahrh. entstandener reiner und-
bau hat alle Chancen VO:  S Hause AUS 1ın Martyrion, nıcht cdie eigentliche bıschöfliche

Um etztere handelt sıch ber be1ı dem ınKathedralkırche DEWESCH ZU Se1nN.
ede stehenden vo.Oe offenbDar. Andererseıts hegt für diesen AL nächsten vielmehr
cdie Identifizıierung miıt der Hagıa Sophıa, Denn dıe „heilige  . der YENAUECT „ZOtE-
3@ Weisheit“, der dıe Kirchen dieses Namens geweıiht WarIen, 1ist nach dem
Sprachgebrauche ıhrer KEntstehungszeıt ehben Christus der err
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W omöglıich och höher als dıejenıge des Archäologen, möchte
Ma dıe Leistung des Historikers 4 einschätzen. Seıne monographische
Darstellung, der In mehrfacher Hınsıcht hochbedeutsamen etzten Phase
1n der (+eschichte des byzantınıschen hessalonike verein1gt mıiıt, pein-
lıcher Akrıbıie ın der Verwertung e1INes weıtschichtigen Quellenmaterials
e1N geistvolles FErfassen der tiefsten Gründe und Zusammenhänge von

Kreignissen un Bewegungen. Von den rel Büchern, ın welche S1e
zerfällt 1äßt das erste (S 1—95) 1n dreı Kapıteln auf eınen ber-
blıck über dıe (+eschichte der Stadt VOLT dem Jahrh. 1—183)
eınen olchen über dıe verschiedenen Schichten iıhrer un!' der Bevöl-
kerung ıhrer Umgebung S 4—4 {olgen, schließlich S
das ıld ıhres weltlichen und kırchlıchen Verwaltungslebens zeichnen,
wobel bezüglıch des ersteren den Urganen der Reichsverwaltung, welche
1n ihr ihren Sıtz hatten, Senat, V olksvyersammlung, Archonten und
Polızeibeamten, diejenıgen e1nNner starken municıpalen Selbstverwaltung
gegenübertreten. Von den vier Kapıteln des zweıten Buches 97—203)
sınd dıe dreı ersten (S 97——129, 130—1458, 149—169) der Reıihe nach
den soz]alen un wıirtschaftlichen Zuständen, dem blühenden Heıigen-
kult des Stadtpatrons Demetrios un der (+ottesmutter un dem 1ın
Lanuteratur und Kunst sıch außernden geistigen en gew1ıdmet, während
das viıerte (S 170—203), dıe oroße theologische Bewegung des Hesy-
chastenstreıtes behandelt, 1n deren Miıttelpunkt dıe Stadt- recht eigent-
hıch gestanden. hat. Eıne nıcht mınder bedeutsame soz]1ale und poli-
tische Bewegung ST der AuUuSsS den Kämpfen zwıschen dem Palaıo-
logen Johannes und Johannes Kantakuzenos herausgewachsenen
Revolution der Z.eloten 1 Mittelpunkt des drıtten Buches (S 205—288).
Nachdem e1n erstes Kapıtel S 205—224) die polıtischen Kreign1isse
VO  u der Jahrhundertwende hıs Z Ausbruch jener sıch wesenhafft
TE die (+eldmacht des els riıchtenden Revolution verfolegt hat, ist
e1N zweıtes (S 225—254) dem äußeren Verlaufe der die
füllenden Bewegung selhst gew1dmet, deren KErgebnıs dıe vorübergehende
Aufriıchtung e1INES demokratisch-republikanıschen Keg1ımes ıIn 'T ’hessa-
lonıke WalL, Ihre Gründe, die (+edanken un ({rundsätze ıhrer Träger
stehen 1ın e1nemM drıtten S 255—272) ZUr Krörterung. Eın Schluß-
kapıtel S 273—288) führt dıe politische (+eschichte Thessalonıkes VO

Sturze der Zelotenherrschaft hıs ZU Ausgang des Jahrhs,, EZW.
ın den allgemeinsten Umrissen hıs ZULTL endgültigen Kroberung

der durch dıe Türken 1m 1430 weıter.

Thessalonike hat VO  w} vornhereın der byzantiıniıschen apıtale und Zentral-
yewalt gegenüber ıne YEWISSE Sonderstellung eingenommen. Wıe 1ın den Formen
SE1INEr Municipalverwaltung, kam .dıese, uch se1it dıe Kirchenprovınz Uyrıkum
endgültig VON der romiıschen ZU1 konstantinopolitanischen Oboedienz übergetreten
WAar, selhst uf dem kırchlıchen (+ebhiete mehr oder wenıiger ZILIN Ausdruck, elne at-
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sache, auf die 89 zutreflend hinweiıst. In diesem Sınne wäre etwa noch des
mstandes ZUU gedenken, daß mındestens bıs ın das T hineın, w1e die Hs
Parıs, Gr 2509 erweist, 111211 sıch der AUS Jerusalem stammenden Jakobusliturgıie
neben, nıcht S55a der beıden eucharıstischen Formulare Konstantinopels be-
dıiıente Vgl Briyhtman Laturgtzes KFastern and Vestern S m Hesy-
chastenstreit Ykennt E eine N1C. sowohl eın theologische Angelegenheit, als
vielmehr den Zusammenstoß Zzweler entgegengesetzter Kulturfaktoren der konser-
vatiy-mönchischen IHGUuT der Adlıgen un Reichen auf der einen und des demo-
kratisch-fortschrittlichen Geistes eiINeTrT RHenalissance der Antıke auf der anderen Seıte
Kır zeigt ferner, daß AauUuSsS dem letzteren (+e1iste auch die VO den zeiıtgenÖössıschen
Schriftstellern nıicht verstandenen Ideale un G(Gedanken der Zeloten geboren WATEN

Diıie Krgebnısse se1Ner Forschung bezüglıch der Bedeutung dQieses (Gelistes 1MmM Rahmen
der Ziyvyilisatıion des untergehenden oströmıschen Reiches werden sorgfältıgste Beach-
tung auch uUrc. den Kunsthistoriker finden aben, der 1 Sınne einer Ol MI1r
soeben ın den Histor.-polit. Blättern OL (1913) 853 aufgestellten orderung
e1INn tieferes geschichtliches Verständnis der spätbyzantiınıschen Kunst aNnsStre

Kın einleıtendes Kapıtel über dıie verwerteten Quellen, einschlhıieß-
hch der benützten Lanuteratur (S ]— XX VJ) Zeug gleich der ent-
sprechenden Beigabe des topographischen - Bandes (S 1— X VO  >

em rıesigen Fleıße, den auf dıe Ausarbeıitung se1ner Darstellung
verwandt hat Daß uıunter jenen Quellen sıch nıcht weniıge hslıche
befinden, ist besonders hervorzuheben. ute alphabetische Kegister
(S 205— 919 bzw 293—307) sınd hbeıden Bänden beigegeben.

KEıne Art Vvoxn KErgänzungsheft der Topographie de T’hessa-
Lonıque tellen dem größeren '"Vejle ıhres Inhalts och die Melanges
Tafralıs dar, 1n denen miıt der erstmalıgen Veröffentlichung Zzweıer
weıterer den Wiıederabdruck von TEl früher 1n der Revue archeolog?-
TUC erschı]enener Aufsätze verbunden hat, Denn TEl vOoOn den füntf

vereinigten Stücken beziehen sıch auf cdie Demetriosbasılıka. Ich
verzeichne die einzelnen Aufsätze 1n dem folgenden Lateraturbericht.
Neu ist neben dem abschließenden über christlich-griechische Inschriften
VO Sınal (S n der drıtte, über das toLBNAOV der Demetr10s-
kiırche handelnde Daß ESs siıch be1 demselben die durch ela VOeT'-

schlossenen TEL Arkadenbogen eıner Säulenstellung handelte, wıe I1 @E
gleich 1n dreı Kxemplaren dem T'heodorich-Palast der Mosaıken
VOoO  S Apollinare Nuovo ın avenna erscheınen, wird überzeugend
dargetan. Sehr zweıfelhaft ll es MI1r dagegen erscheıinen, ob wirk-
ıch e1ıN solches TpLONAOV auch ın der Mınlatur des Eitschmıiadzın- Krvan-
gellars (Strzygowskı "Pat erkennen 1st, ın der 1124  — bısher

Der (}+edanke eınen LUr voxhne1inNn Tempietto sehen olaubte.,
eıner Seıte gegebenen runden Kıosk mıiıt sechs oder acht Säulen scheıint
ach wı]ıe vor do näher liegen.

Eıine schöne illustratıve Ausstattung und e1in guter alphabetischer
Index dıiıenen auch dieser kleimeren lıterarıschen abe A ZU Schmuck.

Dr DBAUMSTARKE.
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AA Archivio DEr l’antropologıa Vetnografia, AC  A Archıv für christ-
hch: uns CQOR 'The Amerıcan OCatholiec Quarterly TEeVIEW. _’Ap.
Y ALOKOYLAN ‘ Eonpepts. Annales de Geographie. IBL Academıiıe des

Comptes rendus. The archaeological journal.Inscriptions ei Belles Liettres,
BAa 'T’he American journal of eOlogy. L’annee linguistique. Ath
'Adnvd. Bessarione. Bollettino d’arte Bulletin

dA’ancıenne litterature et, d’archeologıe chretiennes. BA  a Bulletin de l’Academie
Imperale des Sciences de St. Petersbourg. BbZ Biblische Zeitschritt. BIFAO

Bulletin de IU’Institut Francaıs d’archeologıe orjientale. Kyv Bıbliothek der
Kırchenväter. BL  > Bulletin de littärature ecclesiastique. BN The Bur-

lıngton Magazıne. Berlıner Philologische Wochenschrift. SAB
DBulletin de 1a Societe archeolog1ıque Bulgare. Bogoslovskiy Viestnik
Bz Bvulavtie. Byzantinische Zeıitschrift. 1VAR Biblische Zeitfragen.
Canl Lie Uanoniıste Contemporain. La Civılta Cattolica. ChrK.

X DLOTLAYLXN, KontN. Die christliche uns CQOR 'The Church quarter1y
rev1ıew. GSCO Corpus Scriptorum Christianorum Orientallum. O  o The
catholic un1ıvers1ity bulletin Die chrıistlıche Welt. Dk. Dıdaskaleion.

DR  Q Deutsche ındschau für Geographie, DLz eutsche Lıteratur-
zeıtung. Dissertationes philologicae UClassıs Academılae Litterarıae
CracovıJıensıs. Kos,. IM L’Erıtrea Economica. EH. 'The Englısh
historical Tev1lew. E Kchos  N  3 d’Orient. EPh. = Exxhnot0otix0G ApO
EPhK Koyetemes Philolog1ai Közlöny. Er. = Kranos. Et. —  Ktudes publiees
par les de 1a Compagnıe de Jesus EtF Etudes Franciscaıiıes. XD'TL
The Expos1ıtory Times. Fortschritte der Psychologie und ıhrer Anwendungen,

D  Felix Ravenna. FU  k Finnisch-ugrische Forschungen. Die
(GGrenzboten. (Gjm. Gottesminne. Geographische Zeitschrift.
andes Amsorya. Das Heılıge and. HpB Historıisch-politische Blätter
{Ur das katholische Deutschland. StCPh arward tudıes 1ın classıcal phılo-
J02Yy. HUG =2EL0. Hommage ınternatjionale 1 Universite natıonale de Grece,
1g= Indogermanıiısche WForschungen. IK  N Internationale kırchliche Zeitschrift.
IMsW KT  Internatıonale Monatsschriaufi für Wiıssenschaft, Kunst un Technı 1sl1.=
Der s1I1am. JA  JournalAslatıque. JJ AOS.= Journal of the Amerıcan or1ental Soclety.

Jahresheft des Österreichischen archäologischen Instituts ın ı1en.
Journol des (russischen) Minısteriums für Volksaufklärung, ‚Jour-

na.l des Savants, JUStE. JJ ournal of theolog1ical Studiıes Der OL1
KhrGC Khristianskoe Ötenie. hrV. K hrıstianskı) Vostok. KI 10

al-Machrik.KVz Kölnische Volkszeitung. L Ad0oypoia.
(Tafralı), Melanges d’Archeologie eT, d’Epigraphie Byzantiınes. MAI

Mitteilungen des Kaiserlichen Archäologischen Instituts Atheniısche Abteilung.
MAÄ  —3 Memorie Accademıia Sc]ienze dı OT1NO. MB Le Musee
Belge Manzoumel Klkıar SLP Memoires de la SocJjete liınguist1-
UU de Panıs. MSOS Mitteilungen des Seminars ur orjentalısche Sprachen,

Nuova Antolog1a. Neues Archıy der Gesellschaf f{Ur altere
eutsche (+eschichtskunde AMS Nouvelles Archives des M1SS10NS scJientıfiS  °
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BAC Nuovo bolletino A archeolog1ıa eristiana. GWG. Nachrichten von

der Öönı1gl. (Aesellschaft der Wissenschaften GFöttingen. hılol.-hıstor lasse.
NJb Neue ahrbucher für das klassısche Altertum uUuSW. NEK  N Neue kirchliche
Zeitschrift. NS E Dn  (DYV Orjentalısches Archirv. 0a2 Ostas]ıa-
tische Zeitschritft. MsO Oesterreichische Monatsschrift für den Orijent Or.
Orjens. OlLz Orjentalısche Lıteraturzeitung. Pastor Bonus,

Philologus. Pıb Palästinajahrbuch. Petermanns Mitteilungen.
Patrologıa Orientalıs SBA Proceedings of the Soc1ety of bıblical Archaeo-

logy "'T'hS IlevtnkovtaetNDLS TNG OsohoyıxNs 2 YOMNS TOU 2TAupOU (Festschrift
ıhr) Revue archeologique. KHRevue ıblıque Internatıionale.

RBd. — KHevue Benedictine. Rıvısta Colonmuale. RE Kevue egyptolog1-
quUE G. = Revue des etudes Grecques. RES. =— KRevue d’Ethnologie et, de

Sociologie. Kassegna Gregorl1ana, Revue hıstor1ıque.
Kevue d’histoire et de 1a litterature relig1euses. Revue de linguistique
e de philologie comparee. Roma L’Oriente. ROC — Hevue de V’Orijent
Chretien Ph. = Revue de phılologıe, A’histoire e de Litterature ancıennes.
RPhon KHevue Phonet1ique. KRevue Semitique. RBS  b Recherches des
SCIENCES relig1euses,. StO Rıvista degli Orjentalı Revue
0OM1Ste RTPhEA RHecueıil des Eravaux relatıfs la philolog1e e l’archeologie
egyptiennes eit assyrıennes. Sitzungsberichte der Kol Preußischen
Akademie der Wissenschaften 1ın Berlin La Scuola Cattolica. St St1-
dies, 1 H'C Italianı dı Filolog1a Classıica. SMI Stimmen us Marıa
2A0 TAK. rudy der Geistlichen ademıe VOonNn Klew. Theologie
und (Haube. A Theologische Literaturzei:tung. PQs Theologisch prak-
ısche Quartalschrift. TQs Theologıische Quartalschrift. 'T’Rs Theologische
ındschau TSt. Theologische Studien. Theologische udıen und
Kritiken. E Theologisch Tijdschrift, Iu  C Texte un Untersuchungen.,

Universite Catholique. Vestnik KvVrODY- WB  S Wissenschafit-
liche Beilage AL (+ermanıla. W St — Wıener Studıen Zeitschrift für

Assyriologıe. ama Zeitschrift für Aegyptische Sprache un Altertumskunde
ZA  H Zapıskı der Kaılserl Akademıie der Wissenschaften 1ın St.-Petersburg.

Zeitschrift {Ur die alttestamentliıche Wissenschaft. Z Bw. Zentral-
fUr Bibliothekswesen. ZC  A Zeitschrift für chrıistliche unst. 7Z7DMG.

Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen (+esellschaft ZDPV. Zeitschrift
des eutschen Palästinavereins. DG  >> Zeitschrift für Geschichte der Archi-
tektur. ZGAK Zeitschrıift für (Geschichte un Altertumskunde. ZKo eıt-
schrift fUr Kirchengeschichte. ZK'T. = Zeitschrift für katholische Theologıe.
ZMw. = Zeitschrift für Missionswissenschafit. ZNtW. = Zeitschrift fÜr dıe neu-
testamentliche Wissenschaft Z.0eG:. Zeitschrift {r osteuropälsche Geschichte
ZOVE Zeitschrift für österreichische Volkskunde ZRgRA. Zeitschrift der

Romanistische Abteilung. ZAVGW.Savigny - Stiftung für Rechtsgeschichte.
Zeitschrift für vaterländische Geschichte W estfalens W. Zeitschrift fUÜr

vergleichende Rechtswissenschait. Zeitschrift des Vereins für olks-
kunde. Z W Zeitschrift fur wissenschaftliche Theolomie.

Römische Zahlen bezeiıchnen die ände, VOoOr denselben stehende arabısche die
Serien VO.  S Zeitschriften. Be1 Buchern wırd das Erscheinungsjahr 1Ur vermerkt,

von dem laufenden verschıeden ist. Der Ste. ın einem Tausch-
verhältnıs miıt folgenden Zeitschriften: BbZ., B E  9 EP  SB (mı1t Binschluß des

Pant.), M O  9 R  3 RHE.,, R ROC,, KRStO., ZDMG., ZDPV., GNtEW., Zusendung
vonmn Separatabzügen ın NSeTr Interessengebiet einschlagender Veröffentlchungen AaAuUuSs

anderen, namentlich AUS weniger verbreıteten und us 5  .  olchen Zeitschriften, die
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ıusnahmsSweise JenNESs Gebiet beruhren, wurde möglıchst erschöpfende Be-
rıchterstattung nohem (1 ade fördern und wıird deshalb Al dıe Adı ESS6 des He1 aAULS-

vehbhers 111l Achern (Grhgt Baden) Dienste der C drıngend Tbeten uf solchen
volle der 1ce der betreffenden Zeitschrift SOW1e dıe Band- Jahres- un Seıten-
7an jeweils gyutigst vermerkt

Sprachwissenschaft Semitische Sprachen Von Franken-
berg de Der Organısmus de? semtischen Wortbildung untersucht
(Gueßen 134 — Beıihefte ZUL Nı A V JÜ), wobhel e1 Z

dem Krgebnıs kommt daß das Semitische prinzıpiell vVvONn Interjektionen
nd Pı abgesehen ur ‚M1t organısch SAaNz gleichartıgen ledig-
lıch ach ıhrer KEnergıe gradverschıedenen W örtern“ que Das Onr1-
qgemnabwort ür ‚„„Waıtwe IW Semnttischen soll ach Bauer
349 {f 801 al-mayr (a) tu (d h „die keinen Mann hat“) SE1IN (Zennn
INTONO (A yecent, stauudı sulle affınıta CAmMmıtO sematiche von 62 StO
VI 69—87 eröffnen hochiınteressante Perspektiven hıs EC1INE Urzeıt,

welcher Hamıiıten und Semiten ıhre gSEMEINSAMEN W ohnsıtze
Zentralafrıka gehabt hätten, während dıe (+etscher der Eiszeıt noch
das spätere Mesopotamıen bedeckten Von der zweıten Auflage I1

Dur and heık h OS Elementa grammMmatıcae arabıcae CUM chrestomathıa
[CX1CO VUNVELSGUE NOTLS 1st dem 1910 erschıenenen der and (Beı1-
rut, 191 488 5.) gefolegt n Arab hadatı bringt Barth MG

385 e1iNne dıe tatsächliche Kxıstenz dıeser Feminiınform des
Pı demonstı sicherstellende Miszelle während e7' ebenda 494.{f hber
yab Aata CS ST nacht‘“ sıch verbreıtet Den A‚d\)./a.„.„ (Le
Lexıque chretien) behandelnden zweıten eıl SCc1HeET großen Arbeit über
AAA C y AA)\ (Christvamsme et LTatterature AUanNtT
” Islam,) hat Cheıkho M. XN4 426—435, DÜB515, AT Z600, 675687,
EL fOorLgESELIZL. Anonym erschıen eCiINe (7u1da da Vonversazione

Ttalano Arabo u A K aV CM (Beirut 208
indessen Nollınos T/ Arabo Darlato Egrbbo eC1INE Auflage (Maı-
and 531 S rlehte Fı Dunk  A  z  el plaudert VLL 1512156
ıntel dem 'Thtel Arabıscher Brıefstal besonders hber dıe dıesem CN-
tümlıchen Höflichkeitsformen Eıne eCue Syrısche ((rammaltalı mat
Ubungsbuch (München 100 S (avis Wnguarum SCEMNTCATUM d

Strack Pars hat Ungnad ZUIN V erfasser Uno0 Squardo
all‘ H0Ma settentrionale end alle lmıtrofe NE yıspetmn lngusbcı
wiırft VII 349 363 on Ossını C111n Kenner VOoO  n} erster
Autorität Abessimische Miıszellen vOn 1Liı1timann behandeln Ya TKı X

vel öftenthchte391 394 erster Stelle Eitymologısches
MSLP 2531.—9265 OTtes SM des verbes et des adıechfs amharı-
QUES Bauer macht 501 f ZUL Beantwortung der
rage Waı1e ast dıe Eeihenfolge der Buchstaben M Alphabet zustande-
gekommen ? geistreichen Versuch, für den die Anordnung des
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äthıopıschen Alphabets besondere Bedeutung nat, Kopftisch: Um der
Bezıiehungen wiıllen, dıe das Studiıum des Altägyptischen mıt dem-

jJenigen des Koptischen verbınden, ist hınzuweılsen auf Roeder Ägyp-
tısch. Praktısche En f ührung N dıe Hıeroglyphen N.dAd dıe ägyntısche
Sprache. Miıt Lesestücken unNd. Wörterbuch (München. VILI, 149 S
Komptische Miszellen sprachwissenschaftlichen nhalts bhıetet den Nrn
C1—CV, OXIE, C  z  Sn  E: XX COA XNIFE und
Kder Reijhe L emm BA  }_U 191% J27 —940, 93—12  $
9192 162172 517593 un 1913 533—536, 545 ff. DPYODOS des
voyelles vredoublees copte ist e1IN Aufsatz VO  — Lacau 1NVLH
T7 281 vergleichen. Bıblısche, patrıstische und byzantinische Gräzität:
Von Blaß’ ((rammaltılk des neutestamentlichen Griechisch hegt eEINE

völlg neugearbertete Auflage besorgt ÜON ebrunner (Göttingen.
XNE 346 S: VoO Robertsons entsprechendem englıschen Werke
dıe holländische Übersetzung VOoO  n Grosheıde Beknopte grammatbıca 0
het qgruieksche ZWEWUWWE "T’estament (Kampen 1912 D 230 S VOT.,
T hum h stellt 139 —168 über Satzrhythmus und Satzmelodie WN
der altgriechıschen Prosa auf statıstıscher Grundlage ruhende Beobach-
Lungen A&  4 die sıch auch auft das erstrecken, miıt eiınem Ausblick
qufs Neugriechische Zı schhlıießen. Von BPruders JT owmıetoy TV TNS
XALVYNS ÖLAÜNANG ND SIyue roncordantıae omMNLUM VOCUNM. Now "V’esta-
mentaı graec erschien dıe FEidıtıo stereotypa VE (Göttingen. AL
886 S Der (Zebrauch des Artıkels her den E1gennamen IM bıldet

1913 34.9——_ 389 den Gegenstand einer Eixeget. Studze VO  en W eıß,
dıe das einschlägıge Material übersichtlich vorlegt und durcharbeitet.
Burkıtt hat dem Sınn des Ausdrucks OQXKEIN der Auferstehungs-
berichte JESt AA 536—346 e1INe weıt ausholende, uch den ıtur-
gischen Sprachgebrauch späterer Zeeit berücksichtigende Untersuchung
gew1ıdmet. JO n”erbe Ohody ANS sarnt Jean behandelt Lattey RSR
1i 597f. Jber Rom D, £  9 Jac O de XOLYT, ist, de Yıwaan
TSt 1913 85—95 vergleichen. Chapman hat RBeZ 991-_ 995
he metrıcal celausulae Öf apıLAS sorgfältig beobachtet un geprüft.
De Gregoru Nazıanzenı ePLSTULS qudaestiones selectae vOon Przychockiı

Ag 24.6—394- hetreffen Sprache un Stil derselben. Neben
den iın zwel (+ymnasıalprogrammen nıedergelegten ausgezeichneten
sprachgeschichtlichen Studıen ZUV Sprache des Malalas VONn W olf
(München 1947 12-—&0; . 90 S steht. dıe gleichfalls 1ın einem olchen
durchgeführte Spezialuntersuchung VO  un Merz ZUV E'lexı0on des Ver-
bums heı Malatas (Pırmasens 1911 4.9 S.), dıe auch nach LeXLi-
kritischer Verwertung ıhrer Kesultate strebt. Von arkö6 siınd AÄAus-
führungen Laonıkos Chalkondyles ngelve völ (Über die Sprache des
1 Ch.) PhkK CX 785 —799 Lı verzeichnen. T’homas Magıster,
Demetr10s T’riklunmos, Manuel Moschopulos sehen sich durch Hopfner
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Eine Studze iber ohren Sprachgebrauch IN Cn Scholien ZU Aischylos,
Sonhokles, Euripıdes, Arıstophanes, Hesiod, Pındar und T’heokrıat (Wıen
1912 738 CEX XI gewıdmet. Mıttel- und Neu-

oyriechisch: Papageor c1Uu handelt Ath X- XI V 459— 468 [Tept T(DV

GNLOAILOV TOU „  >  DE  ONWATO AOEVLCO. Kın Neugriechisch-deutsches (Fesprächs-
huch mıt besonderer Berücksichtig ung der Umgangssprache voL Kalıt-
asunakıs (Leipzıg. Sammlung (}3+öschen 9192 100 S geht autf cdie

Sprache der gebildeten Kreıise Athens nter dem Mhtel Der CUÜ -

griechısche T’hesaurus macht. derselhbe Autor NJ b KK 709222713
unter 1NnweIls aut ıe Bedeutung des Unternehmens praktische Bın-
zelvorschläge für die geplante oroße Kodifikation des neugriechıischen
Sprachgutes. Eınen hısher SONST, och nıcht beobachteten Lautwandel
stellt das VO  S Pernot RPhon IL 139f. besprochene Changement de
Pn (l Delmnhes dar Den Analogiebildungen ım yontıschen Daalekt der
(xegenwart geht Hatzıdakıs 1g SCXX3 Q45- LO} ach. Armenisch:

Eın Altarmenisches Elementarbuch hegt VvVo Meiıllet (Heidelberg. AX,
219 S VOL, Von eınem gTOL angelegten Werke vOoOx Daghbachsıan
nlg u un [uwp ur punfı ‚p pulpuhne [ bgn ‘lnuluwa‘me, n11 7

LI'ILUU.I£UU‘II"LUJJ' I1LIL!I_IU?[ILU4I.UYI Swngnı (Grammaltık der ostarmenıschen
Sprache mnıt ausf ührlıcher E/inleitung, IN welcher drıe Frage der Recht-
schreibung erläutert wurde) erschıen der l] anqdulllu’llan'l)L‘li (Die H ty-
mologqre) behandelnde Teıl (Tiflıs. 1419 S Slavısche Sprachen :
Äpezuıki NePKOBHO-CNABAHCKIM A3bIK'b, ETO SHAayeHle ” IHKIE
Hay lı b © HN.TIOJNOTHYECKMUX'L Ö0TOCIOBCKHX'L (Die alte kirchenslavısche
Sprache, ohre Wichtigkeiut und ohre Stelle ım Kreise der yhlologıschen
und theologıschen Wissenscha ften) werden A 19192 111 568 — 5857

Lukianenko besprochen. Eıne Urslavısche GArammaltık VOoO  —> Mik-
kola wıll eıne En führung IN AS vergleichende Studıum der slarıschen

Sprachen hılden un hbehandelt 1n dem zunächst erschıenenen "Teıl

(Heidelberg. 146 S Lautlehre, Vokalısmus und etonung. Sla-
1nsches ın der ungarıschen Syntax konstatiert Simonyı FÜ  Hz XT
192205 Eın Bulgarisch-deutsches W örterbuch hat u W eigand
unter Mitwirkung DON Dritsch (Leipzıg. A, 430 S geschenkt.
Georgisch: Seıne Untersuchungen über IDATHYECKIE JANCMECHTHI
ApMmeHLn (Zlements Japhetiques dans les Lanqgues de ’ Armenıe) hat Marr
BA  ‘.-U 1913 75—18L1, 303-—343, 4172496 fortgesetzt, während Kluge

X41 NA 1182196 fortfährt, IDe indo-germanıschen Lehnwörter
ım (teorgıschen 7ı registieren, wobheı ES sıch speziell diejenıgen AaUusS

dem Griechischen handelt Albanesısch: Kın ehr- und Lesebuch des
Albanıschen haben Lamberts und Pekmezı (Wiıen. 189 5.) E1'-

scheinen Jassen.
Urts- ınd Völkerkunde, Kulturgeschichte, ore

Kartographie: VAY Kartographie Palästınas macht Becker
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N 198— 9209 prinzıplelle Ausführungen Von ıhm Vereın
mı1t Dalmann bearbeıtet erschıen eE1INE KaS0NSIar Le GÜn ‚Je usalem
und Maittel-Judiäa (1 100 000 Lieipzig) Das Kömgreıch Bulgarıen
und dre ZeNnND alen Balkanländer zurschen Adrıa umnd Pontus führt EeEiINE

vOoOn Peuckeı (1 S64 000 Wiıen) VOI Keisebeschreibungen,
Geographische Schilderungen Durch den Balkankrıeg un die SEe1NEM

Gefolge sich aufrollenden Probleme bestimmt 18T, dıe Darstellung VO

Ronzevalle u AS yla (Une 51077 vecente
LUNRN Balkans) M AN 526—537 601 10 Die strategıschen "unkte
der adrıatıschen (OsHeüste behandelt Krebs 327 ED 129 136
F@ SandzZalkı de Nom Pazar schildert Gravıer AAA 41 67
Fine Kahrt durch dAas siüdwestliche Montenegro wıird VvOn Prerovsky
DR  Q MN 315—320, ATn353 e11N€e6 Reise In slavıschen Siüden
(Dalmatıen und Montenegro) voxn Achleitner (Berlin. 310 S
hbeschrieben. UÜber Ie Döbrudscha verbreıtet sich Heıderich
EK E über Albanıen (+er stner 1eN Karte)
Nordgriuechische Skazzen von Kern (Berlın 1919 1L28 hıeten
fesselnde Erinnerungen Al Reıisen des (+elehrten den 1890 1899
und 1899 deren Rahmen besonders dıe Schilderung eE1NES Besuches
Ber kN Mönchen Aauf LeM Athos (S 101—128) en Leserkreıs unNnserer
Zeitschrift interessıieren dürfte en Hos10s Lukas und denjenıgen
VO  a} Mistra bılden dıe kretischen Klöster agıa Monı1 Panacgıa
Krystallıne Asomaton, ÄrvIı nd Arkadı dıe Gruppe der Vvon Hall
SBA K 141 149 geschilderten Some G(Greek Monasterızes nter
dem 'Tıtel gärsche Inseln der Türker hıetet bezüglıch derselben 6111

Ungenannteı KD N mı1t kurzen zusammenfassenden
Erläuterungen eE1INeE instruktive tabellarısche UÜbersicht über Bodenver-
hältnısse Bevölkerung, Krzeugnı1sse und Verkehrsanlagen Von Phı-
lıppsons eisen und Forschungen W westlıiıchen Kleinasıen betrifft
E1 E Heft (Gotha. 129 S Krgänzungsheft Nr LT PM.)
Das östlıche Mysien nıd dre benachbarFen Teıile UÜOoN yYALEN und Bıthy-
NACH Br emonds Petermnage A Ouadı-Natroun führt Et 1919

740756 20— 33 den dortigen Koptenklöstern Une OUWSTES

du desert MONASTLQUE VOI Sayvlıgnacs OTes de de Suez (AM)

Sinar et ( Petra 4929 449 kommen erster Iuınıe der naba-
täischen Epigraphik zugute un fallen insofern nıcht den Rahmen
dieses Berichtes ID Auflage 1st e1Nn Sites Aelarsses d Orıent he-
titelter Reisehbericht Dau SInNaz d Jerusalem vOoOn de Kergorlay
(Parıs 188 S.) erschı]ıenen In Fortsetzung SE1INeT Im-

vıcord2 da UN }  Ö un Orzente D 154— 169
beschäftigt sıch Marını spezıell mı1t J erusalem Um Aas Südende des
"T’oten Meeres führte FEn Abschnatt der ersten Zeltreıse des (deutschen-
evangelıschen) Instituts (n Je1 usalem) IN Jahre dem Sarow V
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P]b 111 1853—196 erzählt. Unter der Überschrift NSECYVE Arbeıten
M Osthordantande bringen Zwel Berichte VOoO Schumacher DPV
K MEN. 193199 vıel interessantes Materıjal A Kenntnis des ‚Jar-
muktales. An der Hedschäz-Bahn 1925 km. Voxn Haıfa entfernt hegen
El-Makarın NJ der el ed-Dschamiıd, mıt denen eT sıch ebenda K

23 beschäftigt. schildert Aı 165171 Wanderungen
durch PINE syrisch-katholsche Daözese nördlıch heiılıgen Lande,
nämlıch Homs-Hama. Miıt europäischen Reisehandhbüchern weLit-
eıfert. e1N A ya9 y AB (Führer Aurch en Inbanon und ÖYrıen)

In der DR  @ XN veröffentlichten(Kaiıro 1912/13. 459 S
M usıl 0109022992 (+lossen A ANSECS Aufsatz, Im Osten Mesopo-
Famıens und Banse 294 eınen Anhang Musıls G7lossen, aut den
ersterer 295 mıit einer Dunplak antwortete, während BPanse 466-—4 70
die Schilderung sge1ner W anderungen Am Eiuphrat 1m Jahr 1908 tfortsetzte
(heikho hat M XM 364— 31/1 seınen Reisebericht 9360  e  i  B  7?iiieraturber—icht.  RE  Pjb. VIII 183—196 erzählt. Unter der Überschrift Unsere Arbeiten  im Ostjordanlande bringen zwei Berichte von Schumacher ZDPV.  XXXVI 123—129 viel interessantes Material zur Kenntnis des Jar-  muktales.  An der Hedschäz-Bahn 125 km. von Haifa entfernt liegen  El-Makärin und der Tell ed-Dschamid, mit denen er sich ebenda 114 —  123 beschäftigt.  A.D. schildert HL. LVIL 165—171 Wanderungen  durch eine syrisch-katholische Diözese nördlich vom heiligen Lande,  nämlich Homs-Hama.  Mit europäischen Reisehandbüchern wett-  eifert ein Äsyaws lind IJ> (Führer durch den Libanon und Syrien)  In der DRG. XXXV veröffentlichten  (Kairo 1912/13. — 4852 8.).  Musil 219—224 Glossen zu E. Banses Aufsatz, Im Osten Mesopo-  tamiens und Banse 224f. einen Anhang zu Musils G'lossen, auf den  ersterer 225 f, mit einer Duplik antwortete, während Banse 466—470  die Schilderung seiner Wanderungen Am Zuphrat im Jahr 1908 fortsetzte.  Cheikho hat M. XVI 364—371 seinen Reisebericht /l CO c  iJı (De Beyrouth aux Indes ä& la recherche des Manuscrits) mit der  Schilderung der zur See ausgeführten Rückreise von Bombay nach  Suez zum Abschluß gebracht.  Bei A_I'ma.lé o_>_\)v_\9 )‚.1'> é ÖL>L:\:«)  (Une excursion au Tour ‘Abdin) M. XVI 561—578, 662—675, 739—754  werden in dankenswerter Weise auch die Inschriften und Hss.-Bestände  der dortigen Kirchen und Klöster berücksichtigt. La Colonia Eritrea  schildert Chrechi (Rom 1911. — 166 S.) nach den Seiten ihrer geo-  graphischen, Verwaltungs- und Wirtschaftsverhältnisse. Ein vorzüglicher  Rapport sur une mission linguistique en Abyssinie(1910—1911) vonCohen  (Paris 1911. — 80 S. = NAMS. 2. VI) ist linguistisch und ethnogra-  phischisch gleich interessant. Speziell 4i confini meridionali dell, Etiopia  bewegen sich die wertvollen Note di viagio attraverso l’Etiopia ed i paesi  Galla e Somali von Citerni (Mailand. — 283 S.) — Physikalische Geo-  graphie, Flora und Fauna, Wirtschaftsleben: Hopbla JaHHBIA 0 FEeONOTMIECKOMB  crpoeHin chBepHaro Kaprasa BB Gaccelinb pkrb BbnoH m Ha6rı (Now-  velles donnees sur Ia structure gqeologique du Caucas du Nord dans le  bassin des fleuves Bälaja et Laba) bietet Robinson BAP. 1913,  39—46. © HBKOTOPBIX'B CHLILOATAX'h H8%B OKPECTHOCTEH I' eCOpTieBCKATO  MomacteIpa BB Kprimy (Sur quelques sulphates des environs du mo-  nastere de St. George en Crimete) verbreitet sich Popov ebenda 253 bis  256.  Seine Ausführungen über Das Jonische Meer als eines der  wichtigsten Felder ozenanographischer Forschung hat W.Krebs DRG.  XXXV 248—251 fortgesetzt.  Blankenhorn veröffentlichte als Er-  gebnis einer im J. 1908 unternommenen Forschungsreise Naturwissen-  schaftliche Studien am Toten Meer und im Jordantal (Berlin 1912. —  VIT, 478 8.), denen als Anhang ein Bericht des Zoologen der Expedition  Über eine Zur Erforschung des Toten  Aharoni beigegeben ist.  Meeres v01‘1 der Gesellschaft für Palästina-Forschung im Spätherbst 1911(De Beyrouth HÜNX Indes (1 Ia vrecherche Ades Manuscrits) miıt der
Schilderung der ZUL Ssee ausgeführten Rückreıise vVvo  > Bombay ach
Nuez 717° A bschluß gebracht. Be]1 Armale U° Qv:.; eb A w
Une PCUSLON (AUÜ) "T’our ‘Abdın) ML XM 561—578, 662—675, 730 754
werden 1n dankenswerter W eise auch dıe Inschriften und Hss.-Bestände
der dortigen Kırchen un Klöster berücksıichtigt. La (olonıa HKrıitrea
ochıildert Chrechı (KRom 1911 166 5.) nach den Seıten ıhrer TCcO-
oraphıschen, V erwaltungs- und W irtschaftsverhältnısse. Eın vorzüglicher
APPort SUY UNE MLSSLON lınguistique PN Abyssıme (1 1E VO  un

(Parıs 1911 S N.-1) ist. lingusstisch und ethnogra-
phischisch oleich interessant. Speziell A1 confinı mer1ıdıonalı clell, Etvopra
bewegen sıch dıe wertvollen Note da VLAGLO attravuerso '"Erbvopıa d PAaesı

Somalı Vo  S Cıtern1ı (Mailand. 283 Physikalısche (Je0-

oraphıe, KFlora un Fauna, Wiıirtschaftslieben: HogRhHa NAaHHBIM TEeOJOTHYECKOM'B

CTPOCHIM CEBEPHATO HKaBKaza GacceHHh D’EK'B b510M ” HI (Nou-
melles AonnNees In structure geologıque du (AuUCcaASs du. Nord ANS le
bassın Aes fteuves Balaya el AOA bıetet Robınson BA  }-d 1913
30— 46 H'BKOTOPbIX’'b CH!}  TaxX' N3’b OKPECTHOCTEH 1 eopr1eBCKaTOo
MOHACTLBIDA ÄPbIMY (Sur quelques sulphates des PNTIWWONS dau WMNLO-

nastere de St reorge N Urımee) verbreıtet sich OPOV ebenda 253 bıs
256 Seine Ausführungen ber Das Jonische Meer als PINES der
wiıchtigsten elder ozenanographıscher Forschung hat Kr ehs DR  Q
K 948 —9251 fortgesetzt. Blankenhorn veröffentlichte als Kr-
xehnıs eE1NeET 1m 1908 unternommenen Forschungsreise Naturwissen-
schaftlıche Studien "T'oten Meer und M Jordantal (Berlin 19192
VIX 478 S} denen qls Anhang e1in Beracht des Zoologen dery FEixpediton

ber eine VAT Eirforschung des "T’otenAharonı beigegeben ist.
Meeres } der (+esellschaft für Palästina-Forschung 1m Spätherbst 1911
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entsandte Expedition berichtet Lohmann DPV. AA 208 ..
während er ebenda 203208 über Seuchen unN.d Seuchenbekämpfung
ıNn Palästıina referijert. un 314 Schumacher FEkimne Wetterkatastrophe
IM Ostordanland (am Maı ZU (regenstand eıner Miıtteilung
MmMAaC Streifzüge Aurch dıe Vogelwelt Palästınas stellt (+ustavs
ED 44 85 —10 und 330 Arabısche Vogelnamen AASTENAG
uNnNd Syrıen hat für 180 Arten Dalmann CX 165179
gesammelt. ber Ie Hyüänen des Heılhıgen Landes plaudert Schmitz

LL B} Khoury spricht A S SE über
dLMU J.:\£\ (La Perdruıx hbanarse). Wartschaftiche Nachrichten AaAuUus

Kumänıen, den übrıgen Balkanstaaten, Cypern, Ägypten Ül A bessimen
I1a  w OMsO KK EX 18—21, 40 — 44, f 63—66, 69, S3—81,

O9 104 ff., 109 Im einzelnen haben eßler für Serbien dıe Woertschaftl.
Verhältnisse und eren Eintwickbung unter Berücksichtiqgung der Aeutschen
Interessen (Berlın A 5.) behandelt un ıIn der MsO COA

QUutZz ZUr albanesıschen Waırtschaftspolhtik un S ch1 F

über Fine Zweigleme der Bagdadbahn nach Siüdarmenıen und deren
Aussichten sich vernehmen lassen, während 1er ADONYME Referate
56 über Wirtschaftspoltak IN den VvON den Balkanstaaten OV'=

oberten (zebzeten, über Öffentliche Arbeiten IN Alerandrıen. (Nach
enem Beraichte des W /Konsulats IN Kauro), ( über Petroleumgewimnung

Golf VvON Suez Nac enem Beraichte des U f Konsulats IN ort
Sanrd) und 100 über SYVLCNS (zretreidebau (Nach eiInem Berıichte Aes

W, Konsulats IN Damaskus) vorliegen. Palästina und dıe heilıgen
Stätten: Materialıen ZUV hıstorıschen L’opographie der Palaestına ernnn
legt Hartmann X 100—113, 180— 198 Be1
Morın Un eEnugmatıque de Jerome eonNtre la nelerın
Kucher1a.? KR.Be NC 1741806 StE dıie epistula LLV a.d Fulyıam
des Heilıgen ın Rede, dıe eine Krıtik der ehedem Sılvıa genannten
und u auch voOxn Morın wıeder mıt aller Bestimmtheit och 1Ns 4S
gesetzten Pilgerin enthalten soll Ühiya TLYVOAL TEDL TOU ‘Üöorropıxod
TNS 2uAßLAs hat außerdem Phokyliıdes 449— 463 geäußert. i)ıe
Bekanntgabe e1INEes Palästinapılgerberichtes unter dem Tıtel Wıe U
deutschen Vorfahren AÄusgang des 15. Jahrhunderts nach Jerusalem
wallfahrteten wırd V I 104-—114, 16122164 fortgesetzt. urchs
heılıge and. ührer FÜr Palger md Reisende betitelt sıch eıne
Deutsche Ausgabe des offızıellen Palgerführers der Franzıskaner VO  S

Meıstermann, bearbeıtet VvON Huber (Fraer. NT, (39 S Unter
dem Titel Memento Jerusatem wirit Maıjer erbauliche Blaıcke des
(Gaubens auf dre Wege (zottes VT heilıgen Lande (Fulda. VL
203 S Kıne vortreffliche, ın erster ILunıe natürlich Palästina berück-
sichtigende JLieistung ist, Benzingers Bılderatlas Biıbelkunde. KFn
Handbuch fÜür den Relıgronstehrer und$d Brbelfreund ; 454 Abbıldungen
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mMT erläuterndem ert (Stuttgart. 144 S Heıdets verdienstliche,
Fıne CISLON dey Frage bezüglıch des Sanktuarıums des hl. Stephanus
durchführende Studıe wurde N 1i 67206 fortgesetzt, diejen1ige
Häuslers über Die (uelle Kogel ebenda 16282 nde geführt.
In der Reihe se1Ner Beuträge Ur Ortskunde Paltlästınas sucht (+uthe

XN A S1— 99 das heutige el-kubebe als dıe Stelle von

In X wırd 1853—200, 335 — 349Kırjath Jearım Zı erweısen.
VvOoOxL Phokylıdes H 'lepıy ® o  v TOTOYPAHLANV XAL LOTOPLANV ETOLY he-
1andelt un 4288 Von Themeles eine KEx5öpopY ELG TNV Aaüpay TOUL
—_  v 2030 geschildert. Hiıstorische Topographie außerhalh Palästinas:
Die hıstorische Ortskunde der Umgebung VO  am Konstantinopel Öördert
eın Aufsatz vOon Tsakaloph Llept 2.470p00 BV eg 129196 Die
Publikatiıon der Ausführungen Marquarts über Südarmenıen und
dıe Tigrisquellen nach griechischen und. arabıschen eographen (mıt
armenıscher Übersetzung VO  — Haposıan) wurde S
366, 5925.— 535 fortgesetzt. __ Ethnographie: Die Relatıons des Roumaıns
WVEC les Serbes, les Bulgares, les (7VeCs el In (/ryoatıe rN [3.04180N MDE Ia
queston MACcedo-roumaınNe behandelt, den Verhältnıissen der egenN-
wart hıs Ins zurückgreiıfend, Bärbulesenu (Jası 19192
\ 371 S her Bulgarisches unNd serbisches Volkstum IN Makedonıen
verbreıtet, sıch Urban ED 93—96, über Ie yumünıschen
(kutzowalachıschen) Siedelungen auf dem Balkan und Aas künftıge
Albanıen e1n sıg nıerter Artıkel ebenda 53—56 Eınen 1N-
fassenden Schizzo etnıCcO StOV1CO telle ‚DOoPOolLazLON Erıtree entwırft

1913 64390 (Contı Kossın1, der danehen ın einer FHolge von

Paccolı tudı etı0pICcr 365 speziell über dıe Spuren der
ehemals 1 Tigre-Gebiet wohnhaft SEWESCHNECN Soba Noba nella tradı-
ZI0NE abıssına handelt. Als wertvolle Beıträge AT Anthropologıe der
a hessinıschen Bevölkerungselemente sınd e1N Contributo (1 Cr ANLOLOQLA
Adell EtbL0ona VO de Castro AA  — 1911 235926 un der (Cyanıa
habessinıca betitelte Contributo all "antropologıa Aell Africa, (Orzentale
VO  u Dergı (Memor1ıa DuOhcata (I; CUTA Adella Virchow-Staftung dı Bery-
INO. Rom 1919 519 S 33 7i verzeichnen. Kulturgeschichte:
seıne vorläufig och 1imme1' DUr das kananäılsche Altertum angehenden
Beıträge ZUF Kulturgeschichte Palästınas nat. Häusler AA
14421571 weıtergeführt. In e]nNner Festgabe FÜr Schanz ZUT (7e-
burtstagsfeıer (Würzburg ELE bringt Hahn weıtere DBe-
lege Zum (rebrauch der latermnıschen Sprache IN Konstantimopel voOn der
konstantınıschen DIS 7E Justinianıschen KEnoche un ıhrem Studıum
. der konstantinopolıtanıschen Uniuyersität he1 Studien ZUM russıschen
DOorf ım ALt-Novgoroder Urezd veröffentlichte Sch neewels ZONVKk MNX
}5 81 —99 Ilept SUVOLXEGLAWV XAL YY SV  w Payakla XAL TOLG TENLY WNPOLS
handelt e1IN Hıeromonachos Antonıos PThS. 260  256 während
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ebenda 464 1t bezw 519 < veröffentlichte Ausführungen VO  an METE
haälıdes über WAÜNMLATO ıNS l swyYpapLAas AL Hahaıotıvns AL NS
lotopias in Kuxinotas lep0ocoAupwV Sy T OzohoyıxY 2 VM TOU 2.T4UP00

und VOoOxn Alexandrıdes iülber die lotopia LOU TuroypageLov LU KotvoD
TOU Taoov dıe Kulturverhältnisse des orthodoxen (}+riechentums alä-
StENAS und Se1NES Kleı us beleuchten Folklore Abergläubische Meınungen
und (zebräuche des Mittelalters wn den Prediugten ENNOAF AmNOS VON Siena
behandelnd zieht Yıacharıae VVk K 905942 ZU Vergleich
auch frühchristlich byzantınısche Beıispıiele Namenswahl durch
Kerzeno1 akel heran Be1 alhbhfl eısch ApyYyrı Jandanae S 1-—34)
VYolumınum cCodıcumgue { ragmenta Graeca CUM. amutleto Chrıistrano d
Schäfer (Lieipzıg 1sSt e1N Amulet veröffentlicht das griechisch
den ext des V aterunsers ach m1T K} i q ls Kınleitung und
eE1INE Jalomon zugeschrıebene Beschwörungsformel TE Ose (+eister
hıetet Kın KONTCKIA HCPTAMCHTBIM aAM Y /ICT'’b (Koptısches Pergament-
amulet) m1t den Anfängen der viıer Evangelıen un apotropäischen
(+ebetsformeln wurde durch Ka A1LCV KhrV 203—9206 publızıert
BHe1l TNaudor UTyaymH O’B.ICAPCKUTE 00peAM ” HÄCeTCHAM (Firtes
el legendes ulgares Etude comparee) O  a 1919 129 S wıird e1iNeE

Reihe interessanter bulgarıscheı Volksbräuche hauptsächlich de1
Ssommerszeıt behandelt Das Sıppen fest (krsnaslava krSnNOoWmMe) ber den
Serben bet1 effen sehr inter essante Mıtteilungen VOoOx< e A
11790 Eiveryday ife vn the Holy an hat e1ıl (London
299 geschildert Be1 Cana - Der Kalender der nalästınensischen
Fellachen DPV DE 236 300 erhalten mehrfacher
BHezıehung höchst bemerkenswerte und anregende Miıtteilungen beı
denselben un fast, durchwes christliche este sich anknüpfen-
den Bauernt egeln Auffallende Beimamen EWNAGEN Beduimnen W See
(7+enesaretnh betrifft e1INe Plaudereı VOoO  5 Dunkel VL 1002
103 ber Folk lore d  OPLE verbreıtete sıch Basset RES 1911
LA auf (Jrund Her €e1 vox< Lıttmann edıerter Tigre Er-
zählungen Les JOUFS Jastes el nefastes d’apres le MS ethıonpıen n0 S
de Delorme nd C1NeE Berechnungsmethode für La SULSON des
piwmes d’apres Le WMMS. wurden durch (}+rebaut RO  C 07F
bezw. 98 f. ahessinıschen Urtext und Übersetzung bekannt OOr
macht

111 G(Geschichte Quellenkunde Les Papyrus Beauge, dıe Ma-
E1 bekannt macht sınd v1ier Urkunden VOL

denen dreı der byzantınıschen eıt angehören Von den be1 Kabh-
leısch Papyrı Jandanae (35—74) durch Eısner edıerten E/yıstulae
PYWALCE (7raecae entstammen die Nmrn 13905 dem bıs
Sämtlıch auftf dıe byzantınısche Periode entfallen dıe Syene Papyrı ıN

the B3 atash Museum über ıe Q]‘ el] K]| 4Al 60174
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orjentierenden Bericht erstattet. Seine Translatıons of the ({reeck
Anphrodzto Papyrı IN the Bratish Museum hat derselbe Isl 111 8'"7 —96
fortgeführt. egen der darın enthaltenen Urkunden AUuUS dem byzan-
tinıschen Ägypten ist, endlich auch Hunt he Oxyrynchus Papyrı.
Part F (London 19192 X4 304 S Z erwähnen. Von e1INer
Sammlung vo  '} cta et daplomata Tes Albanıae mediae netatıs ollustran-
Hq von de P.hallöczy, Jericek un de Sufflay, ıst, der "Tomus

ME tabulamaqgue geogranphicam eoNtıInNeEnNsS ( Wıen.
XX X YVILL: 299 5.) erschıienen. Be1 Norvakorvrıc Zakonsia SPOMENLCL
syrnskah Ar2aua srednıega neka (Dire (zesetzesdenkmdler der serbischen
Staaten Ades Maıttelalters) (Belgrad 19192 XLLL, 019 S sınd AJT=
kunden des 19215 Jhs In serbischer, lateinıscher und griechischer
Sprache e1Ner 1m höchsten (jrade wertvollen Sammlung vereinigt.
Un manuel dAe chancelerıze du X du secle wurde eınem hbeı Migne
P“( GV I4 404— 41585 stehenden für e byzantınısche Urkundenforschung
bedeutsamen Stück durch Franel (La (C'hause de Fonds 5.)
Nneu herausgegeben. Un OpEeV W anedıta dn Fantıno Valaresco Arecıwves-

dı UCreta saul (Joncılıo da Fırenze 1at AA N | mıt eıner
Kınleitung über den V erfasser un dessen hterarıschen Nachlaß Pal-
m16er1, La accolta egl attı tel (Joncılıo da Firenze dı Angelo Marıa
Bandını henda DA Pellegrin1 ANS Tncht SCNH. Von Actes
d Athos Arctes de OChilsandar hatten Petiıt und Koratlev eıne

yHarkıe: Actes YVECS (Petersburg 1911 JaL 368 S erscheinen
lassen. Nunmehr wurde dıe Seriıe se1ner N£arı nn Yal TV ÜEOLOV LD  P
AYyLou “ Opovs durch Petrakakes EPh XE 254—275, 385—399. CD
hıs 165  N weıtergeführt. In derjenıgen SE1INeET "Alesefayvöpıya ZNWELWLATA
1at Papadopulos ehbenda. 381 — 384. AUS der griechıischen Pa-
triarchatsbihliothek ın Jerusalem Krustolkar TDOS TOV IlatpıdoyNV “"AXas
COA yÖNELAG I 1oxpdevıov ediert, der Sı regıjerte. lartpıapyıxa
SLYLÄALO UMED TNS OsohoyıxNıs 2 yohns TOL 2TAup0D sınd 'T”’hS 514 SC
druckt. TOU "Apystou TNS ävV 1EpysotY “Eihnvixhs KOoLvyOtNTOS wurden
VvOoOxn KonstantınıdesEkEPh. C8 87 f 4117280 undatierte Extotolat 2ep-
YLOU Maxpatovu veröffenthlicht. VDer 114 and eINES 1mMm Auftrage des Hl
Synods herauskommenden 1lo17H0€ cCoOpaHle NOCTAHOBAJCHEH I5 pPaCHOPAKEHEH

B5EAOMCTBA I1DABOCHABHATLO HCHOBEBNAHLA PoccıäÄcKoM NMNEDPIM (Eecue:l
comptet des Adecısıons pt, drLspostlOoNS dau departement de In CoNfFeSSLON ortho-
ONE de ’ emprre YUSSEC) (Petersburg 19192 .44 542, S:) umfa Öt Ur-
kunden AUS der kegıerungszeıt der Kalserın Elisabeth (1746—1752), die
eınem großen eıl sıch auf dıe VvVoO  un ıhr befohlene Korrektur der ola-
vischen Bıbel beziehen. Kıne Mehestn vr >  a tNS PouoıxNs ÖLTÄWLATLANG
ahhnhoypawıas TEL T@mWYy TOOSKUVNLATLAOV ENTNLATOV XATtTa TOV B’aiGva
VOoO  > Tavolarıos findet sıch N  R X4I Z Rome et ? Orient
betitelt sıch e1ne Sammlung von Publications de documents, d’exnOoses
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et de lettres au NO  S de In verıte, de la Justıce et de la charıte VO  S

UxKull, dıe sıch miıt einem "T’ome Jesunrtes et Melchites Berlın.
AL 149 S einführte. Sseıne Dokumentenpublikation L MLSSLONEC
greco-cCattolca della (imarra nell’ ‚DWrO NEL secoln MFE X VE hat
Karalevskı) K 1A29 7ı nde geführt. Bruno ıande
EtE XE 618-631 über Ambassadeurs de YTYANCE el CAPUCINS Jran-
CS (l Vonstantinople HU söcle d’apres le J0ournal du T’homas
dAe Parıs. Im vatıkanıschen Archır durch den verstorbenen TOofl. A
tOonorvıcec AauUS Kıev gehobene Documenta velatımm ad UuN Progetto dı
Unione nella Russıa mer1ıdıonale (SeC sınd 154—16292
gedruckt. Kıne AJ (Lettre ınedaıte de ’ eveque GVEG-
catholque Maxıme Hakım ( Ses Ar0CESAINS d’ Alep) VO E743 hat
Manach X VE 345 — 351 herausgegeben. Allgemeine und Profan-
gveschichte: Von hlıterarıschen Krscheinungen allgemeineren Inhalts, welche
dıe Konstantinische Jubiläumsfejer auf den ]an gerufen hat, verzeichnen
WIr Somiglı dı Detale (ostantıno nl Ar ande Al problema DOoNtCcO-
rel1qgr0s0 al PYINCLPLO Ael SPC. (Florenz. 204 5.), Scaglıa (Jostan-
tıno. (Vıcenza. S;), Bernareggı (ostantıno In SU}Ad yoltıca
rehgqgrosa (Monza. S, V ıller Ba DALX de ’ Eglise. L/’6edat de
” annee &5 4 XN 4.:38—4.64, Schrıjnen Konstantyn de
(+ro0ote eN het edakt UUn Maılan Utrecht. 57 E Schwertner he
hberatıon of the Church by Constantine ACQR AHX X V ITE 33—68,
Smith he f (onstantıne 1n „  he Mont 66 DA 449—464,
eINEe VO  b Grauert über Konstantın ({r uNnNd., das Toleranz-Kdakt
Maıiland gehaltene Kestrede München. S und VOoO  S Selve
über Ea (/’hriesa Constantino 21 (A(rande X: XIV 290— 306 AIl

gestellte (onsıderazıonı StOV1CO gruridiche. In 1913 hat Parvıssıch
957— 916 ber Costantino Magno ”aumata erıistana un 662—673,

111 19021143 über (ostantıno Magno Ia 1berta erıstana gehandelt,
Sarvıo dagegen ach eınem ersten allgemeiınen Artıkel über I CON-

NEYSLONE da (Vostantıno Magno Ia OChiesa all’anızıo del SPßi. 66(0)
bhıs 671 dreı weıtere spezıell dem Problem der Kreuzeserscheinung g -
wıdmet;: Tl da (ostantino CONTTA Massenz1ıo0 le APPANLZLONT
mıracolose della (Üroce del, Salvatore 11—20, B@ yealta WPDUVL-
2401 con fermata dichrarazıonı solenn? da (Jostantıno IL 556— 573
un 16 INNODVAZLONA radıcalı legistatıve dı (ostantıno CoN FErMmAanNO la
verıta APPANLZLONA 385 — 40 Batıffol ıntersucht FF}
VL Les etapes de la CONVENSION de Constantın, Healy C  w A
8S1— 99 Socıal and, yoltıcal sıgnıficate of the W of Maılan, Santuccı
hingegen T/ editto dn 1LLAaNO specıalmente NC yıquardı grurıdichr (Rom

5.) Idıie Darlegungen voxn Lebederv über KOHCTAHTHH'B BEANKIM,
NePBhIA XPHCTIAHCKIM HAMNCDATOP'B (Konstantın der vOoße, der er ste chrıst-
lıche K auser) hrGC X AVIiI 674—697, CGOEX XN AH 821—844.

AORIENS UÜHRISTIANUS, Neue Serie 11L
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sıuCcnen auf (+rund der KEusebiosaussagen dıe ernste chrıistliche ber-
ZEUSUNS un dıe antıarıanısche Orthodorxıe ıhres Helden erweısen.
Die Religionspoltik des Karsers TAacımıus wıird durch OTrT Ph XO
250— 26  © gewürdigt un Ie misstonsgeschichtlıche Bedeutung Konstan-
Hns Großen durch Rı Krebhs Mw 1411 177186 geistvoll hbeleuchtet
Von Seecks (Zeschichte des Untergangs der antılken Welt hatt Band
(Berlın 1911 530) S Ihe Constantınısche Dynastıe Z Gegenstande.
Als Ktudes ’historre byzantıne (Parıs 1912 317 S
hat Rambaud e]ne Reihe erstmals 1n den 187191 veröffentlichter
slänzender Aufsätze gesammelt wıeder herausgegeben, durch dıe er

se1nerzeıt. für dıe byzantınıschen Studıen 1n Frankreich bahnbrechend
gewirkt Das yömisch-byzantınısche Marschlager OMDJahr-
hundert behandelt (GÜrosse AI DEr mıiıt eindringender
(Aründlichkeıt. Ihe E/inverleiwbung anrmenıscher Teryatorıen durch ByYZanz
M Jahrhundert betrifft Em Beutrag ZUV norseldschukaschen Periode
er armenıschen (zeschichte voxn Akuhan (Zürich 1919 S
ber Partılı poltıcı l/otte Armmastıche IN Bisanzıo alla morte da Manuele
(ommneno0 verbreıtet sıch e1nNe Monographie vOmn Cognasso 368l
DEa 317 Seıne Arbeıt ber Sarmnt Louws CN Palestine hat Dressaıijre

AA 091931 ZU Abschluß gebracht. Sulle NAU napalı IN
Orzente al LeEMPO Aella caduta dı Cpol andelte eınNe Studıe VO Picottı
(Venedig 1911 43 S In einem Artıkelchen (’hatherıne (VUÜ) Theodora?
o1bt dem letzteren Diehl A 88 f, der 'T ’ochter des Irapezun-
iıschen alsers Johannes Komnenos ıhren se1t. Jahrhunderten VT -

kannten wıirkliıchen N amen zurück. Als Balkan emrrtles IN Rome bespricht
Miıller (Kom 19192 21 S dıe (+elehrten un en  Tonten reg]lerenden
Herrn des byzantınıschen UOstens, die ach den Kroberungszügen Sultan
Muhammeds A Hofe Papst Pius e]nNe Zufluchtsstätte fanden. S
SUFTIWANGCE byzantıne dans les DÜYS roOoUMALNS behandelt dıie zweıte von

Deux eomMmMuNLCATLONS MLES le 7 et le aurıl 1943 A trorsıeme CON-

gres ınternatıonal A’6etudes historıques Londres VvOn OL (Bukarest.
44 5.), deren erste Les hases NECESSALFES d’une nouwvelle hastorire du MOYEN
Age ZU Gegenstand hat Sur les tables geENEAaALOogLAUES des espotes
pt, dynastes MEdIEVAUX d’Enire el de T’hessalıe gewınnt Bees Z.0eG:
;BEN c  9— 9215 AUS Hss un Urkunden der Meteorenklöster eue HKEr-
kenntnisse. Mıt Bezug A Ihne Carenwahl dAes Jahres 7615 wırd Ihe
schwedaische Thronkandıdatur und ohre Vorgeschuchte ebenda 1612909
durch Almauıst, Ihne Zeremonıe der Eirwerbung Klein-Rußlands

J anuar 1654 und ıhre nähere Bedeutung wırd 203— 208 durch Sab-
cenko besprochen un Rußlands Orventpoletık IN den etzten 2101 Jahr-
hunderten durch Uebersberger ZU Gegenstande e1INESs Werkes Y O-
MaCc VO1L welchem Band (Stuttgart. 38() S erschıenen ist, OL-

LL  50 (zeschichte Ades Osemanıschen Reiches nach den (Quellen dargestellt
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ist, mıt dem dıe eıt VOoONn BL hıs 1919 behandelnden w  DBPande (Gotha.
633 S vollständıg geworden. Die Date storıche PLU ımportantı Aell}
EtL0PLA, tel Sudan delle colonıe otalrane d’A Ffrica hat Chech1 (Rom
1911 C  > S zusammengestellt. DIDie Portugresen IN Abessinien he-
handelt En Beitrag Eintdeckungsgeschichte Afrıka vOoOn Krause
(Leipzıg 19192 118 5.) Dreı Publıkationen wurden der KEntwıck-
lun.  < der Lage der Armenıier im ()smanenreiche gew1dmet e1ner
{  \ U 71n[| Lıhe [FE pn ( mat NECUECN Materzalıen versechen. Auf
Lage) VOxNxn Raffı S uXhuwSw).p ( mm L1 J 119 Swng ) (Die Türkısch- Armenıer.
Dre Armenıische Frage]) ( Wıen. VLLL, 163),; e1ınem zweıten Buche
VO  o Schahrınıiıan ;u!/4u:4u171 (ulız pfl &tu€ '"‘"E. (Dre FEintstehung der
Armenıischen F'rage) (Konstantinopel 1919 208 S un der Artikel-
ser1e VOoO  S Arpıarıan ‘()\ulq_m_l‘fü ;llU4lll&llfil lll7! Ua [11771 (Dre FEintstehung
der Armenıschen F'rage) ME  n 1919 Nr 29590, 2092,
20365 2538, — Lokalgeschichte: Hochbedeutsam Zi werden verspricht
eıne Serıe Monographien über Altchraistliche Städte nd and-
schaften, dıe Schultze mit einem Aie geschichtlıche Kntwıicklung hıs

ode 'T ’heodos10s8’ un dıe Zustände 1n Kırche, Staat un (+e-
sellschaft behandelnden vortrefflichen Buche über Konstantınopel (524

Seine Studıie über 8hıs 450) (Leipzıg. R 99 5.) eröffnet.
(TeOorgiENS ( JSerusalem 1at Janın E XN} 112918 mıt einer al
sammenstellung Nachrichten un Urteijlen abendländischer Pılger
über S1@e un eıner Skizzıerung der Liegende un (+eschichte des Kreuz-
klosters weıtergeführt un se1INe Arbeıt ber Dulınp lll£q_uull7l
Sr ular urlıng SE J akob, Aas Nationalkrankenhaus) der Armenier ın Kon-
stantınopel Srapıan 264 — 280, 409—431,;, 475—487,
536—546, 607-— 6929 tortgesetzt. Kirchengeschichte: Ziu KTÜügers
Handbuch der Kırchengeschichte J ür Studrierende bringt e1n etzter eıl
des Werkes (Tübingen, ITE 137 S das Eegıster , nach Anlertung
Aes Herausgebers bearbeıtet VoN Dell, SOWw1e Nachträge unNd Berich-
guNgen. SuUull orıgıme tel UÜryistiano kommt Parıbeni
CN SEA DE dem Krgebnis, daß dıe Bezeichnung VvVONn dem römıschen
Element der Bevölkerung Antıochelas AauUS  C seInN MUSSe, Von
Ramsay he Church ın the Roman FE/mprre before 170 hegt
eıne 10th editıon (Liondon. 554 5.), von Achelis Das OChrıistentum
N den ersten dreı Jahrhunderten der zweıte Band (Lieipzıg 19192
AL 469 S VOTL. Ohrıstlıche Kaırche unNd vömıscher Staat hFs ZUNV

Alleinherrscha ft Konstantıns lautet das 'IT’hema e]ıner W BG 1913
145—149, 156—160, 161—164, HET veröffentlichten Artiıkelserije
vOn Lübeck ber “ AlsEavönos Y  2  STNLSKOTMOGC Jep0c0A0pwV hat Papa-
dopulos 1153—124, über Alerandrıen IN der en Kaırche hat
V ölker 1913 (9E:, 109222167 gehandelt DIDie EFrauen des kırch-
ıchen Altertums, denen Kırsch In e1INer Sammlung ('harakter-

D4#
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hılder der katholıschen Frauenwelt e1N schmuckes Bändchen (Pader-
orn 19192 114 S gewıdmet hat, ehören wen1gstens teilweıse em
sten Grützmacher zeichnet demjenıgen des SYNESLOS VvON

Kyrene IN Charakterbild U dem Untergang des ellenentums (Leıip-
Zg NVAL, 180 S ber X apaktNPLOLÖG XAL WETOÖ0S TOU XATtTO TV

”AnELAVOY AYOVOoS TOUL Mey ” ADavasıov ergeht sıch Kallıstos P'LhS.
467—490 IDe Friedenspolitak des Papstes AMASUS 1n Sachen des
meletjianıschen Schismas wıird durch Wıttıg (Breslau 19192 NN
241) aut dem Hintergrund e1INer Skızzıerung ıhrer Vorgeschichte e1iN-

gehend dargestellt und gewürdigt. OB D5aBlaH'h, apXlienNMCKONMb KOHCTAH-
THHONOJNLCRIM, HCHOBLBAHHK'BD (Der FIavıanos, E'yrzbischof > Kon-
stantınopel, der Bekenner) sÄjeht siıch TAK 19192 4A1 1—492.
hıs durch den Archimandrıten Anatolıos eINEe Nachprüfung der
Detaius se1INeETr Liebensgeschichte auf (3rund Quellen Kirchen-
geschichte des 3S gew1dmet. Kıne [ *onyoptou TOU Lala “ ApYytertt-
SXOTOD Oesoaxioyixns Ipoowroroıla hat Papamicha&l P'LhS 206—9234
geboten, während e1Nn Ungenannter S0131 sıch 1n e1]Ne 71eM-
ıch feindselige Auseinandersetzung mıit, se1ner oben 146 besprochenen
größeren Monographıe hber Gregor20 Palamas ınläßt. Die KFrage
YmxhpEev CIr ' 1004.yyNs Zuyowakas ‘Jepeüc; hbeantwortet ein”Eheyyos YVOLNS
TOUV Legrand VvONNn Papadopulos Bz 414-4f. dahın, daß diese
hervorragende Persönlichkeit ökumenischen Patriarchenhof des

LOTOPLA TNG 2 yohns16 J hs der priesterlıchen W ürde entbehrte.
17 Kreuzeskloster be1l ‚Jerusalem wırd durch denselben P'LhS M
dargestellt, während ebenda T Z voOxn Papamiıchaö6l eıne Llepıypanı
TNG SoptHS TNS IlevınxovtaetNpLüOS TNGS 2 yohis geboten wırd, weiche 1

das hierosolymıtanısche Patrıarchat ın jenem Kloster fejerte.
Über J1 fFranc-maconner1e et ‚ Eiglse YY ECQ’UWE eN ({r8ece et Turqguie
ist, auf Darlegungen VO  S N esi0tes XNA 2939— 935 verweısen.
Seıne Arbeıt über Joachım LEL natrıarche GVEC de Vonstantınopte
— hat Cayre X VI 329— 330 hıs AA erneuten Erhebung

Kınendesselben auf den Patriarchenthron 1 1901 weıtergeführt.
durch dıe Turfan-Funde besonders aktuell gewordenen Gegenstand be-
handelt dıe Studıe C'heikhos über Jal \} ALa AL —

(Le Ohrıistranısme narını les ANCLENS "T’urecs el les Mongols) (54—1(172,
während arquar 1919 486—5092 G uwainds Beraicht über
dıe Bekehrung der Uiguren Z Manıchäismus, eZW. iıhren weıteren
Religionswechsel ZU Buddhiısmus stuchert Be1 Narsı ol
Auln zl mJ i).LL„‚.;.J\ (Les 071JiNeES des Ne estoriensaäfuels) M XNVI 4615064 wırd alg Kınleitung Z} e1inem Überblick
ber dıe gegenwärtıgen Hyparchıen un ıhre nNneueTe (}+eschichte eın
solcher über dıe geschichtliche Entwicklung ge1t, dem 15 geboten
Von Vaılhes Arbeıt über dıe Formatıon de |’ Eglise AnrmeNLENNE be-
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handelt eıne erste Fortsetzung XM 193— 910 LT/’organısation
aAutonome de ’ Eglise d Armenıie ( Jn du II® x“ ocle V/e sıecle).
;LIIJI.I.IUU'NU‘II}:"ng Ehbnbghb Sa b npopıg II.UI[II'IL. (Dre armenısche Kaırche
mM Jahrhundert) hbetitelt sıch e1nNn >yb26 ‚pUhus punl m.um„n'filmu[:ym.[3'l.'uü:
‘ll'['zß£%/ ulu{uu.nl.u:& gnı fubln (Auszüge AUÜUS dem Werke des Elıiseus. Kryı-
nsche Studıen) enthaltendes uch VvVo  Z Küleserıan (Konstantinopel
1919 L 104 S Die armeniıische Kirchengeschichte des 18 nd
beginnenden 19 J hs Öördern Aufsätze von Kalemkıar über W  wwr  WP"LIJ‘[1L‘II
u TWa I ‘bz_n‘l‚l‚-.„‘b u (|]nul/i(:]ll‚ 7T, 4Guwpfing (|‘ w1!:'uml7‘bu:5:,n(g ((35

(Haruthrum Levonan AUS K.pnel, Eirzbischof VUON (nesarea Palestnensıs,
1670—1755), (l\£'fl[l?. 17u1llu4mqnu ag lıg 15923 765 (Bischof Georg W

FE/udokıa, 1759—1765), l]lll[lllldibW U W E.pEub Z LA bal w[1_[_)_lffl{lru&llütflu
O> D/ bgl SB LT (Karapet Melekıan WUÜUS ındek, Eirzbischof VON

TÜUS, 1736 — 1790) un l‘;11u1n‘l: L} fllnl.[uuülb:.u7: 'L‘”l"’l’!
U.HI_LIZI‘II[7UUIIIIUUIH[I f _ wpuunL (ggg 07 (Anton Puratıan, KÄrz-
beschof Kars, Admınıstrator VON Karasou DBazar, 60—1522)

545-—-555, 3865—392, 587—607, 449— 463 Von dem g—
waltıgen Werk e]ner denkbar umfangreıichst angelegten VcTOopHA Ha

O’BIrapCcKATA ADRKRBA (Geschichte der bulgarıschen Kaırche) VOn CGuchlev
ist, der and (Sofla FOFHT VLEL 1155 S erschiıenen. DIDie Wahr-
heıt ber drC S Lavenapostel wıll Brückner (Tübıngen. TEE, 197 S
ermitteln. E1r bot A 19192 IA 219—2460, 588 —6920 eınen Be1i-
rag KB HNCTOPIM KIEBCKON AYXOBHOM AaKAXEMIM XM X VEH
ur (zeschichte der (z7eristlichen Akademıe VOoN K iev VM und JN.),
nachdem er ebenda 30—50, 228—252, 511—55317, 65—86., 251— 504,
D über Kiepckaa aKANEMLA PCEOOPM'LB (Dre Akademıe

K 1ıev M Zeırtalter der Eeformen) dıe Wende VOIN Z

gehandelt hatte Das fFrangzösische Missionsprotektorat ın der
Levante und N China hat Sägmüller Z.Mw. T4 1718627133 sorgfältig
1ın se1INer Entwicklung verfolgt. Kr Dunkel hıetet VIL Zum
700 (teburtstage des ersten latemmıschen Patrıarchen DON Jerusalem POn
seph "alerga e1INn kurzes en  att Der 17 Februar 1919 VeTl'-

storbene Maor (Termanos Mouakad, Fondateur Ade Ia Congregation melkate
des Paulıstes (1854— 1912) ist, der Held e1INes N 3} 92391 von

houry mıt verdıienter W ärme entworfenen Liebensbildes. Kon-
zılıengeschichte: Te devergenze dommatıche, descmplenarı hturgiche Wra le
due (C('hrese al (’oncıluo Eieumen1ıco dr wenNZE werden VOoOxn Palmıer1ı
AKAXEX 1252153 erortert. Geschichte des Mönchtums: ımıtrewskı
verfolgt Daie christliche Frevwullge Armut VTOWMW Ursprung der Kaırche hrs

Jahrhundert (Berlin - Wilmersdorf. V E 5.) he EKuolu-
H0N of the monaslıc ıdeab, from the earlıest tımes 0WN LO the COMUING

Le CON-of the frLArs stellt Workman (London. 39() S dar.
froversıie yeERMtENZLAL der DL secol Pantıco monachısma werden
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auf iıhr Verhältnıs zueınander VOoO  s Penniısı (Pavıa. S geprüft.
Von dem Das morgenländısche M önchtum behandelnden Werke
Schıwıetz hat e1Nn neuerdings erschıenener and (Maınz. XLLE
1992 S Das Mönchtum au CM 8172101 N} ın Paliästina ZU Gegen-
stand jegand hat ıIn der vOoOn ıhm unter Mitwirkung VO  S Boese,
Delehaye, Kinacktuß: Krıschen, Lyncker, Marees und W ulff
hbearbeıteten Publikation Dery Latmos (Berlin. 230 S 11 Ları

Karte Mäalet. Ergebnısse der Ausgrabungen nd Untersuchungen
sert dem Jahre 1899 and 112 Heft TT 189 dıe Hıstor.-Lopo-
graph. Nachrıchten über dıe Latmos-Klöster mustergiltıg verarbeıtet.
Kıne Ilepıypanı LOTOPLXN XAL TOTOYPAHLAN TNS 5y L1ouv6puw ZüWNs LENÄC
Movis TOU 1aEıapyovu Mıyanı TNG ETLÄSEYOLEVNS TOUL L1oxvopwitou xa (j)has
h]ıaras (Samos 1911 194 S Bacel begınnt X V 338— 360
eıne dıe betreffenden Urkunden ın ExteNSO mittejlende quellenmäßige
Studıe über den melkıtischen Patrıarchen Athanase Jauhar el les

Der Jubiläumsaufsatz Vvox<Feformes des (’ houeriıtes (Ir
('heikho A ya Aa (Les Noces d’0r de Ia VoNngre-
gabıon des Ouvriers (l Beyrouth) M XN I 391— 335 wiıirtt. eınen ück-
hblick auf e1Nn halbes Jahrhundert relig1ös-sozlaler Wirksamkeit der
Jesuten auft orJjentalıschem Boden. Dey geistlche Rıtterorden Konstan-
Hins des Großen, dem Lübeck WB  Q 1913 201—904 eınen Artıkel
wıdmete, 1m 1190 VvOn Kaıser Isaak Angelos reorganısıert,
In seınen Anfängen der ohl eINZIgE geistlıche Rıtterorden der byzan-
tiınıschen Welt, Gegenwart: IDe Auflösung der schismatıschen i ırche
des griechischen Rıtus glaubt e1INn { 1n dem HpB GL G02 dr von
1ıhm geschilderten Prozeß zunehmender V erselbständiıgung der ortho-
doxen Nationalkırchen dem ökumenıschen Patrıarchart gegenüber O1 '-

blicken dürfen. In V 3(6—385, NI 187187 bringt dıe
(rOoNACa dieser Zeitschrift AUS Kom, Konstantınopel, Griechenland,
Grottaferrata, Antıochelia un Rußland Berichte über konstantinıische
Jubiläumsfeijern, dıe Inthronıisatıiıon des NeueEeN ökumenıschen Patrıarchen
(+ermanos N 'T'od un Kxequien des KÖnIgs Georg VvOn Griechen-
land, dıe Konrversıon des Kx-Metropoliten VONN Jerusalem un des Hx
Patrıarchen der Jakobiten ZU®r katholischen Kırche un dıe ınten 374
Zı berührende russiısche Sektenbildung aut dem( ANt die ortho-
doxen Patrıiarchate K onstantınopel un Antıiocheıla, dıe russısche und
dıe Kırchen der Königreiche (Ariechenland und Rumänıien erstreckt
sıch X V1 256-—268, 361379 1e Chronique Aes Cglıses orıentales;,
deren einzelne Abschnitte VO un Daubray un Arnaud
herrühren. Diıe kiyrchliche Ohronaule der 1K 141 bringt AUS der FWeder
yS altkatholischen Standpunkte AUuS Betrachtungen 2504. über
Ihıe kırchlichen Organısationen der Orthodoxren N}Ä der mıt Rom umMerten
Orzentalen IN Österreich-Ungarn, 2002057 über Nationale HBewegungen
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vn der vrömısch katholischen Kırche, dıe he]1 den Ruthenen, den
unı]:erten Rumänıern Ungarns, den Kroaten un den Inutauern russıschen
olen beobachten ll 0572061 ber Die römısch-katholische Kırche
N der europärschen Türker, 261 266 ber Ie römısch-katholıische Pro-
Haganda Alt-Serbien un 2671 ber Kundgebungen ZUM Balkankrıeg,
dıe zwıschen der amerıkanıschen Episkopalkırche VONn New Kngland
und dem bulgarıschen Exarchen gewechselt wurden Unter dem Yhtel
I/’Eglıse cathohque e Turqgure d’E’urope wirtft Janın ANVI 2536
hıs 49 anläßliıch der Umwälzungen Balkan Blick auf den
bisherigen Bestand derselben Liaateinern unıerten Bulgaren und
ıunıerten (}riechen YAtroNAtO cattol2ıco Un Orzente nel darıtto L e-
tolare NEeL trattatı bespricht Fobertı 8in 995— 307 e
condızı1on. del (/attolıcismo nel (H0vernatorato da Minsk schıildert e1Nn

‚P olonus“ N4 TAÄZZO3 Das Unionsproblem IDe Balkanfrage
n der Kirchengeschichte hat Pfeilschıfter en gehalten MM Man
7973 ber den öffentl HFeıer der U bergabe des Protektoralts der Unwerst-
LL Freiburg ı/D (Freiburg 1/5) '{ eindringend un geistvoll
wenn auch eLWwAas eINSEITLE VO Standpunkte des abendländiıschen heo-

In Aufsatz überlogen AUS, durch dıe Jahrhunderte verfolgt
Grrsechisch orthodoxe und. vrömısch-katholische ıwche JOT9 341 356
suchte Heısenberg unter hbesonderer Berücksichtigung der Perioden des
Bildersturms und der Unionsbestrebungen dıe tiefsten NNeren Ursachen
des Schismas klarzulegen nter dem Obertitel „  T'u Petrus“ he-
SIN Dugout NI 1332146 Hinblick VO1I allem auft Rußland
e1Ne eue ımfassende Studie über F Schisme (7r6co-Russe el la Prı1-
mMAaute Pontıficate IDe ASLE Konzilsflotte des Jahres 1d37 begleıtet
Cohn GAk XIL 160259 der Hand der en des onzıls auf
iıhrer ach Konstantinopel und VvoOxL dort, zurück. Die Unmnons-
esStrebungen des 15 J hs hbeleuchtet us Cr  AAA} QA) Slry
(Bessarıon apoTreE de ’ Umon) M XN4 44.6— 459 ® Papadopulos
begınnt EPh HO3 —— 549 auf ({rund VO  b Briefen und ungedruckten
Schriıften e1INe Monographie über Nıxölhaoe IlaradorovAo< KopjvnvOc,

1740 verstorbenen (+eistesverwandten des Le0 Allatıus.
ber Mar S49 et les Bulgares handelt Gospodıinof XNI
30541f LiepırkavmpEVOG, dem Papamicha&l Ph 481 —499 E1INE

Skızze wıdmet 1sSt. de1 sich e1Ne kanonısche Verbindune m1t. der
orı1entalıschen Orthodoxıe bemühende yünder englıschen alt-
katholischen Kırche Matthews Herrliche OT der Mahnung
Zı christlicher Lnuebe und herzlicher Hingabe die kırchlichen Kın-
heitsbestrebungen findet ndlıch, ausgehend Vo Konstantınsjublläum
un den christlichen W affenerfolgen 1111 Balkankrıeg e1IN Ungenannter

. Z unter der Überschrift Pace Ihberta.
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Dogma, Legende, Kultus und Disziplin. Verhältnıs
Nichtechristlichem: In ebenso gediegener, als auch für weıtere A reıise
fesselnder W eıse 1aft, } bs (Münster. Bıblische eıt-
iragen V 4/5) Das relhonsgeschichtliche Problem des Urchristentums
VvOm katholischen Standpunkte Z ın Auseinandersetzung mıiıt der
modernen religionsgeschichtlichen Korschung behandelt. Von em-
jenıgen der letzteren ALUS wurde durch Glawe (Berlin-Lichterfelde.

Bıblısche eıt- un Streitfragen 134 Ihıe Bezichung des
OChristentums U hellenıistischen Heidentum 1m allgemeınen un durch
('lemen (Gaeßen. S spezıell Der Einfiuß der Mystertenreli-
qgıonen au das ALbeste Christentum erortert. Eıne Untersuchung über Lies
mYSTeres PALENS et le mystere chretien hat auch O1 S Y IO
begonnen. Be1 ©] A, T/ ascensıon ( IrAavers les (MECUT ANS usche de (Esaree
(Hıst eccl X 4, 15) Ph KAX V 201{. wıird der betreffende Ausdruck
des Vaters der Kirchengeschichte auf e1INe Zeremonıe der Isısmysterien
zurückgeführt. ber Eiduard Nordens Agnostos "T’heos hat Bauer
'T'Rs XNVI Sa ] eingehend referıert, während ebenda 143160
unter dem 'Tıtel Altes OChristentum nd griechische Phılosophie Bousset
eın Referat ber einschlägıge Werke von Caıurd, Bonhöffer un Pohlen7
A UuS den 919 erstattet ber Paganısm and Christianity
N ‚gypt lıegt e1Nn Buch von Scott-Monerieff (Cambridge.
295 Lal VOT Seine 1n verschıedenen Beziehungen auch auf dem
Grenzgebiete dem Christlichen wertvolle Früchte zeıtigenden LKhiudes
SUTVT le gnosticısme musulman hat Blochet StO VI OT  G weıter-
geführt Zur E'ntstehungsgeschichte des oslamıschen Kultus weıst Maitte
woch (Berlın. A EFA W3 1 (regensatz Beckers
"l’hese eıner solchen VO Christentum auf Abhängigkeıt viel!mehr VO

Judentum 1N. ber Japanese buddhısm IN yelatıon LO chrıstvamıty VeTl'-
breıtet siıch Prıngle CQOR DA ( Z 30 Liehre un!' Lehrent-
wıcklung; Häresien: Von T‘ıxeronts Dogmengeschichte. Ins Deutsche
übertragen VGoN Ziesche ist. der and (Breslau. NVI1L. 549 S
erschienen. 'T’he 6  OUY Spırık ıN the ancıent church betrifft Study
of chrıstian teachıng ıN the UGE of the fathes VO Barclay Swete
(London 19192 VL 430 S De descenSus IN Petrus 19 CN 46
hbehandelt Plooy 145163 1n Nachprüfung der e1IN-
schlägigen Ausführungen der 373 des vorıgen Jahrgangs dieser
Zeitschrift regıstrıerten Arbeıt vOoONn Gschwind, dıe auch Schmitt
„Abgestiegen ZUT H ölle“ A 472—-476 anknüpft. Stark unter-
sucht T’he Christology IN the Amnostolic KFathers (Chicago. S:)
nNnter dem Aıtel Lie Chrast Alerandrın g1bt Coulange HLR
T A eınen vollständigen A brıß der Entwicklung der vornıcänıschen
Christologıie, w1e der auf dem Standpunkte L01sys stehende V erfasser
S1e sehen glaubt. {nostuque et (Anosticisme behandelt ZUSaMmMMeN-
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qassend einNne der gxnostischen Bewegung auf osten der ({roßkırehe
entschıeden sympathiısch gegenüberstehende Ktude cribıque Aes AoCcu-
ments du INoSTLCLSME chretien C E el EL VO Haye (Parıs.
11 4.84. 5.), während spezıell L HOCTHAH3M'BB U 00pPbO0aA HHUM' B

IL (Der (7nostizıismus nd SPINE Bekämpfung dAurch dıe ırche des
RS} den Gegenstand der Ausführungen von Posnov AK 1919

418 509— 567 bhılden Unsere Kenntnis des Manıchälismus fährt iort,
dank der Funde 1m zentralen un östlıchen Asıen vertieft werden.
So haben Chavannes un Pellıot ıhre Studie über Un traıute
Manıcheen vyetrouvVe CN (hine Er 90 _} unter Heranzıehung
des gesamten Materijals 1n Jüngster /ie1 Neu bekannt gewordener
Manıchaica weıtergeführt. Aus dem Pehlewı oder dem Soghdischen
übersetzte Tiürkısche Manichaica (’hotscho wurden durch Ar le
Coq (Berlin 1911 A achert un übersetzt,
Nachträge Z OChuastuanit (Chuastuanot), dem Bußgebete der Manaichtdäer
(Hörer) von Radlo{ff BA  — 1911 8S67— 896 geboten un FEın oppel-
blatt AUS eiInem manıchtärschen Hymnenbuch (Mahrudämag) durch

M üller (Berlın 4() PAMWS) bekannt gemacht.
KEıne HLR 18 E3 544 — 557 begonnene Studıe über La nEMTENCE Adans
Orıgene Vanbeck 11524790 fort Der Agennesuebegruff IN der
griechıschen L’heologıe des Jahrhunderts hıldet das LT hema einer solchen
VO Stiegele (Kreiburg 15 XN 144. S ber DIDe Kırche 2n
den Schriften Konstantıns (1 handelte Pfättısch Hp5 C}
133 - F M '’Adavdoıuo< XAL ÖOYLATLAN ö  P  n KTa ToD Apstov XL
ZaßzAhL00 dLdaAGKahLO erfuhren eınNe W ürdigune durch Papakonstan-
t1ınos (Athen 1911 S Ziu Anyollınarıs of Laodıcea ist, eıne
Notıiız VvOn W alker Kxp L AAAXCGEN. 246 Lı vergleichen Eıne Mono-
graphıe Meyas Baoihetoc., ÖOYLATLXN AQUTOL ÖLÖAGKAAÄLG, N  3  ÜLx  N
XAL TO TOAKTLXOV WEPOS TV NANALYETLAOV MÜTOD AOY @V (Athen 1919
259 S hat wıederum Papakonstantınos Z Verfasser. Ie Lehre
des hl Johannes Chrysostomus ber en H{ (zeıst entwıckelt Juzek

309-— 320 Ausführungen ber Prımalto dr "etro
Ae S1107 SUCCESSON? IN (740vanmnı OUrisostomo 1at Marını O D
A SE fortgesetzt. Ie Bewührungstehre des Nestorrtus bespricht
Schultes 933 — 947 1n krıtischer Auseinandersetzung mıt
den betreffenden Aufstellungen VO  S Junglas, der ebenda Ta
1n eıiner erneuten Ausführung über Ie Irylehre des Nestorzus replizıert.
Den großen orthodoxen Gegner des N estor10s anlangend, sSind dıie Anl
aätze VvOxL Renaudın ber L theologıe de Cyrille d Alerandrıe
d’apres "’homas 1913 129 — 136 und VOoO  > De (+root ber De
leer vAn den Cyrillus Alexandrie QUET de heiılıgmakende genade
TSt 1913 343—358, 501—515 vergleichen. Kıne zusammenfassende
Darstellung der Entwicklungsgeschichte, der Liehre un der Aussıchten
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der Marıavrtensehkte hıeten Fmıge Blätter AUS der neuesten Kırchen-
geschichte Russısch-Polens VO  — Gajowskı (Krakau 1911 S.)
Auf dem OS hat ı Jüngster eıt, e1INeE auf uNngeEMESSENE Überschätzung
des ‚Jesus-Namens beruhende Te schwärmeriıscher russıscher Mönche
dıe (+e1ister er hıtzt VOoOxh Komnenos EPh DE 361 379 a ls
5y >  S- "Opeı ÜNNSKELTLAN SOLS referierend behandelt wırd während
6111 AaNONYMET Aufsatz Incovayvor QV A, La CYV PSUMA, nella OChresa Russa

V1 LO  N 139 ENETr TE mehr VO theologıschen Standpunkte
AaAUS kritisch ZAU Lieibe geht Legende: Nach astner Der heibhge
Stall ZU) Bethlehem TQs XAOV. 235 — 246 dıe zuerst be1ı J ustinos
bezeugte UÜberheferung VOoO der (+eburt esu Höhlenstalle
a 1S e1INe legendarıische ZU betrachten, dıe Vertrauen verdiente.
Pfistel macht A VL 5792{ auf Enısoden des Alerander-
VOMUANS in chrıistlichen "Terxten aufmerksam un möchte ıhr Auftftreten
1er AUS SEMEINSAMET Abhängigkeıt VO babylonıschen (Aılgamıs-Kpos
erklären La eggenda da Costantıino al (Arande da VDWDU Sıilvestro
macht. Schaskolsky vVd 19 2)" unter sachgemäßer Berück-
siıchtigung der syrischen un armenıschen Überlheferung ZUI Gegen-
stand vorsiıchtıg abwägender Krörterungen Ie LT’aufe KonstanNS
des Großen betreffend echnet ferner auch Lübeck 1913
73 a 7 984— 987 m1t. der Sılvesterlegende treffender W eise a,‚h
Dschanhor: Iıe amharısche Bezeichnung fün Magestät wırd durch
eE1INe VONn Miıttwoch E 28 1-— 986 mitgeteilte populäre Levende
erklärt Inuturgıe Kın P.W untersucht. St 1919 684-— 693 he
Eridence Or the Aqgape N the Taterature of the furst LWO (Venturzes er

glaubt daß 1er 11 schlüssıge1 DBeweıs spezıell auf dıe ALSayXN sıch nıcht
'] ünden lasse Skabalanorite verbreıtete sıch 1911 14114 1289

181-—— 9209 über en Ursprung der EKTEeHLH (Ektenien) de1 E11-

alıschen Rıten den 61 hıs 1115 2,/3 Jh hinaufi ückt nd ihre weıtere
Entwicklung ZU Herkunft der Anaphora der Chrysostomuslturgte
1at T‘( 399 f 1uUL auch Schermann das W ort. ergriffen SC11

Posıtion Sß  50 Baumstark 7 verteidigen der ebenda 304. f replizıerte
Eın (strakon de? karserlichen Eremitage das 1, emm Kleine koptısche
Studien ZAP 6(1——680 veröffenthlchte nthält e1Nn

Anaphora Bruchstück a DYOPOS de ’anaphore de Saint Athanase
MAaC Grebaut ROC NN 100f eIN Zatat A UuS derselhen 111 de1
äthiopıschen Hs Delorme No bekannt Ihe äthrıopısche Anaphora
des hl Johanmnes Chrysostomus hat Kur 4.06 414 durch

1öchst ver dienstliche Neuübersetzung de1 lıturgıegeschıichtlichen
Korschung endgiltig erschlossen HA CONSE!  HZUONE PUCAVISTICA. nella
EUrgia GFECH behandelt Franco (KRom. S DIDe Stellung der

APSTE LA  U Enıklese der griechisch-orientalischen Liturgien wırd TPQs
913 —393 durch Höller beleuchtet Une exphcation du Habrı-
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arche Michel ” Omite SumM In formute dAe CONSECYATLON euchn-
VISUQUE, auf die Salavılle E XVI 2859 aufmerksam macht
schlıeßt e6C1Ne€e konsekratorische Bedeutung der Kpıklese unzweıdeutıie
AUS Nntier den T’heologıcal ECXIS J{rom COPTLC WDYV C alg welche Crum

Sem CC(©Oxförd 144 215 al Aneccdota Orxroniensıua
SCerıes ar dıejenıgen der später VO  S Morgan angekauften
Amherst Sammlung mustergiltiger W eıse publizıert hat steht. 9 f
alg Nı das hochıinteressante Hragment 11168 saidıschen Liektionars
rund des J hs Seine Beantwortung der Hrage IDe T’aufe heid-
nısche Magıe oder echrıistliches Anadenmiattel? hat Schreınel
AMXINV 175 189 P nde geführt Studien ZUN "T’heorıe und YALLS
der Taufe N der chrıstlichen Kırche der ersten 9 An hunderte tellte
V Stromberg (Berlin 341 , VAY F’ußwaschung
Tage Gor dem Passah verweıst. Eiısler Z AL 268—92471
der Hand Jüdischeır Lnteratur auf die Möglichkeıit Ss1e alg mystisches
Brautbad der ırche Dı fassen, WOZU dıe Hochzeıtsrıten 111 de1
Inıtiationsfeijer der Markosı:er W3 vergleichen Wal MO Rıtuel Ethropıen
hbekannt Zi machen begınnt ()haine D SE mıiıt der von

lateınıschen UÜbersetzung begleıteten Kdıtıon des Rıtuel du bap-
feme nach Hss. un dem Erstdruck des "T’asfä Sejon VO 1594
O vıle du matal h des eigentümlıchen armenıschen Lieropfers be-
handelt T‘iıxeront 111 81—94 unter lehrreicher Berück-
sichtigung abendländischen Parallelerscheimungen T/exorcisme

den Arnaud VEXL INS XOO«S attrıdue Sarnl Gregovre
299— 304 eingehend stuchert findet sıch 1U KEuchologıen
des Z JDS. nthält 9,He1 sehr alte onostische oder heidnische
Bestandteile Yı wel oriechıische Formulare Ilpox.aTıe HPCCTYHHHKA

( Verftuchung des Verbrechers mnattels der Psalmen) hat Als
(+1 ebautAaAZOV (Odessa S publizıert und erläutert

edıert un übersetzt ROC 9215 If. qlg D benedaicıte ethropıen
E1IN äthiopısches JTischgebet AUuUS der Hs Delorme No Die heute
4,US der kiırchlichen Praxıs verschwundene YCTABHLHIA YTEHLHX (OrdAnUNGS-
gemüäße Lektüre) der byzantınıschen un russıschen Liıturgie, der
Vinogradov 1912 179 191 297 318 783 803 115 197
444 179 011 eE1INeEe eindringende Untersuchung würdiet, War dıe
erstere durch ' ”’heodor OS Studchtes eingeführt worden 0öB 0M0O®OP'E
CAKKO0C MAXTP'E (Uber Omophor ON Saktkeos und Mıt () handelte Palmov
DA  v< 11 SE AA auf (+rund der äilteren erhaltenen russischen
un georgISChen Kxemplare d1ıeser hıtureischen Kleidungsstücke
Heortologıe Nau V1l eEIN1CETE qlg In martyrologe el douze MENOLOgES SYVÜC-

(Parıs 16 en bekannten Wrieht’schen Syreı und
Z W 61 Gruppen das Jahr m17 dem DNezember, hbezw mi1t. dem ()ktober
beeinnendeır Denkmäler des jJakobitischen Festkalenders Sammel-
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ausgabe dıe der heortologischen Forschung wertvolle Diıienste eisten
Wird LocıBx0BaHleE HNPHYALLEHNLA CBATOH Ö0TOAMBJEHCKOM (Das
Officvum der Wasserweıihe M FEnıphanıetage) haft (+avrıcha TAK
19192 TI 394.— 340 eingehend behandelt Das Karsamstagsfeuerwunder
%. dery heilıgen Grabeskirche leıtet Klameth (Wıen 4.6 S mıt
treffender Erfassung der liturgiegeschichtlichen Entwicklung ZRIS der
alteren Osterliturgıie ‚Jerusalems a,h ber dıe 3 abgehaltene
Hrste Frohnleichnamsprozessıon un MMAUS (Kubewbe) herichtet Rücker

VE 4 17/5 Heilıgenkulte Der Reliqguwienkult U Altertum
1sT Gegenstand eE1NeES Standwerkes voxn Pfister, dessen Das Objekt
des RBehqwienkultes hbehandelndem ersten Halbband (Geßen
XE 399) nunmehr e1n Ihe Relhqwıien als Kultobjekt un die (+e-
schichte des Relıqurienkultes W ul digender zweıter (ebenda 1919 2A01

686) efolgt 1ST. Lieilder sınd demselben ahber gerade dıe Ausblicke
auch auf das christliche (+ebiet alles aher als ınwandfireı FEın
Kapıtel der (zeschichte der altchrıistlichen Marıenverehrung erörtert.
eEIN Vortrag gehalten auf dem Internationalen Marianıschen Kon-
greß N T'rıer VOoO  S Bour (Irıer S der rage ach der
Kxıstenz vorephesinıscheı Muttergotteskirchen sehr krıtısch
sichtigel W eıse ber I Eglıse de Chalcopratza el le eulte de In Sainte
zerge (1 Vonstantınopte verbreıtet sıch Jugıe AT 308 319
mıt hbesondereı Berücksichtigung des angeblich VO  - Kaıiser Arkadıos
1l Kırche nıedergelegten (Aürtels deı allerseligsten Jungfrau un
e1116585 Hestes A 31 August SE Ahs5avöpeLas XAL AE@ SiG

B  (  Y  &S  »  TLOAV WETAKOLLÖN TW ÄELUAYOV Mapxovu TOU k üa yyelLotOD,
ADavaoLıonv TOU Meyakou X(AL A TOU HyıaowEvou wıird "C'hS S un

407 durch X eruchakes besprochen Der heutzge Spyrıdon 1st, der
Held Schriftchens. dem erzog JONHann Georg Sachsen
(Leipzig. 2 S weıterem Ausbau dreıer kleinerer Aufsätze das
en des Heılıgen, dıe Übertragung SE1NEeT Reliquien ach Korfu, dıe
Verbreitung SC1I1HES ultes und e1INe Reihe ıh darstellender 'V’afel-
hılder behandelt Anhang och auf die Darstellung ZW 6161

anderer griechıischer Heiliger (Dionysıos un (Gerasımos) stehenden
Ddarge hınzuweısen Kirchenmusık Seıne allerdings ausschließ-
hicher der römısch ahbendländıschen Liuturgıe gewıdmete Untersuchung

OV LGG SVUUPPO tel CANTO Mburgtco hat Schuster
MT 157 168 fortgesetzt Kirchenverfassung; kırchlıches un profanes
Hecht 'he governement of the church of the Jfirst CENTUNY hat An ESSWY

the beginmings of the Ohrıistuan MUNLSUWY VvOxh< Moran London
288 S ZU Gegenstand. Fıne Notiız VOo  s Nau über SE hrierarchıe
ecclesiastıque chretienne C  d’apres Massoudz RO  @ 134.1t. bemüht
sich uln dıe richtige Übersetzung un Erklärung der hbetreffenden
Stelle des arabıschen Historikers. oltzky 1andelt 111 selh-
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ständiıgen Buche (Petersburg 1919 359 S nıcht 1U über J 1aKOHMNCCHI
INPABOCJHABHOM (Dre Dauiakonıssımnen der orthodoxren

Kırche), sondern schreıbt mı1t Rücksıicht auf Rußland geplante
Wiedereinführung dıe (+eschichte des weıblichen Diakonats Orijent
un ()kzıdent dE11. dem frühesten christlichen Altertum In drfesa Adel
yOotrere apostolıco der (oncılı der dayıattı (/hresa da (yasto wurde
RO BL AAA begonnen VONL möglichst WENISCH Anmerkungen be-
gleıitet Ausführungen des verbannten Bischofs
das russische Staatskırchentum wiederzugeben 1es untersucht RSR
1913 O0 0909 HG dasciplene nenıtentıelle U ‚B ”“e6ecle CN Aehors
d Hermas T'iıxeront beschäftigt sıch IC 1913 901948 M1T der
F'ı 4L ()omment confessment les chretzens Aes PYEMALCVS söcles? Spezıell
übel Offentiche unNd. geheime Buße hber Orıgenes stellt Stufler VK‘
XN I 193229041 e1INE Untersuchung ID verbessernde Wiıedergabe
e1NES 1864 erschıenenen Originals vONn Z hıshman 1st. ostopulos

ıx TOUM ÖLXALOV LOU 1’00 NS "AvartohıxYs 0Upd650E00v '"Exxhnolas.
YSEOLAVLXOD Sı ıNv SAAÄNVLUNV YA@OSay WETAOHDAGUEV MSETO  An mOO NO  _-
ÜUNKOV XL ÖLOPUWOEWV (Athen 19192 0B, 736 S ber BTopooOpayıe
KJIMPHROB B (Dre zuwperte Ehe der Pruester) hat Aun oltzky HCTODHMKO-
K HM3C.I1BAZOBAHI (Historisch-kanonıistische Umter suchungen)
(Petersburg 111 289 S geführt wobel O] mı1t. Nachdruck fü
dıe ahbsolute Unerlaubtheıt derselben EINTIrL Diıe Früchte SCc1NE1

Studıen ber I»e kırchliche (tesetzgebhung des MSEeVS Justinıan hat
Ahbızatos (Berlin- Wilmersdorf 111 134 S nunmehr auch
deutscher Sprache vorgelegt ZUr Frage nach dAem Umfang der WCN-
lhıchen (Zerichtsbarkeıt vormongolschen Rußland aäußerte sıch (+0etz
%ı 111 307341 T/etude du drort yYyzanbın behandelt Ser

NI 331 377 PFrOPOS d’une vecente publcatıon nämlıich des
oben S 198 regıstrıerten Buches VO  un (Collınet Zur (zeschichte der
arrha SPONSALLCLA, die bıs 10S byzantınısche eC herab verfolgt
E Koschaker ZRZRA A 383 416 für dıe Annahme
orjentalischen Ursprungs G: Krapyos ALyOTTtOL NEeL DA da "T’henan-
delmhıa betrifft K 74 {t. eE1IN Beıtrag VO  S (lantarellı
Verfassungsgeschichte Agyptens ı111 byzantınıscher eıt, ber Wohnungs-
mrıete unNd Verwandtes N den qrüko-Ägyptıschen Papyrı hat Ber SOI
ZVRw AT S01 415 aut (+rund erschöpfenden Heran-
zıehung des Quellenmaterials sehr sorgfältig gehandelt Kın Aufsatz
VOI Monnıer über BNowvelle de Lieon le Sage et ”’insımuatıon des ON-
MONS den Melanges (Airard (Parıs 237 289 betrifft die
durch KErlaß verfügte Aufhebung der Pflicht e1Ne dıe Höhe
500 Solıdı übersteigende Schenkung VOT der Behörde bekannt geben
Beuträge D:  UM lebenden Ehe- n.d Famılıenrecht der Rumüäinen ınsSbe-
sondere Jener i Siuden der Bukowina erhrınet Cotlarcıne MN



E
16—31, La legislazıone dell KErıtrea wırd durch Caffarel

1913 461-— 499 1n ıhrem gegenwärtigen Stande zusammenfassend
vorgeführt. Eın V’ompendro Aelle leqgg? der Re „Fetha Nagast,“ suulka
traduzıone otalıana Adel prof. Aurdı on comment. note sulla
nrocedura vıqgente 7, costum ın Abıssına bot de (lastrı (Livorno 1919
VL, 163 5.) An La egge deglı Alcheme Melgä wurden Ort und
Atelle gesammelte Istituzionı dr Arrıtto consuetudınarıo nel Serune durch
Capomazza (Macerata 9192 133 S bekannt gemacht

Die Literaturen. Handschriftenkunde: Seın Latuıaxnc Bıßhro-
UNANS ZUUTÄNDWLO hat Kallımachos Ph AD fortgesetzt.
Auf Unbekannte gruiechısche Handschrıften der Patrıarchatsbibliothele ZU

Jerusalem macht T homsen KT aufmerksam. Un WLOANUÜ-

serat des Meöeteores de ”an Y q nämlıch cie oben S 138 hberührte
Chrysostomoshs. behandelt Beäös RE  Q AA DUal Awnwec otude
S 'UV les mAanNuUsSCYAES Abes dau. T X: secle. Im Rahmen SEINES
Cataloqgue sommarıre des MAaNUSCYLES coptes de la 5Bıblıotheque Natıonale
fährt. Delaporte RO  © 84.—-91 mıt der Kegistrıierung der
saidıschen ragmente des S fort. Hyvernat untersucht
499498 sachkundıg dıe Hrage Pourqguor les ANCLENNES collechons de
mMmMAaNUSCYLIES coptes SOonNnt 7 DWUWUTES. eın I'IL(9UJ4  a  0 SS Suylrnb Iı
hep-(suyugEuh (Katalog der armenıschen Handschrıften V eu-Ba-
Jazet) wurde 563—57/0, 627-—638 durch Adjarıan
fortgeführt. Dıie Beschreibung der Bestände einer Privatsammlung
arabıscher Hss durch Safa wiz0 k_/\..L)L L.3—)}.S.J (Les Manı-
SCyIES de W, Brbliotheque) kommt ın ıhren Zzwel Hortsetzungen ML
XN4 D—  9 578— 590 für den Interessenkreis unse Zeitschrift
wen1ıger 1n Betracht Kıne Mitteilung VOoO Bang ber dre Herkunft
des ET (CuUuMANLCUS 1913 244. f. weıst nach, daß se1INn ita-
henıischer Teıl ın eınem Johanneskloster heı1 Daray L Unterlauf der
W olga &. 14 Anı 1303 begonnen wurde. Liıteraturgeschichte: Von

h (zeschichte der altkırchlich ON Lateratur erschıen e]ıne
weıte, umgearbeırtete Auflage des Vom Ausgang des anostolıschen O
alters has Ende des zueiten Jahrhunderts führenden ersten Bandes
(Freiburg 1B AT 633 5:} durch weilche derselbe wıeder auf dıe
Höhe des ages gebracht wurde. Kıne sehr praktisch angelegte
SYNOPSIS scrıptorum ecctesıinastıcor um aAb (1 4 ad. FB 460 And.

scholarum descruipta wurde VO  S Doncoeur ın Form eıner aie
(Brüssel-Löwen 19192 Kormat: 0, 47><1, 77) hbearbeıtet Rauschens
patrologischer A brıß hıegt 1n ıtalıenıschem leıde qls Mannuale da ALr O-

Versıione sulla 5& ed.l0q20 SÜUC relazıon.ı CON In Stor ıa der dogmı.
edesca da Bruscol: (Florenz VL 2 S voTrT. uch eıne
Proben VO X un hıs 7ı Chrysostomos hıetende (yestomazıa
Eillenıco-Patrıstaca Aurelı (Kom 1911 XANVL 154 S Mag 1er
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nachgetragen werden. ber Das natıonale Klement IN der bulgarıschen
Lateratur handelt eIN Artikel VO  w Busch W BG 1913 345— 348
Nnter dem "tel Ohristlich-Arabisches hat rafi OS AT 16122199
ehbenso umfangreıche q ls wertvolle Krgänzungen se1INer Skızze der
älteren christlich-arabischen Literaturgeschichte zusammengestellt. t1
Oss1ını erbringt ın seinen "eccolr stauud2 etL0opLCL 3685 —371
Sul metropolta Salamıa d’Et0oMa den Nachweıs, daß dessen chrıft-
stellerische Tätigkeit der zweıten älfte des J hs angehört.
Bıbeltexte: Von Kaulens E/rnleitung IN dre Heilıge Schruft des Alten
nd Neuen "Testaments g1bt dıe F’ünfte vollständıg hearbeıtete Auf-
Lage VÜOoN Hoberg (Freiburg T911/15: X 265 S Talı:
11 QQ S 1n den hbetreffenden Ahbschnitten über den Originaltext
des und der grlechischen Bücher des A'Is., e 1: X un dıe
orjientalıschen Bıbelversionen mustergiltigen Aufschluß Ie Stichometrie
der Bıbel ach Ananıas VON Sirale hat Lüdtke ZhHhBw. 1913 9169290
dem des Armenıschen Unkundigen bequem benutzbar gemacht. DIe
Abhängıgkeit der sırtımıschen der aldınıschen Septuagintaausqgabe,
dıe durch dıe KErhaltung des dem Satz zugrundegelegten Idına-Kixem-
plares jedem Z weıfel entrückt ist, wıird VO  S Rahlfs ZAtW. DE
051 auch unabhängıg hıervon durch eınen sorgfältigen Vergleıich
erhärtet Miünchener Septuagınta-LE’ragmente auf FPapyrus, cdie (x+er-
1äuser un Rahlfs 1913 IO032.118 ediert und eingehend
besprochen haben, erstrecken siıch auf (+en. 31238 36.1.5 un I, Liev

D 7 H, Rıcht. 8S— 12 Septuagıntastudzen ZU Ezra, die besonders
eingehend dıe Sprache des griechischen Kıra 3 berücksichtigen, hat
J acob (Breslau S angestellt, während Walde Tel-
burg 1, XN 164 Bıbhsche Studıen NI1uE Ihe Ksdras-
bücher der Septuagiınta betreffend Ihr gegenseibges Verhältnıs uNnNter-
sucht ber he chref VECENSLONS of the 00 of "T’obit und ıhren Zı
sammenhang otellt Sımpson SE E 5176530 eıne Forschung

Terxtkryatasche unNd, exegetısche Anmerkungen Z  ÜV Weıisheit Salomos
bhıetet Rısberg AAA 206011 Eınen weiıtragenden
Marksteıin 1ın der (+eschichte der N’'’Tlichen Textkritik hbezeichnet CS,
daß S A Soden vergönnt WLr Se1N Monumentalwerk: Ie Schrıften
des PeUCN "Testaments N ahrer Ältesten erreichbaren Textgestalt wıieder-
hergestellt au Grund hrer Textgeschichte durch den "Text und Apparalt
enthaltenden erl (Göttingen. AXNIAT: 408 S 7ı krönen. | E
ral C hat unter em Tiitel Umne nouwvelle edatıon du Nouveau "Lesta-
ment 481—594. dieser Erscheinung mıiıt Bezug aut dıe
KEvangelıen Stellune S  9 ındem eETY e1INEe ahbweichende Anschauung
spezıell bezüglıch e1ınNer dort postulierten palästinensischen Rezension
und des Eıinfilusses des Diatessarons auf d1e Textentwicklung vertritt
"T’he coder PZAE wäare ach L0e6w JLSt N 385—-388 das Pro-
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vinzlalprodukt eINEes nichtitahenıschen Zentrums, ach einer Hs mıt
Interlinearübersetzung kopıjert und ursprünglıch 1 griechischen Sprach-
gebet aufbewahrt JSCWESCH, VO er ers 115 S00 den W eg 118
lateinısche gefunden hätte ach Chapmann Barnabas aAnıd. the
Western tenrt of Cts R Be K 19 ware e]ıne Interpolation des
letzteren 1n Apg. schon 1 Barnabashbriefe zıtıert, cıeser a,180 erst
ın der zweıten älfte des Jhs entstanden, der ext des cod Bezae

Kın aum mınderaher ın jedem Falle älter qals das Dıatessaron.
merkwürdıiger Lextzeuge ist, e1N 1 1906 VO  am} dem Amerikaner (3  e
Hreer 1n Agypten gekaufter Unzialkodex der vier Kvangelıen vıelleicht
och des Jhs W.= ach Gregory, ()14 ach Soden): he
Washıngton Manuscrupt of the FOUr ospels, dem e]ıne eingehende
krıtısche Untersuchung (New ork 19192 FA S T’he Neuw T'esta-
ment Manuscrupts IN the Freer (ollechon. Part [) VO Sanders g..
wıdmet. wurde, welcher auch E1n phototypısches Facsımale of the
Washıngton Manuscrupt of the four (70ospels IN the F'reer (ollection
(New X Ork:) herausgab. W enıgstens e]ıne vollständige Kollation der

Hs miıt dem ext VO  a W estcott un Hort hıetet, Goodspeed
"T’he K'reer (7ospels AJ X41 395—411, während Jacquier

54.7:—555 auf (Grund diıeser Publikationen F6 manuscr1ıt Washington
des Kvangiles der katholischen (+elehrtenwelt iranzösıscher Zunge VOL-

stellt, Beermann un Gregory haben Ihıe Korıidethi-Evangelhen
(=) herausgegeben (Leipzıg. AT 19 S., 19 Lanı arte), 1ın
denen en den hbesten KRepraesentanten Se1INeETr palästinensischen
Rezens1ion erblickt. Zu eInNer griechıschen Beischrıift der Kor1ıdethi-
Evangehen mıetet. Lemm ın Nr MK M se1nNer Kopt. Miscellen
BA  —- 1913 627— 631 eınen gelehrten Erklärungsversuch. Seine Arbeıt
über Evan. 37 (Eome Vat Urb 9} hat Hoskıer J'ÜSt. XM 359
384 nde geführt. Ie (Tenealogtre ‚Jesu ım Lukasevangelhum glaubt
Ööhler TStK 1913 281 — 985 dadurch qls Stammbaum Marıas
erweısen können, daß ET mıt radıkaler Krıtik VOoONn 23 hıer den
N amen Josephs beseıtigt. Zum Eingang Aes Hebräerbriefes spricht
ebenda 106 369 Spiıtta die Überzeugung AaUS, daß ecs für TOOQNTALS uUur-

sprünglich ayyehoLs geheißen habe Noch IMN Wort A  U Mt 1, Mader
BbZ X 281 läuft darauf hinaus, dalß dıe Liesart des Syl—sin durch
eıne gewöhnlıche Dittographie AUuS der In mehreren Altlateinern wıeder-
gegebenen VO Minuskelhss. der Herrargruppe entstanden 4E]1. Zu

Vogels Schrift Ihne altsyrıschen Eivangelhen IN ıhrem Verhältnıs
ZU Tatıans Daratessaron hat nunmehr Agn Smith Lewıs (Leipzıg. —
19 S auch ın deutscher Sprache In dem oben 201 gekennzeichneten
Sınne das Wort ergrıffen. Burkıtt sucht J LSt ALV A:124:..492
St Matthew A  — 31-:—26 (L (} hebreuw PDOCM erwelsen, wohel er
auch dıe syro-palästinensische Übersetzung des Stückes heranzıeht.



Lanuteraturberich 381

Sa he hiblıcal Papyrus Sahıdıe DErSION of Deuteronomy
Jonah and ets of the Apnostles from Ms (Dr F  7  594 of the British
Museum hıetet Ihompson Notes nd collatıon (Printed FOY prwAate
cwculatıion. Liondon. 45 S a ls e]Ne 1öchst wertvolle Krgänzung ZU

der 186 dieser Zeitschrift regıstrıerten Ausgabe VO  S Budge Be1
Crum T’heological eXTtS From CoptıC Dapyrı oben S 375) steht q s
Nr eın saidıscher ext VoNn Ruth 5—10 AIl der Spiıtze. LIept S  P
AnaBıxOV WETAHDAGEWYV AL &x d0GEWV TNG ELAGS L ’p0.0Ns handelt Sarr
PLhS 3392—— 330 Apokryphen: Den (QObertitel Biıbiotheca apocrypha
führt eıne schr nNe1ßıg und zweckdienlich gearbeıtete Introductvo 4WSTO-
VIWO-CV1LELCA IN Ibros anocr yYyphos UbrLUSQUEC T'estamenta CUM explanatıone
argumentı et dAoctrınae von Szekely, welcher bhısher Vol Intro-
dAuctzo generalıs, Stbhylla el anoerypha Veteris Testament. AnNbAUA (Freıi-
burg 1: NAL 519 5.) erschıen. In Verbindung miıt anderen (+e-
ehrten g1ıbt C'‘harles he Anyoerypha and Pseudeprgrapha of he OÖOld
"T’estament N Einglsh. Wath ıntroduckhon anıd eyatıcal Anıd expPLanatory
NOTes 1ın 7wel Bänden (Oxford. 696; 8386 S heraus. Auf Das
Taurus-Gebirge M Buche der Jubiläen hbezıcht sıch e1Ne Notiız VONn

Chapmann L7 1913 %J:  3 nhalt un Sprache gleichmäßig he-
rücksichtigende Untersuchungen iiber den anpokryphen Jeremasbrıef VO  o

Naumann (G1eßen. S Beihefte Zı AtW. No A
assen ıhn als das ursprünglıch semitisch abgefaßte Krzeugn1s e1INEs ın
Palästina, Syrien oder Mesopotamıen schreıibenden Autors der T/  eıt
lexanders d (T oder der ı1adochen erscheıinen. Kn AHTEPATYPHOM
MCTOPIM ANOKPHOA ‚„„BOCXOMACHIM Acaın‘“‘‘ (ZUTr lsterarıschen (zeschichte
des Anokryphons VON der „Hımmelfahrt des 1Sards“) begründet Kystenko
(Odessa 19192 19 S dıe Vermutung, daß die wahrscheinlich 1mM

oder 11 4B entstandene elavısche Übersetzung AUS demselben
griechischen Original WI1e ıe lateinische geflossen un be1ı den Bogu-
mılen 1m (+ebrauche SEWESCH SE1. Dery Descensus Ad ınferos IN Anphrahat
und den Oden Salomos wırd VO  — P1007 XI N: 222— 231 ZU.

Gegenstand eıner sehr gediegenen vergleichenden Behandlung gemacht,
dıe CS qls mehr denn zweıfelhaft erscheinen Jäßt, daß der Syrer dıe den
gekannt haben sollte. AB DOtt äußert sıch J’USt. LV 441 ff. über
he orıgınal Language the (Odes of Solomon mıiıt vorsichtiger Yurück-
haltung, während Connolly ebenda 530-— 538 der Hand guter
Beobachtungen mıt aller Bestimmt heıt dafür eintrıtt, daß G(Greek the
07194NAl Language of the (Odes of Solomon @1, Tüchtige LIaterarkryıitische
Untersuchungen orıentalsch-apokryphen Evangehenbteratur hat
Haase (Leıipzıg. L  9 S angestellt. he Fourth Oxyrhynchus-
SaAYyıng behandelt Kvelyn- Whıte J’'LSt XLIV 400—403 unter Re1-
zıiehung des Zatates “hosc8e WS APVLA des F Klemensbhbrıiefes Preuschen,
Antılegomena Au 39 H, von dem AuUuS sich dıie W ahrschein-

ORIENS ÜCHRISTIANUS., Neue Ser1e 141 25
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ıchkeıit Zugehörigkeit der AOYLA ZUu Hebräerevangelium E1'-

geben soll Seıne Arbeıt über Das Evangelhum der Zwölf Amnostel,
das ach ıhm VO  — 135 ehionıtischen (+emeıiınden des Ostjordanlandes
anut Grund des Matthäusevangeliıums entstanden wäre, hat W aıtz
NtW AL 1193 139 Z zusammenfassenden Abschluß gebracht
Neue Quellen Rekonstruktion des Petrusevangelhums glaubt Stocks
ZKg 3S AA nNer W ı1ener Hs hıst Sı SaCcCC

265 dem Protoevangelıum J acobı, der Ascens10 Isaı1ae, der arabıisch-
äthiopıschen Apokalypsenliteratur, den kanonıschen Petrusbriefen und

Ihreden Justinischen KEvangelienzıtaten erschließen können
sammenfTfassende Edıtion un Behandlung der F'ragments et latıns
de ’ Evangile de Barthetemy , dessen Mutterboden S1E 7NOSTISIETEN-
den yeısen Agyptens suchen, en ılmart un T'ısserant
$ 391 3068 beendet wobeı anhangsweıse auch dıe koptische Ps.-

Les ApoecryphesBartholomäusüberlieferung ıhrem Rechte OM
Coptes hat der unterdessen 16 ‚.Januar verstorbene Rervillout
miıt. den cta Pıalatı und Supplement ’ Evangıle des douze
AnOTr (S BAZ16 Zı publizıeren fortgefahren. Ite nd

Spuren ELINES außerkanonıschen Eivangelhums (vrelleicht des Agympter-
evangelvums) weıst Baumstar ZNtEW. AI 939092027 der Ap

monumentaleı UÜberlieferung, der Maiıländer Lıturgıe un
hochbedeutsamen äthıopischen Apokryphon ach das q ls Le

testament (zalılee de Notre-Seiqgneur JSEsus Ohraist VO  S (+uerrıier
(AveC ie CONCOUFS de Grebaut Parıs Y6 ediert und
übersetzt wurde dem ersten vollständiıgen 'Tl’exte mındestens 111

ihrer Urgestalt bıs SC dıe Miıtte des J hs hinaufreichenden
Schrift VO der bisher erst Bruchstücke koptischen und late1-
nıschen Überlieferung hbekannt geworden waren In SE1INeETr Latterature
ethnopıenNNe Pseudo (Iementıine hat Grebaut ROC dıe
Traductıon du )alementos mi1t dem angebliche Vorhersagen des Herrn
hber dıe (}+eschicke der Christenheıt enthaltenden Kap des Buches
weitergeführt Kıne äthıopısche OT1Z über Lies sept CLCUX e les sept
cercles de Ia LerYve, die OT ebenda 204{1 AuUuSsS Parıser Hs publızıert
un übersetzt, ist wertvoll ZAUE Beleuchtung Stellen der äthıo-
pıschen Apokryphen- und speziell Apokalypsen--I1nteratur Za den VO  S

Radermacher St E 2836 besprochenen Mythıca gehört
auch das Motıvyv der leuchtenden und erloschenen Paradıeseslampen
der Apokalypse de1 hi Anastasıa ur T7 Artes de AU: et Ses ettres
anocr yıhes hıetet Vouaux (FParıs. VLL, 384 S Introduchon, LEXLES,
traductıon et commentarre, wohbel VOo  S dem koptischen Text aber L1UL

e1iNne Übersetzumg oder selhst E1INE hbloße Inhaltsangabe vorliegt. KFür
dıe Ausführungen Pfısters hber Ihıe zweımalıge römaısche efangen-
schaft nNd. spanısche Reise des Amnostels Paulus und der Schluß der
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Apostelgeschichte ZANtW. AL V.- 216—991 hat ıe Auffassung grund-
legende Bedeutung, daß dıe apokryphen Paulusakten und dıe aNO0O-
nısche Apostelgeschichte VON Hause AaAUS Parallelüberlieferungen Z
einander dargestellt hätten. Indem eller 268— 9276 Die
Krlehnisse Klemens des VON Rom unNd, SeINeEY F'amalıe nach CN Pseudo-
klementinen verfolet, gewınnt er den Kındruck, daß 1N ıhnen W ahrheıt
nd Dichtung geEMISC SE1., Be1 TL T’heological PXTS TOM COPTLC
DAPYr? oben 375) M 16; en siıch qals Nrn I, und 14 Bruch-
tücke einer Henochschrift, e1INes Mariıjenlebens und vOoOn apokryphen
Akten eınNes A postels. Zu PINETV sahıdıschen Versıon der „Dormituvo Mcm'ae“
schlägt Y Lemm Kopt. Miscellen Nr CACP BA  )Ü 1911
eINIgE Emendationen VOL. „Iyzeca UB T’pomuBL“, 3O1011CKIÄ aAN0OKPH-
DHNYECKIN COOPHHK'B („Die Wunder der Dreveingkeit‘‘, äthrıopısche,
anokryphe Berichte) wurden durch I Q.1eV KhrV. 298 —— 394. untersucht
un auszüglıch bekannt gemacht Dıie Krage Is Hermas also UWMONG
the prophets? beantwortet Turner JS AI 24044067 mıiıt Bezug
uf den ursprünglichen Platz des Buches 1 cod. Sınalt1icus bejahend.
Zu CM Ihdachezitat her (/iemens Alerandrinus zeıgt Stählın ZNtW
AA Za daß dieser als YDADT TOM. 1L00, nıcht dıe Dıdache,
sondern das Johannesevangelium bezeichne. Auf die Krage Stammt
dıe sogenanNNTe „Amnostolische Kırchenordnung‘‘ US dem Schlusse des
eysten christlichen Jahrhunderts? cıbt Schmidt XX 598— 605
1n Ablehnung VvOoONn Schermanns oben 195# gebuchtem „ W eıherıtual‘“
e1INeE negatıve Antwort. R VDErSION SYYLAQUE de ’ Octateuque de (C*
menl hat Nau CanG 1913 1512 155 nde cgeführt. T’heolog1e:
Von (ÖCakes Ausgabe "T’he Amnostolc Kathers. Wath Un English WAans-
latıon liegt. der and (London. 409 5.) Vvor Von der Kunk.:
schen Ausgabe der atres anostolcı ist Vol (lementis OMAanı
eprstulae de vırgımbate erusdemque MATTYTLUM ; eprstulae Pseudougnatu ;
Tgnatır MArtYrIO ; Fragmenta Polycarpıana ; Polycarpu ıka VO  - 13376
kamp seCcunNdıs CUVUS bearbeıtet, (Tübingen. NILL. 4.90
herausgekommen, Nouvelles etudes SUVYT ’ Eipıtre de arnabe von Her-
bıgny erschıenen RSR. 1913 338— 4092 he tesiumony of Ignatius
and Polycarp 10 the Ayostleshıp of „  6 John‘“ hat Bardsley JFSE
AA 4.89— 500 sorgfältig verhört. Ie „Presbyter“, Arıstion der „Jün-
ger“; Johannes der „Jünger“ und der „Presbyter‘ Johannes her Papıas
werden vOoOn Sıgwalt BbZ 280{f. ıIn dem Sınne besprochen, daß
Arıstion miıt dem Apostel Judas Jakob1 ıdentifizıeren Se1IN soll Dıe
Liesung: QANNH> Or IQANNA? betrifft ole ÖN Papıas W FEiuseh

LEF vün I11ıff Robson J SE XI V 440 Ie Apologıe des
hl Justinus des Phrtosophen und Müärtyrers sa h sıch erneute "T’heo-
Logısche und hterarhistorische Untersuchungen VOoOxn Hubık 1eN
Vr DD S gew1dmet, während PfSttisch VON Justins des Phılo-

5*
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sophen und Märtyrers Amnologıen eine Ausgabe mıt Kommentar (Mün-
ster 19192 114; 144 S bot. An eıne Untersuchung der
rage Ist dıe Rede des Panulus IN Athen IN ursprünglıcher Bestand-
terl der Amnostelgeschichte? schloß arnack (Leipzıg. 111;
ul NI eine solche ber Judentum und Judenchrıistentum

zn Justins 20109 nnt T’rypho. Nebst oNer Kollatıon der Parıser
Handschrıft Nr. 450 A& dıe alsdann Goodspeed Ausführungen
über Prof. arnack and the Parıs Manuscrvpt of Justin A AL
41 122416 veranlaßte. VAYı des Irenäus VWELS der apostolıschen Ver-
kündıqgung glaubt der erste Herausgeber GT 45 S19n
XE V 258— 9262 starke Schwächen der Neuübersetzung W ebers nach-
weısen können. nter Heranzıehung auch der arahıschen un äthıo-
pıschen Überlieferung einzelner hat Jordan (Leipzıg. 0900

TuU XX Armenasche Irenäusfragmente mıt deutscher T ’ber-
SeEtZUNGg nach Dr Lüdtke erstmals herausgegeben nd untersucht. Umne
SO de (/lement d’  lerandrıe et des homılıes useudo-clementınes wıird
durch Collomp RPh 1913 19026 sorgfältig ın ıhrer weitverzweıgten
Nachwirkung verfolgt. Orıgenes Werke. and De PFINCYPUS (Uept
ADY @V) (Berlın. CLX, 4923 Ihıe griechıschen chrıstlichen Schrift-
teller. Band 22) hat Koetschau ZU Herausgeber. Eıne Übersetzung
vOnxn Konstantıins ede dıe Heıilıge V ersammlung ist, he1 Pfättiısch-
Bıgelmair Des Eusebhrus Pamphil, Biıschofs DON (/aesarea ausgewühlte
Schrıiften Band (Kempten, LXXXILX, 315 S= BKr LA) 191
hıs DE geboten Das ıld der hslıchen Überlieferung der Athanası
emstula ad yıctetbum wurde durch DHudwig ena 19441 65 S.) auf
Zzwel Ausgaben zurückgeführt, dıe schon Lebzeıten des Verfassers
17 Umlauf waren Seine Veröffentlichung AÄus dem literarischen
Nachlasse des Erzbischofs Arcthas VGON Karsareıa hat ET

18129206 abgeschlossen. Lie T'y68s0r de Ia Fo2 orthodoxe de 1CcEtas
Acomımnatos (C’honıates wırd von (O(avallera BL  > 1913 391— 383 be-
handelt An ’ Aygexdota des Konstantınos Akropolıtes 7zıeht. O_
pulos V1 862—869, AL Q79M..: 665— 678 2AUS eıner Hs des
griechischen Patrijarchats 1n ‚Jerusalem. e]ınNe ZUyXpLOLG ZhenNLOSUYNS AL
VNITELAG, e1ıNe Behandlung des Themas XATt ÜDETNV BLwTEOV, eıne
EXODATLS der Osterlıturgıe und eine ede SLC TOV A YLOV '’Adayvacıov TOV
“ ATtpaputtLOL A Lucht. In e1ıner Fortsetzung der Publiıkatıon über
1ceta, da Maronea S01 drabtoghı sulla HTOCESSLONE SYWLLO
Santo KENCAN 104113 hat es dıe EKEdıtion des griechischen
Textes -weıtergeführt. Eıne ettıfıca Ar [IIAAAI0OAOUT'EILA da Lampros
VO  S Mercatı M X: 11 (3 bezıeht sich auf den theologisch-htera-
rıschen Nachlaß des (+ennadıos Scholarıos. Die Krage: Avons
un commentaıre d’ Orıgene SUNV ’ Anocalypse? wırd mıt Bezug auf die

Dyohbuniotes entdeckten Scholien durch de Boysson
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555— 567 Nachprüfung unterzogen, deren Resultat wesentlich
6112 der ' ’hese Harnacks SÜNSLLEZES ist, Bruchstücke „Gresprächs-
buches‘“ exegetischen Inhalts stehen qals Nr 19 be1 (Irum T’heological
PAXTS from COPTLG DAPYTU (Vgl oben 375) Fıne 1906
begonnene Edıtion der Mıyanı TQU [')\vuxa \  n TOS ARODLAGS eNG ÜELAG
1PAONS XEQAÄALO durch den Metropolıten Sophroni10s Eustratı]ınades
brachte e111 JTöwo  „ ÖEUTENOS (Alexandrıa 19192 CN 494 ZU

Abschluß Zu ANECT Rede des Euhodios legt Lemm Kopt Miscellen
411 BAPR 1913 536— 545 Krgänzungen und Verbesserung der
Publiıkation VOoO Rossı den „ anr COPU1 dı "T’orıno“ vOr Une h0=
mehe de sarınt Gregotvre de YSSE, tradurte Copte, attrıhuee Saırnt
Gregoire de Nazıanze hat COhaine ROC 2641 unter Be1-
gabe Registers der oriechischen orte nde acdıert Ebenda
(Y wırd durch Brıere Une homelre ınedite de T’heophıte d Ale-
LANdrıe VO  b schr Umfange syrischer ersion herausgegeben
un übersetzt ber Abraham d’ Enhöse T S55 PCYLES handeln Br AA
ST H9 auch lıturgiegeschichtlich wertvolle das qls Liebenszeıt
des Autors erweısende Ausführungen vOxn ugıe dıe durch eE1INe Edıtion

Homuilien desselben auf dıe este Küayyshıomöc un Irarayvın
ergänzt werden Bruchstücke Ner Reıhe VON Predigten darunter

solchen des Damıanos vOoOn Alexandreıa un NeTr Gregor VON
PVARRIV/ zugeschrıebenen finden sıch als Nrn 141 und hbe] COCrum
T’heologreal EXTS from COMTLC PDOPYFL 172258 65 —68 Les homelhes de
SarıntT (7ermaın de Constantinonle SUY la dormıitıon de Ia Saıint Vıerge
werden XVI 219{7f durch Jugıe ihrer Echtheıt verteidigt
A* dem (+ebiete der asketischen Luteraturen wurden durch Stiefen-
hofer Des Makarıus des Agymnters Schriften US em Griechischen
übersetzt (Kempten K DE 395 BKrı Spezıell für die
Apophthegmen Makarıos des (jroßen 181 Nr GAXX der Kopt
Maszellen lLiemms BAP 1913 547— 554 e1IN beıtrag Z Verständnis

ihres saidıschen '"’extes un AL W ürdigung iıhrer OXE-
form vergleichen. Frankenberg hat (Berlın 19192 635

G W G.) dıe syrısche UÜbersetzung der Werke des EuUuagrıus
Ponticus mıt gegenübergestelltem griechıschem Originaltext und den
Kommentar des Nestorijaners Bäßaı den Centurıen miıt Ner jber-
Lragung 10US Deutsche herausgegeben. Auf (Arund dieser Ausgabe wırd
für 21 ihr enthaltene Briefe durch Lüdtke Ea AXKXKVIiH 348
Der syrische FHUAGILUS Ponticus m1T der armenıschen UÜbersetzung (ed
Dargısean Lazzaro verglichen Kın vVvoxn Grebaut ROC
21311 bekannt gemachter äthiopischer ext über La N
de In colere selon Kuagrius d’apres le WLS eihiopıen dAe De-
lorme ist. das IM agment 61161 UÜbersetzung der Schrift her die Haupt-
lasteı (’'hassınat 1at nach AUS dem W eißen Kloster stammen-
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den Hs TE Quatrıeme lhure des entretens el epıtres de Shenoutz (Kairo
1911 011 Taf.) ohne Übersetzung ediert. Diıie Kopt Miscellen
CX VIUILTF. und OXAM Lemms BA  }-U 1919 172—178, 526—5929 ent-
1alten eıträge ZUT Emendatıon Krgänzung und Erklärung CIN1gC1
senute Fragmente Der ebenda 5935926 VO  S ıhm als Nı GOAXEV
der gleichen Reıhe vel öffentlichte und übersetzte (oder Copticus ole-
VW  US 18%, gleichfalls das Bruchstück ohl ede odeı

Briıefes éenutes Mıt der durch E1INeE gediegene Kınleitung E111-

geführten krıtischen Edıtion des äthiopischen 'Textes ach Mehr-
zahl VO  S Hss hat (+rohmann 1i X V 41 E267 Ie WW

Atnopıschen , Arabıschen und Koptıschen erhaltenen Visionen Ana
Schenute’s Atrıpe ert und U bersetzung vorzulegen begonnen.
1o —_>  v RATOOS YY aßBa ZwoLw4 Kepaharn AAYD OPEÄLLO ng der
Hieromonachos Augustinos XT 609427701 edieren
Hagıographile: Be1 Pfättisch-Bıgelmaler Des Kusebzus Pamphila,
Bıschofs VDON Cäsarea, ausgewüählte Schrıften oben S 384)
sıch 7325313 eE1NE Übersetzung des Buches über dıe Palästinensischen
Martyrer YeTtTbu- MHHCH loayHHa EÄECHOHINHA (Le Menologe de Jean

W ährendXyphrlnos) behandelt LatySev BAP 1913 931— 9240
on 08Ss1ını SE1INEN Piccolır stu.dı eiLOPLCL 371f
S ulla etd Aella VEYSLWONE abıssına Adel SINASSATLO auf (+rund 1161° hslıchen
OT1Z feststellt daß dieselhe das dıe en VOoO Z 15 Jh
entstandene Werk M önches Sem 181 Fın Ungenannter haft

26—55 827 AaAttı anocr Yl dell WNDENZUON Adella N due (00=
4C7 Sessorıanı m1 Kınleitung un Gegenüberstellung des griechıschen
Originals der beıden lateinıschen V ersionen publızıert Les trıbus
d/orıgine Ades Amnötres hbetrifft eE1iNeE ROC 206 ff A UuS der Hs
der Bıblıotheque Natıonale VO  o Grebaut AL Incnt5 äthı0-
pısche Notiız Eı mittelalterlıiches gruechisches Martırıo da Santa (/yı-
sStind nel COdJd. Messin. “ hat Norsa StLEC KL S10223027 ediert.
Seine \[ Ü:'l:m.[3'[n_'l: Junneg Ü i  BEnhauf  x  <SErn njung uulnnn ( Unter-
suchung ZUV: 1la des hl Aberkıos, Biıschofs VÜON Hierapols) WUurLrde

RN 3905 — 344, B13—= 526 VvONn Akınıan fortgesetzt. In SEC1INEN

Kopt Mascellen bot Liemm unter Nr GV Zu Wanstedt Coptuc
Terts ON Sarnt "T’heodor the (7eneral BAP 1911 1140 1137 eE1iNe Reıhe
von KEmendationsvorschlägen und unter Nr ebenda U
ZUuU NECV Vıta Matthaeı Pauperıs erläuternde Bemerkungen Z
PUVLEW. Encomıum Auf den C(Claudius unternımmt vib ECINE koptısche
Studzen LVL YAÄP 1919 535 6923 der Hand Nner arabıschen V er-
sS1IOMXH E1INe® Rekonstruktion AUuSs zahlreichen saidıschen HKragmenten unter
Berücksichtigung auch der äthıopıschen UÜbersetzungen und anhangs-
e1ser Mıtteilung Sammlung von ymnen auftf den Heıligen
Zu Eincomıum auF den hl Athanasıus bringt er unter Nı Va
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der gleichen Reıihe ebenda 623 671 und Zu CANEWM Kncomvum auf
CN hl Vaktor eSA LVLLI 81 CINI1SC eue Bruchstücke be]
Be1 (rum T’heologıeal PXLIS from COPTLC finden sıch 68—85 qls
Nrn 16 23 Kragmente verschıedener Martyrıen, W16 derjenıgen des
Phılotheos von Antıocheıia sate VOoO  S Pso1 un Apa Morı1, Oar
unter Nr 94 f solche der Pachomiosvıta, 1692 170 unter den Nrn
26— 920 solche sonstıger mönchsgeschichtlicher Liıteratur, 62{1
unter Nr 13 e1inNn Paralleltext, den I1\npowopiar des ‚JJohannes VvoOn

Majuma Cap 261 während 143 193 C1H Appendix (D the arabıc anıd.
COPULC of the hfe of Pachomius den Gegenstand meısterhaft
behandelt Von Nner monumentalen Arbeıt VoO  b nrıch H agıos N%-
kolaos Der hl Niıkolaos vn der griechıischen Kırche "Terxte und. nter-
suchungen erschıen vorläufig erl IDe "Ternte e1pzZ1g NI
464 Burkıtt hat London AL V 187 81 S den
syrıschen ext der Legende vox< E’uphemia nd the (zoth th the cts
of martyrdom 0 the ( onfessors of dessa edated. nd exrxamınated WO-

he1 GT sehr entschıeden für geschichtlichen er der letzteren
EINTtrL und den Zieugentod ıhrer elden Gur1a, Samona un Habıb
auf den 15 NOv 309 eEZzW Sept 310 ansetzt Von Legends Of
Hastern SNIS, chref by from OYILAC Sources hat Wensinck
Vol /7 (Lieiıden XX 93 10, S "T’he Legend of Hılarıa

koptischer, arabıscher und syrıscher Rezensıiıon bekannt emacht.
Be1 Dyobuniotes I0a vvob K a66La0voD Aahsteıs EPh O243 wırd
dıe Kdıtıon des Bruchstückes der alten griechischen Ubersetzung der
Collationes D: Abschluß gebracht. Lehrreiche Notes SUr le eXte
orıgmnal des Apnophthegqmes des Peres vo  o Nau ROC 208— 919
d1enen ZUEX KErgänzung der oben 209 notjerten einschlägıgen YTheıt
(‘haines Porscher hat ebenda 168— 1892 Voxn Lies Ayophteqgmes des Rerves
die F’ragments CoPTES de Parıs herausgegeben un übersetzt dıe der-
selhen Hs W1e dıe voOoOn 06ga unter Nr K X: edierten zugehört
haben Seine Publikation gyrlechischer Hıstouwres des solıtaıres eqyPenNsS
führte Nau 137 146 weıter ach der Ausgabe des

WAÄYVVOD ELOXOTODfranzösıschen (+elehrten wurden dıe I1Anoowopiar
Matovuac durch Phokylides NS 1A8r132 8547 —861, XL
hıs 58, 214—23IL1, 677—693 ı griechischer Übersetzung der orthodoxen
W elit näher gebracht. Ihr V erfasser Johannes FKufus, CN monoPhyYy-
stıscher Schriftsteller wıird ausgezeichneten Untersuchung VO  S

Schwartz (Heidelberg 1919 S.) R derjenıge auch der Bi0-
O' | aphıe Petros des ]berers ET wWIESCH Der Dialog des Palatıus über AS
Leben des hi Johannes Chrysostomus würde nach 300518 Frogramm-
schrıft 11 Aengenvoort (Gaesdonck 16 War den Namen
SE111ES angeblicheu V erfassers Unrecht tragen V a,ber hald nach
dem 'T’ode des Heuigen ZUL A bwehr 1168 e] ıhn gerichteten
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SUYYOOAMLLO des Theophiılos voxn Alexandı 6134 entstanden Die Was oben
209 leider übersehen wurde, schon 878 893 AA 120— 136

239 25(0) begonnene Publiıkatıon des LOS KL mOÄLTELOA TOUD —_>  v
RATOOS | KöduwLov des Kyrillos voOxn Skythopolıs nach S1inal-
Hs W ul de durch den Hieromonachos August1ınos X74 647 664
weıter geführt La Ade ”’hastowre de Jean le enr hat
Nau ROC 53—68 1924221383 bekannt machen fortgefahren

ÜTepaHa JlopBaro ( Uber das Leben Stephans des Jüngeren), das
he1 Migne 1067 11586 Ste handelte Nıkıtın BAP
099 1115 An gyriechischen M onumenta. Latmensıa hagrographica
wurden he1 Waıegand Der Latmos (S oben 3(0) C176 VOoON DE
lehaye miıt Kınleitung eE1INeE Biographie und e1N Enkomi1ium des hl Paulus
des Jüngeren und J6 eE1INE Biographie der hll Nıkephoros nd Arsen10s
nebst CIN1SECH kleineren Stücken mustergiltiger Ausgabe vorgelegt.
Les mıracles dAe ’archange Eagow el deren Publikatıon (4+1 Ehbaut ROC

143 120 ach der Hs Delorme Nr begonnen hat sind e1N

äthiopischer Text, der den legendarıschen Krzengel für ‚J osua die
Sonne wıeder ach sSten führen, Bıleam erscheiınen un dıe Magıer
ach Bethlehem geleıten 15ä6t Geschichtsschreibung: Dıie Übersetzung
der Konstantinsbiographie steht he] Pfättiısch-Bıgelmaier Des Hu-
schrus Pamphitı Bıschofs VON (aesarea ausgewühlte Schrıiften (S oben
S 384) 190 der Spıtze Le style de Ia lettre des chretiens de
Lyon AanNsS KEusebe 1st Gegenstand von Bemerkungen de
abrıolles 114 198f Serruys 1at BZ. X XCI 36 ber
Les (anons d’ Eusebe, *’ Annıanos et d Andronıcos d’apres Elıe de Nisıbe
höchst gediegene Untersuchungen angestellt cdıe für dıe Beurteilung
des gegense1l1tı1gen Verhältnısses der TEl Chronographen orundlegende
Bedeutung dür ften Auf J BTONHCHOE NOBEBCTBOBAHL®G OQeomoahHa
UÜNcnHoBBaHHKA (Die Chronographie des hi T’heophanes des Bekenners)
beziehen sıch VN3cı1Eg0OBAHLE N3'’h 0O.JACTH BH3AHTLHUCKO HMCTOPRILOTDALIM
( Untersuchungen au f LCM (+cbhiete der byzantımıschen Hıstorvographie)
VO PreobraZensk1] 1en 1919 A 266 S Gleye teilt B,
A 63 mı1T daß Ihıe grusınısche Maltalasübersetzung, dıe VvVONn Kı
bacher Byz Liıtgesch Aufl 3929 9 1S eE1NE6EI1 Hs Zı hıfıs erhalten
erwähnt wıird dort nıcht mehr aufzufinden 1S%. Baynes sucht HR
VLE 106 Valens (AS be]1 dem armenıschen (+eschichts-
schreıber Faustus vonxn Byzanz nachzuweısen Be1 1, emm Kopt Mis-
cellen X XAHTL. Koptische Denkmdle dery arser! Eremitage BAP
1913 632— 638 wırd mı1t Anmerkungen eE1IN saidısches Bruchstück der
„Memorren“ des Diruoskoros ediert und der entsprechenden Stelle des
bohaıirıschen Textes gegenübergestellt Dıe vOoxn (+1 ebaut ROC
101 104 publizıerte 1storre de l’apostasıe du diacre Leonce el de In
mort dn Jurf Isaac 1st C111 erzählender A bschnıtt 4S dem noch



Lateraturbericht. 3689

edierten zweıten 'leıile der äthıopıschen ersion der „Doctrina ‚J acobı
neobaptızatı C6 Seine Veröffentlichung der Chronologıe des patrıarches
d Alerandrıe d’apres le WMNS ethropren n0 de Delorme nat De-
lorme ROC VILL 99_— 96 Zı gebrac E1N€e kurze Hıstoire
In VEGNC de Johannes V'OL d’Ethrvopze Chaine N

Un PSTO17822192 äthıopıschen Original edıiert und übersetzt.
hıleno, den Capomazza StO miıt iıtalıenıscher ber-
SeEtzZUNg herausgab, beleuchtet dıe (+eschichte der Unterwerfung des
Stammes der Aatif durch dıe A bessinıjer Profane Fachwissenschaften
Baumstark ze1g B7 X XE 60 ff da ß Arethas VON K arsareıa keım
Sosprtator der Arıstotelesbriefe Wa De ComMMentarır eurusdam MAGQLCL
vESTLANUS hbe] byzantınıschen Schriftstellern des S LT Jhrs hat ebenda
65—7/1, Przych ockı gehandelt. Le DOPYTUÜS medical copte de Me-
schazich begınnt XIV 1E RO VOL eıbner ZU Gegenstand
e1INneTr erneuten Studıe gemacht werden. ber UNAIN ıbn Ishäg
und SELINE Schule handeln Sprach- und literargeschichtliche Untersuchungen
ZU den arabıschen Hıppokrates- und (7alen- U bersetzungen von Beı g_
sträßeı (Leiden 81 S ZUu Paulus AUS Ni1icaea, 16
chischen Arzt etwa des ausgehenden ersten ‚JJahrtausends un SCINEN,
Hss MAaCcC 501105 W St. XX FB 134 durch dıe Edıition
Kapıtels VOn ıhm über Natur und Heilung des hektischen Fiebers
ergänzte Ausführungen Eitt „nersıskt-“grekıskt medico botanaskt ex1kon-
ragmen wırd AUuSs Berliner Hs durch Liundström Kr A TE
1410174 publizıert. Yıwel Fragmenta (7e0graphıcorum AethuonicorN
hat, Krashkovskı Khr V, K145 mıt russıscher Übersetzung he-
kannt gemacht Abessinmasche Miscellen VO mannn brachten Lı
CX 394f Veryrbesser UN U bersetzung der Phutosophiı Abessıinz
und ebenda 395 ff Verbesserungen ZU den abessinmıschen GHossen, welche
61 dort X 016 veröffenthlcht hatte Eın der Hs Tıt
Mus Or 494 erhaltenes kleines (}+lossar sınd auch dıe Appuntı
(zalla N UnNguU_A Amhara dıe on Ossını 373 378

der Folge SE11161 Piccolı stauudz eiLOPLCL veröffentlichte KRhetorische
Prosa prosalsche Unterhaltungslıteratur Von Arbeıt De Gregor10 Na-
ZUÜNZEILO pOosterorum yhetorum , G} AMMAlLCO UmM LeEXx1C0gr aphOorum onte,
deren PDPars dort ANI Y4-— 99 erschıenen 1eß Sajdak N
12280 KE1NE Pars folgen Kıne Dıssertation von Lievy Machaelıs
Psellh De Gregoru T’heologı charactere audacmum Accedit erusdem de
Joannıs Chrysostomı charactere udıiecrum ınedıtum (Straßburg 19192
109 S ördert unNnsere Kenntnis der Stellungnahme späterer byzan-
tinıscher Rhetorik ZUL frühchrıistlichen Beredsamkeıt FE "T’amar dra-
LOGO byzantıno handelt eE1INE Dıssertation (Greisfwald 1919
100 5.) he spezıiell dıe Sprache des Stückes und Stellung
(+esamtrahmen deı eigentümlıchen hıterarıschen Spielart der byzan-
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tiniıschen Hadesfahrten 1Ns Auge faßt Nöldeke hat Untersuchungen
ZUMWML Achiqar-Eoman (Berlin 63 4 W ALV Nr
angestellt, dıe abgesehen von Bemerkungen ZU Papyrustext und über
AcChıgar 1 Buche X SOWI1@e üüber Achıgar 1mM Okzıdent hbesonders
ber den syrıschen 'V ext handeln, voxnxn dem für Sprüche und Ya[l-
predigt eıne Übersetzung geboten wird, Nachricht über eine ın der
Berliner Hs Sachau 336 vorliegende Sonderrezension desselben geben
un kürzer auch mıt dem arabıschen, dem armeniıschen, eslavıschen und
rumäniıischen VTerxt und dem Verhältnıs VO  S Achıgar un A1s0pos sıch
beschäftigen. Schon vorher er Burzoes Hinlertung ZU dem Buche
K alıla W, Daimna ibersetzt und erläutert (Straßburg 19192 D S));
eine Arbeıt, die Halevy Veranlassung ga XS 5379 ıunter
em Titel Mes doutes SUY Pintroduchon de Burzoe hure de Kalıla-
wa-Dimna eingehend deren Authentizıtät anzufechten. Eıne Hortsetzung
der dort, XI 237(—2893, e 398— 360 mıt Kınleitung un Pu-
blıkatıon des arabıschen Textes begonnenen Beiträge Z  Ur Fabellhteratur
nach ZWEL Karschuni-Handschrı ften von Salomon 394
bhıs 357 bringt dıe Übersetzung der Fabeln Poesie: Terzaghıs
Synesianda R Z erweısen voOxn den Hss der Sy neEs108-
hymnen Ambros. +920) Sup a ls spä Abschrift voOxh Ambros SUV.
An Apollınarı Metaphrasıs iosalmormri hat auch das ohl unerfreulichste
Denkmal altchristlicher Poesıe 1n griechischer Sprache durch 1100
wıch dıe nıre einer krıtıischen Ausgabe miıt ımfassendem Apparat
(Leipzıg 1912 XXXVLLIL, 308 S gefunden. Seıine Untersuchungen
über den formengeschichtlichen Entwicklungszusammenhang zwıischen
Psalmenvortrag und Kırchendichtung des Orzents hat Baumstark
(3m 540— 558, 887 — 902 Zı nde geführt. Kın Ungenannter
tellte 56 —85 mıt gu FKınleitung dıe enkmäler der Inno-
0910 IN ONOVE de? (ostantıno ed ENA Seinen
Hssaz de vulgarısatbıon des Homielhes mer ıques de Jacques de Saroug
SETZ Babakhan RO  C 42— 52, TAH Z fort, wobel ET auf
dıejenıge ber das Herabsteigen (x+ottes aut den Sınal dıe Dichtung
über die Sendung des A postels 'T’homas ach Indıen folgen 15.6t.
Z J/:'[l£'7: mlun.lipfl‚Lluuflp/fpl;'ln ımug llü_ (E mn syrısches (7edaicht IN armenıschen
Charakteren) wurde AUuUS einer VO 1391 datıerten Hs des oten
OSTEeTS Angora durch Küleserıan 639f publızıert.
Kın nach den nıtıen alphabetısch geordnetes Reyertowe des Salam et
Malke’e, CONTENUS dans les MNANUSCHLES ethroprens des bwolotheques d Ku-
VOPC, das (Chaine RO  © 183— 9203 begonnen hat, wird beı der
weıteren philologischen Beschäftigung mıt dıeser J] ıteratur ausgezeichnete
Dienste eisten Von (Grebaut wurde e1nNn Salam (1 In Vıerge Marıe
d’apres le MS ethopıen n de S Delorme ebenda 191 €:
publızıert, Kıne Probe neuvuerer christlich-arabischer relig1öser Poesıe
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ist CS, womıt Cheıkho dlrN 5 3‚.LB.A
Zla ,5 @C ınedıte SUÜUV le (Zoeur Ade JSEsus DÜ Mgr (Termanos Farhat)

C] AYWEA90 bekannt macht An Stücken christlicher Profan-
POESIC gyr1echischer Sprache wurden MahestLov TOU IInye AVEXÖOTOA
EhEyELO durch ('‘habıar Ph 276—9281 veröffentlicht e1INne

EKEdıtion 7ı der dıe ehbenda —] gebotenen Aropdwost; GG Meiestiov TOU

IUnya Avixdorta SÄEYELG vergleichen sınd Bezüglıch de1
Zurıidae eEPLAT AMMATA N cod Vindob Yl ({y 541 beschäftigt sich
Sajdak W St OGN 139 149 m1T der Frage ıhrer Echtheıit und
der V erbesserung iıhres Textes Le OMUAN de IDhgems Akrıtas d’apres
le WS de Madrıd wurde Lıg VL} 53  ] 604 durch Hesselıng heraus-
gegeben Dıese eue Rezension der Dichtung, dıie der zweıten
älfte des 15 Jhs auf Kreta entstanden glaubt wurde alsdann durch
Xanthudıdes Arysvns AXPLTAG KT XS  V Koxwprah ChrK

59253 579 eingehend uıuntersucht Beöäös hat A ht.
hHıs 76 Neue Versıionen m ttelgriechıscher Vulgärtexte AUS Handschrıften
der Meteorenklöster bekannt gemacht denen 1111 G(egensatze Z

olchen des prosaıschen „Porikologos“ W agner, ()armına
STACCAa medi 4eV1 949947 und Leorand Recueıil de chansons PO-
pulaıres ITECQUES 210) poetische Ssind Un POCMLE GVEC vulgarre 7‘_

A (1 PHPerre le Borteunx Wde VO  > Banescu (Bukarest 19192 2Q S.)
mit gu Kınleitung über das Leben und den C SEe1INeES dem

angehörenden Veerfassers, (+60TZ108 Aıtolos, publızıert. ber
Aze Türkenkämpfe un der südslavıschen Iıchtung handelt (OQ)vermans
StM L HXCI 194.-—9205

YVI Die enkmäler Ausgrabungen und Aufnahmen beı Reise-
UN Ergebnisse der Aeutschen Turfan-Eixpeditvonen berichtet Sia-

turpanskı)] 1411 116 I9 LO scoperte archeologıiche nel PVUNVO
decennı10 del SeCOlo führt mi1t Bezug auf Archeologıa Uristana
ablestnda, Asıa WULNOVE A frıca (+r0ss81 (+0nd1]ı 1913 111 GG
3324 zusammenfassendem UÜberblick VOT Fın Neues Lacht A US AdAem
alten Orzent betiteltes, populär gehaltenes Schriftchen auschen
0Nn 113 61 S bezieht sıch WI1EC auf Keaılschruft- und Papyrus-
funde AUS dem 1üdısch-chr astlıchen Altertum auch auf dıe Ausgrabung
der Menasstadt Kın Archüäologıscher Jahresberacht VO  > T ’hiersch
DPV E 6/ erheischt Erwähnung der Berück-
siıchtigung der byzantınıschen Funde vVvOoONn Jericho un Aın ems Diıe
ersteren kommen ihrem naturgemäß allerdings hbescheidenen
eC VOT allem der großen Publıkation vonxn Sellın W atzıngel
Jerıcho Iıe Eirgebnısse der Ausgrabungen e1pz1g 190 Taf.)
Durch K eıl un Premersteın wurde ALNV (Beiblatt)
LZ106 C1IN Vorläufiger Beraicht üüber Probeausgrabung /ls

1910 erstattet. hbe1 der auch Ee1INeE Grabinschrift und Münzen Z
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byzantınıscher el A Tage Taten. Beı Wıegand Der Latmos
oben 370) rühren VO  S dıiesem gel hst, außer der allgemeiınen KFınleitung
über Das Latmosgebirge unmd der latmısche Tolf (1—1 dıie Abschnitte
über DIe Kllöster , Byzantınısche Festungen und Wachttürme und IDe
Höhlen der Kremaiten (18—96) her, während E1N gedrängter Bericht

Herbst 1906iüber dıe tonographısche Aufnahme des Latmosgebwrges.
V, Marees ZU V erfasser hat, ber IDie archäologische KHiy-

Forschung Bulgarıens ist eE1IN Referat vOoOn Schmit DLz N
612967 verzeichnen. H5KOAKO O’BIBAKH Äncapa O.JI-

HOCTBTAMY (Quelques VEMATQUES Hıssar-hanıa el SUNV SEPS eENVWONS)
VOIL Moutaftchıew SA 114 TÜ brıingen neben derjenıgen
CIN1SEr JEHC Hestung betreffender Legenden Miıtteilungen über dıe
neuerdings entdeckten Fundamente ZW eler benachbarter Kıirchen der
Justinı1anıschen KEpoche. Der el-M kellalkc heißen voxh ast DP V
E 082 L39 signalısıerte Rumen un Höhlen frühchrist-
lıchen Lawra etwa. W egstunden östlıch von J erusalem ed-
dabı gelegen un durch este voxn Malereı:en darunteı 1Inter-
essanten Kreuzigungsdarstellung, ausgezeıichnet Lies NS et les subh-
STrUÜuClHONS du (((r and. Palaıs des EWLPEVEUFS byzantıns Konstantinopel
en Ebersolt un T’hıers VOT1gCH Jahr ZU (+egenstand VOoO  \

Untersuchungen gemacht über dıe S16 {BL 1913 31—38
Bericht erstatten, den sıch 38 . Bemerkungen des letzteren über
I’hinppodrome de Constantınopte aut (}+rund der VOo  S iıhm 1908

UÜher LIaMATHHKH BAM3AHTINHCKATOaufgenommenen Reste anschließen.
HCKYCCTEBA ] penın (Denkmäler byzantınıscher Kunst (Arrechen-
ANı  9 das für S16 schon (+etane un och Tuende verbreıtet sıch
Schmit JM Vak 5°@ 45 —59 ber die Geschichte, die Inschrıften
un den W andgemäldeschmuck dreıjer ’Exxhnotar Kalkapatas, nämlich

der Hypapante un Johannes desderjen1gen des hl Athanasıos
Täufers o1bt Dukakes Ph 2892—_9286 Aufschluß Von Lyanow
werden SABRB A 5 UÜTapHHCKM N’BPBKM IOTO JAHNaANHAa

b5ırapya NCLENNES eglses de Ia Bulgarıe du sud-ouest) dıe VO  s J0
hann Assen (1218—1241) Tbaute Kapelle Berende, dıe Kirchen-

vOoOn Spassovıtsa un dıe Klosterkirche VoO Belovo miıt ihren
Orsı behandelt 181192Fresken des J hs vorgeführt.

017 230 263— 9284 nach UÜberblick über ihre (+eschıchte dıe
Denkmäler der ehemalıgen by zantınıschen Metr opole Sıber ene-S Severina
hbesonders das Baptısterıum E1 Säulenoktogon des oder Jhs un
dıe Kathedrale eE1INE Kuppelbasılıka VO 1035/36 SOWI1C dıe In
schrıften der letzteren Archäologı1e un Kunstgeschichte Kaum freudıe
e}  SCHUS  a kann dıie Zwieite vermehrte und nerbesser fe Auflage vVvONxh Kaut.
INa UNUS Handbuch der chryıstlichen Archäologıe (Paderborn A V1}
814 S begrüßt werden, 111 welcher dasselbe IU’mfane nd (yediegen-
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heıt merklıch hat nd allem der Bedeutung des (Orients
weıtestgehende Kechnung TÄäg Im übrıgen wesentlıch der zeitge-
mäßen Gestaltung der Museen un der Methode e1ınNer vergleichenden
Kunstforschung gewıdmete Ausführungen Str W S 18 über ()st-
Asıen IM Rahmen vergleichender Kunstforschung SEA 1415 hberühren
dıe Beleuchtung, 1n welche innerhalb eINESs ()stasıen erweıterten
(Aesichtsfeldes dıe christliche Kunst rückt. W egen der Bedeutung,
welche dıe betreffenden Monumente für dıe rıchtige Beurteilung ent-
scheidender Probleme der christlichen Kunstgeschichte A gewINNeEN
geeıgnet sınd, ıst, enn hıer auch Grünwedels Werk über Altbud-
Ahıistische K ultstätten IN OChinesisch-Turkestan (Berlin 19192 379 S
nıcht mınder q IS dasjenıge VOIL Hibrard-Zeiıller über SPalato. Le
'alaıs de Drocletzen (Parıs 19192 NIn 234 S erwähnen. Die
Krage UrTo TAKO€ BH3AHTIHCKOE HCCKYCTBO? AS ast dre byzantınısche
Kunst?) sucht Schmit 19192 9921— 9255 unter eingehender Be-
rücksichtigung des auftf dieselbe sıch geltend machenden orjentalıschen
Eınflusses beantworten, der 1m Justinzanıschen Zeitalter den Höhe-
punkt SEe1Ner Krafit erreicht hätte. BPrehier nımmt PYOPOS de la
questor „Orıent el Byzance?“ NX } O7 135 eine vermittelnde
Stellung eIn, indem e71° zwıschen em. orıentalıschen harakter alles
Technischen un einer mehrfach durch die Antıke befruchteten stilı-
stischen Entwicklung unterscheıidet. Baumstark zeıgt KVz LILIV
Nr VL Z daß zumal unter dem kunstgeschichtlichen Gesichtspunkte
Salonıka Adas Ravenna Ades Ostens enannt werden könne. Seine
erst, 1909 EZW. 381— 3806 erschıenenen Aufsätze
Sur Ia date de ’ Kglise et des MOSALUAUES dAe Sarnt Demetrıius de Salonı-
(V[UEC un Sur les reparatbıons fartbes A VII® sr6cke ’ Kglise de Sarnt
Demetrıius de Salonıque hat Tafralı MALEB 12299 un 30—-39
erneutem Ahbdruck gebracht. Saınte Marıe Antıque dr Rom wırd von

Diehl 49—506, In iıhrer eigenartıgen kunstgeschicht-
thehen Stellung als Un mOoNUMENT de art chretien du WMOYEN Ade 1mMm
Anschluß (}rünejsens grOBHESs W erk gewürdıgt. Kıne Dissertation
VOoO  S ne (Berlin 19192 1859 macht wahrscheıinlich, daß Der
Inkrustationsstal N Toscanda, spezıell in Pısa, unter Ausschaltung
eigentlıch byzantınıschen, gut qa ls islamıschen Eınflusses ın unmiıttel-
harer Abhängigkeıt VvVo  e Mesopotamıen etehe Architektur: Die Kr-

gebnısse der Forschungen W olffs ber T’empelmape hat Baur A  v
1913 59 E 57 —60, 65—/0, U eınem weıteren Publıkum zugänglich
gemacht, einen Überblick ber IDe Ikarchlıche Bautätigkeit Konstantıns
des Großen IM Sten Baumstark KVZ LLV Nr 794 Ir geboten
Vıncent ördert D 595— 546 1mM Gegensatze der VO  S Heısen-
berg angerichteten Verwirrung eıne endeiltige Lösung des Problems
der Konstantinsbauten 41112 Hl Grabe, indem E1° 1n der ıhm eigenen
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sorgfältigen un streng objektiven W eıse als Quelques representations
antıques du Sarnt-Sepulere econstantınıen dıejen1ıgen aut der Mosaık-
karte VvVOoO Madeba un 1 A psismosalk Vvo  S PudenzJiana Z Rom
und 1 Anschluß dıe angeblichen Nachbildungen jener Bauten ın

eIanNnO Bologna und 1 Dom und Baptistermum voxn Parenzo
behandelt Dıie (+eschichte der (Arabeskirche Z Anfang des zweıten
JTahrtausends beleuchtet dagegen der Aufsatz e1INEs Mönches Abramıos

VaAOG NS "AvactAacswc ö  S TOU 1010 WEYXPL TOUL 1130 P'LhS 358-—381
Hasak stellt sıch k  A XN 129.—144, 165—176 dıe Krage
Welches Vorbild ahımen dıe Basılıken Konstantıns nach? un glaubt
das gesuchte 1n der TOM. Daoıheı0s des Herodes Tempelplatz finden
Z dürfen, W as ıhm nNn1ia ZUL!L. Behandlung auch des Problems der
Justinianıschen ‘AY  La Mapta ME Zi Jerusalem o1bt Selbständig hat
61 dieses Problem DV X 300— 307 1n e1Nnem Aufsatz über
Ie Kömglıche Halle des Herodes, dıe Marıenkarche Justimans nıd$d
dre Moschee el-Aksa auf dem T’empelptatz N Jerusalem aufgerollt. Diıe
Kırche hätte sıch ach ıhm 1m außersten Südosten des Haräms teıl-
weılse ber den S  IS Pferdeställen Salomos rhoben (+erola
Placıdıa nl C0S} S'UWOÖ mMmMAausoleo IN Ravenna (Bologna 19179
57 S unternımmt CS, den Beweıs erbringen, daß die Kaıserın iıhre
letzte Ruhestätte 1n Maiıland gefunden habe un dıe ravennatische
Kapelle e1]Ne prıyate Schöpfung etwa AauUuS der T/  eıt des Bischofs Neon
SE1. Ü TOLONAOV de Saırnt Demetrıus de Salonıque, das ın en en
des Heuigen erwähnt wırd, erklärt Tafralı MALEB 402560 q 18 den
durch TEe1 Interkolumnien und ıhre Velen abgeschlossenen Narthex
KEıne eue Publıkation vOnxn OChurches nd Monasterzes of the "T’ür Da
din and. neıghbourıng districts (Heidelberg. 119 Vaf. Be1-
heft. ZUF ZG A.) wırd Miß Lowthıan Bell,; ejne solche über
Ite Kaırchen und Moscheen IN Armenıen unNd. Kurdıstan (Leipzıg.
} 71 Taf.) wırd Bachmann verdankt. Als Inedıta byzantına
werden durch Monnert de Vıllard 19192 431 — 4.34. miıttelalter-
lıche ag krale (+ew6ölbebauten des Königreichs Griechenland VO  S teilweıse

hervorragendem er w1ıe dıe auf 874 datıerte Kreuzkuppelkirche
Skripu vorgeführt. Kın zuerst 1910 8105 erschıenener Be-
richt über Les MNMONUMENTS YoOUMALINS d’apres les DUOLCATLONS yecentes,
den Tafralı MAEB DE O wıeder abgedruckt hat, o1Dt eınen guten
Überblick ber dıe Entwicklung der rumänıschen Kirchenbaukunst.
Malerei: Der ın enN Ahkten des sechten allgemeınen Konzals ezeugte
geblıche Konstantınısche Mosatkenzyklius 1n der Lateranbasılıka cheınt
ach Ausführungen Baumstarks, deren Abdruck N 86 e1nNer
Korrektur durch den Autor nıcht unterworfen wurde un deshalb
leıder durch eıne Unmenge vOoOxn Druckfehlern entstellt ıst, 1n einer
Darstellung der Kınführung des reulgen Schächers INns Paradıes VvONn



Interaturbericht 395Literaturbericht  395  SO  —  SS  e  Syrien abhängig gewesen zu sein  Die Malereien der Asketenhöhlen  haben  des Latmos, Denkmäler von ganz hervorragender Bedeutun  bei Wiegand Der Latmos (s. oben S. 370) an Wulff einen Sospitator  von ausgezeichneten Kompetenz gefunden  La  TENMSSANGCE  de 1a  peinture byzantine au XIV® siecle möchte Schmit RA. 1912. IL 127—  142 vielmehr als eine Art von Dekadenzerscheinung begreifen, bei der  an einer orientalischen und einer hellenistischen zwei bisher getrennt  verlaufene Strömungen sich vereinigt hätten. Ein den Schöpfungen  der italisch-kretischen Schule nahestehendes Denkmal der russischen  Wandmalerei des 15. Jhs. sind ®peckn OepanoHTOBCKaro MoHacTteIpa  (Die Fresken des Theraponteskloster), die Georgievsky (Peters-  burg 1911. — VIII, 121, 37 S. 47 Taf.) in vorbildlicher Weise vor-  führt  Hieber  trıtt  n einem Buche über Die Miniaturen des  frühen Möttelalters (München 1912, — 147 8.) sehr entschieden für  die Annahme einer führenden Bedeutung des Orients ein  Lethaby  behandelt AJ. LXIX The yainted book of Genesis in the British  Museum, die sog. Cottonbibel, und ihr Verhältnis zu den Genesis-  Mosaiken von S. Marco in Venedig und S. Maria Maggiore in Rom  Drei armenische Miniaturen-Handschriften (cod. ayrmen. 1  j und8)  in München macht Gratzl (München. — 20 $. .25 Taf. = Leidinger  Miniaturen aus Handschriften der Kgl. Hof- und Staatsbibliothek in  München Heft 4.) an einem "Tetraevangelium vom J. 1278, einem  Missale vom J. 1427 und einem Brevier des 15. Jhs  in muster-  hafter Weise bekannt. — Plastik: Autour de la colonne de Marcien  in Konstantinopel führt Gottwald Or. I 136 ff. in anschaulicher Be-  schreibung. 4 Porphyry statue at Ravenna, bei Imola im J. 1869  gefunden, wäre nach Conway, der sie BM. 1912. 147 —153 im Kreise  verwandter Werke  betrachtet,  die Darstellung eines oströmischen  Kaisers. Ein Tepdyıov pappapiyov Apßwvoc &x tod Bopztov MecaımwyLxod  ‘Alpopod wird durch Giannopulos BZ. XXIL 136—142 publiziert  und eingehend besprochen. Ä propos d’um bas-relief byzantin d’Athenes,  das von Strzygowski, Amida S. 371 herangezogen wurde, äußert Br6-  hier HUG. 161—166 die Anschauung, daß dasselbe in seiner durch  die Textilindustrie vermittelten Abhängigkeit von Persien als typisches  Beispiel einer seit dem 9. Jh. blühenden byzantinischen Profankunst  zu gelten habe  An early bronze Statuette wohl kleinasiatischer Pro-  venienz, die Dalton BZ. XXII 143 bekannt macht, steht, wenn sie  nicht geradezu christlich ist, doch mindestens in engstem Zusammen-  hang mit einem von der christlichen Kunst für Apostel und Propheten  verwendeten Typus.  Herzog Johann Georg zu Sachsen publiziert  ZOK. XXVI 115—120 Zwei koptische Weihrauchf ässer. aus Bronze,  die er in Ägypten erwarb und von denen das eine den bekannten T'yp  mit auf den frühchristlich-palästinensischen Kunstkreis zurückweisendenSyrıen abhängıg SECWESCH Z SEeE1N Ie Malererven der Asketenhöhlen
endes Latmos, enkmäler von SANZ hervorragender Bedeutun

hel1 Wiıegand Der Latmos oben 370) Aa W ul{ffi Sospitator
VOoO  > ausgezeichneten ompetenz gefunden TE VENMSSUNGE de Ia
yeNLUrE byzantıne A, XI VS ” ecle möchte Schmit 1919 LO
149 vielmehr als eE1INeE Art VO Dekadenzerscheinung begreıfen, be1 de1
A orjientalischen und eE1NeT hellenistischen bısher getrenn
verlaufene Strömungen sich verein1gt hätten Kın en Schöpfungen
der italisch-kretischen Schule nahestehendes Denkmal der russıschen
W andmalereı des J hs sınd Dpeckıu OepPANOHTOBCKATO MoHacTEBIpPa
(IDıe vesken des Theraponteskloster), dıe Georgievsky (Peters-
burg 1911 Y 121 37 4.7 Taf.) vorbildlicher W eıse VOTIT'=

ührt Hiıeber u ıtt. Buche über Ihe Mınuıaturen Aes
frühen Mattelalters (München 191 147 S seh1 entschıieden fn
ıe Annahme Ner führenden Bedeutung des Orijents E1n Lethaby
behandelt AJ K he paınted hook Of (*enes1is un the Braıatash
Museum dıe SS Cottonbhıibel un ıhr Verhältnıs den (+enes1S-
Mosaiken VO  w Marco Venedig und Marıa Maggıio0ore Rom
Drer armenısche Miniaturen-Handschrıften (cod (} WNEN und 5)
111 München macht (GAratzl München al Leıldinger
Minıaturen Handschrıften der Kgl Hof- nd Staatsbiblıothek V

München Heft 4.) Tetraevangelıum 1278
Missale V OIl 1497 und Brevıer des 15 J hs muster-
hafter W eıse bekannt Plastiık Autour de Ia colonne de Marcıen

Konstantinopel führt (GAottwald Or 136 ff anschaulicher BHe-
schreıibung Porphyry statıe al LAvVENNA, hbe1 Imola 1869
vefunden W4re ach Conway, der S16 BM 191 147 153 1111 Kreıise
VOrTwandter erke betrachtet, dıe Darstellung oströmıschen
Q1SeTS. Eın Teuayıoy LWADLADLYVOD AuBwvVos TOL Bopet-LOU MessaLwyLXOD
“ AXwup00 wırd durch G1lannopulos BY' X XI 13060149 publızıert
un eingehend besprochen. PFrODOS UN bas-rehef byzantın d’ Athenes,
das VOoO  — Strzygowsk] Amıda S} herangezogen wurde aäußert Bre-
1e1 HUG 161—166 dıie Anschauung, daß dasselbe SCe1NEI durch
cdıe Textilindustrıe vermiıttelten Abhängigkeıit VOoO  S Persı:en als £ypısches
Beispiel SE11, dem blühenden byzantınıschen Profankunst

gelten habe An ear ly bronze Statuette ohl kleinasıantischer Pro-
ECNIENZ dıe Dalton AT 143 hbekannt MAaC StEe WwWeNnnNl S16

nıcht geradezu chrıistlich 1sSt. doch mındestens engstem Yiusammen-
hang m1 voxn der christlichen Kunst für A postel un Propheten
verwendeten J’'ypus erzog Johann eorg Sachsen publızıert
G  A AXVI 175196 Zawer koptısche Weihrauchf ässer BYronze,
die CT Agypten arb un vOxh denen das den bel.  annten Typ
m17 qauf den frühchristlich-palästinensischen Kunstkreis ZUL1 ückweıisenden
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Reliefdarstellungen AuUuS dem Liehen esu (hier der Verkündigung,
Heimsuchung, Geburt, Taufe, Kreuzigung un des Myrophorenganges)
vertritt, während das zweıte schmucklos ist. T/ordinamento delle
tavolette nella cattedra eburnea dı Ravenna wırd durch Cervellını

278——909 1 mıt dem Bestreben behandelt, 7i Schlüssen bezüglıch
der Datierung un Lokalısıerung des Werkes Zı gelangen. Aus den
untergegangenen Fatimıiten-Palästen VOoO Ka1lro stammende Borserıes
J atımıtes (WÜN sculptures fıqurales ührt Herz-Pascha 111 169
W VOTr, nıcht ohne autf ıhren Zusammenhang miıt der koptischen Holz-
plastık einzugehen. Kunstgewerbe: 70 y1COQMNLZLONE della tomba dn

Aulano IN Eıminı, über dıe (+erola 106-— 1260 berichtet,
führte ZUL Entdeckung mehrerer vVvOoONn ıhm beschriebener altbyzantı-
nıscher Seidenstoffe, Hopf bespricht 111 1861 9) Anatolısche
Stuckereıen, deren Muster er 1m wesentlichen den Stickerinnen
selhst, geschaffen glaubt. Das byzantınısche Kreuz IN der Schatz-
CANMNMMENT des K ölner OMES wırd VOL Macıejczyk AI AAA Z LURA
publızıert un auf dıe erste älfte des 12. Jhs datıert. Die VvOL Dalton
BM 1919 4— 10, 65 (3 107— 198 besprochenen Byzantıne enamels IN
Ms ZerponN Morgan’s (/ollecthon sınd diejenıgen der ehemalıgen Aamm-
lung Swenigerodskol. EKın Metswpov TLVOAE ADLEDWÜ  (}  e  M o  u TNG Baoıhtcons
Laha.ohoyıvns, miıt em BHees 1911 1A85 unter eingehender
Behandlung der Schicksale der 1mM 1394 verstorbenen Stifterın bekannt
machte, zeigt ın eıne Holztafel eingelassen e1INE W achsdarstellung derMutter-
gottes, umgeben voxl anderen Heıilıgenbildern kleineren Formats
Symbolık nd I1konographıe : Be]l Schultze Vortrag, gehalten auf
dem Internatzonalen Archäologenkongreß IN Fiom, Oktober
(Greifswald 19192 wırd nachdrücklich die ürzung qls das
Primäre verteidigt, AuUS dem sıch das bhıldhafte Fischsymbol erst entwıckelt
habe ırsch handelt i 1192196 sorgfältig ber
I/’argle les MONUMENTS fLAUrES de ’antiquite chretenne, unter denen
die koptischen (+rabstelen eınNeN hervorragenden Platz einnehmen.
Das Doppelkreuz des orthodoxen Orijents ach Dombart (
414 199 — 9204 schon se1t. dem Jh bekannt, eEsS auch erst, se1t.
dem häufhger vorkommt. Der Herr der Sechgkeıt betitelt siıch e1ıNe
1n jedem Falle höchst anregende, obgleich kaum endgiltig das Prohlem
lösende, Archäologische Studie chrıstlichen Anltıke V, Sybels (Mar-
burg S über den Dreivereiın Chriastı un der beiden A postel-
fürsten ın seınen verschıedenen Ausdrucksformen, besonders der-
jenıgen der S08 Tradıtio leg1s Om the PSYCHhOStASIS IN chrıstian Art
handelt Perry BM 19192 4—1 1913 208— 9215 leider, ohne der
(+esamtheıt der christlich-orientalischen Denkmälerwelt hinreichend
Kechnung Zı tragen. Miıt dem Zusammenhang voxn Anubıs, Hermes,
Miäichael beschäftigt sıch, VOILL der merkwürdıgen Darstellung e1INeEs 1n
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eıner Priyatsammlung Nikomedien aufbewahrten Medaıiıllons R  DE
gehend, Kın Beitrag ZUNV (zeschichte des rehqgriös-Yhilosophischen S YN-
kretismus M Orrzent Carolidis (Straßburg. 1 S Hpigraphik:
FPopulären harakter tragen dıe Ausführungen VO  S Cheikho über

A o J b ala (L’Epypigraphie chretienne
Yremers secles Ae ’ Eqise). Z ur Grabinschrift des Aberkios ist

eine Deutung hbeachtenswert die Pfıster BPhWs. 1913 99 f. fü  r die
AUS der elavıschen Übersetzung der Akten EWONNENE Krgänzung o  F
Popnc> YOoduLATO NLOTA In V, vorschlägt. Bleckmanns Bericht
Der grıiechische und laternısche Emgraphik fÜür 1910— 12 DV
226 M4 219— 9240 regıstrıert bestens auch die In dıiesem Zeitraum ANS
Lacht getretenen palästinensischen Inschrıften AUS byzantınıscher er
—2  9 bezw. vorwıegend frühchristliche Grabinschriften und kleinere
Inschrıften (238f.) Um Ihıe Mosatkınschrıuft 00 Nazareth hat eben-
da 210 Deıßmann durch e]NE V erbesserung ihrer Lesung siıch e1Nn Ver-
dienst erworben, während unter den Inschrıften US dern Ostordan-
Land, dıe 249— 965 Dalman nt emnem Anhang ber enMLGE andere In-
schrıften publizıerte, sıch weN1gsteNs einN1ge christliche 'Lürsturz- un
Grabinschriften behinden ber che konstantinopolitanıschen Zarkus-
parteıen der Verdi AZZUVFL Ar tempr dr Koca UC WSCYLZLONL ınedite dnr
Oxyrhynchos verbreıtet sich Paretı A 305—315 Schede

mMAaCcC MALA K KMNLL 199 —918 Mıtteibungen SAMOS, AuSs denen
dıe Publikation der Restauratji:onsinschrift e]nNner 1 1065/66 110-
vierten Simeonskirche un bestimmter Liage hervorzuhehben ist In eınem
Beıtrage Oessahovixns AKIIA nımmt Papageorgıu 1mMm Maxs8dovıxöv
'Huspohöyıov auf 1913 Athen) UZ 96 auf Inschriften In dem alleın
och aufrecht stehenden Drittel der byzantınıschen Stadtmauern VO
Salonıkı Bezug FKıne Reıhe VoxLl Inscripbvons chrethennes du
Sindit, VOoO  en denen Couyat- Barthoux schöne Abklatsche ach Parıs
brachte, werden mıt e1INeEemM Anhange anderer durch Vafralı MAEB
TE 89 vorgelegt un erläutert. Les Merres tombales nestorıennes du
MUSCEC Gummet, deren Inschrıften Nau RO  e } ON 5 miıt eıner
Kınleitung über dıe zentralasıntischen KEntdeckungen der etzten eıt.
publızıert, tammen Aus dem Turfan-Gebiet un gehören dem un

J Von hervorragendem erte für die (+eschichte der katho-
ıschen Armenıier der Neuzeıt ist, e1IN Aufsatz Kalemkıars ber
UUTE Jrn bbln u d mun wj d dn aG nl gdiuhnghle Bı

Epulıkyf VED n|/lllnluu[: (Armemsche Grabdenkmäler ıM Jetzıgen
F'riedhofe der Lateiner IN Konstantınopel und dıe KEinkel des sehgen
DPriesters Komitas) CN 349-—358 Numismatıik: b5BIrapckuTk
MOHETM (Monnauves Dubgares WUECG argle bıcenhale)
werden VO  u Mouchmow SAB 1E 81—-—87 schon AUS der eıt,
Könıg Michaäls (1323—18330) nachgewı1esen, während das W appen-

ÖRIENS CHRISTIANUS, Neue Serıje DE 26
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zeichen auft byzantınıschen Münzen erst SE1T, deı W ende VO ZU

15 erscheınt.
VIl (xeschichte der orientalischen Sstudien Galenfragmente

I coder Pal Vindobonensıs stärken ach den scharfsınnıgen Aus-
führungen Beers W St KK D den DBeweıs dafür, daß der
Grundstock der bobhijenser Hss m1%t ıhren gr]echıschen Bruchstücken
111 Unzialen des un A 3h8 auf dıe Bibliothek des (lassıodorus

Hocedez vergleicht MB X: VL 109—.1923 LesVıyrarıum ZUL ückgeht
WroLs PVEWLEVES traductons du De thodoxra fide de sSarınt Jean MAMAS-
GENE mıteinander während l 141 189 198 IA diffuSLOoN de

de Jean Da-la „L’yanslatıo LIancolnmensıs“ du De orthodoxa Fhade
untersucht Studıen j“be ()tto Freisıng VÜON Hofmeıster

AD V633768 he1 ühr CNn auch das höchst ungenügende
Maß SC1INET grlechıschen Spı achkenntnisse Die Pfileve der or1eCh1-

schen Studıen sizıllanıschen Normannenreiche betreften KFurther
NOTEeS ON Sıicılıan translatıons of the twel fth CENTUNY von Haskıns
StCPh 1552766 Sseıne Paıccolı stud2 eLLOPLCL eröffnet on
0OsSs1ını H8359 mıt Bemerkungen beı TI/’1tınmerarıo
da Benıiamıno0 da T'udela ’ Et0oDıa Ie Anfüänge des hebräischen
Unterraichts un Westfaten werden VO  u Löffler 1919 304 —309
e1 folgt Das erste gedruckte äthıoprsche uCh, dem Kurınger 111 der

Literarıschen Beilage ZUL KVz LIV 087 e1INeE kurze Yentennarbetı ach-
Lung wıdmet das 1513 durch den Kölner Stiftsprobst Pot-
ken Rom ZUIL Druck beförderte Psalterıiıum M1% bıblıschen (Jantıca
einschheßlich des en Inedes Von Ner Bıblıoteca bwhografiea
Adella Terra Santa Orzente FYrancescano Goluborıc erschıen
6111 dem gewıdmeter "T’omus (Quaracchn. VaILE: 649 S
Mitteullungen VO  s Cuthan über D STAMPA N Srıa le chrese (Orıen-
talı DE ME N O8208 bhıeten UÜberblick über dıejenıgen
des auch über dıe Lieıstungen der VO melkıtıscher, EZW.
ronıtischer Seıte herausgegebenen Zeıitschrıiften und A>).:J\ S 5
der es unNnSs ehhaft hbedauern 1äß%, e1INeT regelmäßigen Berichterstattung

Der vVvOL Dalmanber dıieselben nıcht ınstand esetzt den.
P)b 63 erstattete ausführliche Jahresbericht des Adeutschen
evangelıschen Instatuts JÜY Altertumswissenschaft des heilıgen Landes
FÜr das Arbeitsjahr T9LETR erhält. besonderen W ert durch dıe C11L-

An dıe V orlesungen TZY-gehende Behandlung der Institutsreısen
SOWSKkIS knüpfen Ausführungen Akınıans ber lUJ4U.I4LH‘IJ q‚lillfu[lnLlfulllß

bELLwJh €wlftuu;wpun‘l:lfb UE (Dee armenısche Kumnst der Wıener
Adavdotoc IiaroadorovlhocUnwersttät) XM J04 LA

Kepawesds hat EPh 430—445 ausführhchen Nekrolog AUS

der er Papamıcha&ls gefunden, den eEiN V erzeichnıs SEC1NEI

hıterarıschen Arbeıten ergänzt eın m.(quné  ag  E Ilelnullll&lu7l S ur p lguslgusle
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O21 abablog der dıe Armenıer betreffenden
europärschen Publıkationen der 1596 — 1910) wurde durch Ferhat
N 314—320, 381—384, 5045179 weıtergeführt. Von eıner

bıographisch-bıbliographischen Zusammenstellung, welche in weıtestem
Umfange ({ stud2 orıentalı IN Italıa negl ultımı CNQUANT NN
hıs Zı verfolgen estiımm ıst, sınd dıe Abschnitte hber dıe A f=
IC und ıe Lingue semtiche hetreffende wissenschaftlich-Literarısche
Produktion EeZW. dıe derselben beteuligten (+elehrten StO
1183 erschienen. Unter dem Ihtel Ihıe Byzantımsche Zervtschrıft UN
dıe byzantınıschen Studıen IN Deutschland bıetet, Dieterıch IMsW K'TE
VIL S25 —— 356 einen Rückhlick auf dıe Entwicklung der letzteren
der Hand der jJüngsten zehn Jahrgänge der ersteren. Von sonstigen
Berichten ber dıe Literarısche Bewegung auf Gebieten, welche dem
Interessenkreise unse Zeitschrıiıft angehören, siınd e1InNn Bulletin de
natrologıe VvVOoO  S (Cavallera KtE3(2—390, e1Nn für dıe Hıstorre
byzantıne dıie Publications des ANNEGES würdigender kritischer
Lnateraturbericht vOoOn Brehıer ( 318—339 un e1iINn Bulletin
dA’hıistorre el d’archeologıe byzantınes VO  S Salarılle XI 24.3— 955
erschıenen. Im Archaeologieal epor des Egypl Eixplo-
yralbıon Fund 61— 80 hat (+aselee den üblıchen Bericht ber OChrıstaan
Egypt erstattet. Eın Eeferat iber dıe moderne Topographie, SiediungS-
nn} Verkehrsgeogranphre Palästınas, hbesonders für dıe ‚Jahre
jeferte Fıscher DP V. D, 136—162, 211979 Aus dem
vorzüglichen bıbliographıischen Bollettino der StÖ interessıieren 1384

dıe Berichte VOoO  S (+u1dı über (onto Nr 735 0592 un VOo on
Oss1n1ı ber Abıssinıa.: Geez; ANGUE semnıtıiche moderne ; lnque
semtıiche ebenda 252—293, vox welchen der letztere dem voxn (5u1dı

152259 über Langues et hatteratures ethıopıennNes erstattetien
eın Seitenstück findet

26
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